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Yorwort

Liebe Mitglieder,

lange habt Ihr auf dieses Werk warten müssen, Sicher habt Ihr
Euch gefragt, warum wir - die Mitglieder der Ortsgruppe Köln -

uns so lange Zeit gelassen haben. Nun, wenn Ihr dieses Heft
durchblättert und es mit den Ausgaben der Jahre 80/81 vergleicht,
werdet Ihr die Antwort finden: Wir wollten nämlich nicht nur die
alten PRISMA's auseinanderschneiden, um sie dann - nachdem 17 von
18 Size-Routinen oder 12 von 13 Primfaktorenzerlegungen gestrichen
wurden - anders zusammenzuleimen.

Es sollte vielmehr etwas neues, eigenständiges und besseres ent-
stehen, was für Euch einen höheren Gebrauchswert hat. Um das zu
erreichen, haben wir
- uns bedeutungslos erscheinende Programme gestrichen,
- brauchbare Unikate optimiert, sowohl Dokumentation als auch

Programmiertechniken
- bei mehreren Programmen zum gleichen Problem das nach unserem

Ermessen beste herausgesucht, und falls möglich, optimiert
- und vor allem neues Wissen eingebracht, welches wir als wichtig

erachten, jedoch bislang nicht oder nur wenig in den bisherigen
PRISMA-Ausgaben gewürdigt wurde.

Ein Beispiel ist z.B. das ABARP+ Programm zum Barcode-Plotten
von W, Maschke, Sicher erklärt sich eben aus dieser Janusköpfig-
keit dieses Werkes, zum einen altes Material wieder zu veröffent-
lichen, aber andererseits dessen Schwächen mit neuem zu opti-
mieren.

Mitgearbeitet haben an dieser Ausgabe im einzelnen (alphabetisch):

Friedhelm Birk
Achim B. Gemein
Henry Heimbach
Uwe Hommelsheim
Wilfried Kötz
Winfried Maschke
Ralf Pfeifer
Werner Ratzki
Andreas Trögel

Viel Spaß wünscht Euch Eure Ortsgruppe Köln
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Fehlermeldungen

Viele Programme lassen nicht alle reellen Zahlen als Eingangs-
parameter zu, z.B. erlauben Primfaktorenzerlegungen nur positiv,
ganzzahlige Eingaben., Um nun falsche Eingaben mit einer Fehler-
meldung zu quittieren, benutzt man zweckmäßigerweise Standard-
£unktionen:
Positive Ganzzahlen mit
Negative Ganzzahlen mit
Positive Ganzzahlen ohne X=0?, 1/X, FRC, FACT
Negative Ganzzahlen ohne X=0?, 1/X, CHS, FRC, FACT
Alle Ganzzahlen: FRC, OCT

Positive reelle Zahlen ohne 0: LN oder LOG

Positive reelle Zahlen mit O: X#0?, LN
Negative reelle Zahlen ohne O: CHS, LN oder CHS, LOG
Negative reelle Zahlen mit O: CHS, X/%0?, LN
Reelle Zahlen zwischen -1 und 1 (mit -1, 1): ASIN oder ACOS
Reelle Zahlen zwischen -1 und 1 (ohne : ABS, CHS, LN1+X
Reelle Zahlen zwischen -10 und 10 (ohne -10, 10): CF 26, TONE IND X

FRC, FACT
CHS, FRC, FACT

  

  

 

Dezimal-Oktal-Umwandlungen für alle Zahlen lassen sich auf dem
HP-41C so durchführen: LBL "ROCT", ENTER, INT, OCT, XY, FRC, 8,
X72, 5, Y/X, , INT, OCT, 10, 10%X, /, +, verwandelt reelle Dez
malzahlen in reelle Oktalzahlen, und: LBL “RDEC", ENTER, INT, DEC,
X<>Y, FRC, 10, 10%X, x, INT, DEC, 8, X/72, 5, Y/X, /, + rechnet genau
umgekehrt. Beide Routinen belegen 28 Bytes,

 

 

 

Rechner-Aus, Um den Rechner gegen Einschalten während des Transpor-
tes oder gegen unerwünschte Anwender zu sichern, verwendet man am
besten folgende synthetische Routine: RCL b, SF 11, OFF, STO b. Wer
Synthetik nicht mag, kann statt RCL b auch LBL 00, und GTO 00
statt STO b verwenden, Um den Rechner wieder in Betrieb zu nehmen,
schaltet man ihn über ON bei gedrückter R/S-Taste wieder ein.
Statt der R/S-Taste kann natürlich auch die Taste verwendet wer-
den, jedoch 1äßt sich dann von den gespeicherten Programmen und
Daten nicht mehr ganz so effizienter Gebrauch machen.
 

Doppelter Durchlauf., Um ein Programmteil exakt zweimal zu durch-
Taufen, wählt man zweckmäßigerweise folgende Anordnung: SF xy,
LBL 00 (Programmteil), FS?C xy, GTO 00,
 

MOD. Um mit der MOD-Funktion x-(y mod x) zu berechnen, kann man ganz
einfach auch -y mod x berechnen. Das liegt am Fehler in der MOD-
Funktion (s. Anhang Rechner-Bugs).

 

(Nach-)Kommastellen. Soll eine Zahl aufgespalten werden, z.B. in
Vor- und Nachkommateil, so verwendet man INT und FRC. Um jedoch bei
einer Zahl z,.B. folgenden Formats: aa,bbccc zu bestimmen, wie ccc
aussieht, gibt man ein: ‚O1, MOD und evtl. LASTX, /;. In anderen
Fällen muß statt ‚O1 eine andere Zahl gewählt werden, nämlich die
Zehnerpotenz der Ziffer, die unmittelbar vor dem ersten c steht,
Wegen des Fehlers der MOD-Funktion müssen beide Zahlen positiv sein.
 

Letztes RTIN. Ein letztes RTN oder das END des letzten Programms sind
überflüssig, denn während des Programmlaufs verhalten sich RTN, END
und ‚END, absolut gleich.

 

 



ALPHA-LABELS. Die globalen ALPHA-LBL's sollten höchstens 6 Zeichen
haben, da sie sich sonst nicht mehr indirekt adressieren lassen.
 

Endgültiges STOP. Damit innerhalb eines Programms angehalten wird
und die Ausführung nicht mit R/S fortgesetzt werden kann, kann man
entweder: LBL 00, STOP, GTO 00 oder STOP, CF 30 (=NONEXISTENT, jedes
R/S nach dem Programmstop führt zu dieser Meldung) programmieren.

 

 

Falsche Zeilennumerierung ist das Ergebnis, wenn im TRACE-Modus mit
SST eine LBL-Anweisung ausgeführt wird. Die vom Drucker ausgegebene
Zeilennummer ist um 1 höher als die im Programm.
 

Formatierung. Wer über das X-FUNCTION-Modul, aber nicht über den

7E-Drucker verfügt, kann mit folgender Routine den Ausdruck forma-
ıieren; LBL "FORM", ACA, ARCL X, ALENG, 24, -, SKPCHR, CLA, ARCL Y,
ACA, ADV, Der Text wird dabei in ALPHA, und die Zahl in X übergeben.
ACX akkumuliert den X-Wert so, daß er beim Ausdruck linksbündig er-
scheint. Um jedoch mehrere Zahlen rechts untereinander zu drucken,
muß folgende Routine benutzt werden, wenn X-FUNCTION nicht verfüg-
bar ist: LBL "ACXR“, RND, STO Z, X=0?, GTO 01, ABS, LOG, INT,
X<=0?, GTO 01, ST-Y 3, /, INT, FS? 29, ST- Y, LBL 01, RDN, X<O?,

CLX, SKPCHR, RDN, ACX, END. In Y wird die Anzahl der Stellen zwi-
schen rechtem Rand und Dezimalpunkt minus 2, und in X die zu forma-
tierende Zahl übergeben,

 

 

SIZE 1äßt sich ohne synthetische Befehle so ermitteln: LBL "SIZE",
CLST, 511, FIX O, LBL 00, INT, X=Y?, RIN, STO Z, RCL Y, SF 25,
LBL 01, +, 2, /, ARCL IND X, FC? 25, GTO 00, RND, STO Y, RA,
GTO 01.
 

Kettenrechnungen mit konstanter Größe lassen sich in UPN einfach
realisieren;
Addition: Konstante eintasten, ENTER, ENTER, ENTER, 2. Operan-

den eintasten. Mit jedem + wird die Konstante zum
Inhalt von X addiert.

Subtraktion: Wie Addition, bevor die Konstante geENTERt wird, noch
schnell CHS betätigen,

Multiplikation; Konstante eintasten, ENTER, ENTER, ENTER, 2. Operan-
den eingeben. Nach jedem x wird der Inhalt von X mit
der Konstanten multipliziert.
Wie Multiplikation, jedoch vor dem ENTERn schnell
noch 1/X betätigen,.

Eine mögliche Anwendung wäre z.B.: Fin Sparer legt zu 7 % 6 Jahre
2385,15 DM an. Wir berechnen den Zinsfaktor q. Der ist nämlich Zins
durch 100 plus 1, hier also 1,07, nun 3 x ENTER und 2385,15 ein-
tasten, Nach dem ersten x steht in der Anzeige, was die Bank nach
einem Jahr auf’s Konto schreibt: 2552,11. Nach jedem weiteren »
steht in der Anzeige der neue Betrag (mit Zins und Zinseszins).

 

Divisio:

 

WALL-Karten führen zu Memory-Lost, wenn der Lesevorgang abgebrochen
Wird, Um das zu verhindern, entfernt man kurz das Batteriepaket,
bevor der Lesevorgang beendet wird.

 



Zufallszahlen lassen sich einfach mit folgendem Generator erzeugen:
LBL 00, RCL 00, R-D, FRC, STO 00. Als Startzahl dürfen allerdings
weder O noch ganzzahlige Vielfache von Pi verwendet werden,
 

Rundung, Statt mit FIX O, RND auf ganze Zahlen zu runden, und dabei
das Anzeigeformat zu verändern, verwendet man ‚5; +; INT (für posi-
tive x) oder ‚5; ; INT; (für negative x) oder ENTER; SIGN; ‚5; %;
+; INT (alle x),.

 

Kartenleser anschließen. Nach dem Aufsetzen des Kartenlesers hat
der Rechner einen erhöhten Stromverbrauch. Um diesen wieder auf das
normale Niveau abzusenken, betätigt man 2 x ON.
 

Statuskarten, Wer seinen Status von Magnetkarten einliest, sollte
beachten,daß beim Aufzeichnen mit gesetztem Flag 14 dieses auf der
Karte gelöscht ist. Wer den Drucker angeschlossen hat, muß evtl,
SF21 ausführen, um diesen zu korrekter Arbeitsweise zu bewegen,
 

Zwei Zahlen sollten nicht in zwei aufeinander unmittelbar folgende
Programmzeilen geschrieben werden (z.B. 06 33,6; 07 3 E8), denn
zwischen beiden steht ein (unsichtbares) NULL-Byte, das sie trennt
und auch nicht durch PACK zu entfernen ist. Zweckmäßigerweise baut
man statt dessen hier trennende Befehle ein, die sowieso im Pro-
gramm vorkommen, z.B. SF 27, RAD, CLA, AON, TONE, FIX usw., oder
die erste durch mathematische Operationen erzeugen; statt 25 12321;
26 ‚978 besser: 24 111; 25 Xf2; 26 ‚978.
 

Der Status, den ein Programm braucht, 1äßt sich wie beim guten
alten HP-67/97 auch auf dem HP-41C auf die Magnetkarte aufzeichnen:
Statusbefehle (z.B. SF 00, RAD usw.) in die ersten Zeilen des
Programms schreiben, und dann mit SF 11 aufzeichnen. Wer so jedoch
arbeitet, braucht im allgemeinen keinen Permanentspeicher,.

 

256_Zeichen mit BLDSPE! Die Zeichen 0-127 lassen sich mit BLDSPEC

ganz einfach so erzeugen: 0, ENTER$ xyz, BLDSPEC, wenn xyz die
Nummer des Zeichens ist (82143A-Handbuch, s.S. 39), Die Zeichen
128 - 255 müssen dagegen so erzeugt werden: 0, ENTER$ 1, BLDSPEC,
abc, BLDSPEC, wobei abc die Nummer des Zeichens minus 128 ist.

 

 

 

VIEW & AVIEW_- Drucker betriebsbereit? Programme, die VIEW und
AVIEW-Befehle benutzen, laufen nur dann richtig, wenn Flag 21 rich-
tig gesetzt ist: Setzt man es ohne Drucker, halten die Befehle das
Programm an, ebenso bei angeschlossenem und ausgeschaltetem Drucker.
Ist Flag 21 gelöscht, läuft das Programm immer durch, doch der ein-
geschaltete Drucker arbeitet nicht. Mit den folgenden Schritten
läßt sich das Flag 21 immer richtig einstellen: CF 21, SF 25, CLX,
SKPCOL, FS?C 25, SF 21.
Wer seinen Status synthetisch mit einer Textkette, RCL M, STO d
einstellt, sollte dabei Flag 25 und 55 setzen, und Flag 21 löschen.

 

 



CATALOG-Ausdruck. Die 3 CAT's lassen sich nur im TRACE-Modus auf-
Tisten. Dabei wird jedoch immer auch CAT und die Nummer ausge-
druckt. Um das zu vermeiden, drückt man im MAN-Modus nach dem Start
mit CAT sofort R/S (wer zu langsam war, muß mit BST wieder an den
Anfang)., Zum Ausdruck nun in den TRACE-Modus und BST, R/S ausführen.
 

Druckerlistings sollten nicht mit SF 12
im NORM-Modus ausgedruckt werden, da
Sich im Listing sonst nicht die Anzahl
der Leerstellen abzählen läßt. Beispiel:
 

Belegung des Druckbuffers. Wer nicht über den IL-Drucker verfügt
und viel mit Sonderzeichen arbeiten will, sollte Leerspalten/-zei-
chen nicht mit O ACCOL/SPACE ACA erzeugen, sondern SKPCOL und
SKPCHR benutzen:; SKPCOL 0-7 und SKPCHR 0-23 belegen im Druckbuffer
nur eine Zelle, SKPCOL 8-167 wird in SKPCHR 0-23 und SKPCOL 0-7
zerlegt, benötigt also nur 2 Zellen,
 

Überlauf des Buffers, Wer mit ACA, ACSPEC, ACX, ACCHR, ACCOL, SKPCOL
oder SKPCHR den Druckbuffer auffüllt und überlaufen läßt, kann mit
PRBUF oder ADV vorher bestimmen, ob rechts- oder linksbündig der
überlaufende Inhalt gedruckt wird,
 

MRG. Mit MRG lassen sich nur an nicht geschützte Programme andere
anhängen, In einem PRIVATE-PRGM führt MRG zur Meldung PRIVATE, Um-
gekehrt lassen sich jedoch an nicht geschützte Programme solche,
die mit PRIVATE geschützt sind, ohne weiteres anhängen.
 

END. Listet man mit CAT 1 im TRACE-Modus die Bytezahlen der Pro-
gramme im RAM auf, dann ist das END jedes Programms mit 3 Bytes
eingerechnet (wenn am Ende des Programms ‚END, steht, dann werden
noch mehr Bytes dazugerechnet). Beim Aufzeichnen auf Macnetkarte
ist dieses END bedeutungslos, da es sowieso übernommen wird. So
kann ein Programm mit 115 Bytes auf eine Kartenseite, mit 227 Bytes
auf eine Karte, mit 339 auf 1 1/2 Karten usw., ohne daß Informa-
tionen verlorengehen,
 

  

 

PRIVATE oder nicht? Mit der Sequenz: E 8, X<>d, PSE, CLA, FC? 50,
WKEIN", X<>d, "FPRIVATE" zeigt der Rechner an, ob ein PRGM geschützt
ist.
 

CLD löscht die Anzeige nach VIEW oder AVIEW-Befehlen.
 

NOP, Als NOP (No Operation)-Befehle lassen sich die Befehle X<>X
oder T E oder CLD verwenden. Als synthetischer 1-Byte-Befehl
empfiehlt sich FO (240).
 

Verdoppeln einer Zahl in X kann auf 3 Arten geschehen:
T; einfach mit 2 multiplizieren, Dabei geht T verloren, und in L

steht 2,
2. ENTER4, +; T geht verloren, und X steht in L
3. ST+ X; X wird verdoppelt, sonst geht nichts verloren und L wird

nicht verändert.
 



‚ytesparen mit Zifferneingaben, Es gibt verschiedene Möglichkeiten,
bei der Zifferneingabe im Programm die wertvollen Bytes zu ver-
schwenden, Um das zu vermeiden, sollte man folgendes beachten:
1. Führende Nullen sind unnötig: 0,1 und ‚1 bewirken den gleichen

X-Register-Inhalt, doch die O kann gespart werden.
2. Nachfolgende Nullen sollten durch EEX ersetzt werden: Statt

123000 sollte 123 E3 (aber nicht 1,23 E5) verwendet werden.
3. Bei Zahlen zwischen 10’0 und 1020 lassen sich durch Kommaver-

schiebung um eine Ziffer im Exponenten kürzen: Statt 1,6438766
E12 oder 4,777779213 E18 lassen sich mit 1643,8766 E9 oder
4777779213 E9 ein bzw. _2 Bytes sparen,

4, Auch bei Zahlen um 10710 1äßt sich so sparen; Statt 6,45 E-10
spart ‚645 E-9 oder auch 645 E-12 ein Byte.

5. Von Synthetik-Freaks längst zum Standard erhoben ist: E3 statt
1 E3, Wer jedoch auf Synthetik verzichten will, kann auf dem
HP-67/97 alle Exponenten zwischen -99 und +99 erzeugen, und in
den 41C(V) als Programm einlesen - auch hier fehlen die Einsen.
Einfacher geht es jedoch so: 3;10* für E3, -26;10* für E-26,
88;10*; CHS statt-E88 oder -7;10X; CHS statt -E-7. Die Byte-
zahl ist die gleiche, nur verändert die Funktion 10* das LASTX-
Register und dauert wesentlich länger als eine Zifferneingabe,

6, Statt Ziffern explizit einzugeben, sollte man versuchen, diese
zu programmieren, als Folge von mathematischen Operationen:
Statt ‚3333333333 besser 3; 1/X.

7, Versuchen, mit der Gegenoperation und dem Gegenelement Bytes zu
sparen: Statt mit 2,5 zu multiplizieren, durch den Kehrwert von
2,5 (also ‚4) dividieren. Statt -3 zu addieren, 3 subtrahieren.

8. Oft wird bei der Schleifensteuerung ein solcher Wert eingegeben:
16,020, obwohl 16,02 genügt. Im Falle von DSE und ISG braucht
die Schrittweite 1 nicht angegeben zu werden: Statt 489,60001
genügt 489,6;

 

 

Bytesparen mit Tests. Oft lassen sich 2 Tests mit 2 Sprungbefehlen
zu 2 Tests und einem Sprungbefehl vereinigen. Das ist nämlich immer
dann der Fall, wenn diese Tests ein logisches ODER darstellen, wenn
also nur eine der beiden Bedingungen erfüllt sein muß, damit ver-
zweigt wird., In der Praxis wird da oft so programmiert: TEST 1,
SPRUNG zu xyz, TEST 2, SPRUNG zu xyz, also z.B.: X=0?; GTO 03;
#C? 07; GTO 03, Um das nun zu vereinfachen, ersetzt man die erste
Testbedingung durch ihre Umkehrung (z.B. X=0? durch X#£0?) und
löscht den ersten Sprungbefehl. Das Ergebnis sicht dann so aus:
X#0?; FC? O7; GTO 03. Dabei gehören folgende Tests zusammen, d.h,
folgende Tests sind ihre gegenseitige Umkehrung: X=0? und X#0?,
X=Y? und X#Y?, X>Y? und X£Y?, X>0? und X<0?, FS? und FC?. Zu XxY?
und X<0? fehlen auf dem HP4] die Umkehrungen X>Y? und X>0?;
Wer genau nachdenkt, wird merken, daß unser oberes Beispiel genau-
sogut funktioniert, wenn es FC? 07; GTO 03; X=0?; GTO O3 lautet,.
Aber kann jetzt auch noch zusammengefaßt werden? Ja, nämlich zu:
FS? 07; X=0?; GTO 03. Mit diesem Wissen können wir nun auch dem
Rechner die Tests programmieren, die nicht vorhanden sind
X2Y? und %30? lassen sich so also durch X#Y?; X>Y? bzw. X:
X=Y? und X/07; X>0? bzw. X<0?; X=0? ersetzen,
Noch ein Hinweis: Taucht in einem solchen Testfall einmal der Test

FS?C oder FC?C auf, so muß er seine Position als erster oder zwei-
ter Test behalten. Würde nämlich die Sequenz: FS?C 23; GTO A;
FC? 25; G7O A statt zu FC?C 23; FC? 25; GTO A einfach in FS? 25;
FS?C 23; GIO A umgewandelt, würde das Programm vielleicht Unfug
produzieren: Bei der ersten Version erreicht das Programm immer
den Test FC?C 23, der Flag 23 immer löscht. Bei der zweiten Ver-
sion erreicht das Programm diesen kombinierten Test-/Löschbefehl
nur, wenn Flag 25 gesetzt ist - also Vorsicht!

 

   

   

27

 

 



Ein Crash legt den Rechner lahm, wenn mit 64 BLDSPEC ein Sonder-
zeichen erzeugt wird, und dann XEQ IND X ausgeführt wird,

Die Funktionen fehlender Peripher: nheiten lassen sich mit den
Barcode-TabellenIm Anhang einfachprogrammieren. Es geht aber auch
anders: Entweder man gibt z.B. XEQ "PRX" ein, oder man adressiert
indirekt, z.B. "MRG”, ASTO X, XEQ IND X, Doch Achtung: die nicht
programnierbaren Funktionen (LIST, PRP, VER, WALL, WPRV und NEWM)
lässen sich so nicht ausführen. Außerdem suchen diese Befehle erst

im CAT 1, und dann in CAT 2 nach dem Programmlabel oder der Funk-
tion, Und schließlich braucht ein XEQ "WNDDTX" 8 Bytes, während
die XROM-Nummer nur 2 benötigt.

 

 

 

 

Das_Einlesen von Programmen mit Kartenleser oder Wand löscht immer
das, was zwischen dem letzten END (falls überhaupt eines vorhanden
ist) und der eingebauten .END.-Anweisung. Das gilt nicht für pro-
grammiertes Laden von Programmen: RSUB, WNDSUB und WNDLNK hängen
erst noch ein END an den bisherigen Speicherinhalt an und über-
schreiben das, was nach diesem END steht.

Unterprogrammrücksprungadressen werden von folgenden Operationen
gelöscht: SIZE (aber nichtPSIZE!), GTO ‚000, GTO ‚., RIN über die
Tastatur, PACK, CAT 1, DEL, , Einfügen von Zeilen und XEO-Be-
fehle, die nicht zur Fehlermeldung NONEXISTENT führen.

 

 

Energie-Test, Besonders in Programmen, die auf frisierten (schnelle-
ren) Rechnern laufen, sollten im Programm die Sequenz FS? 49, OFF
enthalten, da gerade die schnellen Rechner sonst die gespeicherten
Programme und Daten. modifizieren oder gleich ganz löschen, wenn die
Batterien/Akkus nachlassen.
 

Startverzögerungen nach R/S. Oft kommt es nach dem Drücken von R/S
zu einer Verzögerung des Programmstarts, Wer die Taste nämlich zu
lange drückt, veranlaßt den Rechner, die Zeilennummer und den Zei-
leninhalt herauszusuchen, es ist also der gleiche Vorgang, der BST
verzögert, wenn es am Ende eines langen Programms ausgeführt wird.

 

Ersatz für manche Formelei findet man in vielen Standardfunktionen,
z.B8, statt der Schrittfolge x, 100, /, geht es mit % viel besser.
Andere Beispiele (x Inhalt des X-Registers, y = Inhalt des Y-Re-
gisters): x.y/ 100 = %; y-sin(x} nach P-R in Y, y-cos(x) nach P-R

 

 

in X:

ENTER, 1, R-P = A7xZ) ASIN, COS =/\/1"X7' ATAN, COS 1/a +xi

ATAN, SIN = K/Mi+X ASIN, TAN = X/Ai-x7 ACOS, TAN = Wfi-x? /x
D-R= x R-D=%>x X42, LOG = 2.10g(x)
x} LOG = 1/2 1og(x)

R-P: X =AxZ Z Y = aretan (Z) $CH = <%‚ - 1} + 100

Zeit_und Bytes_spart, wer statt folgender Routine: LBL "ABC", (Pro-

gramm), GTO "ABC" diese nimmt "ABC", LBL 90,(Programm) ,GTO 00.   
mm} ,  Eei Sprüngen über mehr als 112 Bytes: LBL "ABC", LBL 15,

GT0 15. 8
 



  Die Funktion SIGN weicht von der mathematischen Signumfunk-
tion an der Stelle O ab: sign (0) =0, aber O, SIGN ergibt 1. Um das
zu umgehen, verwendet man: X#0?, SIGN oder, wenn auch LASTX den

richtigen Inhalt haben soll:; STO L, X#0' SICN,

 

 

Elag-Umkehr, Um ein gesetztes Flag zu löschen oder zu setzen, falls
es gelöscht war, bedient man sich der Sequenz: FC?C nn, SF nn.

 

Anzeigenwechsel. Soll eine VIEW/AVIEW-Meldung so lanye in der Anzeige
bIeiben, bis sie der Anwender gelesen hat, danmn lassen soch folgende
Routinen anwenden: LBL 00, PSE, FC? 47, GTO 00. Wenn SHIFT gedrückt
wird, setzt der Rechner das PRCM fort. Statt FC? 47 kann auch FC? 27
verwendet werden, dann muß allerdings die USER-Taste betätigt werden
oder auch FC? 48, dann mxuß allerdings die ALPHA-Taste betätigt werden 

Dateneingabe, Die Schleife CF 22, LBL 00, PSE, FC?C 22, GTO 00 bzw.
AON,. CF 23, LBL 00, PSE, FC?C 23, GTO 00 1läßt den Rechner so lange
warten, bis die Daten eingegeben werden. Hat man einen Teil der Ein-
gabe vergessen, drückt man die letzte Zahl/Alphazeichen so lange
nicder, bis eine Erleuchtung die vergessenen Informationen wieder-
bringt.

SIZE-Test

 

+.... Wenngleich inzwischen schon viele SIZE-Routinen veröffent-
licht wurden, so möchte ich doch meine noch anbieten, obwohl sie
vom Speicherbedarf mit 41 Bytes etwas zu dick geraten ist, Der
Vorteil liegt aber eindeutig in den nahezu konstanten Laufzeiten,
egal ob nun SIZE 000 oder SIZE 310 eingestellt sind (jeweils 3,5
bis 3,8 sec,),

 

SIZE-ROUTINE
AOK FRIER. KILLEBAMOT Friedrich Hillebrandt
 

@I+LBL_7S7"
@2 CLST
o3 511
84 FIX @
95+LBL 0B
86 INT
87 X=Y7
88 RTN
09 STO z
18 RCL_Y
11 SE 25
12+LEL @1
13 +
132
157
16 ARCL IND
x
17 FC? 25
18 GTO 08
19 RND
20 STO v
21 RT
22 GTO @1

  



 

1/X

100X

4xh
arc cos
Papiervorschub
> aus
xein

zurückrufen
Löscht 6 « Zeichen

arc sin
Fkt. Zuordnung
X speichern

axc tg

% betrachten
Akust. Signale
1 Schritt zurück
Catalog
Flag löschen
Vorzeichenwechsel
Cl. Fegister
C1l. Anzeige
C1. Program
C1. Datenspeicher
C1l. der 6 Statistik R.

CL. Stack
C1L. x Fegister
Kopieren oder Um-
speichern von Progr.
cos
Altgrad— Bogenmaß
Octal —+ Dezimal
Altgrad-Modus

— absolute value

- arc cosine

- advance

— alpha mode off
- alpha mode on
- alpha recall
- alpha shift
- arc sine
- assign

- alpha store
- arc tanynent
- alpha view
— heap

— backstep
- catalog

= clear flag

- change sign
- clear alpha register
- clear display
— clear program
- clear registers
- Clear statistical registers
- clear stack

- clear x
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ErX

E4X-1

FACT

FC?

FO?C

FIX

FS?

FS?C

C1. von n Progr. Zeilen
Decrement (Sp. wenn =)
Program Ende
Tech. Anz, Format
Kopieren X in Y-Reg.

e (für Argumente
nahe 0)

x!

Flag gelöscht ?
Flag gelöscht ? + C1.
Festkoma Format

Dezimal Anteil e. Zahl

Flag gesetzt ?

Flag gesetzt ? + C1.
Neugrad-Modus
Sprungbefehl
Stunden— h, umss

Addition von h, mıss
Subtrak. von h, mmss
h, mmss-—Stunden

Ganzzahl. Anteil
Inkrement (Sprung w.))

vorletzte Zahl in X
Programm Marke
in
In (1+x) (£. Arg. nahe 1)

10g
arithmet. Mittel
Modulo Funktion
Dezimal Oktal (DEC)
Ausschaltung
Einschaltung
Polar rechtw. K.
Packen des Pram. Sp.
®

“

- delete

- decrement and skip if equal

- end

- engineering notation display

- factorial
- £lag clear test
- £lag clear test and clear
- £fixed point display
- £raction
- £flag set test
- flag set test and clear
= grads

- goto
- decimal hours to hours, minutes,

secands
- add hours, minutes, seconds
- subtract hours, minutes, seconds
- hours, minutes, seconds to decimal

hours
- integer
- increment and skip if greater
- last x

- label
— natural 10g
- natural 10g for arguments close to
- camen 10g one
— mean
- mdulo
- decimal to octal

- polar to rectangular



SIN

SIN

SIZE

Proz. Unterschied

Retum
Unterprogramm Ende
Standard Abweichung
Wissensch. Format.
Flag setzen
+ in mehreren Reg.
— An mehreren Reg.
Definieren des Sta-

tistikblocks
sin
Vorzeichen von x
Anzahl der Datenreg.
%'

1 Schritt. vorwärts
Datenregister +

Datenregister -
Datenregister x

Datenregister :
Speichern im Dar. Reg.
RS
g

1 akust. Signal

Betrachten d. Reg. Inh.

12

- peroent of change
- pi

- pause

- roll w

- radians to degrees

- rectangular to polar
— radians

- recall
- roll down

- roum

- retum

- standard deviation
- Scientific notation display
- set £flag

- sin
- sign
- size of data register allocation
- square root

- single step

= store
- run/stop
- tangent.

- tone
- view



 

X=0?

Xfo?

X(0?

X(=07

X02

X(Y?

XC=Y?

XKOY?

XO

XOY

XA2

X

  

Austausch X mit Y.Z,
T,L oder Daten Reg.
xay

Aufruf einer Fkt. - execute
2

v
Expenent. von 10 - enter exponent of x
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Routinen

Die ACXR-Routine von K.W, Hoenow ist sehr gut, auch ‚ich habe mich
mit dem Problem beschäftigt, bin aber auf längere Laufzeiten ge-
kommen. Das Programm funktioniert allerdings nur, wenn Fl1g.29
gelöscht ist. Ich habe das Programm etwas geändert, so daß große
Zahlen auch mit Trennzeichen richtig untereinander geschrieben
werden,

aM OR

 

wa aa
835702 uunun mM
an Bn
mD 2on
am 2 0m
Ba E
H anHarr uR3 Ba d
z MmANE, STELLEN VOR XOnHu HOL, Y+Ka ma

56 Walter Kropf

Wollt Ihr ein Teil-Listing der Hex-Code Tabelle ? Falls ja, so
schließt den Drucker an den 41c, Trace Modus und drückt folgende
Tasten: ß STO d 1,080002 EEX 20 STO @ R/S.

Happy Programming! Norbert Weber (44)

 

Das folgende Programm zeigt die 10-stellige Mantisse m der in X
stehenden Zahl z an, wobei z = s m 10% mit s Vorzeichen von z
und © kleiner gleich m kleiner 10 ist und t eine ganze Zahl. Der
Stack bleibt erhalten, ebenso das Anzeigeformat, Der Inhalt von L
und A (und Q) geht verloren (z steht in L). Die Mantisse steht in
A und in der Anzeige (mit Clear löschen): LBL "MANT" _ABS STO Q
CLX RCLd SCI9 "" ARCL Q STO d ASTO X ASHF ASTO Q
CLA ARCL X ARCL Q CLX LAST X AVIEW END

Johannes Schu (129)

 

Die Statuskarte als Programmanfangskarte!

Als erste Karte eines Programms kann man immer eine Statuskarte er-
stellen,
Die Vorteile:
Schaltet zum Beispiel den USER-Modus ein. Dadurch können alle Tasten-
feldzuordnungen mit eingelesen werden (Vergessen ist menschlich).
Man braucht kein SIZE mehr auszuführen. In der Anzeige kann sofort

die erste Programminformation stehen. Im Alpharegister steht die
erste Druckzeile. In den Registern Y; Z; T; L können Werte oder

Alphazeichen stehen, die man sofort verwenden kann,
Als Nachteile sind anzuführen:
ES muß immer eine Karte mehr eingelesen werden. Beim zweiten Pro-
grammstart muß erst immer wieder die Statuskarte eingelesen werden,
um gleiche Anfangsbedingungen zu haben.
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Winfried Maschke
Eichhardtstraße 3
5276 Wiehl

Bar-Codes und Graphik mit dem_HP-41C / Umbauanleitung

Der_normale_Druckeryorschub
Der Drucker HP 82143A hat einen mechanischen Vorschub, der eine
stufenlose Regelung unmöglich macht. Gesteuert wird er von einer
auf der Vorschubwalze befindlichen Schiene und einem Mikroschal-
ter, der die Ruhestellung festlegt. Während sich der Druckkopf
nach links bewegt, wird die Zeile ausgedruckt, die Vorschubwalze
äreht sich nach oben und überspringt 2 Zähne in der Verzahnung,
Die beiden durch die Vorschubwelle miteinander verbundenen Reib-
räder stehen währenddessen still und sorgen dafür, daß sich der
Papierstreifen nicht bewegt. Nach Ausdruck der Zeile bewegt sich
der Druckkopf wieder nach rechts und dreht die Vorschubwalze
über die Schiene wieder nach unten, bis er den Kontakt im Mikro-
schalter schließt und der CPU damit mitteilt, daß er sich in Ruhe-
stellung befindet. Der Motor wird abgeschaltet, der Druckvorgang
für diese Zeile ist beendet, Die Drehung der Vorschubwalze wurde
über die Verzahnung auf die Vorschubwelle und damit auf die Reib-
räder übertragen, die wiederum den Papierstreifen um ca. 4 mm nach
oben bewegten,
  

  
  

  

  

‚rechtes Reibrad
Verzahnung
orschubwelle

Druckkopf
Mikroschalter

linkes Reibrad-

Vorschubwalze

Schiene

Feder

Ruhestellung

 

Verschiebt man den Mikroschalter nach links, so verschiebt sich
auch die Ruhestellung und damit die ganze Druckzeile nach links.
Wenn man die Ruhestellung weit genug nach links verschiebt, kann
nur noch ein Zahn in der Verzahnung übersprungen werden, der Vor-
schub wird halbiert. Nun schlägt jedoch der Druckkopf bei mehr
als 133 Druckspalten am Gehäuse an und eine eingebaute überla-
stungssicherung schaltet den Motor aus. Nach Aus- und Einschalten
des Druckers wird die Sperre aufgehoben. Um nun alle Möglichkei-
ten des Druckers zu erhalten, bauen wir zwei Mikroschalter ein,
einen in der alten Ruhestellung für normalen Vorschub und einen
in der neuen Ruhestellung für halben Vorschub (= Graphik). Ein
weiterer, von außen zugänglicher Schalter erlaubt die Umschaltung
des Vorschubes.

  Druckkopf
Schiene
alte Ruhestellung
neue Ruhestellung
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Umbaubeschreibungz
Wenn der Druckkopf festhängt, Drucker aus- und einschalten,
Sollte dies nicht helfen, schaltet entweder einer der Mikro-
schalter nicht durch oder eine Verbindungsleitung wurde ver-
gessen.

  

1, 5 Gehäuseschrauben auf der Druckerunterseite lösen (eine in der
Mitte, 4 unter den Gummifüßen) und das Gehäuse vorsichtig Öffnen.

2. Anschlüsse der zum Druckwerk führenden Drähte notieren und diese
von der Platine abziehen,

3. 3 Befestigungsschrauben des Druckwerks lösen und es vorsichtig
herausheben, Druckwerk so drehen, daß Mikroschalter und Fenster
nach oben weisen. Befestigungsschrauben des Mikroschalters
lösen.

4, Alten und neuen Mikroschalter nach Abbildung in den Befesti-
gungslöchern des alten Mikroschalters festschrauben. Kanten
des Druckkopfes an den Stellen, wo er von den Zungen der Mikro-
schalter berührt wird, mit der Schlüsselfeile ein wenig ab-
schrägen, Elektrische Verbindungen herstellen.

   
olem Umbns

 

5. Verbindungskabel des Druckwerks wieder mit der Platine verbin-
den, Schalter auf Normal (= Aus), Papierrolle einlegen und ein-
laufen lassen,

6. Zunge des rechten Mikroschalters so verbiegen, daß er durch-
schaltet, bevor der Druckkopf an der rechten Seite anschlägt.
Probelauf mit wiederholtem "ADV".

7, Schalter auf Graphik (= Ein), Zunge des linken Mikroschalters
so verbiegen, daß Vorschub halbiert wird, Probelauf mit Drucker-
modus "MAN" und dem Programm FIX @, %, LBL @%, PRX, GTO @.
Stellen sich Unregelmäßigkeiten in den Zeilenabständen ein,
muß die Zunge des Mikroschalters nachgebogen werden, Nicht die
Nerven verlieren, es dauert etwas, bis die richtige Einstellung
gefunden ist.

8. Vorschubschalter an geeigneter Stelle am Gehäuse anbringen und

 

beschriften.
9. Druckwerk wieder einbauen, Gehäuse schließen, Probelauf wieder-

holen, fertig? - Hoffentlich nicht nur mit den Nerven!

Anwendung:
Wir haben nun 133 Spalten Schmalschrift = 19 Zeichen pro Zeile
zur Verfügung., Mögliche Befehle in der Stellung Graphik sind:
"ACCOL, BLDSPEC, ACSPEC, SKPCOL, SKPCHR, ACA, ACX" und zum Aus-

druck der Zeile "ADV" (nicht "PRBUF"!}). Es ist darauf zu achten,
daß die oben angegebene maximale Spaltenzahl nicht überschritten
wird, Alle anderen Druckerbefehle sollten nur in der Stellung
Normal ausgeführt werden.
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Hinweis

Ich übernehme keinerlei Haftung für Schäden, die durch diesen Um-
bau am Drucker auftreten. Sollten Sie Schwierigkeiten mit dem Um-
bau haben, stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. Falls Sie doch
wünschen, daß ich den Umbau für Sie ausführe, senden Sie mir mit
dem Drucker diese Anleitung zu, Ich berechne dann nur noch DM 65,-
für den Umbau,

 

Nicht jedes Thermopapier ist zum Druck von Bar-Codes geeignet.
Nicht verwendbar ist z.B. das blaudruckende Papier von HP und kon-
trastschwaches schwarzdruckendes Papier. Mir ist zur Zeit nur eine
Sorte bekannt, die direkt eingelesen werden kann (lag dem Info als
Originalausdruck bei, gekauft bei Firma Schüngel Datentechnik,
Bonn), andere Sorten sind jedoch als Fotokopie gut lesbar (auspro-
bieren). Erkennen kann man die Papierqualität daran, ob die breiten
Striche des Bar-Codes als 3 einzelne oder ein einziger Strich er-
scheinen, Ferner sollte das Papier wischfest sein und nicht ver-
blassen, Die einzelnen Streifen können dann mit doppelseitigem
Klebeband auf ein DIN A 4-Blatt aufgeklebt werden und zum Schutz
in einer Schutzhülle aufbewahrt werden.
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Typ Bezeichnung Aufbau

1 Program Code - Byte 1 = Checksum = Summe aller
Bytes außer Byte 1 (Rest
der Division durch 256 +
ganzzahliges Ergebnis der
Division)

- Byte 2 = Typ und Sequence Number
16 + Nummer der Zeile

- 1 (Rest der Division
durch 16)

- Byte 3 = Partial Funktion Code
Information = Anzahl der
Bytes, die zu einer in
der letzten Zeile begon-
nenen Mehrbytefunktion
gehören und in dieser
Zeile stehen x 16 + An-
zahl der Bytes, die zu
einer in der nächsten
Zeile endenden Mehrbyte-
£unktion gehören und in
dieser Zeile stehen

- Byte 4 bis 16 = Programm

2 Private Progr. Code] - Byte 1 wie Typ 1
- Byte 2 wie Typ 1 + 16
- Byte 3 wie Typ 1
- Byte 4 bis 16 = Private Programm

4 Direct Execution - Byte 1 wie Typ
- Byte 2 = 64
- Byte 3 bis 11 = Befehl (z.B.

XEQ ABC oder STO 25)

6 Numeric Data Code - Byte 1 wie Typ 1
- Byte 2 = 96 + erstes Dicit
- Byte 3 bis 16 = Digits der Zahl

(jede Ziffer:wird durch
ein Halbbyte dargestellt
g bis 9 = @ bis 9,
Dezimalpunkt = 11,
- =13, E= 14

Alpha Data Code - Byte 1 wie Typ
- Byte 2 = 112 + Länge der Alpha-

Kette
- Byte 3 bis 16 = Textzeichen

8 Alpha Append Code - Byte 1 wie Typ
- Byte 2 = 128 + Länge der Alpha-

Kette
- Byte 3 bis 16 = Textzeichen
 

Andere Typen lassen sich zwar auch erzeugen, werden jedoch nicht
gelesen ("TYPE ERR"),
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Automatischer Ausdruck von Programm-Barcode mit Reihenbeschriftung

Schließen Sie an Ihren Rechner den umgebauten Drucker und das
X-Function-Modul an. Ferner benötigen Sie die in der untenstehenden
Tabelle angegebene Anzahl von Speichererweiterungs-Modulen (die
Angaben beziehen sich auf SIZE ®@%).

Nun lesen Sie das zu druckende Programm in den Rechner ein, Dies
kann auf beliebige Art und Weise geschehen, es ist jedoch zu be-
achten, daß dieses Programm als erstes im Rechnerspeicher stehen
muß. Direkt hinter Ihr Programm muß das Programm ABARP geladen
werden. Wenn Sie dabei mit WNDSUB oder RSUB und nicht mit GTO

arbeiten, bleiben die in den Sprungbefehlen enthaltenen Sprung-
weiten auch im Barcode erhalten, ferner werden auch die Tastenzu-
Oordnungen mit übernommen. Vermeiden Sie es auch, nach dem Einlesen
den Rechner zu packen, Setzen Sie Flag 10, falls der Barcode mit
PRIVATE geschützt werden soll. Schalten Sie Ihren Drucker ein,
auf MAN und auf halben Zeilenvorschub und rufen Sie das Programm
ABARP mit XEQ ALPHA ABARP aLPHA auf. Nach kurzer Zeit wird die
Länge des Programms in Byte ausgedruckt und der Rechner beginnt
mit dem Druck des Barcodes. Der Programmablauf sollte num nicht
mehr unterbrochen werden.

  

Bedienung in Stichworten;
1. Peripherie anschließen
2. MEMORY LOST verursachen
3. SIZE @ß

zu druckendes Programm einlesen
ABARP einlesen

- Drucker: ON, MAN, halber Zeilenvorschub
. SF 1ß (PRIVATE) oder CF 1%ß (nicht PRIVATE)
- XEQ ABARPP

F

Tabelle: Maximale Länge des zu druckenden Programms
 

 

 

Länge des Programms Anzahl der Memory- Anzahl der X-
in Byte Module (41 C) Memory-Module

549 Byte 2 Memory -
840 Byte 3 Memory -
997 Byte 3 Memory 1 X-Memory
1445 Byte 4 Memory 1 X-Memory     
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LISTING ZU FPROGRAMM RBARP+ <792 BYTE>

 

4E HN 1874L8L 62 3530LBL 32
CF B4 143 - XC=8) 97 3540LBL 88

B6HLBL "ABARP- 64 - K=82 34 32 - "H004044"  RTN
CLK PSIZE REL b STO [ K(=87 3 STO 61 STO 89
-2 AROT 1773 ATOK 16 570 15 3579LEL 48
/ IHT - 7 RTOK “Hief4p * RTH
STOC « - RELG 2844LBL 85
XC C -3 AROT RON CF B9 CF O2 REL BB 16 3684LEL 49
253 - ATOK 16 » MOD LASTK FS? 18 “HpBXTa* RTH
XOY_STH Y XOY LASTX STEX + ST+ 13 STO 14
» ATOK + 256- / XTOM 136 88 ** RCL @9 3634.BL 58
LASTX @ LASTX HOD RCL B1 DSEX - RCL IS "HIö8 * RTW
XTOA SICH RROT XC[ + S70 15 RCL13 +
STO c RN CHS +)- 255 MOD X82 LASTX 366HL8L 51
SF 25 PURFL CRFLD STO 13 ASTO 29 "H8ur8 b“ RTW
SAVER 38 PSIZE CLRG “REIHE * ARCL 88 *H (
RE RDV FIX B CF 29 ARCL 87 *F-" ARCL 11 3690LBL 52
SF 12 ARCL X ACR 2 - “F)" _RCL 03 IHT 12999 7H8BEHB-  RIM
STO 85° Rr STOB6 7 + E3 / STOB3 ‚B3
OF SICH STO @1 CLA STO 12 SICH STO 89 3724LBL 53
XEQ I1 GTO 88 CHS STO 87 CLK STO 18 *H8pk4" RTK

XOF STO 02 XEQ 12
824LEL 15 3754LBL 54
ISG 63 GTO 82 XEQ B5 258LEL 13 "8n0

7 CHS STO 87 C RIN
6HLEL 88 RCL IMD 63 XF XEQ 12

REL H1 REL BL 2 - 1SG 83 GTO 13 1 CHS 3780LEL 55
SICH XB7 CLK FS? 83 STO 87 2 XOF XEQ 12 "HI4 8 b“ RTN
CR - STO 87 16,828 XER 18 RCLB2 XOF
STO 83 INT RCL 61 38L4LEL 56
SE r# STO IS 2768 11 *H8007 * RIN
CF 84 FO7 0B 5F 04 ALEHG %482 XEO 09

X28 GTO 11 XEQ 87 384+LEL 57
1890LEL 62 * REA B CHS “Hüyad" * RTW
ISE 85 GT0 82 743 STO 12
STO 84 STO 85 FS% BL 3874LBL 69
GTO 68 F57C 62 XEB B5 2880HLBL 87 K
BEEPRTN AD 1SG 12 GTO B7 CLA 8 RI

AREL 29 RIN
12248 62 3994LEL 48
DSE 84 61088 7 295L8L 12 "Hle=XaBBt RTK
STO 04 DSE B6 *r 7 RCL .89 FS? IND B7 #%
REL 86 SEEKPT GETX ST+ 164 FS7 IND 87 3930LBL 41
$TO X42 STa 89 16 RCL 69 “EfadBex REN

XCY? GTO 18 XOY
1334LBL 08 STHX / STO 89 3969LBL 82
SF 92 ALENG RCL 84 “HaB0O" * RTN
Xar? 8 8=Y7 ATOK 3134L8L 18
EHTER? STO ID 63 CLK XC) 18 BLDSPEC 399LBL 73
ST+ 13 DSE B1 610 15 LASTK_ BLDSPEC LASTX “Hpfxae”  RTN
F583 GTOB2 2 / BLDSPEC LASTX BLUSPEC
RHD 15 XaY? SF 83 LASTX BLDSPEC LRSTX 4020LBL 72
RCL Z LASTX 8 / INT BLDSPEC ‚LASTX BLDSPEC HOTE RIN
1 XzY? SF @@ XaY? BESPEC ACSPEC ACSPEC
G7T0 88 FSIC 84 SE B7 ACSPEC 2 SKPCOL 4950LEL 45
* FS7C 88 IS6 H1 H00

3354LBL 89 6 END
1690LBL 08 CLX FC? 89 ATOK LEL "ABARP
RN 12 X=Y? SF 63 XEQ IND X CLK XO [ EHD 792 BYTES
REL Z RE 2 / NT ACSPEC -7 RROT RDV
183 %=Y? CF B3 RCLZ FO2C 89 SFB9 166 12
FC> 86 GTO B2 X#8?
IS6 14 3498 14

156 67 GTO 12 RIN
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Automatischer Ausdruck von Programm-Barcode

Schließen Sie Ihren Rechner an den umgebauten Drucker und das
X-Function-Modul an, Ferner benötigen Sie die in der untenstehen-
den Tabelle angegebene Anzahl von Speichererweiterungsmodulen
(dieAngaben beziehen sich auf SIZE @@ß).

Legen Sie das zu druckende Programm und das Programm ABARP so in
den Rechner ein, daß Ihr Programm an erster Stelle und das Pro-
gramm ABARP an _zweiter Stelle im Programmspe: steht. Schalten
Sie den Drucker ein und auf MAN und halben Zeilenvorschub, Setzen
Sie Flag 1@, wenn das Programm mit PRIVATE geschützt werden soll.
Rufen Sie das Programm ABARP mit XEQ ALPHA ABARP ALPHA auf. Nach
kurzer Wartezeit beginnt der Ausdruck des Barcodes. Der Programm-
ablauf sollte nicht unterbrochen werden,

 

Bedienung in Stichworten:
1, Peripherie anschließen
2. Vorhandene Programme löschen

SIZE eg
zu druckendes Programm einlesen
ABARP einlesen

Drucker: ON, MAN, halber Zeilenvorschub
SF 10 (PRIVATE) oder CF 1@ (nicht PRIVATE)

» XEQ ABARP

 

I
R

Tabelle: Maximale Länge des zu druckenden Programms
 

 

 

 

   

Länge des Programms| Anzahl der Memory- Anzahl der X-
in Byte Module (41 C) Memory-Module

446 Byte 1 Memory -
840 Byte 2 Memory -
914 Byte 2 Memory 1 X-Memory

1462 Byte 3 Memory 1 X-Memory
1910 Byte 4 Memory 1 X-Memoxy
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LISTING ZU FROGRAMM ABARP <426 BYTE>

 

+ HH# 1050LBL 82 2094LEL 11
DSE 84 CTO B8 7 XEQ 87 *-—-" RCR 8

B6LBL "ABARP- S10 04 SE 86 -r CHS STO 12
CLK PSIZE RCL b STO [ RCL 06 SEEKPT GETX

-2 AROT 1773 ATOK 16 5T0[ 2164LBL 07

/ IHT - 7 ATOK AD 156 12 GTO 97 CLR

STO[ » - RLG 116+LBL 88 ARCL 29 RTN

X0 [ -3 AROT RDH SF 02 ALENG RCL B4
253 - ATOK 16 + Xay? 0 K=Y? ATOX 2230L8L 12

MOY_ STEY XOY LASTX ENTERt STO IHD 83 7 RCL ®3 FS? IND B7 ®

* ATOX + 256 / XKTOR ST+ 13 DSE 81 GTO 69 ST+ 18 4 FS? IND @7

LASTX + LASTX MOD 143 — KB 97 64 - X12 ST# @9 16 RCL 89

XTOR SIGH AROT X< I KC=02 34 32 - XC=0? XC=Y? GTO 14 KOY

STO c RN CHS )* 3 STO 81 STO 89 ST+X / STO 89
SF 25 PURFL CRFLD GT0 89

SAVER 38 PSIZE CLRG 2410L8L 18
Rt FIX O CF29 SF 12 1444LBL 85 CLX 8< 18 BLISPEC

2 - STO 85 Rt STO 86 EF @9 CF 82 RCL 98 16 LASTX BLDSPEC LASTK

7 XOF SIGN STO 1 MOD LASTX FS? 18 BLISPEC LASTX BLDSPEC

ELR XEB 11 GTO 88 STHX + ST 13 STO 14 LASTX BLDSPEC LASTX

1SG 68 *- RCL 89 BLDSPEC LASTX BLDSPEC

79481 09 RCL 81 DSEX + RCL 15 ACSPEC RESPEC ACSPEC

166 63 GTO 82 XEQ 05 + STO 15 REL3 + ACSPEC ADY ISG 12

255 MOD X=8? LASTX
83481 08 STO 13 ASTO 29 RCL 83 2634LEL 14
16.828 STO 83 INT INT 12999 + B / 1SG 87 GTO 12 END

RCL 81 DSEX er + STO 03 .89 STO 12 LEL *RBARP
STO 15 SICH STO 89 CHS ED 426 BYTES

STO 87 CLX STO 18
924L0L 82 KF STO 82 XEG 12

DSE 65 GTO 62 *W“ 3
5TO 84 STO 85 F5 @1 1914LBL 13
GTO 68 FS?% 82 XEQ B5 7 CHS STO B7
BEEP RTH RCL IND 83 KOF KEQ 12

1SG 93 GTO 13 1 CHS
STO 67 2 XOF XEQ 12
XEB 18 REL 02 XOF
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Barcodes der übrigen Funktionen

Dieses Programmpaket entstand nach den von Winfried Maschke er-
forschten Grundlagen über den Aufbau der Barcodes; es braucht.
außerdem das Programm "BP" als Unterprogramm, welches ebenfalls
von Winfried stammt.

Dieses Programmpaket ist außerdem die Verbesserung des in PRISMA
82.5/6,13 abgedruckten Programms, welches zuweilen fehlerhaft
arbeitete,

Mit diesem Programmpaket kann z.B. die Anwenderdokumentation ver-
bessert werden, Vor der Anwendung dieses Paketes muß geprüft wer-
den, ob sich der Barcodeleser im CAT 2 auch mit -WAND 1F- vor-
stellt; sollte jedoch im Display -WAND 1E- erscheinen, muß in
Zeile 53 des Programmpaketes die 256 in eine 255 geändert werden.

Hier nun die Erklärung der Funktionen:

BARA - Vor dem Aufruf des Programms können bis zu 13 Zeichen ins
ALPHA-Register geladen werden, die dann vom Drucker als Barcode
ausgeworfen werden. Wird außerdem vorher das Flag 13 gesetzt,
wird ein ALPHA-Append-Code gedruckt, so daß beim Lesen mit dem
WAND das ALPHA-Register vorher nicht gelöscht wird, sondern die
max. 13 Zeichen angehängt werden.

BARXEQ - BARGTO - Vor dem Aufruf des Programms wird ein Label-
Name ins ALPHA-Register gegeben, der dann ausgedruckt wird.

BARASN - Ins ALPHA-Register wird der Name der Funktion eingege-
ben, und ins X-Register die Nummer der Taste im üÜblichen Reihe-
Spalte-Code, und mit einem Minus für geshiftete Funktionen,
Der Rechner akzeptiert so auch die Tastencodes 31 und -31 (im
Gegensatz zu PASN!), die Funktionen müssen jedoch legal sein
(also kein RCL M). Hier zeigt sich auch der Unterschied zwischen
dem -WAND 1E- und -WAND 1F-: Will man mit den beiden WAND's und
einem Barcode den geshifteten Funktionen der untersten Tasten-
reihe eine Funktion zuweisen, werden verschiedene Tasten belegt!
Um ein Assignment mit dem Barcodeleser zu löschen, einfach CLA
Statt eines Textes ins ALPHA-Register geben.

 

BARSIZE - BARDEL - BARGTOL - Um diese Funktionen als Barcode

darzustellen, ist die Anzahl der Register/die Zahl der zu
löschenden Zeilen/die Nummer der Zeile in das X-Register einzu-
geben; mit 4095, XEO "BARGTOL" läßt sich außardem der Befehl
GT0.. erzeugen,

 

BARDE - Mit dieser Funktion können alle 2-Byte-Befehle (bei 2

1-Byte-Befehlen wird nur eine ausgeführt) erzeugt werden, wenn
sie legal sind (also nicht STO b); Funktionsbyte (in der Form
aaa, dezimal) und Adressbyte (in der Form bbb, dezimal) werden,
durch Dezimalpunkt getrennt, ins X-Register eingegeben,

Ralf Pfeifer
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Unterprogramm "BP" _= Byte Print Size @ö4 161 Bytes

Dieses Programm druckt jeweils ein einzelnes Byte (8 Striche =

8 Bit), welches als dezimale Zahl im X-Register übergeben werden
muß. Die einzelnen Bytes werden in umgekehrter Reihenfolge einge-
geben und gedruckt. Beim ersten Aufruf von BP ist das Flag @® zu
setzen, der Endcode der Zeile (1 @) wird dann automatisch gedruckt.
Sind alle Bytes der Zeile gedruckt, ist das Flag @1 zu setzen und
BP nochmals aufzurufen. Dann wird die in Speicher @3 aufaddierte
Prüfsumme und anschließend der Anfangscode (@ ®) als Zeilenkopf
ausgedruckt. Wird BP beim Druck von Programmen benutzt (siehe
Programm BARP) und ist das Unterprogramm ROW vorhanden, wird es
von BP aufgerufen, Vor dem ersten Byte ist der Speicher @3 zu
löschen, wenn eine Prüfsumme benötigt wird.

 

W. Maschke

PRP =BRRR*

BteLBL *BARA"
A5TO B7 ASHF XEO 87
XEQ B1 CLA ARCL B7
ER BL 112 FL 82
128 670 85

134L8L +BARGTO“
29 GTD 63

164L8L "BARXEQ"
3

18LBL 03
STO 84 XER B7 f
GTO 84

234LBL. "BRRASK"
ENTERT RBS ENTERt
XEQ 87 18 MOB 1 KeY?
S5F 81 RD ST- Y OXOY
LASTX / 4 FÜB1
GTO 8R K=Y? 156 2

436LBL 88
#t2 * + 126 Rt SICH
$ X87 CLK - 256
MOD STO 84 XEG B1 15
XO B 6 07084

620LBL "BARSIZE”
6 670 88

654LBL -BARDEL”
2 GT0 868

6BLBL *BARGTOL*
1

7BLBL 88
STO B4 RDH STO 85 25€
MOD ST- 85 LBSTK
ST/ 85 RIN ED 87
XER 86 RCL 85 €
GTO 84

859LBL *BARDE*
IHT STG B4 LASTX FRC
E * XEQB7 6

940LBL 04
RO XEQ IND T REL 04
XEO 86 64

188L8L 85
RER 86 SF B1

183081 66
GTO *BP*

1850LBL 67
SF O8 CF B1 CF 63 B
STO 63 RN RTK

1130LBL 81
7 STO 86

116#BL 82
ASTO 85 ASHF *H444457
KOL O d FEBB
5F 86 FS2C 89 SF B7
FS%C 18 SF 89 FS% 11
SF 18 FS2 12 SFA1
K d DEU K0? SF B3
F52 83 XE0 86 **
ARCL 85 DSE B6 GTO 82
„EHD,

PEF BP"

BL4LBL"BP-
„887 STO 86 RDW
FS2C BB XEQ 85 ST+ 02
FOXC 81 GTO 80 ST-
RCL 63 255 MOD KEO 88
XEO 04 XEQ 82 XEO 84
XE 62 XEQ 83 AM RDV
ADY RDV RTH
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254LEL 0O
XER 84 XEQB2 2 /
IHT LASTX FRC 4B7
XER 02 X#B? XEO O2
REN ISG 68 GTD BB RTN

410LBL 02
2 REL @1 PI Y4K
S74 82 REN ISG B1 RTH

5BHLBL 83
Rt 8 XC) 82 BLOSPEC
LRSTX BLDSPEC LASTX
BLOSPEC LASTX BLUSPEC
LASTX BLDSPEC LASTK
BLDSPEC LASTX BLUSPEC
ACSPEC ACSPEC RESPEC
ABV .885 STO B1 RUK
RI RTH

76HLBL 86
1SG B1 GTO B1 XEO B3

8B4LBL 81
REL B1 2 XY? 156 B1
RDN RDK RTH

884LBL 85
RDV SF 12 58 STO 82
RDN XEO 03 ‚EHD.

CHT !
LBL7BARR
LBL7BARGTO
LBLTBARKEG
LBL”BARASK
LBL"BARSIZE
LBL7BARDEL
LBLTBARGTOL
LBL'BARDE
EB 387 BYTES
LBL7BP
EHD 161 BYTES
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Weitere Anwendungen
des Druckerumbaus
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A
B
S
E
N
D
E
R

:

Autor: Wilfried Kötz
Programm: Winfried Maschke

NAME: Querschrift
LBL Q05X SIZE 150 Peripherie: X-Funktion,

Bytes 187 Drucker, Kartenleser

Wer hat sich nicht schon über die für manche Zwecke etwas kleine
Schrift oder über die schmale Papierbreite des Druckers geärgert?
Hier nun zur Linderung dieses Mankos ein Querschriftprogramm, wel-
ches es erlaubt, mit dem HP-Peripheral Printer Querschrift mit nur
durch die Papierrolle begrenzter Länge zu erzeugen.

Pro Zeile kann man in einem Durchgang maximal 24 Zeichen eingeben,
Diese können entweder über die Tastatur oder mit dem Lesestift ein-
gegeben werden, Die zweite Möglichkeit.hat den Vorteil, daß alle
127 Standardzeichen zur Verfügung stehen.

Den benötigten SIZE erstellt sich das Programm selbst (Zeile 2-6).
Weiterhin überprüft es stellvertretend für alle 127 Datenregister
das Register 02 und stellt so fest, ob die Datenkarten schon ein-
gelesen wurden oder nicht. Dies ist vorteilhaft, wenn das Programm
z.B. für Briefaufkleber als Unterprogramm aufgerufen wird. Als
Datenregister benötigt das Programm die Register 1 bis 127.

Hier einige Beispiele für den Ausdruck:

 

 

Bei:

HERREN ;
2 DU _ Die Querschriftzeichen wurden
EDURRT ZIMMERHAMM hier über die Tastatur einge-
RÜUBENSTRASSE 21 geben.
5000 KOELN 89
=DEUTSCHLAND=

 

ea Ke Für geschäftliche Briefauf-
EsE Hern kleber ruft das Absender-Pro-
‘‚;‚‘:Ea? Walter Moier gramm das Querschrift-Programm
SS £o auf. Eingabe erfolgt mittels
ZESES Chtostir, S Lesestift.
ÖSg 2000 Köln 1
LE
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Die Datenregisterinhalte für das Querschriftprogramm sind nachste-

 

hend aufgelis Die entsprechende dezimale Byte-Aufschlüsselung
ist ebenfalls aufgeführt, so daß man sich die Registerinhalte über
das Alpha-Register mit der XTOA-Funktion notfalls selbst
kann.
a
43an
«0n6”
ögr
saThO '

Plra
LETERB-
468
00r

      

 

     

  

      

  

     

      

   
     

 

   

  

 

  

 

'zu6875
Tixz4kt 6 15 246 67
yärek“ 121 18 28 47 128 8
Th/Hi“ 6 15 248 47 120 20
"zwö7$" 250 1224 63 128 36

250 12 24 48 95 26
250 12 24 47 128 34

24 48 96 148
250 12 24 48 64 36
244 40 95 225 66 254
232 47 2i6 174 128 8
71241 31 196 00
254 16 32 224 161 6B
255 255 255 255 255 255
B68068
32 136 1271088
10200688
139 256 34 72 191 162
33 252 135 194 127 8
135 16 65 4 17 195
121 13 17 196 72 142
122400608
64 64 64 129 4 16
16652646
66 163 138 132 60
66135

238 12
 

    

   IC
HORWC

   

Programmlisting:

OLHLEL 0S
SIZE? 150
670 04 PE

 

 

  

 

B74LEL Gf
+DATENKAPTEN*  SRONFT
ROTA

LLHLEL 64
RCl 81 ncüßeer ASTO Y
XY? GT0 06 RDV FIX G
CF 28

+afer
48
w
"aBRaBR
*zeYde)"
SRC
GFB
*u08 F
v100n
“ zu640
200780r
*8 RaßEr
"zp0P
TanP '}
+gr

s 8R
"HR@EB
p
+ORagEr”

A0
TBr
"Eu0077
zA8 7
AZ6{PLOE
+46078E

 

 

  

 

   
  
   

R6 * 1K 6r

 

258 12 23 224
16 3
250
N4
48 9

5464 64 05 4 16
7240 31192 88
 

16654444
32 134 16
248 15 15
6 15 2
254

258
6 12 31 240 96 197
112 64 12
258

 

2 65
122
15
3

 

W
6

14 16

128

 

28+LBL_ 86
2,005 136123 BOM

2440L 53
CF 23 ZEILE * ARCL %
PROMPT Fr 26 VM

äleLEL 82
ASTO LND X ASHF 186 ®
G70 82 008 + IS6 V
C710 03 ‚005
S70 08 125 003
STO I8Y OT ROM
146, 1298

28

416

32 198 8
153
348

12 23 240 96
250 8 16 32 9198
254 20 40 80 161 67
252 8 23 224 64 255
4823 22

 

erstellen

“4eYü'Ar 7 29 89 46 96 193
»BAnBOR" 517 65 5 17 65
* Bxßüß“ 32 64 123 517 65

RIB= “4ORIBE" 252 16 654 16 127
+TBxj0ö“ 96 64 129 24 24
  
  

 

   

  

   

  

6
24 6

+£pörüx* 254 12 24 4 29
*xöß2o- 248 8 16 63 128 6
72067 ür 258 12 24 63 168 64

248 11 242 47 128 B
32 64 121 130 28 16

  

242 7 232 63 128 8
51226 111 68 129
112 64 12978 @

*zuaß” 250 12 81664 8
“aHs80:" 132 200 115 56 64 129
"pf:rau“ L1 64 125 24 12
«TuüCH 6 12 154 168 128 8

$ 12 24 111 64 6
250 12 26 47 128 ®
5 252 24 47 132 @
29 242 20 47 128 8
4824111648
254 3224 63 128 0
32 160 64 131 130 4
250 12 24 48 64 @
32 162 40 48 64 0
138 172 152 48 64 0
140 160 13B 152 192
32 64 120 152 192 0
252 17 156 31 192 0
88 161 57 208 B 6
3264123248
657244400

=E@Ra!t-“ 254 16 65 133 127
*a’@r 4 9 31224 64 129

494L0L 61
CLR ARCL THD X RTOK
ASTO IND Y 32 KOY
Xe87 KOY RN
RCLIHD X RPSPEC 6
SKPCOL R1 DSE K
670 61 20 + PREUF
186 86 670 91 1081 +
RCL 86 FPC STO 88 RIN
129 XOY 180 IND Y
GTO 81 CiO 08 ED



Autor: Wilfried Kötz
Programm: Winfried Maschke

NAME :
LBL SNOOPY

SNOOPY
SIZE 000

Peripherie
umgeb. Drucker

enthält synth.
Textzeilen

Dieses Programm ist ein Beispiel dafür, daß man mit einem auf den
halben Zeilenvorschub umgebauten Drucker außer BAR CODES auch rich-
tige Graphik machen kann,

Eine Programmbeschreibung erübrigt sich. Bitte Drucker auf "Graphik"
stellen, Programm einlesen und laufen lassen!

Programmlisting:
Die Textzeilen sind am Rand dezimal entschlüsselt. Es handelt sich
durchweg um Text-6 Zeilen

BIHLEL
62 5F 12
#3
64 XEQ 01
85 8 A
86 KER B1
07 "BAL®
83 XEO Bl

\a 6
16 XER 01

  

 

12 XEO 02
13 006er
14 XE ü
15 440000
16 XEQ 61
17 *p68"
18 8EQ 61
19 7086480
20 XEO 61
21378

2 XEO 8i
z

 

42 XEO B

 

P

 

162265248

160 65 65 76 129 133

433213183

151128068

4128889

112 224 126 129# @

16420008

1282687

 

 1450008

65 66 229 12 24 16

32 3232 65 196 8

64 128

 

!

 

(Dez,

   

    

   

   

 

XED
*046

6 XEO 61
u
SKPCOL
G
KEQ 81
“g

57 78807
58 XEO 0i
59 7a8Be
68 EB 61
61 Her
62 XEO B1
63 4818r
64 HEG 0
65

  
  

    

ACCOL
K
%EQ 01

   

 

95 SKPCHR
36 RDV

29

88 Aer
246).

16 16 32 32 65 4

 

321380816328

48 146 165 192 145 4

145 17 28 10100

4230 76 26 6 B

96 185 18 36 712

8 16 64 138 4 12

 

128 246 16 7 222 48

48 96 193 13148

3064129248

38 96 178 4 8 16

    

447 128 192 96 32 68
38 XEQ B1
3934
98 SKPCOL
  
931
94 KER Q
95 127
36 ACCOL
71
38 SKPCOL
99
188 ACR
181 1
162 SKPCOL
183 126
184 ACCOL
165 3
186 SKPCOI
187 0V
108 7
189 ACCOL
116
i
2
13 0Ch
48
115 AeCaL
1167
117 ACCOL
18
119 SkPChL
120 RDV
121 A0V
122 5T0P

Al

00RY'

    

i  
124
125 ACSPEC
126 RIH
1274L8L 82
128 SKPCOL
129 AD
130 EHD



Autor: Wilfried
Programm: Wilfried Kötz

 

NAME: CATALOG Peripherie synthetisch
LBL CAT SIZE 000 x-Funktion

Sinn und Zweck dieses Programms ist es, die bei viel angeschlosse-
ner Peripherie sehr zeitraubende CAT-2-Funktion zu verkürzen,

Zum Beispiel mußte man bisher, um den Katalog des Kartenlesers zu
sehen, den gesamten Katalog aller angeschlossenen Peripherieeinhei-
ten mitlesen., Dies ist jetzt nicht mehr nötig!

Dadurch, daß man mit Hilfe der synthetischen Programmierung das
CAT-Listing teilweise überspringen kann, ergänzt das CATALOG-Pro-
gramm die rechnereigenen drei CAT-Funktionen (CAT 1-3) um drei
weitere CAT-Befehle (CAT 4-6) und ist darüber hinaus noch beliebig
ausbaufähig,

Beispiel: Angeschlossene Peripherie: Time Modul,
X-Funktion Modul,

PPC-ROM,

Kartenleser.

USER-MODE an, LBL CAT auf geshiftete ENTER-Taste legen.
CAT 4 ... R/S Listing beginnt mit X-Funktion Modul
CAT 5 ... R/S = Listing beginnt mit PPC-ROM
CAT 6 ... R/S = Listing beginnt mit Kartenleser
CAT 1-3 R/S = "normale" CAT-Funktion

 

Bei weiterer Peripherie kann das Programm z.B. noch auf CAT 7 mit
LBL 52, X, GTO O1 erweitert werden, wobei X die Anzahl der zu über-
springenden CAT-Zeilen ist. Je nach angeschlossener Peripherie muß
dies auch in den Zeilen 08, 11 und 14 des nachfolgenden Programm-
listings geändert werden,

 
 

  

ÖieL8L "CHT 134LBL 64 25 CLR 37 370 * Ra
82 CF 14 281 26 GT0 82 38 H RS 28 F12B CSPACES
83 SCRT —* 15 070 8i 78L 81 39 E 32 F7IFFOBBRB237040
04 ANIEK 16«BL 72 28r 40 STOP
05 GETKEY 17 0 294BL 02 41 EHD
86 XER ND X 18 CLK 380 XTOR
@74LBL 62 19 670 G2 31 ROL C
6838 28LBL 77 32 744# LEL'CAT
89 570 8i 2i 33 REL I ENB 23 BYTES
1BBL 62 22 670 81 34 STOFLAG
1178 234LBL 74 35 RON
12 670 6i 24 CL8 36 LA

Zeilen 1-6: Abfrage, welches CAT-Listing gewählt wird, Hierbei
sind bei Zeile 5 "GETKEY" nur die Ziffern 1-6 zu-
lässig, alle anderen Tasten bewirken "NON EXISTENT",

Zeilen 7-15: Die Anzahl der zu überspringenden CAT-Zeilen wird
zur weiteren Verarbeitung bei LBL 02 ins X-Register
gebracht.

Zeilen 16-31: Die Katalogadresse wird hergestellt und ins X-Re-
gister gebracht,

30



Zeilen 32-34:; Setzen des Flag 30. Hierbei wird von einem "FLAG-
SET“-Status der Flags 22, 26, 27, 29, 30, 31, 37,
40 und 50 ausgegangen.

Zeilen 35-41: Die CAT-Adresse wird ins Register P gebracht, wel-
ches den CAT-Ablauf steuert. Hierbei ist das erste

Halbbyte dieses Registers die CAT-Nummer (1-3), und
die nachfolgenden drei Halbbytes sind die Position
des CAT-Pointers,

Da alle CAT-Eingaben außer 1 und 2 den CAT-3 bewirken, wurde in
Zeile 25 CLA ausgeführt, welches erreicht, daß das erste Halbbyte
im Register P später Null ist, was aber auch CAT-3 bewirkt.

Zu bemerken bleibt noch, daß das Programm natürlich auch bei ange-
schlossenem Drucker funktioniert. Allerdings sollte man bei einem
CAT-Listing erst nach der R/S-Aufforderung den Drucker in den
TRACE-MODE schalten,

a



 

     

 

 

— 4. —

Synthetik
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Rechner-Organisation

Wer £früher einen Hp-67/97 hatte, der wußte immer ganz genau, wie-
viel Bytes oder besser: Programnzeilen noch zur Verfügung standen,
Der Rechner hatte ca. 250 verschiedene Befehle (wobei GTO A und
SF O ebenfallis komplette Befehle waren), die in jede Programmzeile
eingespeichert werden konnten. Entsprechend beschränkt waren da
auch die Programmiermöglichkeiten.

Der 41C ist dagegen wesentlich großzügiger gestaltet: In jede Zeile
lassen sich Alphatexte mit bis zu 15 Zeichen schreiben, oder 10-
stellige Zahlen mit 2-stelligem Exponenten, oder 210 verschiedene
STO-Befehle (STO 00-STO 99, STO X-STO Z .und die indirekten Befehle)

Um eine solche Vielfalt zu ermöglichen, mußte der Rechner die Fähig-
keit haben, mehrere Bytes in eine Programmzeile zu bringen. Beim
HP-67/97 war eine PRGM-Zeile = ein Byte. Das Byte ist die kleinste
Einheit, in der das Programm abgespeichert werden kann, Egal ob
in einer PRGM-Zeile des 67ers nun ein einfaches % oder ein kompli-
erter ST+ i-Befehl steht, beide brauchen nur ein Byte.   

Beim 41ler dagegen erhielten die einfachen Funktionen weiterhin ein
Byte: z.B, SDEV, %, + benötigen pro Zeile ein Byte.

Aber die komplizierteren Befehle brauchen mehr Bytes: STO IND 58
benötigt 2, GTO "ABC" belegt 5, und "ABCDEFGHIJKLMNO" oder

-2,345678901 E-78 brauchen sogar 16 Bytes und belegen trotzdem nur
eine Programmzeile. Fazit: Die Nummer der Programmzeile hat über-
haupt nichts mit dem Speicherbedarf zu tun,

 

 

Ein Programmspeicher besteht aus 7 Bytes, Mit einem GTO ‚000 kann
man in jedem Programm sehen, wieviele Register noch frei sind,
Für den normalen Gebrauch ist es einfacher, mit den (Programm-)
Registern zu arbeiten, da so einfach ermittelt werden kann, wieviel
Speicherraum sich noch in Datenregister verwandeln läßt oder für
wieviele Tastenbelegungen noch Platz ist.

 

Beschäftigen wir uns nun noch einmal mit dem Byte: Wieviele Bytes
gibt es eigentlich? Nun, es sind 256 verschiedene. Der Anwender
hat aber nicht alle zur Verfügung. Jedes Byte stellt eine Funktion
dar. Bei manchen weiß der Rechner, daß sie nicht alleine stehen,
sondern daß ein oder mehrere andere folgen, Findet er z,B. das

Byte 144, weiß er, daß es sich um ein RCL handelt und daß da noch
ein zweites folgen muß, Hat das 2. Byte nun die Nummer 65, weiß
der HP-41 auch, daß er nun nicht die Operation - durchführen muß,
sondern daß es sich hier um die Adresse des RCL-Befehls handelt,
nämlich Register 65,

 

 

Fazit: Manche Bytes bewirken, daß nachfolgende Bytes eine andere
Bedeutung erhalten, Steht die 65 alleine, bedeutet sie -, steht
sie nach STO, RCL, VIEW usw., bedeutet sie: Register Nummer 65,
In einer Textkette hat unser Byte schon wieder eine andere Bedeu-
tung: Hier stellt es den Buchstaben A dar. Nun noch etwas: Auch
die Stack-Register, Datenregister und das ALPHA-Register sind aus
Bytes aufgebaut. Am Ende eines normalen Rechenregisters (also
Stack- und Datenspeicher) steht der Exponent der Zahl, die in
einem solchen Register versteckt ist, Unser Byte 65 würde hier
als 41 erscheinen!

Was nun welches Byte bewirkt, haben einige Anwender einmal zusam-
mengestellt. Das Ding, was dabei herauskam, nannten sie Byte-

 



Tabelle - in Zukunft kürzen wir dieses Wort einfach mit BT ab.
Auch eine Tastenbelegung nennen wir zukünftig nur noch KA (von
engl. Key-Assignment).

Wie ziemlich einfach zu erkennen ist, besteht unsere BT aus 16x16
Feldern, sieht also aus wie 4 Schachbretter., Der räumlichen Orien-
tierung folgend nennen wir die oberen beiden Schachbretter "obere
Hälfte" und die verbleibenden "untere Hälfte",
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Die _Byte-Tabelle

Die nun folgende BT ist besonders für das nächste Kapitel "Synthe-
tische Programmierung” wichtig.

Zunächst ist einmal die Numerierung der Zeilen und Spalten (am
Rande der ‚BT) wichtig: Sie beginnt jeweils mit O und endet mit
F - O bis 9 und A-F sind nämlich die 16 Ziffern, aus denen man
im Hexadezimalsystem (16er-System) Zahlen bildet, Wird nun die
Angabe gemacht, das Kästchen Nr. 4D zu suchen, gehen wir mit dem
Finger zunächst links an der BT herunter, bis wir bei der Ziffer 4
angekommen sind, dann bewegen wir den Finger in waagerechter Rich-
tung, bis wir das Kästchen gefunden haben, über dem wir oben an der

BT das D entdeckt haben. In einem solchen quadratischen Kästchen
£finden wir oben links erst einmal den Namen der Funktion, die das
Byte erhält, wenn 6s ganz allein im Speicher steht, im Beispiel
also $CH.

Mitte links: Folgt das Byte einem STO, VIEW, SF, ISG usw. Befehl,
erscheint nach diesen Befehlen unser Byte als Adresse, hier also 77
itte rech! Steht unser Byte in einer Textkette oder im ALPHA-

Register, erscheint es in der Anzeige wie hier dargestellt,
im Beispiel als M.
Unten links; Das ist einfach die dezimale (im 10er-System) Nummer
des Bytes.
Unten rechts: Oft unterscheiden sich die Zeichen, die der Drucker
zu Papier bringt, erheblich von den angezeigten, deshalb sind die
Druckerzeichen extra aufgeführt,
In der unteren Hälfte der BT stehen nur noch die IND-Adressen in
der mittleren Zeile. Grund: Ein Byte aus dieser Hälfte, welches
sich ins ALPHA-Register oder in den Programmspeicher verirrt hat,
wird in der Rechneranzeige wie die meisten Zeichen aus der 1. oder
7. Zeile dargestellt, so daß also alle Segmente sichtbar sind.

   

   

Die BT ist grob gegliedert in die 1,2,3 und Mehrbyte-Funktionen:
So sind die Zeilen 0-8 (ausgenommen GTO alpha, XEQ alpha und der
sinnlose Befehl W alpha) nur mit 1-Byte-Befehlen belegt.
2-Byte-Befehle finden sich in den Zeilen 9-11 und CE sowie CF
{also X und LBL).
Die Zeilen C (ohne CE und CF), D und E enthalten 3-Byte-Funktio-
nen, und die Zeile F enthält die Textbefehle, mit bis zu 16 Bytes,

Im einzelnen sind die Zeilen so gegliedert;

Zeile O: Die NULL-Funktion wird vom Rechner nach DEL oder statt
der gelöschten Programmzeilen (und damit der Bytes) eingefügt.
Sonst befinden sich hier die Kurzformlabels.

  

ile 1: Auch die Ziffern sind 1-Byte-Befehle, auch wenn mehrere

In einer Programmzeile stehen. Wenn nämlich eine im Speicher steht,
heißt das noch nicht, daß auch eine zweite Ziffer ihr direkt fol-
gen muß, Anders ist das bei den GTO- und XEQ-Befehlen: Sie werden
nur eingefügt, wenn sie zu einem ALPHA-LBL verzweigen sollen, das
in CAT 1 steht. Sofort auf das GTO oder XEO folgt im Speicher ein
Byte aus Zeile F, welches die Anzahl der Zeichen angibt. Das W
ist zwar im Aufbau eines Befehls gleich, hat aber im Rechner
keine Wirkung - jedenfalls konnte keine vernünftige festgestellt
werden.

 

 

   

Zeile 2, 3: Viele Befehle brauchen eine Adresse, auch STO und RCL.
Andererseits werden gerade diese oft in Programmen benutzt. Um nun
Platz im Speicher zu sparen, wurden manche Befehle direkt in die
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Byte-Tabelle aufgenommen, so daß sie nur noch ein Byte brauchen.
So hat man also die LBL 00 - LBL 14 und STO/RCL 00-15 in die Byte-
Tabelle als komplette Befehle aufgenommen,

Zeilen 4 - 8: Bunt gemischt finden sich hier die mathematischen
Ööperationen, Tests, Lösch- und Ausgabefunktionen,

 

 

Zeilen 9, A8 - AF, CE - CF: Dieses sind die Zweibyte-Funktionen
des Rechners. Den Befehl (also die Instruktionen, die hier aufge-
listet sind) nennt man auch Präfix (engl.: Prefix) und die Adressen
Postfix,

 

Zeilen A0 - A7: Dies sind die XROM-Nummern, mit denen der Rechner
Module und Peripherie-Geräte anstevert. Die Befehle’ haten bei ange-
schlossener Einheit einen Namen mit max. 7 Zeichen; falls das Zube-
hörteil jedoch fehlt, zeigt der Rechner einen Befehl der Form:
XROM aa,bb an, aa ist eine Gerätenummer und bb die Funktionsnummer .
Meist ist bb = O nicht verfügbar. Es handelt sich dann um den
Namen, unter dem sich das Gerät in CAT 2 vorstellt,

 

Zeile B: Zu den Kurzformlabels (LBL O0 - LBL 14, O1 - OF) gehören
auch kurze GTO's, Während die normalen GTO's 3 Bytes brauchen, be-
ynügen sich diese mit 2. Eines speichert dabei die Funktion, und
cin anderes die Entfernung zum nächsten LBL, Der Befehl BO wird im
Programmspeicher als GTO 15 angezeigt, während des Programmlaufs
bewirkt er aber nichts.

 

Zeilen CO CD: Findet der Rechner ein solches Byte im Speicher,
dann ist es entweder ein globales ALPHA-LBL oder ein END, Um zu
entscheiden, wie er es deutet, betrachtet er das 3, Byte: steht
hier eine Textkette, behandelt er es als LBL.

 

 

Zeilen D Hier stehen die lokalen GTO- und XEQ-Befehle. Sie alle
brauchen 3 Bytes,
 

Zeile F: Hier sind die Vext-Befehle., Um Alphazeichen im Programm
als solche kenntlich zu machen, benutzt der Rechner diese Befehle.
TEXT13 bedeutet, daß diesem Byte (FD) noch 13 Alphazeichen folgen.
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HP-41C COMBINED HEX/DECIMAL BYTE TABLE

HP-41C COMBINED HEX/ DECIMAL BYTE TABLE
D 1L2T17T: SLELZLELTTATSTLETLLLETLEN

NOL [cBr 0078r O7 [LE02 [LEr 03 FTBr 04 [CBL 05 JLEL 06 (LOL 07 [LBr 08 |TEL 09 15L TOYLBL 77 TB TZ{TEL 13 ]LEL-14]
o[00 - |o1 x 02 @ [03 @ |oa x |os 5 |06 7 |o7 @ [os & |09 @ 10 I1n @ fiz »|13 «

o «]ı » |2 ]3 < Ja « |s e o r |7 4]a _a|9 m |10 + I17 Afız +
( D O O C CO

ı ]ı6 mı7 @ [is @19 e [20 a |2ı @ |22 @23 w 24 e 25 8{26 e 27 82 @
16 eli7 e ı8 5119 mi20 a|21 Aj22 &|23 o|24 &125 0|26 u |27 # |28« A
RCL OÖFREL 07 |RCL 02 RCL O3]REL 04[RCL 05 [RCL 06 [RCL O7[RCL 08 [RCL 09fRCL 10[RCL 17 [RCL 12}RCL 13|RCL T4/RCL 15]
32 33 : |34 "|3s s j36 © |37 w38 3 |39 |a0 : |ay [a2 w |43 [44 .
32 |33 ı |34 - |35 * |36 s |37 >< |36 . |39 ; [40 _< |a1 > |42 x |43 + [44 -
'STO 00[STO 01 |STO 02| 570 03{STO 04|STO 05{STO 06[570 07[STO 08{ 5T09[STO 10[T0 11 {STO 12|

3 [4s Ola9 |so 2{5ı 352 453 5 |54 6 |55 ı |56 S |57 55a :|59 60 ©
480 |49 ı |50 2|51 z ]52 4[53 5 |54 6 |55 7 |56 s |57 9|50 |59_; |60_<

Zla I7 fr foyr Jxsv7 JE+ JE IhmSr|RMS- ]MmOD 2
4j64 m65 aje6 nie7 r je8 n[69 E |70 F{n G [72 w |73 7 |74 u |75 u |76 ı

64 @|65 A|66_B|67 c |68 nje9 E |70 F |71 G |72 H |73 ı |74 J |75 k |76 L
Un fxt2 sart [YrX [CHS [ErX JLOG [107X [EtX-T[Sm [COs |TAN [Asın

s }so 6 ]aı o{s2 wm|e3 5 64 r |e5 u |86 ı [ü7 u jos x |a9 v (90 z |91 v 92 .
so_P|sı o|s2 r|e3 s |89 T [85 u |86 |87 u j88 x {89 v |90 2 |91 € |92
1/X [ABS” |FACT X07 [X>0? |UNT+X/X<O? 1X=02 JiNT IFRC |D+R |R=D {+HMS

6[96 7 [97 o {98 n [99 « f100 [101« /a @/8 @IC a|o w|E @Ir 8l6 @
OOC
UE [x<>v Jer  [Cut [Rt [RDN  [LASTX [CLX |X=V? [X#V7 |SIGN [XsO7 [MEAN
T

 

 

  

 

  

 

 

 

 

 

 

   

 

  

7T wiz mir #|x mL e(MCa[N/ w/01 @er s ja.e |FT wla w|b w
nzeinas arn |nss [n64 [u7 u98 v |n9 u 20 121 |122 z ı23 n ]ı2e ı
o T zla Ta 5l el 7al Ta aTc

 

‚0000 0001 oo70| o011 0100 { 0101 0110 0111 1000 1001 1010 1071 1100
 

HP-41C COMBINEO HEX/DECIMAL BYTE TABLE S
8 STA TB C_ OTE E

PROMPTIADV

 ILLE
(DEG |RAD [GRAD JENTERTISTOP [RIN [BEEP [|CLA [ASHF TPSE CLRG TAOFF {AON

 

 

 

 

 

8 [IND 00 [IND 01 [IND 02 [IND 03 JIND 04{IND 05|IND 06 IND 07 [IND 08 /IND 09 |IND 10 [IND 11 finND 12 IND 14 [IND 15{8
128 + 129 - ı30 = ıar « {132 ojıa3 m fi34 rm ı35 4 Jı36 A 137 o |138 « |139> {140 » | 1242 + [143 +
RL Jsto  jst+]sr— sr sr fiso (Dst [view JEREG [ASTO lARCL. fFix N6 ITOnE f

5[ IND 26 IinD 17 {iND 18 ND 19 finD 20 [IND 21 |IND 22 |IND 23 [IND 24 [IND 25 |IND 26 IND 27 {IND 28 IND 30 [IND 31[ $
L .ı44 0 1450 Afı48 a ]149 0 150 G [151 0 [152 & |153 0 [154 O |155 € 58£ ]159 #| |   
  

 
    

 

XR 0.3 [xR 4.7 [xRa-1 T17 15fKr6-19x20-24x24 27 (x2u:31jar cr Ira IkcaC drs?
A[IND 32 JIND 33 |IND 34 [IND 35 [IND 36 /IND 37 [IND 38 |IND 39 |IND 40 [IND 41 [IND 42 |IND 43 [IND 44

1160{161 + |162 “ |163 # J04& 1165 % [166 z |167 * ]168 < |169 > |170 w |171 + [172_,
SPARE 1670 O0[GTO 01[GT0 02[GTO 03/GTO 04[GTO 05[GTO 06[GTO 07|GTO 081670 09[6T0 10[670 11

B [IND 48 |IND 49 /IND 50 /IND 51 [IND 52 {IND 53 {IND 54 (IND 55 [IND 56 [IND 57 |IND 58 |IND 59 |IND 60 IND 62{IND 63[B
176 8 177 1ı |ı78 2 ı79 z ı8074 ı81 S ı82 6 183 7 |104 S 1185 9 |186 : |167 ; j188 < 190 > 1191 7
|GLOBAL/GLOBAL]GLOBAL]GLOBALIGLOBAL[GLOBALIGLOBAL|GLOBAU GLOBAL[GLOBAL|GLOBAL|GLOBALIGLOBALIGLOBAL[ X<>-— [LBL =—

CJIND 64 [IND 65 [IND 66 [IHO 67 [IND 68 {IND &9 |IND 70 {IND/71 JIND 72 |IND 73 [IND 74 |IND 75 |IND 76 [IND 77
192 @ 193 @ |194 8 195 C |196 D {197 E [198 F |199 € |200 |201 1 |202 . |203 K {204 L. |205 m
1GTO -|GTO --|GTO --]CTO --1GTO - [GTO --|GTO --|GTO --[GTO --[|GTO - |GTO --|GTO --|GTO - [GTO --|

D{IND 80 [IND 81 {IND 82 [IND 83 [IND 84 JIND 85 JIND 86 [IND 87 [IND 88 |IND 89 {IND 90 |IND 91 |IND 92 |IND 93
208 P |209 @ |210 R |211_S {212T {213 U [214 v |215 W |216 x [217 Y |218 z |219 c {220 x |221 _3
XEQ --[XEQ - [XEQ - [XEQ --[XEQ —— |XEQ -—|XEQ —[XEQ -—[XEQ XEQ - [XEQ —- |XEQ IXEQ - |XEQ ——IND 98 /IND 97 |IND 98 IND 99 |INDYOO[IND101 |IND102|IND103[IND104 |INDYOS |IND106 IND1O7[INDYOB|[INDYO9
224 7 |225 a |226 b 227 c [228 d |229 e |230 # |231 > |232m 1234 31235k [236_1 |237m
TEXT O [TEXT 1 |TEXT 2 [TEXT 3 [TEXT 4 |TEXT 5 [TEXT 6 [TEXT 7 [TEXT |TEXT1O [TEXT13 [TEXTI2 |TEXT13 [TEXTI 4 |TEXTI 5
INDT {INDZ |INDY {INDX |INDL |INDME|IND N/ |INDO3 [IND Pt IND a [INDb [INDc {INDd {INDe {F
240 P |24] a |242 r |243 s |244 + |245 u |246_v |247 w |248 x 1251 _ |252 } |253 +]254 3255 }

0 1 2 3 4 5 6 7 8 B C D £ F
0000 0001 0070 0011 0100 0101 o110 0111 1000 am 1100 1701 m0 ın

 

d IND [SPARE
IND 46 |IND 47 [A
Ya ]ı75 z
GTO 13[GT0 1a

  
 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

   
 

                    
 

 

16 PPC ROM USERS MANUAL

7



SYNTHETISCHE PROGRAMM

 

ERUN(

 

Sicher werdet Ihr Euch fragen, was das ist. Es handelt sich dabei
nicht um irgendwelche geniale Programmiertechniken, sondern um die
Anwendung völlig neuer Funktionen und Befehle, die im Handbuch
nicht beschrieben wurden und sich auch normalerweise nicht in den
Programnspeicher befördern lassen. Durch bestimmte Tastenfolgen
]1äßt sich der Rechner so manipulieren, daß solche Befehle doch

möglich werden und man dem "normalen" Anwender weit überlegen ist.
Denn mit synthetischer Programmierung lassen sich manche Programme
wesentlich verkürzen und andere Vorhaben werden dadurch erst mög-
lich. Dazu ein Beispiel: Ein Programm soll ein Sonderzeichen erzeu-
gen, damit es z.B. in einen Text eingebaut werden kann. Wenn das
Sonderzeichen 7 Spalten haben soll, muß also auch 7 mal BLDSPEC
ausgeführt werden. Dazu muß dann jedes Mal eine ein- bis dreistel-
lige Zahl eingegeben werden, was einen Bedarf von 21 - 35 Bytes be-
deutet,

  

  

Normalerweise kann man nun einen beliebigen Text, z.B. "ABC"
"HALLO", aber nicht diese scheinbar chaotischen Zeichen, wie sie
BLDSPEC hinterläßt, im Programm einbauen, Mit der synthetischen
Programmierung lassen sich nunm aber genau diese Zeichen speichern.
Ein Sonderzeichen braucht dann nur höchstens 10 Bytes und 2 Pro-
grammzeilen! Um alle 56 Flags - also auch die, die normalerweise
nicht benutzt werden können - auf einmal in einen von Zuch gewünsch-
ten Status zu bringen, braucht man 12 Bytes und 3 Programmzeilen!

  

Doch nun zum ersten synthetischen Schritt: Wie programmiere ich
nichtprogrammierbare Funktionen der Peripheriegeräte (also z.B,
WALL, WPRV, VER, LIST, PRP oder NEWM)? Ganz einfach:
1. Rechner aus, Drucker, Kartenleser.oder Kassettenlaufwerk an-

schließen,
2. Rechner an, Mit ASN die Funktionen verschiedenen Tasten zuordnen.
3. Rechner aus, Peripherie entfernen.
4. Rechner an, PRGM, Wenn nun die belegten Tasten gedrückt werden,

landen die Befehle XROM 30,05 (VER), XROM 30,06 (WALL), XROM
30,09 (WPRV), XROM 29,07 (LIST), XROM 29,13 (PRP) und XROM 28,03
(NEWM) im Programnspeicher - USER-Modus nicht vergessen!

5. Werden jetzt die Peripheriegeräte angeschlossen, kann über die
Funktionen per Programn verfügt werden. Dabei ist jedoch zu be-
achten, daß PRP immer auf NO! ISTENT führt, LIST das ganze
Programm ab der auf diesen Befehl folgenden Zeile druckt und
VER nie genug Karten überprüfen kann. NEWM führt irmer N 003 aus

   

 

   

Bevor es nun losgeht, noch etwas für ganz ängstliche Besitzer:
Durch synthetische Programmierung kann der Rechner keinen Schaden
nehmen - schließlich verbiegen Programme, Daten und Key-Assign-
ments (Tastenzuordnungen, in Zukunft mit KA abgekürzt) nichts im
Rechner. Nur wenn Ihr etwas nicht hinbekommt, immer hektischer
werdet, und schließlich das kleine Goldstück an die Wand pfeffert,
können eventuell kleine Defekte auftreten,

  

Was aber durchaus möglich ist, ist, daß Ihr den Rechner in einen
Zustand geistiger Umnachtung versetzt. Deshalb solltet Ihr gleich
eine WALL-Karte fertigmachen. In solchen Fäilen hilft nämlich oft
nur noch ein MEMORY LOST, und wenn das über die Tastatur nicht
£unktioniert, sieht man ziemlich dumm aus. Doch nun erst einmal
eine Liste der Rettungsmaßnahmen:

1. Der Rechner befindet sich an einer rätselhaften Stelle im Pro-
grammspeicher, Hier hilft ein RIN (außerhaib von PRGM) oder
CAT 1.
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2. Batterien herausnehmen und sofort wieder einsetzen,

 

3. Bei gedrückter Taste den Rechner über ON einschalten:; Es
erfolgt die Meldung MEMORY LOST,

  
4. Falls vorhanden, X-Function-Modul entfernen, CAT 1 PRGM-

Modus ausführen und sofort R/S drücken. Nun ALPHA, , ALPHA
und GT0 .002. Nach DEL 999 erfolgt nach einiger Wartezeit
MEMORY LOST,

5. Läßt sich der Rechner nicht einschalten, kurz die Batterien
herausnehmen. und statt ON die CLX-Taste zum Einschalten betäti-
gen. Während die Batterien außerhalb des Rechners sind, schließt
man noch schnell den Kartenleser an und kann, nachdem der Rechner
eingeschaltet ist, die WALL-Karte einlesen. Wird nun R/S be-
tätigt, erfolgt MEMORY LOST,

6. Hilft das alles nichts, müssen die Batterien entfernt werden
Jetzt muß sich der Kondensator, der den Permanentspeicher wä

rend eines Batteriewechsels mit Strom versorgt, entladen werden.
Um diesen Vorgang zu beschleunigen, sollten möglichst viele

stromfressende Peripheriegeräte angeschlossen werden: RAMs
(QUAD-RAM, X-MEMORY) oder den Kartenleser (Magnetkarte bis zum
Anschlag einschieben!) oder den WAND (mit Tesafilm und Streich-
hölzern den Schalter am Griffel eindrücken) anschließen.

 

 

Manchmal kommen solche Störungen auch durch den Anschluß von Modu-
len oder Peripheriegeräten zustande, weil Kontakte nicht richtig
zustande kommen.

Bevor es nun mit der Programmierung losgeht, erst einmal einige
Informationen zum Aufbau des Rechners.

Zunächst setzen wir einen HP-41CV oder den C mit QUAD-RAM oder
vier Memory Module voraus - alles andere dürfte wohl aus der Mode
gekommen sein.

Auf Skizze 1 ist der Speicher des HP-41CV wie eine abgerollte Klo-
papierrolle dargestellt, Links daneben finden sich einige Zahlen:
000, 00F, 0CO und 1FF. Der Rechner hat seinen Speicher in Register
aufgeteilt (zu je 7 Bytes) und diese hexadezimal (also im 16er-
System) durchnumeriert. Die Register 000 (= O dezimal) bis OOF
(= 16 dez.) sind die Statusregister (vgl. auch Skizze 2). Hier
bewahrt der Rechner alles das auf, was der Kartenleser auf die
erste Spur einer Statuskarte schreibt. Dann kommt eine große Lücke
von 176 Registern im Speicher, und solange kein X-FUNCTION-Modul
angeschlossen ist, kann hier nichts gespeichert werden,

 

Erst ab Register 0CO (= 192 dez.) kann der Rechner wieder spei-
chern. Hier stehen die KA's der Funktionen aus CAT 2 und CAT 3
Die ersten beiden kommen in Register 0CO (= 192), die nächsten
werden in Register OC1 (= 193) abgespeichert, Steigen wir dann
welter im Speicher auf, gelangen wir schließlich zu unserer ein-
gebauten ‚END,-Marke. Jetzt kommt das letzte Anwenderprogramm,
bis hinauf zum ersten, und dann beginnen die Datenregister: Zu-
nächst Register 00, 01 usw.. Unser letztes Datenregister hat die
Nummer 1FF (= 511), womit der Speicher auch schon zu Ende wäre

   

Doch bleiben wir bei den Statusregistern: 000 - 004 ist der
Stack, dessen Arbeitsweise hinreichend bekannt sein dürfte. Es
£folgt das ALPHA-Register. Um dieses zu verstehen, betrachten wir
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einmal Skizze 4: Tastet man nach CLA einmal das. Alphabet ein,
so landet das A in Register M (005) ganz rechts. Wenn jetzt B
angehängt wird, verschiebt der Rechner A auf die 2, Position
von links, und B erscheint ganz rechts. Nach dem Buchstaben G
ist das Register M voll, und A steht jetzt ganz links. Hängt man
aun das H an, wird A in das Register N geschoben, B _ist nun ganz
links in M und H erscheint rechts in M. Dieses Spiel geht num
weiter, bis auch die Register O und die ersten drei Stellen von P
gefüllt sind - nach dem Stack-Prinzip, Denn jedes neue Zeichen
wird nicht irgendwo dazugestellt, sondern alle vorhergehenden
Zeichen werden verschoben, und dann erst wird das letzte ange-
hängt, wie bei der Zahleneingabe in den Stack mit ENTER.

 

Wenn jetzt ein 25. Zeichen hinzukommt, wird immer noch verschoben,
auch im P-Register. Das A landet dann in der 3. Stelle von links
in P, ist abor jetzt nicht mehr normal verfücgbar. Es wird dort
wohl auch nicht lange bleiben, denn dieser Rest von P wird vom
Rechner zur Durchführung von CAT und bei Zifferneingaben benutzt,

Wenn eine Funktion über die Anzeige ausgeführt wird, speichert der
Rechner den Text im Register Q (009) ab, Allerdings wird der Text
nicht wie in den Registern M, N, O und P abgespeichert, sondern
entgegen der Leserichtung, also von rechts nach links, © wird
dabei nur von Funktionen benutzt, die gerade nach einem Namen
aus CAT 1, 2 oder 3 suchen, z.B. XEQ, XFQ IND, GTO, GTO IND, COPY,
CLP, ASN usw..

 

Wenn im USER-Modus eine Taste gedrückt wird, muß der Rechner fest-

stellen, ob diese Taste irgendwann belegt wurde. Nun kann es ziem-
lich lange dauern, wenn viele Belegungen gemacht wurden, bis der
Rechner das herausgefunden hat. Er muß dazu nämlich den ganzen

CAT 1 durchgehen, um festzustellen, ob der Taste ein LBL zugewi
sen wurde, und für Funktionen aus CAT 2 und 3 muß er die KA-Re-

gister durchsuchen, Um die Bedienung zu beschleunigen, hat der
Rechner in den Registern - und e selbst so etwas. wie Flags,

 

Jede Taste hat nun 2 Flags: Eines in Register + für die normale
Tastenfunktion, und eines in Register e für die Zweitfunktion, die
mit SHIFT angesprochen werden kann, Der Rechner sieht also im ent-
sprechenden Register nach, ob eine Tastenbelegung vorliegt, und
macht sich dann eventuell auf die Suche, Allerdings kann eine
Tastenbelegung auch durch die lokalen Labels A-J und a-e vorliegen,
Diese werden nicht in den beiden KA-Flag-Registern vermerkt. Umge-
kehrt wird nach solchen lokalen Labels auch nicht mehr gesucht,
wenn in diesen Registern eine Belegung verzeichnet ist. Auch die
gelbe SHIFT-Taste hat hier ein Flag, und die ENTER-Taste soyar
zwei - eines wird jedoch nie benutzt, da der Rechner für diese
Taste immer das andere abfragt.

  

Numerieren wir diese KA-Flags von links nach rechts durch, dann
hat eine Taste in der Spalte A und der Zeile B das Flag: Fl.NY.
= 44 - 8-A - B. In den Registern a und b speichert der Rechner
die Unterprogrammebenen, die belegt sind. Außerdem steht in Re-
gister b noch die gegenwärtige Adresse im Speicher. Auch hier
wird nach dem Stackprinzip (LIFO-Speicher, Last-In-First-Out)
gearbeitet: Ein XEQ-Befehl bewirkt, daß die augenblickliche
Adresse nach links geschoben wird (sie wird dabei auch verändert!),
um beim nächsten RIN oder END wieder zurückzukommen.

   

Die Register a und b werden nach SIZE, CAT, PACK, GTO,., RTN über
ic Tastatur, sowie beim Einfügen und Löschen von Programmen oder

Befehlen gelöscht. In Register c bewahrt der Rechner die Position
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von ‚END,, Register 00 und der Statistikregister auf. Allerdings
muß man, um SIZE zu finden, erst die hexadezimale Position von
R 00 in eine Dezimalzahl umwandeln, Das Ergebnis muß dann noch
von 512 abgezogen werden, dann hat man erst die Speichergröße,
Hat man außerdem kein QUAD-RAM oder den CV, muß man noch die An-

zahl der Register, die zum CV fehlen, abzichen (pro Memory Modul
also 64).

Um die. Position der Statistikregister zu erhalten, mu3 man erst

die in c abgelegte Adresse dieser Register in eine Dezimalzahl
umwandeln und dann davon die Adresse von R 00 abziehen,

 

Außerdem befindet sich in Register c die Konstante 169: Diese wird
vom Rechner immer wieder überprüft. Findet der Rechner irgendwann
einmal diese Zahl nicht mehr vor, so löscht er den ganzen Speicher,
weil er annimmt, daß nicht nur diese Zahl, sondern auch Programme
und Daten verändert wurden. In der Anzeige erscheint dann MEMORY
LOST - so kann man das dann später auch programmieren.

Register d enthält die 56 Flags des Rechners, Später wird noch
erklärt, wie man z.B. BAT und SHIFT im Programm setzt (z,B. zur
Demonstration) oder dem Rechner vorgaukelt, daß der angeschlossene
und eingeschaltete Drucker doch nicht da ist (das bringt einen
Geschwindigkeitsvorteil), und ähnliches.

Doch nun zu den KA's, Wir wollen nun ein bißchen experimentieren,
und dazu sind folgende Vorbereitungen nötig;
1. MEMORY LOST
2. USER, PRCM, ASN "+" 11 (E+), ASN "MOD" 12, SIZE maximal wählen
3, CAT 1, sofort R/S, ALPHA, , ALPHA, GTO. 007

 

Wir stehen nun am Anfang eines KA-Registers, dessen schematischer
Aufbau in Skizze 3 dargestellt ist: Zunächst der Befchl 240, er
zeigt sich als kleines hochgestelltes T, wie bei den Textketten.
Mit SST sehen wir dann LBL 03. Ein weiteres SST zeigt dann die
Funktion: Es ist MOD, und erneutes SST zeigt in Form einer 1 die
Taste an. Die nächsten 3 SST's zeigen LBL 03, +, LBL 00, das KA
von + auf Taste 11, Jetzt noch ein letztes SST, und es dauert etwas,
bis CL erscheint; Grund: Der Rechner überspringt die Lücke im
Speicher und landet dann im Register e, welches er als Programm
auffaßt, und eben CLW anzeigt.

  

Sicher wolltet Ihr schon immer wissen, ob sich SIZE, ASN, COPY
usw. nicht doch programmieren lassen. Wie Ihr gesehen habt, wurden
die Funktionen + und MOD als Programmschritte angezeigt - was
passiert dann bei SIZE? Probieren geht über studieren, heißt es,
und darum führen wir schnell STO ‚004 und ASN "" 12 aus, wobei
unsere 1.als Code für die Taste verschwindet und statt dessen das
LBL 03 der nächsten Zuordnung (also 9} erscheint. Ein BST zeigt
uns mer noch MOD an; Fazit: Bestehende KA's werden dadurch ent-

fernt, daß der Rechner die Tastenbelegung löscht (hier also die 1).
Nun führen wir ASN "SIZE" 12 aus, und es erscheint - oh herbe Ent-
täuschung - LBL 05 statt des ersehnten SIZE-Befehls!

  

  

Basteln wir jetzt einmal anders herum: Statt mit ASN dic Befehle

im KA-Register zu ändern, löschen wir zunächst einmal mit
LBL 05 und betätigen 1/X, um zu sehen, welches KA wir nun häben:
Es ist CAT,
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Jetzt fügen wir LBL 0O ein und halten die Taste 1/X gedrückt, bis
NULL erscheint; das Ergebnis ist ein ominöses @c (??),

  

Mit löschen wir LBL 00 und probieren alle Kurzformlabels auf
diese Ärt durch, Es bietet sich folgendes Bild:

  
NULL = CAT LBL 00 = 2?? LBL O1 DEL
LBL 02 COPY LBL 03 CLP LBL 04 R/S
L8L 05 SIZE LBL 06 BST LEL 07 SST
LBL 08 ON LBL 09 PACK LBL 10 DEL 001
LBL 11 ALPHA/PRGM/USER LBL 12 277 LBL 13 SHIFT
LBL 14 ASN

 

Zu dieser Tabelle sind noch einige Anmerkungen zu machen: NULL ist
ein Befehl, der nichts bewirkt, und der vom Rechner nicht angezeigt
wird (nicht zu verwechseln mit dem NULL, das der HP-41C anzeigt,
wenn eine Taste zu lange gedrückt wird). Wenn im Programm Zeilen
gelöscht werden (mit DEL oder , ersetzt sie der Rechner durch
NULLen.

  

LBL O0 und LBL 12 führen zu rätselhaften Anzeigen und sind bisher
kaum erforscht, LBL 04 hat @ie gleichen Wirkungen wie R/S, jedoch
kann kein laufendes Programm damit gestoppt werden. Dies geht nur
mit ON und der R/S-Taste, LBL 10 entspricht zwar [€], doch hier
wird immer die Programnzeile gelöscht, auf der der Rechner steht
- auch außerhalb von PRGM, LBL 11 hat ähnliche Funktionen wie die
Tasten USER, PRCM und ALPHA - welche es genau ist, hängt von der
belegten Taste ab, Reihe 1 und 5 entsprechen ALPHA (man kann aller-
dings nur einschalten), Reihe 2 und 6 bewirken PRGM, und mit den
übrigen Tasten aus den Reihen 3, 4, 7 und 8 kann man sich aus dem
USER-Modus ausschalten.

 

LBL 13 entspricht zwar SHIFT, um jedoch aus einem STO ein SJO IND
zu machen, braucht man immer noch die gelbe Taste,

Auf diese Art und Weise kann man auch die Kurzform-STO und RCL-
Befehle ausprobieren (also STO 00 - STO 15 und RCL 00 - RCL 15).

Wenn noch eines der Kurzformlabels in unserem KA-Register steht,
mit dem wir eben experimentiert haben, dann löschen wir dieses
jetzt, und ebenfalls das LBL O3 davor. Jetzt tasten wir SF 00 ein,
dann SST, SST, DEL 002, CF 00, Auf den Tasten haben wir dann
diese beiden Befehle, und durch abwechselndes Drücken können wir
dann auch den Erfolg an dem Statusindikator für Flag 00, unten
in der Anzeige, erkennen. Auf diesem Wege lassen sich dann auch
andere 2-Byte-Befehle zuweisen, dabei darf man sich allerdings
Nicht daran stören, daß SF 00 als XROM 32,00 und CF 00 als
XROM 36,00 angezeigt werden, wenn die jeweilige Taste niederge-
drückt wird,

  

Nach diesen einfachen Experimenten müssen wir erst einmal er-
kunden, was der HP-41C überhaupt für Möglichkeiten bietet. Was

ist z.B. ein Byte? Ein Byte besteht aus acht kleinen Schaltern,
die entweder an- oder ausgeknipst werden können, Wir können nun
diese 8 Bits als Binärzahl ansehen: Jedes dieser Bits ist eine
Stelle. Wir können dann in ein Bit Zahlen zwischen 00000000 und
11111111 schreiben (Achtung: In Binärzahlen kommen nur die Ziffern
O und 1 vor), das sind dann 256 verschiedene Möglichkeiten. Die
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Vorgänger des HP-41C, nämlich HP-67/97, hatten etwas weniger als
256 verschiedene Befehle, und so belegte jeder Befehl - egal, ob
ein einfaches % oder GCTO A oder ST+ O - ein Byte = 1 Zeile, Über-
legen wir jedach, daß der HP-41C in jede Zeile eine zehnstellige
Zahl und außerdem noch einen zweistelligen Exponenten mit Vorzei-
chen unterbringen kann, dann geht das bestimmt nicht mit einem
Byte alleine. Hier kombiniert der Rechner vielmehr viele Bytes
und zeigt sie als eine Zeile an

  

Auch ST+, GTO, XEQ, VIEW oder FIX bestehen aus mehreren Bytes, um
genau zu sein, aus exakt zweien.
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Registeraufbau

Der gesamte RAM-Bereich des Rechners ist in Register eingeteilt.
%in Register besteht dabei aus 7 Bytes. Jedes dieser Bytes wieder-
um besteht aus 8 Bits, Ein Bit ist nun die kleinste Einheit, in
welcher der Rechner Informationen abspeichern kann. Es ist wie ein

#lag oder ein Schalter: Entweder ist es gesetzt (Schalter ein)
oder gelöscht (Schalter aus), und weitere Möglichkeiten gibt es
nicht, Damit können wir unser Bit als eine einstellige Binärzahl
verstehen: Entweder O (Flag gelöscht)..oder 1 (Flag gesetzt). Nun
faßt man so 4 Bits zusammen und notiert sie so:; 0000 oder 1011
oder 1111. Es gibt dabei 16 verschiedene Muster, die die kleinen
Bits darstellen können. Da - wie oben erwähnt - ein Register 56
(nämlich 7 x 8 Bits) hat, können wir diese nicht immer ausschrei-
ben, Daher ziehen wir nun das Hexadezimalsystem (16er-System)
heran und machen aus einer 4-stelligen Binärzahl, z.B. 1010, eine
1-stellige Hex-Zahl, hier also A,

 

 

‚g von 4-stelliger Binärzahl, 1-stelliger
maler Wert ist in folgender Tabelle zusam-

Den genauen Zusammenh:
Hex-Zahl und deren de
mengestellt:

  

Binär Hex Dez Binär Hex Dez

0000 o o 1000 8 8
0001 1 1 1001 9 9
0010 2 2 1010 A 10
0011 3 3 1011 B 11
0100 4 4 1100 c 12
0101 5 5 1101 D 13
0110 6 6 1170 E 14
01311 7 7 1171 F 15

Diese Binärdarstellung kann man im Prinzip vergessen, Wir werden
allerdings bei einigen Registern (insbesondere d) noch einmal
darauf zurückgreifen. Dennoch wollen wir der Ordnung halber die
Bits in Abb. 2.1 numerieren: Das erste Bit von links bezeichnen
wir ais Nummer O, und das erste Bit von rechts als 55.

Die Bytes werden dagegen genau umgekehrt numeriert: Nummer O0 ist
das erste von rechts und Nummer 6 das erste von links.

Jedes Byte können wir als 2-stellige Hex-Zahl darstellen. Denn
jedes 3yte hat 256 Möglichkeiten, und es gibt 16 verschiedene Hex-
Ziffern. Kombiniert man nun zwei Hex-Ziffern, dann ergeben sich

16 x 16 256 verschiedene Zahlen, also ganz zufällig genavso
viele, wie ein Byte Möglichkeiten hat!

   

Interessant wird für uns ein Register erst, wenn es ein normales
Datenregister ist. Denn in so einen Datenspeicher kann man ja
einen ganzen Haufen verschiedener Sachen ablegen: Bis zu 6 Alpha-
zeichen freier Wahl, Sonderzeichen (mit BLDSPEC erzeugt), den
Rechnerstatus (mit RCLFLAG) und ganz, ganz viele Zahlen. Aber
wie merkt sich ein kleiner Datenspeicher das alles in 7 Bytes?
Und wie findet der Rechner heraus, was sich der Datenspeicher ge-
merkt hat? Im Prinzip ist das alles ganz einfach; Einen Hinweis
gibt schon die Tatsache, daß nur 6 Alphazeichen in ein Register
mit 7 Bytes passen. Der Rechner speichert nämlich intexn in das
Datenregister eine Information, die nur für ihn bestimmt ist, und
die nicht an den Anwender weitergegeben wird. In der linken Hälfte
des 6, Bytes steht der Typ des Datenregisters. Hier fFindet der
Rechner eine 0, wenn im Datenregister eine O oder positive Zahl
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enthalten ist. Eine 9 bedeutet dagegen eine negative Zahl, und
eine } bedeutet, daß es sich um irgendetwas Alphanumerisches han-
delt, z.B. ein Text, ein Sonderzeichen oder der Rechnerstatus.
Der Rechner trifft dabei keine weitere Unterscheidung zwischen
diesen 3 Formen der Alphazeichen,

Doch befassen wir uns zunächst mit den Zahlen, Wie allgemein be-
kannt, rechnet der HP-41 mit 10-stelliger Genauigkeit, Da er außer-
dem im Gleitkomaformat arbeitet, braucht er noch 3 Stellen für
den Exponenten, eine davon für das Vorzeichen, Gleitkommaformat
bedeutet dabei, daß intern die Zahlen immer so gespeichert und
verarbeitet werden, wie sie durch SCI 9 dargestellt werden: Wenn
die Zahl nicht gerade selbst die Null ist, ist die erste Ziffer
ungleich Null, gefolgt vom Komma und 9 weiteren Stellen, und jetzt
kommt das Vorzeichen des Exponenten und dann dessen beide Stellen,

In dieser Reihenfolge sind die Zahlen auch intern im Datenregister
angeordnet. Byte 6 enthält die erste Ziffer in seiner rechten
Hälfte, die zweite befindet sich in der linken Hälfte des Byte 5
bis zum Vorzeichen des Exponenten (Byte 1, rechts) und dessen bei-
den Stellen (ganzes Byte 0). Ein Komma braucht der Rechner dabei
nicht abzuspeichern. Die interne Darstellung ist ja immer wie bei
SCI 9, auch wenn der Anwender ENG 3 oder FIX O gewählt hat, und da
ergibt es sich dann von selbst, daß das Komma immer zwischen der
ersten und zweiten Stelle liegt,

Jede Ziffer bekommt also ein halbes Byte = 4 Bits. Mit diesen 4
Bits kann man nun also alle 16 Hex-Ziffern, nämlich von O-9 und
A-F, darstellen. Da wir im 10er-System nur 10 Ziffern haben, kön-
nen wir auf die zusätzlichen Ziffern A-F, die uns jedes Halbbyte
bietet, verzichten. Enthält ein Datenspeicher numerische Werte,

tauchen die Hex-Ziffern A-F nirgends auf! Wenn sie auftauchen wür-
den, dann überstehen sie zwar das STO, welches sie in den Speicher
bringt, aber jede andere Operation, die auf diesen Speicher zu-
greift, zerstört dann diese Zahl.

 

 

Der Grund ist die sogenannte oder auch Normalisierungsroutine. Die
Vorgänger des HP-41, nämlich der HP-67/97, hatten so etwas nicht.
Die bösen, bösen Anwender aber hatten nichts besseres zu tun, als
das auszunutzen und dem Rechner so z.B. das vernünftige Plotten
beizubringen (es blieb trotz allem eine Bauklötzchengrafik). Nun
wollte man das beim HP-41C verhindern, zumal dieser ja Daten- und
Programmkarten der Vorgänger übernehmen konnte, und baute also
diese Normalisierung ein. Der Effekt ist dabei folgender: Mit ganz
besonderem Eifer wacht der kleine Rechenzwerg darüber, ob die
Zahlen, die er aus den Datenspeichern holt, auch seinen Anforde-
rungen entsprechen: Es dürfen nur die Hex-2iffern 0-9 auftreten,
und die allererste Ziffer ist ja in der SCI-Darstellung auch immer
ungleich Null, weshalb der Rechner das auch in seinem Datenspeicher
überprüft. Hat er nun an einer Zahl etwas zu bemängeln, so macht

er daraus entweder eine andere, oder eine ALPHA-Kette, oder er
setzt sie einfach Null. Das Exgebnis dieser Untersuchung wird dann
nicht nur dem Anwender angeboten, sondern auch in das Datenregister
geschrieben. Das alles passiert aber nur mit den normalen Daten-
speichern! Zum Exponenten ist noch eine Besonderheit zu bemerkeı
Die niederwertige (rechte) Hälfte des Bytes 1 enthält das Vor-
zeichen. Eine O bedeutet wieder positiver Exponent, und eine 9
negativer Exponent. Bei negativen Exponenten gibt es noch eine
Besonderheit, es wird nämlich nicht der Exponent, sondern 100
minus Exponent ins Byte O gespeichert. Die letzten beiden Bytes
sehen nach EEX -93 so aus: 09 07. Wozu das gut sein soll, wissen
wohl nur noch die Götter,
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Beim Speichern von Alpha-Ketten sieht das Byte 6 normalerweise so
aus: 0001 0000 oder in Hex: 10. Normalerweise heißt dies in diesem
Fall, daß es leider auch einige Serien gibt, bei denen ASTO dazu
führt, daß von einem evtl. vorhandenen 7 Alphazeichen, das direkt
auf die 6 folgt, die abgespeichert werden, die höherwertige (linke)
Hälfte genommen wird und noch in die niederwertige (rechte) Hälfte
des Bytes. 6 dazugespeichert wird, Das kann dann zu Fehlern beim
Vergleich mit X=Y? führen (Näheres s. Anhang: Rechner-Bugs). Führt
man z,B, ABCDEF, ASTO X oder ASTO O0 aus, so befindet sich das A

in Byte 5 und das F in Byte O. Werden weniger als 6 Zeichen einge-
speichert, z.B. nur ABCD, dann steht das A in Byte 3 und das D i
Byte O, Die Bytes 4 und 5 werden mit Hex 00 belegt, In einem ande-
ren Abschnitt dieses Kapitels steht dann. Genaueres über die NULL
(Hex 00) als Alphazeichen.

 

 

 

Die Funktionen BLDSPEC und RCLFLAG (yehören zum Drucker als X-Funk-
tion) belegen dagegen das Byte 6 ganz requl

  

RCLFLAG ruft den Status der Flags 0-43 ab und formt daraus eine

ALPHA-Kette, Damit man später mit STOFLAG nicht jeden beliebigen

Alphatext in das Flagregister speichern kann, enthält die nieder-
wertige Hälfte von Byte 6 und die höherwertige Hälfte des Bytes 5
jeweils Hex F, In der Hex-Darstellung sieht also der Inhalt eines
Registers so aus: IF Fa be de fg hi jk. Dabei ist in a der Zustand
der #lags 0-3, in b der von 4-7, in k von 40-43 abgespeichert. Man
kann das übrigens dazu nutzen, eine Verschiebung von Byteinhalten
um’4 Bits vorzunehmen.

Eine andere Funktion, die von der niederwertigen Hälfte des 6,
Bytes Gebrauch macht, ist BLDSPEC, Das kommt folgendermaßen: Die
Punkte der 7x7 Matrix des Sonderzeichens werden duxrch einzeine
Bits repräsentiert. 7 Spalten mit 7 Punkten brauchen 49 Bits, Die
Bytes 0-5 stellen aber nur 48 zur Verfügung. Daher muß ein Punkt
noch im Byte 6 untergebracht werden, und das ist der Punkt, der
ganz unten in der ersten Spalte von links, also der 7. Spalte von
rechts, erscheint.

   

Bei beiden Zeichenketten ist folgendes zu beachten: Ein ARCL holt
nur die Bytes 0-5, nicht aber den Inhalt des 6, Bytes. Im Falle
des Sonderzeichens führt die Sequenz CLA, ARCL X, ASTO X dazu, daß

der oben genannte Punkt auf jeden Fall gelöscht wird. Bei der mit
RCLFLAG erzeugten Textkette Fführt das dazu, daß im ersten Byte statt
IF die 10 steht. Der Versuch, diese Textkette wieder mit STOFLAG
zurückzuspeichern, wird dann mit DATA ERROR beantwortet. Die Nor-
malisierungsroutine interessiert sich für ALPHA-Ketten nicht. So-
bald die erste Hälfte des Bytes 6 als 1, also Typ ALPHA, erkannt
ist, 1äßt der Rechner seine Finger von diesem Register - Alpha-
ketten haben also Narrenfreiheit, ebenso die 16 Statusregister,
bei denen ja auch die RCL-Befehle und X -Anweisungen nicht zur
Normalisierung führen.

Der Name Normalisierung kommt wahrscheinlich daher, daß die Zahlen,
die nicht den Normen des Rechners entsprechen, "nicht normalisierte
Zahlen" genannt werden. Sie können nur synthetisch erzeugt werden,
da die Normalisierung auch bei der Zifferneingabe gegenwärtig ist,.
Auch wenn es in der Anzeige mit z.B. 0,003 E67 etwas chaotisch
aussieht, hat der Rechner schon dafür gesorgt, daß alles mit nor-
malisierten Zahlen zugeht.
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Der F7-Wol£

Um synthetische Befehle schnell über die Tastatur zu erzeugen, be-
nutzen wir nun den F7-Wolf, der sich recht oinfach auf jedem Rech-
ner als Tastenbelegung erzeugen läßt. Dazu wird der CAT-BUG (s. An-
hang) benutzt,

1. MEMORY LOST herbeiführen
2. ASN "+" -51 (Funktion X=Y? im NORMAL-Modus)
3. ASN "-" —74 (Funktion ENG im NORMAL-Modus)
4, USER, PRGM, CAT 1 und sofort R/S drücken
5. ALPHA, [©], ALPHA, GTO „002, DEL 006 (etwas warten!)
6. ALPHA, W?7£K£AA, PRCM, RIN

 

Das Zeichen &“ ist der Winkel (Zweitfunktion des 0); ist das X-FUNC-
TION-Modul angeschlossen, erscheinen die beiden A's in Schritt 6
normal, sonst erscheinen sie als waagerechte Striche oben in der
Anzeige (als NULLen). Auf der Taste -51 liegt nun die MOD-Funktion,
die ersetzt werden kann (am besten durch PACK, da man dieses sehr
oft braucht, wenn mit dem Wolf gearbeitet werden soll, Wenn der
WOLF nun im PRGM-Modus eingefügt wird, um ein Byte zu fressen, wird
das in den folgenden Beschreibungen immer mit WOLF gekennzeichnet
(nicht: Wol£).

 

Bei angeschlossenem Drucker erscheint in der Anzeige SKPCOL statt
XROM 29,23, und auch PRKEYS weist diese Funktion aus. Tatsächlich
hat sich aber nichts an der Arbeitsweise dieses Befehls geändert,
und schon Hildegard Knef sang: ".., denn WOLF bleibt WOLF ...". 

Erscheint in der Anzeige

 

nachdem der Wolf eingefügt wurde, dann hat er nichts bewirkt: Ent-
weder wurde er dann in einem gepackten Programm zwischen zwei Zah-
len eingefügt, oder das Programm war noch gar nicht gepackt.

Nun noch einige praktische Anwendungen des Wolfes. Oft liegen bei
Messen und Ausstellungen einige 4ler achtlos herum. Um sie zum Ob-
jekt interessierter Erheiterung der umstehenden Kunden zu machen,

geht man am besten wie folgt vor:

1. Wie oben beschrieben den Wolf zuweisen.
2. PRGM (ein), ALPHA, ,, DEFEKT, AVIEW, ALPHA

3. VIEW IND Z, +, BST, BST, WOLF, [<], SST, ASTO X, XEQ IND X
4, ‚PRCM, RIN, R/S.

Nun zeigt der Rechner DEFEKT an und läßt sich über die Tastatur
nicht mehr bedienen. Nur ein kurzes Herausnehmen der Batterien
hilft hier,

Der Text in Schritt 2 l1äßt sich natürlich beliebig variieren;

sollte allerdings innerhalb der 12 Zeichen der Anzeige bleiben
- Punkt, Komma und Doppelpunkt lassen sich dann auch noch zwischen
die übrigen Zeichen setzen. Als weitere Alternativen bieten sich

ZU TEUER, KOMM ZUM CCD, LIEBER TI-59, VW KAEFER, FREIBIER HER

 

usSW.

Die Rechnerstarre 1äßt sich auch durch 64, BLDSPEC, XEQ IND X er-
zeugen (s. Anhang: Rechner-Bugs).
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Synthetische Alphalabels.

Als erstes großas Anwendungsbeispiel für den WOLF nehmen wir die
Alpha-Label: Auf dem HP-41 C(V) lassen sich die globalen Labels
A-J und a-e nicht erzeugen, weil der Rechner daraus lokale LBLs
macht. Um das nun zu erreichen, gehen wir so vor:

 

1. GTO .. , ENTER/ (oder irgend einen anderen Befehl)
2. VIEW IND 64, ENTER/%, ALPHA, APPEND
3.A
4. ALPHA, BST, BST, BST, WOLF,
5. PACK (oder GTO ..)

 

Fertig! Schritt 1 hat dabei im Prinzip keine Bedeutung. Die nach-
folgenden Schritte können auch mitten in einem Programm erfolgen.

Statt des Buchstaben A in Zeile 3 kann jeder beliebige andere Buch-
stabe/Zeichen/Text (auch :,.) verwendet werden, Nimmt man jedoch
mehr als 7 Zeichen, kann das LBL nicht mehr adressiert werden, son-
dern nur noch als Informationszeile in CAT 1 dienen,

 

In Schritt 5 muß ein PACKING ausgelöst werden, weil sonst das LBL
nicht in CAT 1 erscheint - also nicht adressiert werden kann -
und außerdem auch nicht gelöscht wird. Stattdessen gibt es nämlich
einen Crash, der sich nur durch Entfernen der Batterien beheben
1äßt.

Außerdem sollte man nicht an Alphalabels herumdoktorn, da sonst
MEMORY LOST erscheinen könnte,

Zu unseren LBLs brauchen wir aber auch XEQ und GTO-Befehle. Bei
den LBLs A-J und a-e lassen sich die XEQ's recht einfach erzeugen:
Mit ASN das LBL irgendeiner Taste zuweisen, und dann im USER und
PRGM-Modus diese Taste betätigen, Andere LBLs lassen sich viel-
leicht nicht einer Taste zuweisen, deshall verfährt man am besten
nach diesem Schema;

1. GTO .., ENTER/'
2. VIEW 29 (für GTO) oder VIEW 30 (für XEQ)
3. ALPHA, A, ALPHA
4. BST, BST, WOLF,

Auch hier ist Schritt 1 prinzipieIl bedeutungslos. Der Text in
Zeile 3 ist beliebig austauschbar, aber mehr als 7 Zeichen sind
vollkommen sinnlos. Ein ganz besonderes LBL ist das LBL Affen-
schwanz (LBLTE). Wenn dieses LBL nämlich nicht im Programmspei-
cher auffindbar ist, führen die Befehle GTO/XEO und GTO IND/XEO IND
alle zum Crash. Das LBL wird wie folgt erzeugt:

1. GTO .., ENTER @#
2. VIEW IND 64, ENTER% VIEW IND Y, STO 64, BST, BST, WOLF,

PACK

3. BST, BST, WOLF, [€], PACK

 

Und die GTO/XEQ-Befehle werden so gebastelt:;
1. GTO .., FNTERZ
2,. VIEW 29 (für GTO) oder VIEW 30 (für XEOQ)
3. VIEW IND Z, +, BST, BST, WOLF, [«], PACK
4, BST, WOLF,  
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Anwendung von PRIVATI

Gute Programme sind immer ein Grund zur Freude - bei den Anwendern
und bei Software-Haien, die nach dem Motto "Lieber gut kopiert als
schlecht kreiert" Raubkopien anfertigen und diese ohne weitere
Arbeitsleistung teuer verkaufen.

Um solch unflätigem Verhalten erfolgreich entgegenzuwirken, kann
man von allen, denen man ein solches Programm gibt, ein Weitergabe-
verbot unterschreiben lassen. Doch natürlich ist das keine "wasser-
dichte" Methode, und wenn das Programm doch weitergegeben wird, ist
es meist schwer, den zu finden, der den Vertrag gebrochen hat.

Wesentlich einfacher ist es da, wenn man die Hardware (hier also
unser HP-41C) veranlassen kann, den Anwender auf dem Pfad der Tugend
lustwandeln zu lassen. So verfügt dann auch der Kartenleser über
die Funktion WPRV, die es ermöäglicht, Programme, die von solchen
Magnetkärten stammen, gegen Einsichtnahme, Veränderung, Auflisten
und erneutes Kopieren zu schützen, Auf alle diese Versuche antwor-
tet der Rechner mit der Meldung PRIVATE. Es gibt jedoch noch andere
Anwendungen für diesen Selbst-Schutz: Wird der Rechner z.B. zeit-
weise von minderqualifizierten Benutzern traktiert, kann man sich
SO gegen zweifelhafte Modifikationen der im RAM gespeicherten
Programme schützen - Lehrer, Saboteure und infantile Gemüter haben
dann keine Chance mehr.

 

Die zu Anfang einfachste Methode ist, zunächst ein Programm ein-
zulesen, dann mit WPRV aufzuzeichnen, wieder einzulesen, und
GTO jedoch zeugt dies nicht gerade von umwerfendem Rechner-
verständnis. Einfacher ist es nämlich so:

 

1. GTO .,, WPRV.
Jetzt das erste eigene Programm einlesen, RIN, BST, MRG und
die unter 1, aufgezeichnete Karte einlesen, GTO ..

 

Synthetisch läßt sich das jedoch ganz ohne den Kartenleser bewäl-
tigen; da GTO .., WPRV offenbar ausreicht, um die PRIVATE-Informa-
tion zu übertragen, vermuten wir, daß diese Information im END
oder .END, steckt. Und tatsächlich ist das so, allerdings wird
auf der Magnetkarte noch zusätzlich diese Information aufgezeich-
net, sonst würde man nur die letzte Seite nicht einlesen, um ein

hütztes Programm zu erhalten, Wir erzeugen also unser
END wie die ALPHA-Labels, und für unsere END-Befehle gelten auch
die gleichen Vorsichtsmaßregeln!

  

  

1. Zum Programmende gehen (z.B. GTO .001, BST)
2. RCL IND 77, RCL IND 77, PACK, BST, BST, WOLF, [&], PACK oder

GTO ..

Nach dem PACKING erscheint in der Anzeige dann PRIVATE.

Mit dieser Methode kann man auch einfach ein Programm mit den glo-
balen LBLs SIZE und CLP erstellen. So können diese Funktionen

nicht mehr henutzt werden, es sei ‚denn, man benutzt eine Status-

karte mit den KA's oder liest diese Funktionen mit dem Lesestift

auf dem WAND PAPER KEYBOARD.
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Außerdem gibt es eine Möglichkeit, das Programmieren auf dem
HF-41C zu verhindern: GTO .., WPRV, und dann die Karte wieder
einlesen. Damit enthält das ‚END. die PRIVATE-Information, und
sooft auch GTO .. ausgeführt wird, es läßt sich kein Befehl ein-
fügen, Lediglich mit CLP läßt sich diese ‚END. Marke löschen,
oder durch Einlesen eines Programms (WAND oder Kartenleser). Be-
nutzt man COPY, steht vor dem kopierten Programm ein einsames,
PRIVAFE-geschütztes END, und nachdem das kopierte ROM-Programm
gelöscht ist, kann auch wieder programmiert werden.

  

 



Register d

Das wohl interessanteste Register im Rechner ist das Register d,
in welchem der Zustand der gesamten Flags abgespeichert ist. Durch
den Zugriff auf dieses Register werden umfangreiche Manipulationep,
möglich, z.B. den gesamten Rechnerstatus mit 12 Bytes festzulegen,
wenn man bloß RCL M und STO d ausführt, Doch ist beim Umgang mit
dem Flag-Register Vorsicht geboten:

- So selten wie möglich STO d verwenden! Besser ist X<>d, damit
kann nämlich der alte Status später zurückgespeichert werden.

- Enthält ein Programm Teile, in denen zwischen 2 X«>d-Befehlen
gearbeitet wird, sollte das Programm nicht angehalten werden.
Es kann z.B. sein, daß in dieser Sequenz das Flag 55 zwischen-
durch gelöscht wird. Jedes Anhalten würde es aber wieder setzen,
wenn der Drucker angeschlossen ist, Das kann später aber zu
falschen Ergebnissen führen. SST setzt außerdem noch Flag 51,
wenn das Programm durchgetastet wird.

- Register d sollte nie mit unkontrollierten Werten gefüttert

werden (z.B. wenn es als Zwischenspeicher benutzt wird). Es kann

2.3. sein, daß das PRGM-Modus Flag gesetzt wird. Jede Ziffern-
eingabe führt dann dazu, daß der 41C seinen Programmspeicher
mit Zahlen £füllt. Außerdem wird das Flac 53 ständig gelöscht,
Wer z,B. EEX 44, X<>l, X<>4 programmiert - was eigentlich nichts
bewirken sollte, außer daß 1,00000000 44 in der Anzeige steht -,
erhält nach diesen 3 Schritten nur 1,0000000 40, da ja Flag 53
gelöscht wurde.

   

Soweit die.Vorsichtsmaßregeln, Wie schon erwähnt, stehen im Re-
gister d alle Flags, Das Bit O wird dabei als Flag O gebraucht,
und Bit 55 als Flag 55. Es werden also alle 7 Bytes x 8 Bits
56 Bits für die Flags genutzt. Der Rechner schreibt also in
Byte 6 nicht, um was für ein Register es sich handelt,, denn dioses
Register bleibt - egal, wie kurios SIZE gewählt wird - immer an
seinem Platz (Hexadezimal: OOE) und enthäit immer die Flags, Da
nun jedes Flag ein Bit ist und Flag-Nummer sowie Bit-Nummer so auf-
fallend übereinstimmen, können wir damit ALPHA-Zeichen ganz ein-
fach entschlüsseln: Wir praktizieren sie ins d-Register und ana-
lysieren mit FS? oder FC? das Bitmuster des Alphazeichens und
erhalten so ein numerisches Äquivalent. Nehmen wir doch einmal
ein simples M, das wir ins ALPHA-Register praktizieren. Nach
RCL _M steht in X (bei FIX 9): 0,0000000 In der Byte-Tabelle
£finden wir, daß die 4= aus der sensationellen Anzeige dem Buch-
staben M entspricht. Spötter werden nun sagen, daß das alles zu
einem £rüheren Zeitpunkt schon deutlich abzusehen war, Dennoch
ist das ein wichtiger Schritt, wie uns das Programm CD (Character-
to-Decimal) beweist, Unser ALPHA-Zeichen ist nämlich als 2-stel-
lige Hexadezimalzahl in Byte O untergebracht, In unserer Byte-Ta-
belle finden wir die erste Stelle (die 4) am linken Rand, und das
= (es soll das D sein) am oberen.

 

  

Nach unserem RCL M steht also im X-Register:

00 00 00 00 00 ©0 4D
2Byte: 6 5 4 3 %” O !(Hexadezimal)
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Es wäre für unsere Betrachtung allerdings wesentlich günstiger,
wenn das 4D in ein anderes Byte käme, Das wird durch die Zeile
02 im PRGM CD erreicht. Nach einem RCL M (bzw. dort wird XM
verwendet) sieht das X-Register (und nach X<>d auch das d-Regi-
ster) so aus:

00 4D 00 00 00 o 02
Byte: 6 5 4 3 2 1 o (Hexadezimal)

oder in der Bit-(Binären-) Schreibweis:

 

0000 0000 0100 1101 0000 0000 0000 0000 0000 0000
Byte 6 Byte 5 Byte 4 Byte 3 Byte 2

0000 0000 0000 0010
Byte 1 Byte 0

Jetzt folgt dem X<>d-Befehl eine ganze Reihe von Flagtests, die
zunächst sinnlos erscheinen, in Wirklichkeit aber ein Geniestreich
sind.

Durch diese Tests wird nämlich aus der Hex-Zahl eine Oktal-Zahl
gemacht. Im Oktalsystem (8er-System) gibt es nur die Ziffern 0-7.
Schreibt man nun diese Ziffern im Dual- oder Binärsystem (2er-
System) auf, so findet man, daß unsere Oktalzahl nur 3 Bits benö-
tigt, denn 7 ist 111 und O ist 000. Unsere Hex-Zahl dagegen benö-
tigt 4 Bits, nämlich von 0000 bis 1111. Was wäre da einfacher, als
die beiden Bits, die da übrig bleiben, wenn man aus einer Hex-Zahl
eine Oktalzahl machen will, auf andere Register zu verteilen?
Unsere Bytes 5 und 6 sehen mit den beiden Hex-Ziffern so aus:

  

0000 0000 Dmo/flol Hexadezimal
+

0000 0001 0001” 0101 Oktal

Die untere Darstellung erreichen wir dadurch, daß wir mit den Flag-
tests die Werte der Bits verschieben., Nun brauchen wir nur noch

DEC auf diesen Registerinhalt anzuwenden, und wir erhalten den
dezimalen Wert unseres Alphazeichens,.

Jetzt läßt sich auch erklären, warum das letzte Byte im Text der
Zeile 02 ecin Hex 02 war: Damit wurde das Komma (in der FIX 9 Dar-

stellung) zwischen Byte 4 und 5 gesetzt. SO war das Ergebnis spä-
ter immer ganzzahlig (da DEC ja keine gebrochenen Fingaben akzep-
tiert). Was aber vorkommen könnte, wäre, daß z.B. aus dem Zeichen
# die Oktalzahl 035 wird. Das ist aber eine nicht-normalisierte
Zahl. Die Normalisierung kann nicht z.B. durch STO 00 RCL 00
durchgeführt werden, da der Rechner daraus eine O macht, Glück-
licherweise führen auch mathematische Funktionen z.T. die Norma-
lisierung durch. Doch Vorsicht: Die meisten Rechenroutinen sind

normalisierte Zahlen angewiesen, Gibt man z.B. 0,0001 EOO ein
(die Zahl muß dieses Format auch bei SCI 9 beibehalten, sonst
ist es eine normalisierte Zahl), dann muß man mit LOG bis zu
45 sek. auf das Ergebnis warten!

 

In unserem Fall führt DEC die Normalisierung durch.



Der Rückweg, also die Umwandlung einer Dezimalzahl in ein Alpha-
zeichen, verläuft im Prinzip genau umgekehrt zum eben beschriebe-
nen Prozeß. Aber nur im Prinzip, denn der Teufel steckt ja bekannt-
lich im Detail. Die eingegebene Zahl wird zunächst vom Programm
DC (Decimal-to-Character; frei nach Wickes) in eine Oktalzahl um-
gewandelt und im Register d wieder zu einer Hexzahl zusammenge-
schoben. Doch die Sache wird durch folgenden Haken verkompliziert:
Bei der Bitschieberei im d-Register sollte das Zeichen # (Code 29)
so aussehen:;

00 35 00 00 00 00 00 (29 Dez. = 35 Okt.)

Dummerweise normalisiert der Rechner ja. Wenn wir nämlich - so wie
es das Programm braucht - 029 eintasten, dann hat der Rechner

daraus schon 2,9 E1 gemacht, und mit OCT wird daraus 3,5 E1, so
daß unser Register dann so aussieht:

03 50 00 00 00 00 01

Das Problem ist dabei nun folgendes: Ob wir als Zahlencode 1, 10
oder 100 eingeben, die ersten beiden Bytes sehen so aus: 01 00;
wWo das Dezimalkomma liegt, wird einzig durch den Exponenten be-
stimmt. Um das ganze nun nicht zu schwer zu machen, wird zur Oktal-
zahl deshalb 10000 addiert, damit die führenden Nullen eingeklemmt
werden. Die ersten 3 Bytes sehen dann für 1, 10 und 100 so aus:
01 00 01, 01 00 10 und 01 01 00.

 

Nun haben wir also unsere Bits wieder an der Stelle, wo sie CD
zurückgelassen hat. Da die 1 von der 10000, die wir dazuaddiert
haben, nun durch Bit 7 nach dem X<>d repräsentiert wird, löschen
wir einfach Flag 7 und sind sie so los. Im Exponenten steht nun
eine 4, welche durch das Bit 53 gespeichert wird. Flag 53 wird
zwar immer gelöscht, und damit haben wir am Ende des Registers d
(also in Byte 0) keine 4 mehr, und dafür eine NULL; doch im
Kapitel über NULLen wird erklärt, warum uns das nicht weiterhilft.

Nachdem wir die Bits also zurückverschoben haben, bringen wir
unser Zeichen ins Register M und isolieren es von einem Ratten-
schwanz, der ihm da noch anhängt - fertig!

In etwas modifizierter Form wird dieser Trick auch beim Programm
"E+S" verwendet (SIZE und SREG-Bestimmung) .

Wenden wir uns nun dem Programm B3 zu: Mit diesem Programm kann
der Zustand jedes Flags geändert werden. Dazu gibt man dessen
Nummer ein Führt einfach XEQ "B3" aus.
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Register c

In Register c befinden sich eine Reihe von interessanten Daten:
SO kann man mit den Informationen in c die Speichergröße und &ie
Position der Statistikregister bestimmen. Der Rechner speichert
dazu hexadezimal die absolute Adresse des Registers 00 und des
ersten Statistik-Registers. Um gerade den Ort der Statistik-Regi-
ster zu bestimmen, bestimmt man einfach die Position des ersten
Registers und zieht das von der Adresse des REG @ ab - fertig.
Dabei können diese 6 Register ganz oder teilweise außerhalb des
Speichers liegen, was z.B, nach der Tastenfolge SIZE 319, 311,
EREG IND X, SIZE 026 der Fall ist, und der Rechner reagiert auf
E, Z- und CLE mit NONEXISTENT, Etwas komplizierter. ist es da
schon, die gegenwärtige Speichergröße zu bestimmen, Wählen wir
auf einem einfachen C SIZE 024, dann haben wir 24 Datenspeicher
(REG @ß - REG 23) zur Verfügung. Schieben wir nun ein Memory Modul
ein, sind es 64 Register mehr, also 88. Jetzt hat aber der Rechner
nirgends abgespeichert, ob ein, zwei, drei Module oder ein Quad-
RAM CV) eingeschoben sind. Daher muß ein Programm, welches so
die Speichergröße bestimmt, in einer Schleife erproben, wie viele
Datenregister nun tatsächlich vorhanden sind - allerdings muß bei

richtigem Aufbau eine solche Schleife höchstens viermal durch-
laufen werden.

    

Das Programm "E+S" bestimmt diese Positionen der Statistik-Re-
gister und die Speichergröße, Nach dem Programmstart mit XEO
"34S" steht (nach ca, 2 sek.) in X die Speichergröße und in Y
die Position der Statistik-Register,

Eine weitere Informationsquelle kann die Position der ‚END.-Marke
sein. Zieht man von REG @@ diese Adresse ab, weiß man, wieviel
Platz insgesamt verbraucht wurde.

Als letzt« wollen wir uns noch der ominösen 169 widmen: An die-

ser Zahl überprüft der Rechner ja, ob das RAM in Ordnung ist oder
ob evtl. Veränderungen eintraten - falls er die 169 nicht mehr
findet, ist mit den Speicherinhalten auch etwas passiert, und
darum .zeigt der Rechner MEMORY LOST. Diese Gesamtlöschung kann

n einfach mit @, STO c erreicht werden, und um jemanden zu
ärgern, zeichnet man am besten eine Programmkarte mit SF 11 auf,
denn sobald er die Karte einliest, piepst der Rechner und löscht
alles, Etwas anders wirkt X<>c: Mit @, X<>c löscht der Rechner
noch nicht. Erst wenn das Programm anhält oder mit R/S unterbro-
chen wird, erfolgt MEMORY LOST. Speichert man später allerdings
den Inhalt von c zurück, passiert nichts. SO kann man ein PRGM
z.B. vor Unterbrechung schützen: Zwischen zwei X<>c-Befehlen wird
ein eingegebener Text mit einem geheimen Wort verglichen. Will
der Anwender dieses Wort sehen, muß er mit R/S stoppen - und dann
löscht der Rechner den ganzen Speicher,

 

  

  

 

 

 

Eine weitere Anwendung ist z.B. X<>c, WSTS, X<>C, Hier wird nur
er Inhalt der Statusregister aufgezeichnet, nicht aber die KA's,

egal, ob welche gemacht wurden oder nicht.

 



Programmierung im ALPHA-Register

Die piepsenden Programme haben gezeigt, was es wert ist, wenn ein
Programm selbst programmieren kann. Doch nun zur Erklärung, wie
es geht. Wir betrachten dazu das Programm T3, Der Befehl XTOA
stammt aus dem X-FUNCTION Modul, und er. verwandelt eine Zahl zwi-

schen O und 255 in ein Alphazeichen, welches an das letzte Zeichen
im ALPHA-Register angehängt wird.

In Zeile 2 steht der Textbefehl F1 9F, und wie durch einen wunder-
baren Zufall gefügt, handelt es sich bei 9F um das Byte, welches
im Programmspeicher als TONE gelesen wird (wie das bloß kommt?).
Mit XTOA hängt das Programm nun die Adresse an den TONE-Befehl an
Dabei ist zu beachten, daß XTOA auch Werte zwischen 128 und 255
akzeptiert, daß jedoch später daraus TONE IND Anweisungen werden
- diese überprüfen allerdings, ob der entsprechende Registerinhalt
zwischen O und 9 liegt!

Nun werden in Zeile 04 mit F3 7F die Befehle CE 7C = X<>b ange-
hängt. Sie dienen dazu, daß der Rechner aus dem ALPHA-Register,
welches er als Programm abarbeitet, wieder zum alten Programm zu-
rückkehrt,

Die Zahl E6 in Zeile 5 ist die Adresse, die ins b-Register gespei-
chert wird. Nach X<>b in der folgenden Zeile sieht das Register b
dann nämlich so aus:

01 0000 0000 0006
3.RIN 2.RIN 1,.RIN Adresse jetzt

Die 1 in der 3. Unterprogrammebene (3.RTN), die daher kommt, daß
der Rechner immer 1 E6 ins X-Register schreibt, auch wenn im Pro-
gramm nur E6 steht, ist für die Programmierung unbedeutend.

Nur daß die "Adresse jetzt" in O0 06 verwandelt wurde, macht den
Sprung ins ALPHA-Register aus: Die erste O war ja die Nummer des
Bytes in einem Register, und die letzten 3 geben das Speicherre-
gister an, in welchem der Rechner gerade steht.

Da der Rechner mit X<>b auf das letzte Byte im Register 6 gesetzt
wird, landet der im Register N, wo er eben dieses Byte (es ist
ein NULL-Byte) abarbeitet, und dann in Register M springt, wo er
unseren TONE-Befehl und den X<>b-Befehl findet, welcher in wieder
ins alte Programm bringt,

Dabei sind allerdings einige Punkte zu beachten:

- Tastet man z.B. T3 mit SST durch, erscheint in Zeile 8 der TONE-
Befehl, und in Zeile 9 ein X<>b-Befehl. Der + Befehl in Zeile 8
des Listings wandert deshalb in Zeile 11 und SIGN in Zeile 10
Dies hat jedoch keine tiefgreifende Bedeutung, solange man
nicht versucht, mit BST zur Zeile 1 zu kommen.

 

- Tritt eine Fehlermeldung durch Operationen im ALPHA-Register
auf, so dauert es sehr lange, bis der Rechner wieder benutzbar
ist. Dies ist genau dann der Fall, wenn der PRGM-Indikator ver-

schwindet.

- Wer im ALPHA-Register steckenblieb und wieder ins normale Pro-
gramm zurück will, führt einfach CAT 1 durch.
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Mit E8 lassen sich dann bis zu 22 Bytes im ALPHA-Register abarbei-
ten, Es ist nicht empfehlenswert, noch mehr Bytes im P oder Q-Re-
gister abzuarbeiten, da P von jeder Zifferneingabe (z.B. E9) und
Q von ALPHA-Eingaben verändert wird.

 

Ein weiteres Programm zur Demonsträtion ist APRGM,

Die Bedienung ist denkbar einfach:; Um einen 2-Byte-Befehl oder 2

1-Byte-Befehle abzuarbeiten, gibt man deren dezimales Äquivalent
(aus der Byte-Tabelle zu entnehmen) ein (Befehl, ZNTER, Adresse)
und führt XEQ “APRCM" aus, Das programm kann auch STO, RCL und
X<>-Befehle durchführen; für STO und X<> gibt man zuerst die Zahl
oder den Text ins X-Register ein. Dann ENTER, Befehl, ENTER,
Adresse, XEQ "APRGM". Nach Programmende steht das, was einen RCL

oder X<>-Befehl geholt hat, in X.
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128 _Töne

Wenden wir uns nunm einmal der Funktion TONE auf dem HP-41 zu. Mit
ihr können 10 verschiedene Töne direkt erzeugt werden. TONE ist
eine 2-Byte-Funktion, im ersten Byte steht natürlich der Befehl
TONE, im zweiten die Adresse. Von den 256 Möglickkeiten des
2. Bytes werden 128 für die indirekten Operationen benötigt
(TONE IND), 10 für die verfügbaren - und die restlichen 1187
Nun, es lassen sich insgesamt 16 verschiedene Frequenzen verfügen,
die jeweils in 8 verschiedenen Zeitintervallen aufgebaut sind, Um
die neuen Töne einmal vorzuführen, bedient man sich zweckmäßiger-
weise der folgenden Programme: BACHAM - Toccata in d-Moll von
Johann Sebastian Bach.

    

 

 T1 - Programm von A, Marktscheffel., Nach Eingabe einer Zahl zwi
schen 0 und 127 piepst der Rechner. Fortwährendes R/S 1äl
die Töne nacheinander erklingen.

  

T2 - Wie T1, da die Druckerfunktion BLDSPEC verwendet wird, kürzer

und schneller. Der Drucker muß angeschlossen werden, hraucht
aber nicht eingeschaltet zu sein.

 

T3 - Wie T1, benötigt aber die Funktion XTOA aus dem X-FUNCWION-
Modul. Im folgenden dient es auch der Erklärung zur Program-
mierung im Alpha-Registe;
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814LBL "CD- QIMLBL "DC* @44LBL TL BI4LBL 2487

 

 

 

 

  

82 H440057 82 07 02 085 82 CLA
8380 [ 03 LE4 @3 128 03 RL €
4 XO d 04 + 84 MO 84 XO [

85 FS7C 08 85 X0 d 05 ENTERt 85 HAAA
86 SF 86 06 CF 67 86 F2 91 70 86 KON
87 FSIC 89 87 FS2C 19 87 LASTX 87 XO
88 5F 67 08 5F 20 @+ 88 XEQ BB
89 FSIC 16 89 FS2C 18 89 IT 09 RA
18 5F 09 18 SF 19 18 007 18 REL C
11 FE 1i 11 F6% 17 11 CH8 U KOT
12 5F 18 12 SF 18 120 d 1280 x
13 F8% 12 13 F515 13 FS2 11 13 RSHF
14 5F 11 14 5F 17 14 5F 12 14 SEO 80
1580 d 15 F5 14 15 F6% 18 15 -
16 DEC 16 SF 16 16 5F 11 16 LASTX
17 END 17 X0 d 17 FE 89 17 CHS

18570 ( 18 5F 18 18 64
ZEILE 82 19 -HBC- 19 F8? 7 19 m0n
F6 7F 00 06 B0 00 82 280XO N 28 5F 89 28 SF 25

21 CLA 21 SE 87 21418 B1
XEO »k“ 22 KO { 22 5F 05 22 RCL.IND X

MOHEXISTENT 23 AVIEK 23 5F 84 23 F0? 25
24 END 24 X0 d 24 RN

PLNG *CD 25 S70 \ 25 CLK
43 BYTES PLNG *IC 26 CLK 26 LASTX

53 BYTES 2 E 2#
28 XO b 28 GT0 81

@1LBL B3 29 SICH 294LBL 88
02 EHTERT ABL *DEMO" + 3B "H##4r
63 CR DraMaa 1 LEHD. 31XO L
%s M 32X0 d63 RCL \85 51/ Z MEOd LEUTL 33 82 18
86 OD 85 VIEK T END 58 BYTES 34 5F 87
87 KOY 86 TOHE 7 35 FSM 11
@8 HT 87 610 36 SF 09
@1 — 37 FS% 1288 XO d- 89 CT, 38 5F 18
11 101% 10 CLA 39 F13
12 RCL d 11 EB 40 5F 11
13 S70 x BLLBL *72 41 F5% 14
14 FK 8 7 82 F2 01 3E 42 5F 13
150 29 ;:'„ IEMO %9 on 83 ASTO Y 43 F5L 15
16 ARCL Y S 84 BLDSPEC 44 SF 14

47 ROL \ 85 S70 [ 45 FS% 16
18 570 d EILE 62 86 H* 46 SF 15
19 FC2C IND T FE F8 18 08 36 80 A3 CB 87 E 47 XO d

26 5F INDT OR GE EE EL CC OB 13 88 XÖ b 48 INT
21 ReL d 09 LASTX 49 JEC
22 ST0 \ SE 1 58 „EWD.
235 +
24 LASTX BieLBL STr 12 „END, LBLTE4S
25 82 F1 9r En 181 BYTES

26 1608 83 X70 LBL'TZ
27 FK 0 04 F3 7F DE a 25 BYTES ZEILE 30: F4 7F 00 BB 63
28 CF 29 05 E
29 ARCL X B6KO b
38 REL 2 87 SICH
31570 d 68 +
32 ‚END, 09 ‚EHD,

L8L'B3 LBL'TZ
EnD 56 EYTES EHD 23 BYTES
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Der_programmierbare Byte-Jumper

Beim programmierbaren Byte-Jumper handelt es sich um eine Ent-
deckung von Rolf Mach. Kombiniert man nämlich ein GTO mit einem
der Kurzformlabels 00-14, dann überspringt der Rechner eine
— vom LBL abhängige - Anzahl von Bytes. Normalerweise sieht ein
GTO für globale ALPHA-Labels ja so aus:

1D Pn XX XX XX XX XX

Dabei ist 1D der GTO-Befehl, Fn ist der Textbefehl, der angibt,
wieviele Zeichen folgen (es sind genau n Zeichen), und XX sind
die Hexcodes der folgenden Alphazeichen,

 

Beim programmierbaren Bytejumper sieht es dagegen so aus:

1D Oi XX YY ZZ

Oi ist dabei das entsprechende Kurzformlabel (i = 1 ist LBL 00,
i= F ist LBL 14), und i gibt die Anzahl der zu überspringenden
Bytes an,

Im folgenden sind die Artikel von Rolf Mach, Sven Beierstorf und
Hagen Klemp abgedruckt. Besondere Bedeutung kommt dann der ab-
schließenden Würdigung von Walter Kropf zu, denn hier wird die
Bedeutungslosigkeit des PBJ klar,

D



Der programmierbare Byte-Jumper Rolf Mach (75)

In diesem Artikel möchte ich auf eine, von mir entdeckte, neue
Befehlsgruppe eingehen. Ich nenne sie programmierbarer Byte-
Jumper; kurz PBJ. Es handelt sich dabei um die 2-Byte-Befehle 1D,
1E und 1F, die mit O1 bis OF als zweites Byte gekoppelt sind,
Laut Hextabelle sind dies GTOa, XEQa und Spare, in Verbindung
mit LBL OO bis LBL 14. Im Display erscheinen sie als G& 0- XLQ1

und WT, Die Länge des Textes, der in diesen Befehlen steht, hängt
vom zweiten Digit des zweiten Bytes ab.

Beispiele: 1D 03 im Programmspeicher ergibt in der Anzeige
GTOTXYZ
1F 07 ergibt WITUVWXYZ

Dabei steht TUVWXYZ für irgendeine Alpha-Kette, da dieser Text
einAbbild der folgenden Bytes ist. Beispielsweise wird hinter
GTOTXYZ LN,X2 und X geschrieben, Das ergibt dann GTOTPOR, da POR
in der Hextabelle die zu den Befehlen gehörigen Alphazeichen
sind. Um die Haupteigenschaft des PBJ zu verstehen, sollte das
folgende Programm eingegeben werden:

 

 

01 SE 25 Zeile 03 ist Hex 1D 03 und
62 5F 26 steht in der Anzeige als
83 G10 *07 GTOTRE
64 TORE 9 Packen ist notwendig, damit
65 STOP keine Null-Bytes (erkennbar
86 BEEP an "-") zwischen PBJ und dem
87 ‚END. ten Befehl stehen.

 

Beim Ablauf hört man jedoch nicht TONE 9, sondern nur BEEP. Wird
das Programm im SST-Modus durchgegangen, so voerharrt der Rechner
einen kurzen Moment auf Zeile 03 (er sucht L3LTMEM, wobei
Ta = Nex 9F 09 84; nämlich die Hexcodes für TONE 9 und STOP),
um danach mit BEEP fortzufahren. Die drei Bytes TONE 9 und STOP
werden also übersprungen. Das SF 25 in 02 ist notwendig, damit
das Programm nicht in 03 mit NONEXISTENT anhält.

 

Hier sieht man zwei Nachteile des PBJ mit 1D und 1E:

a) Existiert zufällig ein Alphalabel mit dem passenden Text, sO
wird zu:ihm verzweigt.

b) Es muß Flag 25 gesetzt sein.

Doch was ist mit 1F?

Dieser PBJ arbeitet nach seltsamen Gesetzmäßigkeiten. Die Auswir-

kungen reichen von Ausschalten bis Aufhängen, je nachdem, welche
Peripherie an den HP-41C angeschlossen ist. Bleibt noch das Prob-
lem, diese Befehle zu erzeugen. Es geht am besten mit Bar Codes
Oder dem Byte Jumper (STO 29-31, LBL 00-14); KA kann es nicht,

62



+ IHTEGRAL KACH WEBDLE %

BLOLBL +RB*
82 SF 25
83 XEQ **
* 3r
E54L8L R
8697
87 AON
88 STOP
89 ASTO 80
18 ROFF
110L8L @7
12 CF 22
13 "(aub) 7
14 PROMPT
15 FC2C 22
16 GT0 R
17 F 25
18 XEO *
19 "uRWäCVEOBBE”
28 ST0 81
2108L 88
22 5F 25
23 610 *7r
24 "7uwlh88 0

25 DEG
26 GT0 IND 81
274L8L 08
284L8L 06
29 41
38 G70 18
3L48L 05
324L8L 81
33 216
34 670 18
354L8L 82
368 04
372
38 GT0 18
39nL8L 63
4B 272
41 GT0 *A*
424L8L 18
43 5F 25
44 670 *
45 "8ur"
46 GT0 08
47 REL3
48 840
497
58 RCL. \
6
5
3 «
54 TOHE 9
55 STOP
56 610 87
57 ED

DECOBLERTE VERSLOK, SYEN

@1+LBL
02 F5?
63 STO
@4 ADV
95+LBL

“AB-
51
c

R
86 F 70
97 ADON
@8 STOP
@9 AsSTO 60
19 ADFF
11*LBL 87
12 CF 22
13 "“<a,b> ?

14 PROMPT
15 FC?C 22
16 GTO
17 STO

18 STO
19 -
20 6
21 /
22 STO
23 .006
24 STO
25+LBL
26 RCL
27 RCL
28 RCL
29 INT
30 *
31

33 XEQ
e0
34 GTO

eı
35+LBL
36+LBL
37 41
38 GTO
39+LBL
40+LBL
41 216
42 GTO
43+LBL
44+LBL
45 27
46 GTO
47+LBL
48 272

49 GTO
50+LBL
51 *
52 ST+
53 1SG

a
IND

C

x

e1
08
ı
x
CM

+
32 SF 25

IND

IND

eo
86

18
a5
C

1e
02
04

19
63

u
19

3
eı

Zur Anwendung des_PBJ

ein Beispielprogramm von
Michael Fehse:

Seit der Beseitigung des
PRIVATE schien das "ge-
schützte" Programm ausge-
storben. Michael fand einen
Ausweg. Er ließ sein Pro-
gramm unter der "Tarnkappe"
der Textbytes zum Alphatext
werden, Diese Textbytes wer-
den mittels FPBJ übersprungen,
sobald das Programm ausge-
führt wird.

Links die so getarnte Ver-
sion (numerisches Integral
nach Weddle), rechts die von
mir wieder normalisierte.

Benutzung: (F programmiert)

 

XE +RB*
F7
K RUN
Carb) ?

3,9089 ENTERT
0,0808 —RUN

VIEN X
4,5080

f\Jx‚ 45

 

54 GTO e8
55 RCL 2
56 840

/

 

58 RCL \
59 6
60 *
61 *
62 TONE 9
63 STOP
64 GTO 67
65 END

Spran g drAL H0
ün Yn] D £ F



PBJ-Status Hagen Klemp (73)

Ich habe eine PBJ-Statuskarte (programmierbare Byte-Jumper) ent-
worfen:

Erklärung des Status:

SF_25: Normale Standardfunktion
  

  

GTO&
XEQA : Zur Erzeugung des PBJ
SPARE
Bytes 1...75: ROL IND Z

RCL IND e&

Zur Verschlüsselung der
Daten

TEXT

 

RCL IND Z zur Verschlüsselung
von_Texten

WOLF T Der WOLF "frig| Bytes
auf, Der so erzeugte String
wird mit gelöscht.

  

  

ung eines_Programms

 

 

15 PRGM
 
PRGM SE 25[ PBJ @1 TEXT 1.

      

 

 

Der PBJ steht im Programm, Das SF 25 verhindert ein NONEXISTENT,
Dann kommt der PBJ für ein Byte (PBJ @1) und ein Text-Byte, das
die folgenden 1...15 Bytes zu Text macht. Dieses Textbyte wird
in der Programmausführung vom PBJ übersprungen, so daß der Rechner
trotz Textbyte die Bytes als Programmschritte liest. Im Listing

springt der Rechner nicht, so daß die Bytes als Text dargestellt
werden. Das Programm ist somit verschlüsselt.

 

Eingabe_des_PBJ.

 

 

 

Beispiel:

Hex Das STO d in Zeile 55 soll verschlüsselt
werden. Das Programm ist vorher in den

54 g 18 Programmspeicher geladen worden.
55 STO a| 91 7E
5 ® 54056 ENTERN 83 3880

56 ENTERT  

 



Eingabe:
 

 

  

 
 

   
 

 

„54 6,0000 Hex

ERGY on 54 g

(E#) 55 sF 25

(1/%) 56 7 F2 @@ 29

EB g 57@LBL @ß 1

Extes3 ( 58 RCL IND Y 9® F2

57 LBL @®

56 77£

55 SF 25

(m 7) |56 772777 7W

55 SF 25

56 GTO'®

(cos) 56 GTOTR

( -) 57 T7W7UU8

56 GTOT"

EACH (co8s) |56 GTO'®

---FERTIG---

PRGM:

: Hex

549 19 54
55 SF 25 A8 19 53 SF 25
56 GTOT® 29 @1 E
57 T@r F2 91 7E 58 ENTERT
58 !;ENTERQ‘ 83

   
Entschlüsselung der PBJ-geschützten Programm

Fehlerflag setzen

3 Byte = 1.Byte PBJ

2.Byte PBJ

‚Byte = Textbyte

Byte (F2 @@) auf-
fressen

Byte (9%) auffressen

Byte (9%) auffressen

Die Programme, die bereits mit dem PBJ geschützt sind, lassen
sich auf synthetischem Wege entschlüsseln,



Beispiel:
 

 

   

Hex

54 6 1g
55 SF 25 |a8 19 Beim Entschlüsseln werden einfach
56 GTOT@| 29 @1 die 5 Bytes A8 19 29 @1 F2 ent-
57 T| 2 91 7E fernt.
58 ENTER4| 83; 540: 35 Sr 25: SE erore-

57 7Er58 ENTERT
Eingabe:

EG .g54 (vor SF 25) Mit dieser Befehlsfolge werden die nächsten
_ 5 Byte beginnend mit Zeile 5 vom WOLF 5

BACK] (COS-Taste) "aufgefressen", Diese 5 Bytes stehen dann
(@ +-Taste) als ALPHA-Zeichen im WOLF-String, Dieser

wird dann mit [€] gelöscht. Das Programm
steht dann in der Ursprungsversion zur Ver-
fügung, kann geändert werden, und bei Be-
darf kanr man es später wieder verschlüs-
seln.
Der PBJ mit XEO (und SPARE ???) funktioniert
ähnlich.

 

Sprünge mit dem PBJ

Mit dem PBJ kann man relative Sprünge um 1...15 Bytes programmie-
xen. Die Methode ist dieselbe wie bei der Verschlüsselung mit dem
Unterschied, daß das 2. Byte im Byte-Jumper (bei der Verschlüsse-
lung @1, erzeugt durch LBL @%) verändert wird (LBL ®ß...LBL 14).

 

    

Eingabe: Programm:

(B #) :
(1/%) SF 25

14 <«—— Abhängig von der PBI %X SprunSprungweiter : Sprung
LEL gß * 1 Byte : X Bytes
LBL @1 ® 2 Byte

LBL 14 ® 15 Byte

 

 
 

  :zeugung des PBJ-Status über das Key-Assignment-Programm:
 
 

Achtung!!! Genügend freie Register schaffen, Wenn KA im PRGM-
Speicher ist, müssen nach GTO .. noch mindestens 15
freie Register sein.



Eingaben ins KA-Programm: 15 PAIRS

1.Byte Taste

168 71 »X
247 2 32 w
242 73 mwa
22 1 axw

—7 25
173 57
1A4 52 »n
134 53 r
144 54 xa{zz i annn
114 62
137 63 a
142 64 x x
724 7 L
1447 5 72 mm
144 73 ®

144 74 »
144 &7 *
Er 4 Z am
247 251 ® w
248 -52 * ®®

279 =53 ® E
25 54 P
251 61
252 62 S X0 OM0
5535 =63 M3LL3T-IM0
252 —64
255 M

 

Happy Programmjumping

Hagen

Ich habe sin Programm geschrieben, mit dem man Großschrift
schreiben kann. Das Programm heißt POWER-LETTER und ist beim
Magnetkartenservice zu erhalten, Es füllt 18 Kartenseiten.
ES ist der komplette Zeichensatz und zusätzlich Grafic mög-
lich. Tastenzuordnungen sind möglich (synthetisch). Wer Interesse
an Statuskarten und Programm hat, schicke bitte 11 Magnetkarten
an den Magnetkartenservice. Bedingt durch die Länge des Pro-
gramms ist ein HP-41CV oder ein HP-41C mit 4 Memory-Modulen
notwendig,.

 

  

 

Hagen Klemp (73)

67



Walter Kropf (56)

Nachstehend einige Betrachtungen zum "Programmierbaren Byte Jumper"
und dessen Anwendung zur Verschlüsselung von Programmen,
(Siehe prisma 41/81 und 113/81)

Die Idee, Programmbytes in Textzeilen zu verstecken, ist bestimmt
eine effektive Methode zur Verschlüsselung von Programmen, welche
dadurch kaum mehr lesbar sind. Leider hat die Methode einige Nach-
teile:

1. Die Programme werden durch den PBJ sehr langsam, da bei jedem
GTO "" Oder XEQ "" der ganze Katalog durchgesucht werden muß.

2. Jede Textzeile erfordert einen Mehraufwand von 5 Bytes (SF 25,
GTO "", Fn),

3. Wenn das Programm im SST abgefahren wird, sind alle Befehle im
Klartext zu lesen! FS? 51, STO c, wie im Programm Seite 113

angewendet, hilft auch nicht, wenn nach den ersten Zeilen mit
SST begonnen wird, Es müßte am Beginn jeder Textzeile FC? 51
eingegeben werden, doch ist dies wieder ein Mehraufwand von
2 Bytes je Textzeile.

4. Beim Programmlauf im TRACE-Modus werden alle Programmschritte
im Klartext ausgedruckt, damit ist die ganze Verschlüsselung
umsonst. Ich habe dagegen noch kein Mittel gefunden, obwohl
der Rechner den TRACE-Modus, irgendwie erkennen muß, bei PRI-
VATE ist die Ausgabe im TRACE-Modus gesperrt. Wer weiß mehr?

 

Für diejenigen, die auf diesem Gebiet weiterarbeiten, ein Hinweis:
GTO und XEQ-Befehle sind in den Textzeilen möglich, doch darf nach
dem ersten Programmlauf keine Änderung im Programm mehr erfolgen
(vor Programmlauf packen!), da die Sprungweiten wohl richtig be-
rechnet und gespeichert werden, bei einer Editierung aber diese
Bytes, wenn sie in Textzeilen stehen, nicht mehr auf O gesetzt
werden, Am besten ist es, man zeichnet das Programm nach Packen
vor einem Probelauf auf Magnetkarten auf, dann hat man immer das
jungfräuliche Programm mit undefinierten Sprungweiten zur Ver-
Fügung.



Flags und der Drucker

Fu] 55 clear: 21 set 55 clear: 21 clear

ACA X

ACCHR X

ACCOL

ACSPEC

ACK

ADV

BLDSPEC

PRA

PRAXIS

PRBUF

PRFLAGS

PRKEYS

PRPLOTP

PRREG

PRREGX

PRE

PRSTK

PRX

REGPLOT

SKPCHR

SKPCOL

STKPLOT

  

S
S
S

W
X
U
R
W
W
U
R
N
N

S
E
R
K
N
K
N
K

n

Erprobt wurde diese Tabelle nur auf einem Drucker Serial No.
2037S40054, Änderungen bei anderen Modellen sind also durchaus
möglich,

Rol£ Mach
Thorwaldsenstraße 3
6090 Rüsselsheim



Die in der Tabelle "Flags und der Drucker" verwendeten Symbole
haben folgende Bedeutung:

 

X Die Funktion arbeitet normal.
/ Die Funktion hat keine Wirkung,
1 Aufgrund falscher Formatierung ist der Ausdruck unbrauchbar.
2 Im Buffer stehende Zeichen werden ausgedruckt. Nach einiger

"Bedenkzeit" passiert schließlich nichts.
3 Der Ausdruck ist in einem gestauchten Format. Siehe Bsp.
4 Im Buffer stehende Zeichen werden ausgedruckt. Danach wird die

 

Funktion ACA/ACX ausgeführt.
5 An den bisherigen Bufferinhalt werden nnn (Spaltenbreite des

Plots; siehe Handbuch Seite 59 unten) loere Spalten angehängt.
Bei Überlauf wird eine Zeile ausgedruckt,

Beispiel zu 3:
Im Buffer stehende Zeichen werden ausgedruckt, dann wird er mit
den betreffenden Zahlen und Zeichen vollgeschrieben,

Ron= 3,1416
Ro1= 3,0090
RO2= 28,500
2
RO3= “#REG3m

 

Nornal, groß

Ro4= -523,22
24
ROS= -0,0023
RO6= 4.0000
R 3,1416R 3,
9000R 28,500
BRÄPEG3#R-52
3,2224R-0,00

23R 4,0000

Gestaucht, gzoß

 

Normal, klein

  

0862 4800

9 3, 14LCR 3.00002 23508
SEHREGIR-SN 2220000 Gesteucht, klein

 

20 0008

7



Hans-Günter Uphues
Bahnhofstraße 20
4401 Altenberge, 12,11.1980
Tel.: 02505/2149

Steigerung der Rechengeschwindigkeit_des HP-41C bei Verwendun:
des_Druckers HP-82143A;

Vielen Benutzern des Taschenrechners HP-41C in Ver- @ieLEL -B3"
bindung mit dem Thermodrucker HP-82143 wird es schon 02 ENTERT

aufgefallen sein, daß der 41C bei angeschlossenem 83 89
und eingeschaltetem Drucker um bis zu 25 % langsamer 85 ST/ Z
rechnet 7je nach Befehl unterschiedlich; im Mittel e
ca. 15 %). - Ist der Drucker angeschlossen, aber 88 NT
ausgeschaltet, rechnet der Rechner so schnell wie 3 1
ohne angeschlossenen Drucker. - Diese Verlangsamung 11 101
der Rechengeschwindigkeit hat mich sehr gestört, 12 RCL d
weil ich den Drucker hauptsächlich in Programmen 13 e1x @
verwende, die eine längere Rechenzeit benötigen. 15 Cr29

Im Mai dieses Jahres ist in dem PPC-Calculator- 18 S16 3
Journal ein Bug-3-Simulator-Programm von Jan Doig 19 FC?C IND
veröffentlicht worden, mit dem jeder HP-41C-Be- 20 SF IND T
sitzer in die Lage versetzt wurde, den Zustand 318008
eines beliebigen Flags zu ändern. Mit diesem Pro- 355
gramm habe ich nun bei angeschlossenem und einge- 23 CASTtX
schaltetem Drucker (Flag 55 also automatisch ge- SE ie7x
setzt) das Druckeranwesenheits-Flag 55 gelöscht. 27 FIx ©
Durch diesen Trick liefen meine Programme so 39 Skorx
schnell, als wäre der Drucker nicht eingeschaltet, 36 ReL a
also eine Rechenzeitersparnis von bis zu 20 bis 3ı ST0 d
25,% maximal. Leider mußte ich aber feststellen, 38 EhD
daß man die eingebauten Funktionen des Druckers
nicht mehr vollständig verwenden kann, Die Be-
£ehle ADV, MTKPLOT, REGPLOT, PRREG(X), PRBUF und

PR können nicht mehr verwendet werden, da sie
entweder nicht ausgeführt werden oder der Druck
hintereinander erfolgt; es wird kein NONEXISTENT
angezeigt.

Andere Befehle wie PRX und PRA können weiterhin verwendet werden,
werden aber in einer etwas abgewandelten Form gedruckt. Funktio-
nen (Befehle), die den Buffer des Druckers laden, bleiben aktiv,
und der Buffer wird auch automatisch zeilenweise ausgedruckt,
wenn er "überläuft",

Glücklicherweise ist es aber dennoch möglich, den Buffer gezielt
auf anderem Wege ausdrucken zu lassen: nämlich durch die Befehle
PRA,X, Bei diesen beiden Befehlen wird dann der Inhalt des X-
bzw. Alpha-Registers in den Buffer übernommen, aber noch nicht
gleich gedruckt. Erst beim nächsten PRX,A wird der vorherige X-
bzw. Alpha-Inhalt gedruckt und der jetzige Wert in den Buffer
übernommen. Soweit ist also noch ein PRA, PRX und PRBUF reali-
sierbar, Eine Leerzeile (ADV) 1äßt sich durch die Befehlsfolge
"(space)" PRA realisieren.

    



Etwas heikel wird die Angelegenheit, wenn man den Buffer durch
Befehle wie ACX, ACA und ähnlichen laden möchte: Hierbei werden
diese Befehle wohl ausgeführt, aber wenn vorher ein PRX,A-Be-
fehl abgehandelt wurde, steht diese alte Information nach im
Buffer, und die neue Information wird hinten angesetzt und beim
nächsten Druckvorgang gemeinsam ausgedruckt. Um dies zu verhin-
dern, muß man durch die Befehlsfolge CLA PRA den Buffer aus-
druücken, bevor man ihn mit AC-Befehlen neu lädt.

Die VIEW-Befehle führen bei gesetztem Flag 21 zur Programmunter-.
brechung, wodurch dann das Flagg 55, wie auch nach den Befehlen
R/S, PROMPT und PSE? wieder gesetzt wird. Durch den VIEW-Befehl
ist die Information aber in den Buffer geladen und kann somit
anschließend ausgedruckt werden.

War ein ADV-Befehl vor dem Löschen des Flags 55 ausgeführt wor-
den, erfolgt der. Bufferausdruck immer rechtsbündig. Um links-
bündigen Druck zu erreichen, sollte vor dem Löschen des Flags 55
ein PRBUF-Befehl erfolgen.

Insgesamt gesehen ergeben sich einige vielleicht für spezielle
Anwendungsfälle unangenehme Einschränkungen, so daß sich die
Verwendung dieses beschriebenen Tricks nur für Programme mit
langen Rechenzeiten von mindestens mehreren Minuten eignet,

Achtung: Selbstverständlich muß das Löschen des Flags 55 im Pro-
gramm erfolgen!! (Unterprogrammaufruf von B3 oder durch
synthetische Programmierung)

Happy programming

2



HP-41C ROM-Version, BYTE-LOADER- und KEY-ASSIGNMENT-Programm

Zu den am meisten benötigten Hilfsmitteln in der synthetischen
Programmierung gehören das LB- (Load Bytes) und das MK- (Make
Key Assignments) Programm. Mit dem Programm' LB können wir jede
gewünschte Sequenz Bytes direkt in.den Programm-Speicher laden,
Ohne Byte-Jumping oder andere Tricks anwenden zu müssen, Dieses
Programm beinhaltet 2 non-prompting (aufforderungslose) Versio-
nen (L- und -B), die es uns gestatten, unter der Kontrolle eines
eigenen Programmes, Bytes zu laden, Mit dem MK können wir jede
gewünschte Funktion einer beliebigen Taste zuordnen, In diesem
Programm sind ebenfalls 2 Versionen (1K und +K) enthalten, die
die Zuordnung, unter Programm-Kontrolle gestatten,

 

Beide Programme enthalten Sicherheitsvorkehrungen, damit nicht
belegte Teile des Speichers überschrieben werden, und informie-
ren den Benutzer, wie viele Register verfügbar sind. LB erlaubt
Fehlerkorrekturen; MK schützt vorhandene Zuordnungen, überprüft
auf nichtexistierende oder benutzte Tasten usw.

 Die Programme sind in 3 Gruppen aufgeteilt; jede mit einem ei-
genen END, Die 1. Gruppe (DC-Gruppe) enthält Unterprogramm-Rou-
tinen (DC, 2D, OM und VA), die von beiden, von LB und MK, ver-
wendet werden. Die 2. Gruppe (LB-Gruppe) enthält die Routinen
LB, L-, und -B zusammen mit den Unterroutinen XD und QR, die
von LB, ‚nicht aber von MK benötigt werden, Die 3. Gruppe (MK-
Gruppe) enthält die Routinen MK, 1K, +K und die Unterroutinen
LF und E?, Es können alle 3 Gruppen geladen werden, Sollen LB
oder MK allein verwendet werden, muß DC auf jeden Fall mit ge-
laden werden. Wichtigi Nach dem Laden jeder Gruppe muß GTO,.
ausgeführt werden, damit am Ende jeder Gruppe ein. END gebildet
wird, und vor LB oder MK muß auch ein END stehen. Sollen die
Gruppen in einen leeren Speicher geladen werden, ist anzuraten,
DC als 1. Gruppe zu laden.

 

LB muß ein END im Programn-Speicher stehen, Der SIZE muß
012 oder größer sein,
  

2. Wir gehen zu dem Punkt im Programm-Speicher, an dem die Bytes
eingeführt werden sollen (muß nicht am Ende des Programm-Spei-
chers sein) und geben das folgende im PRGM-Modus ei

LBL O"H44" + + + ... 4 + + XEO "LB"

 

(Die +’'s bereiten den Raum im Speicher für das Finfügen der
Bytes vor und werden außerdem zur Raumüberprüfung gebraucht,
deshalb verwenden wir keine ENTER oder etwas anderes an-
stelle der + Instruktionen,) Damit genügend Raum für n Bytes
vorhanden ist, sollte die Anzahl der "+'s" "n'+6" betragen,
wobei "n'" das kleinste Vielfache von 7 größer oder gleich
"n" ist (z,B. 13 "+'s" sind erforderlich zum Einfügen von
1-7 Bytes, 20 "+'s" für 8-14 Bytes usw.) Man kann auch ein-
fach für jedes Byte ein "+" plus 12 extra "+'s" programmie-
ren. ÜberFflüssige "+'s" werden automatisch durch Null-Bytes
ersetzt.

 

 

2.1. Der Speicher braucht nicht gepacked zu werden.

b



3, Steht das Programm noch auf XEQ "LB", so verlassen wir den

PRGM-Modus und drücken R/S. (Es kann von jedem Punkt aus
zwischen LBL "++" und XEQ "LB" gestartet werden. Man kann
LB auch vom Tastenfeld aus starten.) Nach ein paar Sekunden
stoppt das Programm mit der Aufforderung "##1 OF m?", wobei
"m” die maximale Anzahl der Bytes darstellt, die geladen
werden können, aufgrund der Anzahl "+'s", die programmiert
wurden.

3.1.Ist die angezeigte Zahl "m" nicht groß genug, führen wir GTO
"++" aus und fügen mehr "+'s" ein, Haben wir von vornherein
nicht genug "+'s" programmiert, wird der Rechner "SST, MORE
+'s" auffordern. Nach Ausführung von SST sind wir bei LBL
"++" und können mehr "+’s“ einfügen. Danach kann neu gestar-
tet werden,

4. MWir geben das dezimale Equivalent des.einzufügenden Bytes im
Nicht-ALPHA-Modus ein, oder die Hex-Zahl des Bytes im ALPHA-
Modus, Nach jeder Eingabe drücken wir R/S. Um das dezimale
oder Hex Equivalent eines zu ladenden Bytes zu ermitteln,
ziehen wir die Byte-Tabelle zu Rate, Dezimal oder Hex Ein-
gaben können vermischt werden, Jede Eingabe wird nach ihrer
Art richtig verarbeitet. Für die Hex-Eingabe geben wir aber
nur 2 und wirklich nur 2 Ziffern ein.

5. Um das Byte-Loading zu beenden, drücken wir R/S ohne vorhe-
rige Eingabe. Wenn so viele Bytes geladen wurden, wie gela-
den werden konnten, endet der Prozeß automatisch. Jetzt er-
scheint die Aufforderung "SST, DEL 00p", "p" wird eine Zahl
zwischen 1 und 7 sein. Wir führen SST aus, gehen in den

PRGM-Modus (wir sehen LBL "++") und führen DEL 0O0p aus. Dies
vernichtet LBL "++" und die restlichen "+'s",

6. Hinter der kreierten Zeile stehen möglicherweise noch "+'s"
gefolgt von XEQ "LB". Sollen wietere Zeilen geschaffen wer-
den, können sie stehen bleiben, ansonsten. gelöscht werden.
Im X-Register steht eine Zahl "p,00qg", "p" war die zu
löschende Zeilenzahl vor der kreierten Zeile, "q" ist die
zu löschende Zeilenzahl hinter der kreierten Zeile,

  

  

Wenn wir einen Fehler in der Eingabe bemerken und bereits
R/S gedrückt haben, brauchen wir nur XEQ 03 auszuführen.
Oder, wenn der Rechner im ALPHA-Modus steht, können wir
irgendeinen Buchstaben eingeben und R/S drücken. Die jeweils
letzte Eingabe wird damit rückgängig gemacht. So kann man
alle Eingaben, eine nach der anderen, rückgängig machen.
Dies gilt, solange LB noch nicht verlassen wurde, Eine nega-
tive Eingabe hat den gleichen Effekt. Dies ist wichtig für
Benutzung von LB unter Programm-Kontrolle,

 

8. Sollten wir vergessen haben, welches die letzte Eingabe war,
so werden wir nach XEQ 01 daran erinnert. Ist das Byte-Loa-
ding bereits beendet, haben aber L3 durch SST noch nicht ver-
lassen, so hat xEQ 01 die gleiche Wirkung wie XEQ 03.

Warnungen
a) Es liegt in der Verantwortung des Benutzers, dafür zu sorgen,

daß genug Raum vorhanden ist, um eine Multi-Byte-Zeile been-
den zu können. Wenn wir beginnen, eine Text-Zeile mit einer
Länge von 15 Zeichen zu kreieren und der Vorgang wird beendet,
ohne daß die letzten beiden Zeichen untergebracht werden
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können, dann müssen wir damit rechnen, daß einiges aus einem
anderen Programm, sogar ENDs, verschluckt werden,

b) Während des Byte-Loadings darf weder gepacked noch der SIZE
verändert werden,

c) LB darf nicht verlassen werden, ohne die Beendigungs-Prozedur
(Punkt 5.) durchgeführt zu haben, insbesondere,; wenn Fehler
korrigiert wurden,

d) Während des Byte-Loading dürfen wir sowohl den Stack als auch
die Register 00-05 benutzen, aber nicht die Register 06-11,
weil die von LB intern verwendet werden.

Beispiel zum Gebrauch:

Nehmen wir_an, wir wollen eine Text-Zeile kreieren, die so aus-
sieht: T7+"AHE (das sind 4 Zeichen, die wir anhängen (Append)
wollen, mit den Hex-Codes 00, 01, OC und 40), und diese Zeile
soll eingefügt werden nach dem TONE 9 im folgenden Programm:

LBL."TEST" TONE 9 AVIEW END

Wir gehen davon aus, daß dieses Programm das 1. Programm-Speicher
ist,
1. Wenn wir auf der 3yte-Tabelle nachsehen, stellen wir fest, daß

die Bytes folgende Kennzahlen haben:
F5 7E 00 01 0CC 40 (hex), oder
245 127 o 1 12 64 (dezimal).

2. Wir gehen zu TONE 9 und, im PRGM-Modus, tippen ein:

LBL "++" (13 +'s) XEQ "LB"

3. Wir verlassen den PRGM-Modus und drücken R/S. Nach ein paar
Sekunden sehen wir die Aufforderung "##1 OF 77",

4, Wir geben ein: 245, R/S, 127, R/S, O, R/S, 1, R/S, 12, R/S,
64, R/S (jetzt müßte "##7 oF 7?" zu sehen sein). Als Alter-
native könnten wir im ALPHA-Modus eingeben: F5, R/S, 7F, R/S,

00, R/S, 01, R/S, OC, R/S, 40, R/S. Oder wir können die dezi-
malen und Hex-Eingaben mischen (nur darf der Modus nicht zwi-
schen der Eingabe und R/S gewechselt werden). Die Hex-Eingaben
werden langsamer verarbeitet, weil sie in das dezimale Equi-
valent umgerechnet werden müssen.

 

Wir drücken R/S in beiden Modi, ohne vorher eine LEingabe ge-
macht zu haben, um den Prozeß zu beenden. Wir sehen die Auf-
forderung "SST, DEL 006". Wir drücken SST (die Zakl 6,002 in
X verdient Beachtung), gehen in den PRGM-Modus und führen
DEL 006 aus. Nach Druck auf SST können wir die kreierte Text-
Zeile sehen, Der Bruch-Anteil ‚002 in X bedeutet, daß nach
der Text-Zeile noch 2 Befehle 2u löschen wären (+, XEQ "L8").

 

ür_L-_und_-BıAnweisungen,

Diese Routinen gestatten das Byte-Loading unter Kontrolle eigener
Programme, Beispiele sollen hier nicht gegeben werden, aber gene-
reile Regeln!
1. Wir programmieren XEQ "L-" in dem Programm, das das Byte-Loa-

ding kontrollieren soll. Dieser Befehl initialisiert den Pro-
zeß und kehrt zum Kontroll-Programm zurück,
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2. -B produziert die Bytes und orientiert sich an einer Zahl, die
in X stehen muß. Es müssen dezimale und dürfen keine Hex-Zah-
len sein. Es wird immer nur 1 Byte zur Zeit produziert.

 

3. Um den Prozeß zu beenden, muß die Befehlsfolge CF 09, XEQ "
im Programm stehen. Danach erscheint "SST, DEL 00p".

4, Bevor das Kontroll-Programm gestartet wird, überprüfen wir auf
SIZE 012 und schaffen dort Raum im Speicher, wo die Bytes ge-

laden werden sollen, in dem wir wie üblich programmiereı
LBL "++", eine Reihe von "+' XEQ "LB",

5. Wir verlassen den PRGM-Modus und starten das eigene Programm,
anstatt durch R/S den Byte-Loader zu starten,

6. Die Ausführung wird wie gehabt beendet mit der Aufforderung;
"SST, DEL O0p", so daß das weitere wie beim normalen Byte-Loa-
ding abläuft.

+ Soll unser Programm ein falsches oder unerwünschtes Byte korri-
gieren, so geschieht es, indem eine negative Zahl nach X ge-
geben und "-B" ausgeführt wird.

  

Warnung,
"-B" darf nicht aufgerufen werden, ohne daß vorher erst "L-" auf-
gerufen wurde, Einige Flag und andere Sicherheitsvorkehrungen wer-
den durch "L-" aktiviert, weil "-B" allein für sich ausgeführt
zu MEMORY LOST führen kann, oder zumindest andere Programme be-
schädigt oder vernichtet,

 

1. e bei LB muß vor MK ein END im Programm-Speicher stehen,
und der Size muß 012 oder größer sein,

2. Wir starten druch XEQ "MK", Das Programm überprüft das Key-
Assignment-Recister von oben bis unten und zeigt in einer
PSE an, wieviele Register noch frei sind. Wenn wir diese Zahl
verdoppeln, wissen wir die mögliche Anzahl von Zuordnungen.

2.1.Wenn "NO ROOM" ancezeigt wird, müßten wir entweder einige Zu-
Oordnungen löschen oder den SIZE reduzieren.. Anschließend kann
durch R/S neu gestartet werden; Es gäbe auch noch die Mög-
lichkeit, andere Programme zu löschen oder das ROM-Programm
PK aufzurufen, um das Key-Assignment-Recister zu packen,

3. Nachdem die Anzahl der freien Register genannt wurde, fordert
MK "PRE4POSTAKEY" auf. Wir geben das dezimale Equivalent für
das 1. Byte (Prefix) ein, drücken Enter, das 2, Byte (Post-
fix), Enter, und den Tasten-Code. Dann starten wir die Zuord-
nung mit R/S (z.B. 159, Enter, 26, Enter, -81, R/S; um TONE
26 auf die geshiftete Taste in der Zeile 8, Spalte 1, zu
legen). Wenn die Belegung richtig vollzogen wurde, fordert
MK zur nächsten Eingabe auf (die Zuordnungen werden nicht
yezählt, müssen also nicht paarweise eingegeben werden, wie
bei anderen KA-Programmen). Der Stack wird vor Eingabe-Auf-
forderung gelöscht, damit der Prefix Null ist, falls verse-
hentlich nur Postfix und Tasten-Code eingegen werden.

 

4. Wenn eine Null für den Tasten-Code eingegeben wird, oder R/S
Oohne Eingabe gedrückt wird, zeigt der Rechner die Anzahl der
noch freien Register an, um dann wieder zur Eingabe aufzu-
fordern.
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u Wenn wir keine Zuordnungen mehr machen wollen, können wir ent-
weder den Rechner ausschalten oder an irgendeinen anderen Punkt

des Programm-Speichers gehen. Bei MK ist keine Beendigungs-
Prozedur notwendig.

6. Die Anzeige "KEY TAKEN", gefolgt von dem PROMPT "KEYCODE?", be-
deutet, daß die gewählte Taste bereits belcgt ist. Entweder
löschen wir die vorhandene Belegung, oder wir wählen einen
anderen Tasten-Code und drücken R/S, um die neue Belegung zu
vollziehen. "NO SUCH KEY", gefolgt von "KEYCODE?", bedeutet
daß versucht wurde, eine nicht vorhandene Taste zu belegen.
Nach jeder Fehler-Anzeige steht der ursprüngliche, falsche
Tasten-Code in X, so daß er wieder verwendet wird, wenn 3/S
Ohne Neueingabe gedrückt wird. Bei einer neuen, richtigen Ein-
gabe wird die Belegung vollzogen, Bei einer Null als Eingabe
werden wieder die noch freien Register angezeigt und anschlies-
send zur neuen Gesamt-Eingabe aufgefordert,

 

7. Die Anzeige "DONE, NO MORE" bedeutet, daß die letzte Belegung
getätigt wurde und jetzt kein Raum mehr für neue Belegungen
vorhanden ist, Falls trotzdenm neue Belegungen gemacht werden
sollen, müssen wir wie bei Punkt 2,1. handeln,

8. Nach jedem Stop wegen einer Fehler-Anzeige (Punkt 2.1., 6.
oder 7.), oder, falls der Rechner aus- und wieder eingeschal-
tet wurde, überprüft er das Key-Assignment-Register, um
sicherzustellen, daß eine neue Belegung Ohne Überlappung oder
Lücke geschieht.(durch den Test von Flag 20 wird entschieden,
ob die Register überprüft werden müssen, Ist das Flag gelöscht,
werden die Register überprüft).

Warnung

a) Falls zwischen 2 Tasten-Belegungen gepackt oder der SIZE ge-
ändert werden muß, schalten wir den Rechner aus und wieder
ein (oder löschen Flag 20), um dem Programm zu signalisieren,
daß die Register überprüft werden müssen,

b) Es darf nichts in die Daten-Register 09, 10 oder 11 abgespei-
chert oder der Zustand der Flags 07, 09, 10 oder 20 zwischen
2 Belegungen gewechselt werden, Wie bei LB werden von MK die
Register 06-171 intern benutzt. R 06, R 07 und R 08 enthalten
den Prefix, Postfix und Tasten-Code für die zuletzt eingege-
bene Belegung; R 09 enthält den Index für die indirekte Spei-
cherung der nächsten Belegung, und R 10 enthält den Inhalt
des c-Registers. Wenn Flag 10 vom Benutzer gesetzt wurde,
enthält R 11 die 1. Belegung eines Tasten-Belegungs-Paares .

Anweisungen_für_1K_und_+K;
 

 

Das folgende ermöglicht es, Tasten-Belegungen unter Programm-
Kontrolle zu machen.

1. Der SIZE muß 012 oder größer sein.

2. Wenn wir unter Programm-Kontrolle eine einzige Belegung machen
wollen, müssen wir dafür sorgen, daß der Prefix in Z, der
Postfix in Y und der Tasten-Code in X steht, bevor "1K" als
Unterprogramm (XEQ "1K") aufgerufen wird. Wenn die Belegungs-
eingabe einen Fehler enthält, wird das Programm mit einer



Fehler-Anzeige anhalten, vorausgesetzt, wir haben nicht Flag
25 gesetzt, bevor "1K" aufgerufen. wurde. Wurde Flag 25 ge-
setzt, wird bei einem Eingabe-Fehler die Belegung nicht durch-
geführt, Im ALPHA-Register kann nachgelesen werden, um welchen
Fehler es sich gehandelt hat.

3. Sollen mehrere Belegungen durchgeführt werden, wird für die 1,
"1K" und für jede weitere "+K" aufgerufen. Vor jedem Aufruf
müssen die entsprechenden Daten in Z, Y und X stehen. "+K" tut
das gleiche wie "1K", aber es überprüft nicht die Register
(wenn Flag 20 gesetzt ist); dadurch erfolgen die Belegungen
wesentlich schneller. Ist jedoch Flag 20 gelöscht, überprüft
"+K" genau wie "1K" die Register (nach einer Register-Überprü-
£fung ist Flag 20 jedoch stets gesetzt). Ist das Kontroll-Pro-
gramm so umfangreich, daß es unbequem wird, "1K" für die 1,
und "+K" für jede weitere Belegung aufzurufen, dann kann "+K"
für alle Belegungen verwendet werden. Es müssen nur jedesmal
Flag 07 gesetzt und Flag 20 gelöscht werden, bevor "}K" auf-
gerufen wird (Flag 07 verhindert das PROMPT),

4. "1K" und "+K" können auch vom Tastenfeld aus gestartet werden,
nachdem die entsprechenden Daten in den Stack gebracht wurden,
Wird "+K" ausgeführt, wird es die PROMPTing-Version verwenden,
falls vorher "MK" ausgeführt wurde (Flag 20 ist gelöscht), oder
die non-PROMPTing-Version, falls "1K" vorher ausgeführt wurde
{Flag 20 ist gesetzt).

Warnung
Wir dürfen "+K" nicht allein benutzen (ohne daß vorher "MK" oder
”1K" ausgeführt wurde), ohne sicher zu sein, daß Flag 20 gelöscht
ist, und wir müssen den Zustand von Flag 07 überprüfen, um sicher
zu sein, daß die richtige Version abläuft. Die gleiche Warnung
{(Flag 20 muß gelöscht sein) gilt, wenn der SIZE geändert wurde,
Tasten-Belegungen manuell ausgeführt oder gelöscht wurden, das
Key-Assignment-Register gepacked wurde oder die Inhalte der Re-
gister 09-11 verändert wurden.

  

Verwe:

 

‚erprOgE:
 

Das folgende ist eine kurze Beschreibung der Routinen, die von
"LB" und "MK" verwendet werden,

DC (Decimal to Character): Wandelt das in X stehende, dezimale
Equivalent eines Bytes in das entsprechende ALPHA-Zeichen um
und hängt es im ALPHA-Register an (APPEND).

2D (2 Bytes to Decimal}: Ermittelt das dezimale Equivalent der
letzten beiden Bytes eines ALPHA-Strings in X. Das dezimale
Equivalent des vorletzten Bytes verbleibt in X; das des letz-
ten Bytes kommt in M zu stehen,

 

OM (Open Memory): Erzeugt einen neuen Byte-String und tauscht
den ursprünglichen Inhalt des c-Registers gegen diesen aus.
Dadurch wird der Curtain (Grenze zwischen Daten- und Programm-
Register) auf die Adresse 010 (hex) bzw. 16 (dezimal) gesetzt
und die absolute Adresse des Z-Registers auf 1FF (hex). Die

Adresse des ‚END, wird nicht verändert. Dies erlaubt, Werte
direkt in das Key-Assignment-Register und die Programm-Regi-
ster abzuspeichern. Ein Programm kann während dieses Zustands
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vA

XD

9R

LF

E?

ruhig gestoppt werden, ohne daß MEMORY LOST. geschieht; globale
Label sind weiterhin aufrufbar, Der in X stehende ursprüng-
liche Inhalt des c-Registers kann wie ALPHA-Werte abgespeichert
und wieder abgerufen werden,

 

Warnung; Dieser Wert darf nicht verloren gehen, da er benötigt
wird, um, durch das Rückspeichern ins c-Register, den Curtain
wieder auf die alte Adresse zurückzubringen. Wenn OM allein
für sich verwendet werden soll, muß irgendwo über diesem Pro-
gramm ein END im Speicher scehen, damit nach der Ausführung
dieser Routine man durch zweimal BST zu der X<>c-Instruktion
zurückkommen kann, durch die der Curtain auf die alte Adresse
zurückgebracht werden kann. OM ist eine von den sehr macht-
vollen Routinen, die Vorsicht und Sorgfalt in der Handhabung
verlangen,

 

(View Alpha): Zeigt den Inhalt des Alpha-Registers an, genau
wie AVIEW. Wenn der Drucker angeschlossen und eingeschaltet
ist und Flag 21 gesetzt ist, wird der Inhalt auch ausgedruckt.

Ungleich. zu AVIEW, hält VA das Programm niemals an,

(Hex to.Decimal): Wandelt einen 2-Digit Hex-Wert (in Form von
2 Zeichen in Alpha) in eine dezimale Zahl um, die in X zu
stehen kommt, Benutzt OR als Unterroutine.

(Quotient and Remainder): Ersetzt die Werte aus Y und X durch
(Y-Y mod X)/X (der Quotient) und Y mod X (der Rest). Ver-

ändert nicht den Inhalt des Alpha-Registers, solange dieser
nicht länger als 14 Zeichen ist.

(Locate Free Register): Überprüft das Key-Assignment-Register
und gibt folgendes aus: X = aaa,eee, wobei aaa und eee die
Adressen (relativ zur Curtain-Adresse 16 dezimal) sind, des
Anfangs und des Endes des Blocks freier Register zwischen
dem Kev-Assignment und dem .END. im Programm-Speicher;
Y = c-Register-Inhalt für Curtain auf 16 (erzeugt durch OM).
Benutzt OM und E? als Unterroutinen.

(‚END. Finder): Ermittelt die absolute Adresse des Programm-
Registers, welches das ‚END, enthält, und plaziert die Adresse
(in dezimal) in X. Benutzt 2D als Unterroutine,.
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Synthetische_Instruktionen, die_in_LB,_MK_und_den_Unterroutinen
 

    

Programm Synthetischer Code_(hex)

DC Text: F5 1F FO O1 69 01

LB 3 Byte GTO 10: DO 00 0A
LB 117 TONE iu: 9F 87
LB 124 3 Byte GTO 03: DO 00 03
LB 164 3 Byte GIO 00:; DO 00 00
LB 172 TONE 83: 9F 53
LB 173 3 Byte GTO 00: DO 00 00
LB 199 TONE 54: 9F 36
LB 219 3 Byte GTO: DO 00 08
LB 223 3 Byte GTO: DO 00 0A

MK 15 3 Byte GTO 07: DO 00 07
MK 62 3 Byte GTO 01: DO 00 01
MK 96 3 Byte GTO 08: DO 00 08
MK 109 3 Byte GTO 08: DO 00 08
MK 122 3 Byte GTO 09: DO 00 09
MK 135 Text: F3 2A 2A FO
MK 165 3 Byte GTO 03: DO 00 03
MK 178 TONE 83: 9F 53
MK 180 3 Byte GTO 01: DO 00 01
MK 193 TONE 83: 9F 53
MK 202 3 Byte GTO 01: DO 00 01
MK 212 Text: F8 2A 10 2A 00 00 2A 2A FO



Unterprogramm-Gruppe DC (Dedimal to Character). Wird benötigt von
der Programm-Gruppe LB (Load Bytes) und der Gruppe MK (Make Key
Assignments), Erschienenim PPC Caloulator Journal, Jahrgang 8
(1981), Hoft 2 (März/April), Seite 34-38,

BLHLBL “DC- 55 *#
82 INT 56 ReL 3
03 256 57 +
a4 MOD 58 Eı
@5 LASTX 59 ST* [
96 + 60 *

07 0CT 61 X<> [
68 X<> d 62 RTH
69 FS?C 11
18 SF 12 63+LBL OM“
11 FS?C 10 64 ReL ©
12 SF 11 65 STO _
13 FS?C 99 66 7heww.#"
14 SF 19 €7 X<> E
15 FS? 97 68 X<> d
16 SF 09 693 CF oe
17 FS? 06 78 CF 81ı
18 SF 08 71 CF 82
19 X<> q 72 CF 63
20 X<> € 73 X<> d
21 ReL N 74 sn ie-
22 ban 75 X<> C
23 X%<> I 76 STO \
24 X<>Y 7 Oaa
25 STO \ 78 X<> \
26 X<> * 79 CLA
27 bn 80 X<> ©
28 STO * 81 RTN
29 RDN
30 x<> I 82+LBL "WA"
31 X> \ 83 SF 25
32 STO [ 84 PRA
33 RDN 85 SF 25
34 RTN 86 FS?C 21

87 CF 25
35+LBL “2D- 88 AVIEN
36 77 89 FC?C 25
37 %<> C 98 SF 21
38 K<> \ 91 END
39 ASHF CAT ı
40 7HeLe0tem LBL*DC

“ LBLT2D
41 X<> £ LBLTOM
42 X<> \ LBLTVA
43 X<> [ END
44 "pe#B- 206 BYTES
45 RCL L 40 =
46 INT F77F08670068
47 + 9988
48 RCL N 44 =
49 * F47F600005
56 ST+ [ 66 =
51 X<> x F67F00000900
52 RCL 3 90
53 INT 74 =
54 HMS FS1FF8816901
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Programm-Gruppe LB (Load Bytes). Benötigt Unterprogramm-Gruppe
DC (Decimal to Character). Erschienen im PPC Calculator Journal
Jahrgang 8
von 2.

91+LBL O9
82 STOP
03 GTO

O4+LBL
85
06
97

e8
a
18

FS?
GTO

p

“LB-
59
o

“DEC/HEX

XEQ
INPT=
A

CF 08
GTO

11+LBL
12
13
14
15
16
17
18
18
20
21

CLA
XER

13

L

uyAs
CF 88
RCL
STO
RCL.
FS?
STO
STO

a
£
b
88
14
S

SF 08

22+LBL 13
23
24
25
26
27
28
29
36

RCL
CLST
STO
SIGN

11

96

ENTERT
ENTERT
RT
GTO

31+LBL
32
33
34
35
36
37
38
39

REL
FC?
GTO
CLD
X<>
STO
X<>
X<>

49+LBL
41

42
43
44
45

465
47
48

49
59
s1

STO

..

a
b
08
14

S
/
b
m

14
C

Sooo
X<>
XE@
2
z
INT

x
=2D-

LASTX
FRC
512
*

RCL C
+
7
*
+
115
X<>Y

7
XE@ "QR-
ST- Z
X<>Y
CHS
STO 89
X<> Z
LASTX
XEQ -QR-
1,@01
ST* 99
ST+ Y
FRC
ST* T
X<>Y
RT
+
*
X<>Y
X<=07?
GTO 10
ST+ 99
7
*
+
STO 67
XEQ "OM”
X<> c
STO 10
CLST

98+LBL 06
>ı
92

STO 11
CLR

93+LBL 97
94
95
I6

ASTO 08
K<>Y
ISG 86

97+LBL 15
98
99

1009
181
102
103
194
165

SF 9
FS? 08
RTN
CF 22
CF 23
FIX 8
CF 29
“#

82

196
107
198
199
110
111
112
113
114
115
116
117

(1987), Heft 2 (März/April), Seite 34-49, Blatt 1

ARCL_86
“E OF *
ARCL 87
pn
XEQ "MA-
TONE 7
STOP
FS? 48
GTO 14
FC? 22
GTO 19
GTO 68

118+*LBL 14
119
1286
121

FC? 23
GTO 19
XEQ XD“

122+*LBL 08
123
124
125
126
127
128
129
139
131
132
133
134
135
136
137
138
139
149
141

142
143
144
145
146
147
148

X<a?
GTO 03
ENTERT
CLB
ARCL 98
XEG “DC"
RCL _B5
X<=07
GTO 10
7
MOD
X=0?
GTO 87
XC>Y
RCL 89
REL 10
X<> c
RCL E
STO IND

z
K<>Y
X<> ©
RT
RCL 98
DSE 89
GTO 86
ISG 99

149*LBL 20
159
151
152
153
154
155
156
157
158

CF 89
CLK
K<>Y
RCL @7
FRC
E3

*
BOFF
FIX 8



Programm-Gruppe LB (Load Bytes). Benötigt Unterprogramm-Gruppe
DC (Decimal to Character). Erschienen im PPC Calculator Journal,

(1987), Heft 2

 

159

169
161
162
163
164

165+LBL 91
166 RCL 96
167 X>07
168 GTO 69

169#*LBL 10
“SST, MO170

171
172 TONE 3
173

RE
XEQ

GTO

+1S+
A*

oa

174*LBL 83
"*CORREC
TION*"

175

175
177
178
179
180
181
182
183

XE@ A
TONE 6
FC?
GTO
DSE
STO
ISG
GTO

184+LBL
185
186
187
188
189
198
191
192
193
194
195
196
197

RCL
7
MOD
X=o7?
1SG
GTO
RCL
XK=w?
GTO
STO
RDN
STO
GTO

198*LBL
TOHE 4199

208
281
282
203

s
STtT-
RT
GTO

a°
81i
06
14
86
18

14
86

e9
14
11

13
88

12
89

13

66

15

284+LBL 14
285 CLA
206 ARCL 08

267
208
209
210
211

ARCL 108
CLX
X<>
STO

x
C

ASTO 88

212+LBL
213
214

RDN
GTO

215+LBL
216
217
218
219

FC?
GTO
FS?
GTO

220+LBL
221
222
223
224
225
226
227
228
229
230
231

RCL

89

15

 

08
15
9
8

19
86

X<=0?
GTO
CHS
ISG
7
MOD
X=07?
GTO
CLA

10

x

14

ARCL @8

232+LBL 11
233 “Fe-
234 DSE X
235
236

GTO
X<>

237+LBL
238
239
240
241
242

RCL
X<>Y
RCL
X<>

11
C

14
69

16
c

X<>Y

243°LBL
244

245
246
247
248
249
250
251

STO

CLX
DSE
GTO
RDN
X<>
RDN
GTO

252*LBL.
“hea”

254 RCL C
253

255 E2

12
IND

20

«XD-

256
257
258
259
260
261
262
263
264
265
266
267
268
269

(März/April), Seite 34-39, Blatt 2

XEQ "QR*
29
ST- Z

9
ST* Z
*
INT
X<>Y
INT
16
»
+
RTN

279+LBL -QR-
271
272
273
274
275
276
277
278
279
2809
281

L8LT”

KC>Y
STO 1
X<>Y
mOD
ST- 1
LASTX
ST/ 3
CLX
X<> 3
X<>Y
END

CAT ı
LB

LBLTL-Z
LBLT-B
LBL7TXD
LBLTOR
END
558
165
F123
233

233

BYTES
= <HEX>

=<HEX
CLA

= <HEX>
F27F00
253 = <HEX>
F37F9008



Programn-Gruppe MK (Make Xey Assignments). Benötigt Unterprogramm-
Gruppe DC (Decimal to Character). Erschienen im PPC Calculator
Journal, Jahrgang 8 (1981), Heft 2 (März/April), Seite 34-40.
Blatt 1 von 2.

O1eLBL “MK- S5@+LBL “+K" 195 +
@2 CF 25 51+LBL 14 106 36
63 RCL 11 52 STO 68 187 —
84 CF e7 53 RDN 198 x>B?
05 SF 89 54 STO 87 189 GTO 08

55 RDN 116 FC? 69
O6+LBL 81 56 STO 06 111 RCL ”
67 XE “LF- 57 CF 99 112 FS? @9
98 STO @9 58 RCL 10 113 REL €&
o9 E S9 SIGH 114 FC? 68
10 + 68 FS? 20 115 GTO 14
11 X<>Y 61 X=0? 116 STO [
12 STO 10 62 &TO 81 117 *b
13 ASTO 11 118 X<> €
14 DSE Y 63+LBL 13
15 GTO 87 64 RCL O8 119*LBL 14
16 SF 20 65 INT 120 X<> d
17 FC?C 89 66 X=07? 121 FS? IND
18 6T0 13 67 FS? B7 Y

68 FC?C 28 122 GTO 69
19*LBL 02 69 GTO 02 123 SF IND Y
28 RCL 99 70 x<O? 124 X<> d
21 INT 71 SF @9 125 FC? @8
22 LASTX 72 ABS 126 GTO 14
23 FRC 73 StTO z 127 STO £
24 E3 74 44 128 ARCL 10
25 * 75 - 129 X<> \
26 X<>Y 76 ABS
27 ,5 77 2 139+LBL 14
28 FC? 1@ 78 X<Y7? 131 FC? 89
29 SIGH 79 DSE T 132 STO ”
38 - 80 RT 133 FS?C 89
31 - 81 STO Y 134 STO €&
32 -REG FRE 82 E1ı 135 “

E: * 83 StT/ Z 136 FS? 16
33 RCL d 84 MOD 137 ARCL_11
34 FIX 1 85 8 138 X<> Z
35 ARCL Y 86 * 139 RCL 07
36 STO d 87 ENTERT 149 REL 96
37 XEO vAr 88 CF O8 141 XE@ “DC*
38 TONE 6 89 LASTX 142 XEQ@ “DC-
39 PSE 9a FS? 99 143 XEQ “DC-

91 ST+ Y 144 FS?C 19
40eLBL 03 92 RT 145 STO 14
41 -PRETPOS 93 INT 146 7hew#"

TTKEY" 94 X=0? 147 ASTO 11
42 CLST 95 X>Y? 148 SF 10
43 XEO 7VAT7 95 GTO 88
44 TONE 7 97 Rt 149+*LBL 14
45 STOP 98 + 150 RCL 99
46 GTO 14 99 ST+ Z 151 RCL 19

100 X<>Y 152 X<> ©
47+LBL _-"1K” 191 X<=Y? 153 RCL €
48 CF 20 192 CLX 154 STO IND
49 SF 67 193 X=@7? z

184 SF 68 155 X<>VY
156 X<> ©&



Programm-Cruppe MK (Make Key Assignments). Benötigt Unterprogramm-
Gruppe DC (Decimal to Character). Erschienen im PPC Calculator
Journal, Jahrgang 8 (1981), Heft 2 (März/April), Seite 34-40.
Blatt 2 von 2.

157 CLST
158 CLA
159 FC? 10
169 ISG 89
161 SF 2e
162 FS? @7
163 RTN
164 FS? 20
165 670 93
166 -DONE, N

0 MORE*
167 SF 09
168 GTO 14

169+*LBL 97
172 -NO ROOM

171 cF 20
172 CLST

173+LBL 14
174 FS?C 25
175 RTN
176 XEQ “VA"
177 TONE 7
178 TONE 3
179 STOP
186 GTO B1

181+LBL 08
182 -NO SUCH

KEY“
183 GTO 14

184+LBL 09
185 X<> d
186 -KEY TAK

EN-

187+LBL 14
188 CF 09
189 CF 28
196 FS?C 25
191 RTN
192 XEQ vAr
193 TONE 3
194 PSE
195 "KEYCODE

2-
196 CLST
197 RCL @8
198 XEQ “VA-
199 TONE 7
280 sTtTOP
281 STO 88
282 GTO 81

293+LBL "LF“
204
205
206
287
208
209
219
211
212

213
214
215
216

XEQ "E?
17

E3
,
177
+
XEQ -OM-
E

ENTERT
DSE T
GTO 14

217+*LBL 99
218

219
220
221
222
223
224
225
226
227

228
229

X<> IND
T

X=vy?
GTO 14
X<> x
“ra
STO \
ARCL X
RDN
RCL N
X<> IND

T
IsG T
GTO ö0

239*LBL 14
231
232
233
234
235
236
237
238
239
240
241

5<> €
ARCL X
XN
SF 16
K=yY?
DSE T
CF 19
X<> Z
X<> ©&
Rt
RTN

242*LBL "E?"
243
244
245
246
247
248
249
250
251
252
253

RCL ©&
XEQ “2D-
16
MOD
LASTX
xt2
*
RCL I
+
CLA
END
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CaTt ı
LBL7MK
LBLT1K
LBLT+K
LBLTLF
LBLTE?
END
535 BYTES
135 =
F32R2AF9
146 =
F47F000088
212 =
F72R102A09000
2A20



 

       

 

—5 —

Mathematik  

 

 

 

 

 

 

        

86

   



Programm: UNIVERSAL - BASISUMWANDLER

wandelt Zahlen aus einem beliebigen System in Zahlen eines anderer
beliebigen Systems um.

Besondere Eigenschaften:
— beliebig viele Stellen und Nachkonmastellen
Genauigkeit der Nachkommastellen bis 1078
beliebig große Basis (von der Rechnergenauigkeit begrenzt)
hoher Ein- und Ausgabekomfort

- typ. Rechenzeit: 15 s, max: 40 s.

Anleitung:
Programm starten mit XEQ "BU"
Abfrage B1 / B2 beantworten mit Eingabe der Eingabebasis, ENTER,
Ausgabebasis, R/S

"NR.?" Eingabe der umzuwandelnden Zahl.
Es kann unter 3 Eingabemodi gewählt werden:

1. Eingabe ins X-Register, R/S. Anwendbar für alle Zahlen ohne
Zi£ffern größer als 9

2. Eingabe ins Alpha-Register. Auf ALPHA schalten, Zahl eintippen
(bei Ziffern SHIFT nicht vergessen, die Buchstaben A-I können

£für 10-18 verwendet werden), R/S. Anwendbar für alle Zahlen
ohne Ziffern größer als 18.-

. Eingabe einzelner Digits in Dezimalform ins X-Register. Nach
Eingabe jeder Stelle A drücken. Bei Nachkommastellen: vor der
ersten Nachkommastelle SF 00 ausführen, Nach Beendigung der
Eingabe: R/S. Anwendbar für alle Zahlen.

Bei Modus 1 können max. 10 Ziffern, bei Modus 2 max. 14 Zeichen
eingegeben werden.

Zwei Ausgabemodi stehen zur Verfügung:
1. Normal- und Hex-codierte Form im Alpha-Register für Ausgabe-

systeme mit Basis 2 - 19 (Ausnahme: bei Ausgabebasis = 10 auch
im X-Register). Maximal können 15 Stellen ausgegeben werden,

- Einzelne Digits werden in Dezimalform durch Schrägstrich / ge-
trennt über Alpha-Register ausgegeben, maximal 24 Zeichen.

Ausgabemodus 2 stellt sich automatisch ein, wenn

— Eingabemodus 3 gewählt wurde,
- Ausgabebasis größer als 19.

 

Sollte nach Eingabe 3 Ausgabe 1 gewünscht werden, muß am Ende der
Eingabe CF 03 ausgeführt werden.

Für den Fall, daß bei Ausgabe 2 die 24 Zeichen des Alpha-Regi-
sters nicht ausreichen, kann man Programmschritt 140 durch STOP
ersetzen (oder ACX mit Drucker) und die Stellen einzeln auslesen.

Viel Erfolg,

Michael Fiedier
Am Fußgraben 12
6257 Hünfelden
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Nach erfolgter Ausgabe kann mit R/S zur nächsten Eingabe gegangen
werden, wenn Ein- und Ausgabebasis gleich bleiben.

Anmerkung: einige synthetische Befehle werden verwendet,

  

  

BI9LBL 7BU" 58 GT0 @9 115 RCL 82 172EL 86
02 CF 81 594L8L 82 116 LN 173 RCL 86
83 .CF 82 68 181 177 174 E
84.CF 29 61570 1 118 FIK 8 175 Y
85 *81 f B2 7 62 H#r 119 ND 176 670 8i
86 PROMPT 634LBL 0i 126 INT 1774LBL 83
67 S70 62 64 21 121 E 178 PRONPT
88 El 65 REL3 122 + 179 GTD 84
09 X=Y? 66 LOG 123 v4R 180481 01
18 SF 82 67 RHD 124 570 08 181 H0r
11 ROLZ 68 X17 125 FIK @ 182 FS? 83
12 S70 01 69 GTO 01 1264L8L 65 183 H/
13 %zY? 78 SF 88 127 RCL 88 184 RCL 62
14 5F 81 71 670 03 128 € 185 ST/ 0B
159L8L 04 720LBL B1 129 186 GTO 86
16 CF 06 7338 138 *H 187 EHD
17 , 74- 134 RCL 82 PLHG -BU*
18 S70 63 759 132 ST/ 08 313 BYTES
19-E 76 XOY 133 RCL 83
28 S70 68 770 134 RCL 86
210 83 78 DSE X 135 /
22 CF 23 79«L8L 89 136 INT RBB= tused *
23 “HR,? 80 F57 88 137 57 83 .
24 PROMPT 81 670 Bl 138 ARCL X .
25 ROFF 82 RCL 8i 139 FS? 03 '
26 F62 23 83 S74 03 140 "b/>
27 GTO 88 894 RDN 141 82 63
28 F8? Bl 85 ST+ 83 142 GTO 88
29 S70 63 36 G70 63 143 9
38 FS? B1 87481 B1 144 OT
31670 68 38 RCL B1 145 X17
E 39 RCL GB 146 156 ®
33 S70 88 96 Y 147 ROFF
ET + 148 138
35 RDW 92 ST+ 63 149 #
36 510 Y E 150 KO [
37 FIX IND 68 94 ST- 88 151 RCL X
38 156 68 954LEL 83 152 *HB"
39 AOFF 96 F57 03 153 L4
48 RHD 97 STOP 154 S70 \
41 KeY? 98 RCL \ 155 *H
42 GTO 67 99 5F 25 156 RN
43 CLA 189 X#07 157 RCL. X
44 BRCL X 181 670 82 158 CLA
450LEL 88 1820LBL 68 159 RN
46 181 183 CF 25 168 ST0 \
47 S70 1 194 CLA 161 RDH
48 br 185 19 162 S70 [
492 186 RCL B2 163 ARCL Z
58 REL1 187 017 1649LEL GB
51 XCn 188 SF 83 165 RCL 83
52 670 06 189 RCL 83 166 RCL 86
53 E 118 F5? 82 167 mOD
54 S70 08 411 ARCL R 168 STO 63
55 670 81 112 F6? 02 169 £-8
S6#LBL A 113 670 83 178 =Y?
57 5F 83 H4LK 171 GT0 65
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Gleichungen 4, Grades

Das Programm löst algebraisch die Gleichung
2axtabxlroxlraxtee=0 nit a,b,c,d,e €R

x € R und a%C

Das Programm berechnet alle Lösungen (vier) incl. komplexe der
Gleichung. Es sind weiterhin Gleichungen 2. und 3, Grades mit
dem Programm zu berechnen. Die entsprechenden Gleichungen müs-
sen dann mit x? bzw. x multipliziert werden. Die Lösungen (0;0)
bzw. (0) sind nicht zu berücksichtigen, Es werden neun Speicher
benötigt (SIZE 009),

 

   

Schritt Instruktionen Eingabe Anzeige

1 Start XEQ"ROOT" a=?

2 Eingabe der Koeffizienten a R/S

3 Eingabe der Koeffizienten b R/S

4 Eingabe der Koeffizienten c R/S

5 Eingabe der Koeffizienten d R/S

6 Eingabe der Koeffizienten e R/S

7 Anzeige der 1. Lösung
8 Anzeige der 2. Lösung R/S
9 Anzeige der 3, Lösung R/S

10 Anzeige der 4. Lösung R/S
11 Weiter bei 7 R/S X1=...

12 FIX 9 CLX Realteil

XO Imaginär-
teil

Beispiele

P x2—%x*1,5=0 Lsg.: X1=-3
X: 0,5
X3=0,5
X

3 _gx24 19x-12=0 mit Lsg.: nicht zu be-

 

rücks.

 

X
M
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01
02
03
04
05
06
07
08
09
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
a2
43
44
45
46
47
48
49
50

LBL“ROOT"
Nan
PROMPT
STO
STO
STO
STO

03
02
91
00

 

PROMPT
STx 00
Wa
PROMPT

PROMPT
STx a2
Han
PROMPT
STx
RCL
STO
xM2
RCL
STx:
Xxf2
RCL
x
+
RCL
CHS
STO
RCL
4
x
ST-
x
+
CHS
STO
RCL

STO
RCL

RCL

RCL

03
02
07

00
07

03

01

06
03

07

08
06

06
07

08

06

<1/x

51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99
100

 

101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143
144
145
146
147
148
149
150

LBL 00
SORT
ST+ 05
CHS
2
x
RCL_ 05
+
ENTERT
SIGN
XoY
ABS
3
1/x
vAxX
x
RCL_ 05
SIGN
RCL 05
ABS
3
1/X
YAX
x
+
LBL 02
RCL 06

STO 07
2
/
STO 08
ENTERT
X#2
RCL 03

ENTERf
ABS
+
2
/
SORT
ST- 08

STO 06
RCL 00

STO 05
RCL 05



151
152
153
154
155
156
157
158
159
160
161
162
163
164
165
166
167
168
169
170
171
172
173
174
175
176
177
178
179
180
181
182
183
184
185
186
187
188
189
190
191
192
193
194
195
196
197
198
199
200

x2
RCL_ 07

RCL 01

SORT
ST- 05
+
STO 07
RCL_ 06

RCL 05
RCL 08
x
+
RCL 02

ABS
RCL 07
RCL_ 08
x
RCL 05
RCL 06
x
+
RCL 02

ABS
XEY?
GTO 03
RCL 08
X© 06
STO 08
LBL O03
CF 05
uxqn
7

XEO 04
SE 05
wx2u
7
XEQ 04
CF 05
wx3t
5
XEQ 04
SF 05
nygw
5
XEO 04

201
202
203
204
205
206
207
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217
218
219
220
221
222
223
224
225
226
227
228
229
230
231
232
233
234
235
236
237
238
239
240
241
242
243
244
245
246
247
248

GTO 03
LBL O4
STO 04
RCL _IND 04
2
/
X72
ISG 04
X<>X
RCL IND 04
DSE 04
XOX

o
XOY
X>0?
GTO 05
ABS
SQORT
XOY
LBL 05
SORT
FS? 05
GTO 06
CHS
XOY
CES
XOY
LBL 06
RCL_IND 04
2
/

FIX 2
Han
ARCL X
Xo>Y
X=0?
GTO 01
X>0?
pa
ARCL X
WLzu
LBL 01
XOY
FIX 9
PROMPT
RTIN

D



Primzahlprogramm mal wieder!

Zuerst waren es die Size-Routinen, vor denen sich weder Key-Notes
noch prisma retten konnte, Jetzt sind es die Primzahlprogyramme.
In der Methode sind sie überwiegend gleich: Eine große Schleife,
in der Teiler berechnet werden, die ihrerseits nicht durch 2, 3
oder 5 teilbar sind. Lediglich das Programm von F. Hillebrandt
verwendet eine andere Methode, und es ist das schnellste und auch
längste der veröffentlichten Programme,

Der Grund für das große Interesse an solchen Routinen dürfte der
sein: ebenso wie bei Size läßt sich zwar immer eine Information
aus dem Programmlauf herausziehen, aber der Zeitaufwand 1äßt sich
nicht vom Anwender bestimmen, weil er nur von der eingegebenen
Zahl abhängt.

Das folgende Programm ist nach Vorschlägen von F. Hillebrandt und
eigenen Ideen aus dem Primzahlenprogramm von U, Davertzhofen und
mir hervorgegangen, Im Beispiel 1 000 003 benöätigt dieses Pro-
gramm mit ca. 40 sec. (vorm. 1 min. 10 sec.) etwa 42 % weniger
Zeit und geht auch mit den Bytes sparsamer um. Wird eine O einge-
geben, folgt keine Endlosschleife, sondern ein DATA ERROR, ebenso
bei negativen oder gebrochenen Eingaben, SIZE 006, 200 Bytes.
Noch ein Hinweis: Die Schleife reizt zur Verwendung eines Unter-
programms, was aber für den Geschwindigkeitsvorteil absolut tSalich
ist und außerdem kaum mehr als 2 oder 3 Register beschert.

Die Eingabe einer Zahl erfolgt über XEQ"PRF" oder XEQ"A", die Aus-
gabe der Teiler mit R/S, bis die Meldung ENDE erscheint.

Das Programm T gibt einen ziemlich genauen Hinweis auf die Lauf-
zeit: Für Zahlen um 10%M0 weniger als 1 Sta. 5 min.

 

  

  

  

PRP SEQ IND B1 OL PRP HT
RCL B1 + HOD %=87

BieLBL +PREr XEG IND BL KOL Xt2 BiLBL *T
B20LBL. A XC=Y? GTO BB 1 RCL BB G29LBL R

CLRG LW LASTX STO 60 FÜ 0B GTD 8i XeY? FIX 4 SORT 30 / NT
FREFACT 2 S70 BL 4 XEQ IND BZ 7EKDE“ 17# 3886 / HMS END
S1082 + S7023 PROMPT
RCL 08 ENTER? ERTER4
CF BB RCL B1 MO Xz87 964L8L B1
EG IND @1 CLY 3 MOD *PRIM*  PRONPT RalfPfe
X=87 XEOIND 8i CLE S 6000 Kuln sa
on XEG IHD 8i 994LBL 82 S20a ET
SIN SICH F57 86 CTO 83 RIN ACHTUMG : Die Zeibem lZR olıen

LASTK 8=Y? RTH SE BB berechhafwerden inder 8!F & jebem !3540 68 M LE HME AUSQEE

L REL O3 + MOD 1874L6L 83
K=87 XEO IND 8i OL 1 ST+ @5 RCL OB LASTK
RCL 82 + HOD X=87 / STO @B LASTX HOD
XEQ IND B1 8 X=8? GTO 83 LASTE

  

  

  

RCL 81 + MOD
XER IND 61 KG 1194L8L 84
RCL 82 + HOD STO 84 FIN O CF 29
XEQ IND B1 * ARCL 84 CLE
RCL 81 + HOD KOBS 1 OKOYT H1   

 XEG IHD B1 KOL KCY? ARCL Y  
RCL 82 + MOD SF 29 RCL 84 PROMPT
XEOIHD B1 OL RCL 84 SICH REL BE
RCL 83 + MOD Y=B7 EHTERt EHTERT ENTERt

EHD
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Liebe Clubmitglieder!

 

Wie Ihr vielleicht im letzten Info gelesen habt, werde ich
ab jetzt in unserem Club als "Projektleiter Mathematik“ betätigen
Um mir diese Arbeit etwas zu erleichtern, möchte ich FEuch bitten,
nach Möglichkeit folgende Punkte zu beachten:

 

1. Bitte legt allen Programmen ein gedrucktes oder getipptes
Listing bei,

 

Wer seine Programme, falls sie nicht veröffentlicht werden,

wiederhaben will, der lege bitte Rückporto bei,
3. Wer mir einen ganz großen Gefallen tun will, füge beschriebene

Magnetkarten bei (in diesem Fall das Rückporto nicht vergessen!).

Ansonsten freue ich mich auf Eure Post. Falls jemand Interesse an

einem Mathe-Lösungsbuch hat, sollte er mir mal schreiben, welche
Programme er gern darin vorfinden und was dafür anzulegen (grobe
Preisvorstellung) er bereit wäre.

Nach diesem Gelabere möchte ich nun endlich in medias res gehen
und Euch die nachfolgenden Programme etwas näher bringen:

1, VEKTOR werden wohl hauptsächlich die streßgeplagten Schüler
benutzen, um sich folgende Berechnungen durchführen zu lassen:
1. Einheitsvektor V®
2. Betrag eines Vektors /V/
3, a) Kreuzprodukt V1XV2

b) Spatprodukt SPAT
c) Skalarprodukt V1 = V2

4, Vektoraddition V1+V2
5. Vektorsubtraktion V1-V2
6. Volumen eines Vierflachs 4FLACH
7

8

 

 

. Winkel zwischen zwei Vektoren V1 V2
. Koordinatentransformation

a) Polar-Kartesisch P-C
b) Kartesisch-Polar C-P

 

Noch’n PFZ-Programm
für Leute, die es eilig haben, denen aber F, Hillebrandts Pro-
gramm zu lang war. Sehr zu begrüßen ist das beiliegende Pro-
gramm "T", das eine recht vernünftige Schätzung der Höchst-
rechenzeit liefert (die Zahl in Zeile 1% kann je. nach Modell
etwas variieren).

    

3. Gleichungen 4, Grades
kann man zwar auch mit dem Mathe-Modul Programm "POLY" berech-

nen, aber dabei wird eine Iteration verwandt, deren Rechen-
zeiten einen mitunter nicht gerade vom Hocker hauen, wohin-
gegen das folgende Programm die Lösung direkt berechnet

  

Nun noch eine Skizze zum VEKTOR-Programm (für weitere Formeln
0,ä. fehlt mir der Platz):  
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BIHLBL T VEKTOR“
B2#LBL * IHPUT”
B34LBL B7
04 SHEXEIEZ"
05 PRONPT
86 XO T
67 8OY
88 X0 2
89 XT
18LBL a
115F 05
12 570 23
13 RON
14.K0-23
153
16 *
17023
18 STO IND 23
19 XER 81
26 BDK
21 S10 IMD 23
22 XEQ 81
23 RO
24 S70 IND 23
25 CF 65
26 STOP
27 610 87
280L8L "VO7
29 78
30 PROMPT
31 S70 22
32 XEQ 08
33 1K
34 S70 21
35 RCL 22
36 XEQ 69
372
384
39 570 23
48 RCL_IND 23
41 RCL 21
42#
43 XEO 02
44 RCL.IND 23
45 RCL 21
46#
47 XEQ 82
48 RCL_IHD 23
49 RCL 21
58#
5L RN
526LBL 7/7t
53 8"
54 PROMPT
5S0LBL 0B
56 XEO 09
57 RCL IND 23
58 XEQ 01
59 R-P
68 XEG B1

61 R-P
62 RIN
634LBL."VLAV2*
64 XEB 86
650LEL 63
66 XER 89
67 S70 22
68 RN
69 XEU 89
78 RCLIND 23
7U KEQ BL
72 XER Bl
73 RCL 22
74 STO 23
75 RN
76 RCLIHD 23
77Rr
7B
79 XE9 81
80 Rt
81
824
93 XER 81
84 Rt
8
86#
87 RI
BBOLBL "VLXY2"
89 XEO 86
986LBL 84
91 S70 22
92 RN
93 XE0 69
94 RCL IND 23
95 S70 19
96 XEO B1
97 570 28
98 XEQ 81
99 570 21
186 REL 22
161 XE0 69
182 RCL IND 23
183 STO 82
184 XER B1
185 STO 08
186 XEO 81
187 STO 0i
188 RCL 19
109 +
118 RCL. 02
118 RCL 21
112 +
113 -
114 RCL 8L
115 KOY
116 STO 0
117 RN
118 RCL 28
119%
128 RCL 80

121 ReL 21
122 *
123 -
124 CHS
125 RCL 88
126 8OY
127 S70 80
128 RDW
129 RCL 19
130 *
131 RCL 82
132 RCL 26
133 +
134 -
135 CHS
136 STO 82
137 RCL @1
138 RCL 88
139 RT
1480LBL “V1-V2
141 5F 08
1420LBL "VLAVZ2"
143 XE0 86
144 STO 22
145 RON
146 XE 89
147 RCLIND 23
148 FS? 88
149 CHS
158 STO 60
151 XER B1
152 F6 08
153 CHS
154 STO @1
155 XEO 81
156 FS2C 80
157 CHS
158 STO 82
159 RCL 22
160 XER 99
161 RCL IND 23
162 ST+ 88
163 XE 81
164 ST+ 81
165 XEQ 81
166 ST+ 82
167 RCL 82
168 RCL 81
169 RCL 08
178 RTW
171eLBL *SPRT*
1720L8L 65
173 "NIEH2EN3-
174 PROMPT
175 0 Z
176 STO 18
177 RN
178 XER 64
179 RCL 18
180 6

181 GTO 63
1820LBL "4FLACH*
183 EB B5
184 6
185 /
186 RTH
1874LEL 74 MI2
188 XEQ 86
189 S10 18
198 XOY
191 S70 19
192 XEQ 83
193 S16 60
194 RCL. 18
195 XER 68
196 5T/ 88
197 REL 19
198 XEQ @B
199 57/ 68
208 RCL O8
281 ACOS
202 RTH
2034LBL *C-P"
204 H“
205 PRONPT
206 ST0 18
207 XER 0Ü
208 STO BB
289 RCL 18
218 XEQ 09
214 RCL IND 23
212 XER B1
213 KOY
2147
215 ATAK
216 ST0 01
217 XEQ 01
218 RCL 86
2197
228 ACO5
221 RCL B1
222 RCL B
223 RIN
2244LE8L. "P-C
225 "PHLFOHR"
226 PROMPT
227 S10 88
228 S10 @1
229 S70 82
230 RN
231 C0S
232 ST# 08
233 LASTX
234 SIM
235 ST# 81
236 RON
237 RIN
238 SIN
239 ST# 00
248 ST+ 01

241 LASTX
242 C0S
243 ST« 82
244 ROL 62
245 RCL_ 81
246 RCL GB
247 RTH
2480LBL 01
249 1
258 ST+ 23
251 RO
252 F87 85
253 RTN
254 RCL._IHD 23
255 RIN
256HLBL 82
257 1
258 ST- 23
259 RN
260 RTN
2614LBL 06
262 "NLEN2"
263 PROMPT
264 KOY
265 RN
2664LBL 89
267 3
268 #
269 S70 23
278 EHD

 

%



 

LBL'VEKTOR
LBL'INPUT
[
LBLUN/
LBL'YLAV2
LBL'YLXVZ
LBLIYL-YZ
LBL'VLVZ
LBLTSPAT
LBL'4FLACH
LBL7C I VZ
LBLIC-P'
LBL'P-C
END 555 BYTES

CAT'6
7IHPUT 11

VB 12
1873

7SPAT 14
TAFLACH 15

Ta WLN2 23
1C-P 24
"P-C 25

TVL-02 51
24142 61
7 ydV2 7E
S4LvZ 81
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Folgende Beispielaufgaben sind zu lösen:

1. Die Richtung einer Ebene ist gegeben durch die Vektoren

{ (1
Berechnen Sie den Lotvektor der Ebene und überprüfen Sie das
Ergebnis, indem Sie

a) das Skalarprodukt von jedem der Ausgangsvektoren mit dem
Lotvektor bilden (=0),

b) die Winkel zwischen dem Lotvektor und den beiden Ausgangs-
vektoren bestimmen.

2. Wie lang ist der Lotvektor aus 1.?

3. Wie lautet der Einheitsvektor des Lotvektors aus 1.?

4, Bestimmen Sie die Winkel f und 3 des Vektors

3
a =( 1) Überprüfen Sie das Ergebnis mit der Funktion x V1 V2

-2

5, Ein Vierflach ist gegeben durch die Punkte
P1 (1/2/0), P2 (2/3/1), P3 (1/5/3), Pa (1/2/1)

Berechnen Sie das Volumen.

6, Eine Ebene ist gegeben durch

eine Gerade ist gegeben durch

sY(3
Bestimmen Sie den Schnittpunkt.

Das Programm:
Das Programm ist so aufgebaut, daß jede Funktion einer Taste zuge-
ordnet ist (vgl. USER KEYS) und durch Drücken dieser Taste aufge-
rufen wird, Der oder die Vektoren müssen vorher über die Funktion
INPUT eingegeben werden, es können bis zu fünf Vektoren gleich-
zeitig im Rechner gespeichert werden. Die Eingabe erfolgt in der
Form N/X4Y%2, wobei N die Nummer des Vektors ist und X,Y,Z die
entsprechenden Koordinaten sind.

Um Vektoren, die als Zwischenergebnisse abgespeichert werden sol-
len, einzugeben, gibt man die laufende Nummer des Vektors ein und
drückt f A,

Führt man eine arithmetische Funktion (nicht INPUT) aus, fragt
der Rechner nach der oder den Nummern der Vektoren und führt sie
aus, Anschließend enthalten die Stackregister die entsprechenden
Koordinaten, X in X,, in Y, und Z in Z,



 

Lösungen der Beispielaufgaben:

KEQ +IHPUT*
Barız © XER + INPUT" ®© XER - IHPUT

 

  

1.00 ENTERt NAXAYIZ
5,00 EHTERt 1,86 EHTERT NtKtYtZ

3,08 ENHTERT 3,06 ENTERT 1,88 ENTER

-1,08 RN 1,00 EHTERF 1,88 ENTERt

XEO - INPUT* —2,08

—

RUN 2,00 EHTERT

Hixertz XER CR 0,00 RUN

2,08 EHTERT N
EB * IHPUT-

—7,08 ENTERE 1,66

—

RUK NeKeYIZ
1,00 ENTERT PRSTK 2,00 ENTERT

4,88

—

RUK 2,00 ENTERT

XER "WLKW2" 18,43 3,08 ENTERt
DU 122,31 P 1,88 RM

1,00 ENTERT 18483 8 XEO +IHPUT"

2,08

—

RUK aMr MexentZ

PRSTK 3,00 ENTERt
1,88 ENTERt

Ts 3,68 XER 7INPUT" 5,08 ENTERt

26,08 l‚i) HEKAYAZ 3,88

—

RÜN

Y -7 \ 2,86 ENTERE XER *INPUT*
X= 13,08 8,08 ENTERF MERYIZ

a 3,08 XEQ a a-Achse

]

0,08 EHTERT 4, 0ß ERTERT

k XER "WLEV2" 1,66

—

RÜR 200 ENTERT
KEQ 7£ VL VZ ü ERt

1,60 EHTERS Hıtaz Berschlans 1,00 RN
388 RN 1,08 ENTERT vekdoren
.0 *+ 2,88 RN XEQ M-W2*

KEQ YLaW2" 122,31 sa NLtHZ
HLENZ 2,00 ENTER?

2,86 ENTERt XEQ * INPUT* 188 RUN

3,88 RM HEKEYEZ 2,88 XEQ a

808 enr .00 ENTER?
& XEO 44 WL V Projektio |3,00 EnreRt XEO W1-W2"
HLtH2 ön y auf

}

1,80 EHTERT HLAHZ

1,88 EHTER? XY-Ebene 19,08 RN 3,00 ENTER?
32,88 RN XEQ +INPUT” 1,80

—

RUN

98880 4 HeXEYtZ 3,06 yEQa

un OM 4,08 ENTERT
- 1,80 EHTERt XEQ *Y1-V2*

2,08 EHTERt X-Achse. {a.aa EHTERT WLNZ

3,00

—

RUM 8,060

—

RUN 4,00 ENTERT
9808# XER *4 VL VZ" 1,08 ENTERT

HLtH 4,08 XEQ 3

©@ XED WT 3,08 ENTERT
N 4,88

—

RÜH XER *4FLACH"

380

—

RUM 1843 6 MLTH2HNS
3104 e 2,00 ENTERT

®© XEQ VBr 3,00 ENTER?

N
4,88

—

RÜN
3,88

—

RUN 7850 44
PRSTK

OM
-04
02

 

 



 

iösung der 6, Aufgabuı
Durch Gleichsetsen entateht folgendes 0leickungesyntem:

 

/31 /As} 6 Y /
7)+s[ 4] @ sJ. 144173
Ha {1 461

Daraus folgt

/3\

_

{s\ \
- ) |
8 G \ 1g  l

 

XEQ IHPUT®

—

MEXUYEZ Enafnesm
Br 4,00 ern er mkan

1,00 ENTERT 6,88 ENTERF A 0098 in
3,08 ENTERT =1,80 EHTERF G
7,88 EHTERT 5,00 RN un *,

908 RM 285

HEKEYIZ XEn 7 nPUT- XKEQ =SPAT* dr }:ä)

2,08 ENTERt  HLtH2UH3 drSchn Hmenlet At
R G &6,88 EHTERt

—

Zzähler

.

388 “;ä; oe]8s3)
2,08 ENTER!

—

alelerminanle 2780 FNTERT e(251[ 308{8

788 RM 20,06 4
XEQ +Y1-W2" 570 34 x

HiM o 8
1,80 ENTERT XEQ SPAT' ®
288 R0M Mk ®
1,88 XEQ 3 Nenner-

—

2,80 EHTERT $
deferminnahe 3:28 ENTERT %

408 RN

XE 7IHPUT” 248,08 04NeKeIEZ '
2,08 ENTERt
2,86 ENTERT ME
-2,88 ENTERt
-4,88  RUN Ar 808 m

XEQ * INPUT*

HexaYtZ
3,80 ENTERt

-1,80 ENTERT
3,88 EHTERT

-16,88 —RUN
KEG S IHPUT*

 



Niels Nöhren
Kielort 16
2000 Norderstedt

Liebe Clubfreunde!

Das Programm Bruchrechnung von Clemens Mirgel (vergl. prisma
26/9-80) hat mich richtig begeistert. Ich habe es gleich in meine
Programmsammlung aufgenommen, Allerdings stellte ich fest, daß
sich das Frogramm an einigen Stellen verbessern läßt. Ich stelle
Euch hier eine optimierte Version vor. Die wesentlichen Verände-
rungen befinden sich in den Programmteilen =EB=, "KGV” und "K",

 

Weiterhin möchte ich Euch mein Programm "Lottozahlen" vorstellen.
Es liefert in einem Durchgang je 6 verschiedene Zahlen zwischen
1 und 49. Zuerst wird eine Zahl nach der anderen erzeugt, auf
Null und Gleichheit.überprüft und abgespeichert. Anschließend
wird eine nach der anderen angezeigt,

Das Programm wird mit XEQ "L" gestartet. Mit der Anzeige
"QUELLZAHL ?" fragt der Rechner nach einer Ausgangszahl, die
zwischen @ und 1 liegen sollte, Mit TONE @ wird die erste Zahl
angekündigt. Mit TONE 9 macht der Rechner auf die 6. Zahl auf-
merksam, Für jede weitere Zahlenreihe muß die Taste A gedrückt
werden.

Außerdem stelle ich mein Kalenderprogramm vor. Es beruht zwar
auf dem Kalenderprogramm der Standardsammlung, ist aber von mir
in einigen Punkten verändert worden, Es arbeitet korrekt im
gesamten Bereich des Gregorianischen Kalenders und überprüft
jedes eingegebene Datum auf seine Legalität,

Im Grunde erfüllt das Programm den gleichen Zweck wie das
Standardprogramm, Es werden aber nur 4 Register zur Zwischen-
speicherung benötigt, alles andere spielt sich ausschließlich
im Stack ab.

Alle notwendigen Angaben müssen gleich eingegeben werden, bevor
das Programm gestartet wird. Also beispielsweise Datum A, ENTER,
Datum B, XEQ "R" zur Berechnung der Tagesanzahl zwischen 2
Daten, Datum A, ENTER, Anzahl der Tage, XEQ "N" zur Ermittlung
eines neuen Datums und schließlich: Datum, XEQ "Q" für den ent-
sprechenden Wochentag.

Wird das Datum 29.02. 1900 eingegeben, ein Datum, das es nicht
gab, weil das Jahr 1900 kein Schaltjahr war, reagiert der Rech-
ner mit der Anzeige "DATUMSFEHLER". Zur Erinnerung steht im
X-Register noch einmal das unmögliche Datum,

Ich habe das Programm so ausgelegt, daß die bei uns übliche
Datumsform DD,MMYYYY verwendet werden muß.

 

Für diesmal möchte ich schließen. Es grüßt Euch und wünscht
Happy Programming

Euer

Niels Nöhren
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Pros
01
02
03
04
05
06
07
08
09
19
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55

LBL
FIX

BR
D

Cr 29
g
GANZZAHL 172
PROMPT
STO
"ZAEHLER 1?"

DB

PROMPT
o

 

Sl
ENNER 17"

PROMPT
STO
LBL
RCL
RCL
x
ST+
ß
"GANZZAHL 2?"

2
B1
Oß
@2

g

PROMPT
STO
"ZAEHLER 2?"

93

PROMPT
STO
"NENNER 2?”

D4

PROMPT
STO
RCL
x
ST+

HL x / 27

@5
B3

D4

PROMPT'
LBL
XEQ
XEQ
RCL

@2
EB
K
B1

X=07
Gro
XEQ ANZ
LBL

ARCL @ß

3

3

AVIEW
STOP
LBL
RCL
STO
GTO
LBL
XEQ
ST+
GTO
LBL
XEQ

D4
®8
@2

1
+
AS

gı
@2

AS

56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99
100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110

ST-
GTO
LBL
RCL
STx
RCL
RCL
x
STO
GTO
LBL
RCL
E
RCL
RCL
x
STo
GTO
LBL
g
STO
RCL
RCL
XY?
RIN
/
INT
STO
RCL
RCL
MOD
STO
RIN
LBL

ARCL
1n

 

1
2

x
ga

1
@2
65

8
2

/
5

1
©2
4

B8
2
EB

%0
gı
g8

(
gl
08

ß

ANZ

D

ARCL @1
p/
ARCL @8
AVIEI
STOP
GTO
LBL
LBL
MOD

W

D4
GGT
@5

LASTX
XOY
KA@?
Gro
RDN
RIN
LBL
STO
X<>Y

65

KGV
Z

100

111
112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129
130
131
132
133
134
135

STx
XEQ

RIN
LBL
RCL
RCL
XEQ
ST/
s1/
RIN
LBL
RCL
RCL
XEQ
E
RCL

Stx
RCL
RCL

Stx
RCL
END

z
GGT

1
@8
GGT
g1
08

As
@2

5
KGV

%8
%2

B1
8
5

D4
Da



Programm Lottozahlengenerator:
01
02
03
04
05
06
07
08
09
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55

LBL L
CF 27
FIX @
CF 29
1,006
STO @7
CLX
"QUELLZAHL ?"
PROMPT
SF 27
X=?
GTO A
STO @6
LBL A
RCL @7
ENTER
CLX
LBL @2
STO IND Y
ISG Y
GTO @2
LBL @1
RCL @ß
9821
x
@,211327
4
FRC
STO
5
x
INT
X=ß?
GTO @1
LBL @3
RCL_ @7
XOoy
LBL @4
RCL_IND Y
X=ß?
GTO @5
X=Y?
GIO @1
RDN
ISG Y
GTO @4
LBL @5
RDN
STO IND Y
ISC Y
GTO 1
RCL_ß7
TONE d
LBL ®6
6,006

56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73

XOoY
X=Y?
TONE 9
RCL_IND X
STOP
RDN
ISG X
GTO %6
LBL CLR
CF 27
SF 29
FIX 2
CLA
CLST

OFF
GTO CLR
END
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Programmdokumentation

Kürzen von _Brüchen

 

Dieses Programm kürzt einen Bruch Z/N auf die einfachste Form,

Zuerst tippt man das Programm laut Auflistung ein. Danach startet
man es mit GTOTBK. Jetzt wird der ungekürzte Zähler Z mit R/S
eingegeben, darauf der ungekürzte Nenner Ny

Drückt man nun auf die Run-Taste, wird der gekürzte Bruch folgen-
dermaßen angezeigt: Zg / Ng

Listing 10 Register

LBLTBK
FIX @ Speicherbelegung:
STO @7
STOP @7: Z
STO @8 @8: N
STO @9 %9: ggT(Z,N)
LBL @8
RCL @9

X=?
GTO 27
X>ß?
GTIO @8
RCL_ @9
+
x @9
GTO @8
RCL_g9

x @9
GTO @8
LBL 27
RCL @7
XEQ A
STO @7
RCL @8
XEQ A
STO @8
CLA
ARCL @7T
APPEND .
ARCL_®8
PROMPT
GTOTBK
LBL A
RCL @9
+
RIN
END.

102



Primfaktorzerlegung mit dem HP-41C Friedrich Hillebrandt (10)

Bei der Erstellung des weiter unten aufgelisteten Programms ging
es in erster Linie um möglichst kurze Rechenzeiten bei Zahlen mit

großen Faktoren; dies erklärt die Länge des Programms von 693
Bytes. Dieses Programm soll weiterhin ein erster Schritt in Rich-
tung Faktorisierung von Zahlen > 1010 in akzeptablen Zeiten (Tage?
sein, Dafür ist dann sicher zusätzlicher Aufwand, wie z.B. pro-
grammgesteuertes Einlesen von Daten oder Anschlußprogrammen, not-
wendig,

 

Ich habe nicht nur die Anregung, sondern auch viele Realisie-
rungswege dem Werk von D.E. Knuth (The Art of Computer Program-
ming, Vol. II, Ch. 4.5.4) entnommen.

 

Das Programm kombiniert zwei unterschiedliche Algorithmen, die
in ihrer Primitivform zunächst kurz vorgestellt werden sollen:

(Die bekannte konventionelle Teilertestmethode;
daß sie auf Euklid zurückgeht (Die Elemente, neuntes

Buch $ 14); wäre aber für Hinweise auf andere Quellen dankbar)}

 

Es wird nacheinander geprüft, ob 2, 3, 4, 5, 6, ... Teiler der
gegebenen Zahl n sind, Der erste so erhaltene Teiler ist der
kleinste Primteiler von n. Ist bis /M kein Teiler gefunden, so
ist n eine Primzahl,

 

El RLD
02 370 88
187 P

 

  
wı
6368
ELE
1
Hs
12 00L 82
1380 8
u09
18 608
RL
E
180
5
2800
21T TEILER *
22 RRCL Bl
208 0
240
&5 rromen
250

 

 

 

Algorithmus_F (Fermatsche Methode)
 

Sei n die zu faktorisierende Zahl. Ist n= F41-F2 (Fı F2), so kann
man für Fı und F2 den Ansatz Fı = x-y, F2 x+Y für geeignete
{nicht notwendig‘ ganze) Zahlen x, y machen. Dann ist x =
(F1+F2)/2, y = (F2-F1)/2. XInsbesondere sind x,y ganzzahlig, falls
Fı; und Fı beide ungerade sind.
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Mit dem Fermatschen. Algorithmus werden für ungerades n diese
Werte x und y gesucht: Ausgehend von x = mT (kleinste ganze
Zahl > M) wird x erhöht und jeweils getestet, ob x - n eine
Quadratzahl ist.

H (Beachte: n
78rHK}mErme TTT
o b
eWrbWPanew5:@7
äl
ann2KaDn
Zn6nDaamTıTäBDarKrD . Krd der 8Zn Mit Algorithmus F wird äer größte Faktor
39 6L Bl {nicht notwendig Frimfaktor)<ya' gefunden.
m4T( znr muÜa xÜWX ernr@'

  

 

  
 

 

 

 

 

 

Zur Charakterisierung der beiden Algorithmen seien nur zwei Bei-
spiele mit den jeweiligen Rechenzeiten angegeben:

 

r

 

 

1001423 887-1129 4 min 17 sec 4,8 sec
 

 1001293    113-8861 33,5 sec 24 min 12 sec
 

Ist nur die Alternative zwischen Algorithmus E oder F gegeben, so
entscheidet man_sich ohne Zweifel für Algorithmus E (ca. m Tests

gegenüber n/4-4m (» M bei großem n) Tests, zumal damit auf ein;
fache Weise der Restfaktor weiter faktorisiert werden kann. Beim
Auswerten der gemessenen Rechenzeiten fällt aber doch etwas auf:
Der Abstand vom Startwert ( bei F und 2 bei E) bis zum ersten
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gefundenen Faktor ist bei beiden Beispielen ungeföhr gleic!
T0OT42F - 887 = 113,7 %113; d.h., es war zu erwarten, daß Algo-
rithmus F für 1001423 ungefähr die gleiche Zeit (oder mehr, da
der jeweilige Test aufwendiger ist) wie Algorithmus E für
1001293 benöätigte. Aber offensichtlich ist hier der Fermatsche
Algorithmus nahezu 7 mal so schnell. Das verwundert nicht, wenn
man_beachtet, daß in F mit der ersten Erhöhung von x = [ml]=
11001742 1001 um 1 der "Testfaktor" p = x-y einen Sprung
von (x -yx2 <n ) - (x + 1--Y(x+1)2 - m ) = 25,8 macht, während
der Testfaktor im Algorithms 'E konstant um 1 wächst. Die Erhö-
hung des Testfaktors p x-y wird mit wachsendem x allerdings
immer geringer, was sich in der unverhältnismäßig hohen Rechen-
zeit beim Beispiel 1001293 ausdrückt, Man kann aber mit Recht er-
warten, daß mit Algorithmus F große Faktoren wesentlich schneller
gefunden werden als mit E,

 

 

 

 

  

Es liegt nahe, die beiden Verfahren zu kombinieren und den Über-
gang so zu wählen, daß eine optimale Rechengeschwindigkeit er-
reicht wird. Selbstverständlich wird zunächst Algorithmus E bis
zu einem größten Testfaktor p. angewandt, da damit schnell kleine
Faktoren gefunden werden und somit in der Regel nur noch ein
Restfaktor weiterfaktorisiert werden muß. Außerdem brauchen bei
anschließender Anwendung von Algorithmus F nur solche x mit x-y
zwischen Ym und p. getestet zu werden. Die Berechnung eines opti-
malen Wertes p, wird weiter hinten durchgeführt. Da dieser Wert
immer größer als m ist (wobei n der Restfaktor ist), kann n nur
noch aus höchstens zwei Faktoren bestehen; somit liefert Algo-
rithmus F dann auch in jedem Falle Primfaktoren,

 

Nun zur Realisierung der Algorithmen E und F im Programm, Analy-
siert man Algorithmus E, so fällt auf, daß es überflüssig ist,
weiterhin gerade Faktoren p zu testen, wenn Teilbarkeit durch 2
nicht (mehr) gegeben ist. Damit wird die Anzahl der Tests prak-
tisch halbiert; dementsprechend auch die Rechenzeit, Die ent-
sprechende Überlegung cilt für den Testfaktor 3. Ist die zu
faktorisierende Zahl nicht (mehr) durch 3 teilbar, so reicht es,
den Testfaktor von 5 ausgehend abwechselnd um 2 oder 4 zu er-
höhen, Damit werden alle Vielfachen von 2 und 3 übersprungen.

Eine Verminderung der Teilertests auf diese Weise läßt sich mit
den Primfaktoren 5, 7, 11, ... fortführen., Jedoch zeigt die
letzte Zeile der folgenden Tabelle, daß der zusätzliche Nutzen

(Einsparung an überflüssigen Tests) immer geringer wird, während
der Aufwand unverhältnismäßig ansteigt.
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(Dabei ist f die Eulersche y-Funktion: Y(n) = Anzahl der zun
teilerfremden Zahlen kleiner n)

Da für jeden Test mindestens ein Unterprogrammaufruf mit Eingangs-
parameterübergabe notwendig ist, wären bei mindestens 480 x 3

tes nur für die Schleife notwendig (dabei wurde der rela-
;same indirekte Unterprogrammaufruf zugrunde gelegt), Bei
mindestens 144 Bytes in der Schleife notwendig, was
realisierbar ist. Für das folgende Programm wurde die

Alternative e) zu d) untersucht, wobei allerdings in d) die Unter-
programme abgerollt wurden, d.h. nur im Erfolgsfall (Teiler ge-
funden) wird r ein Unterprogramm aufgerufen (in diesem Fall
ist der indirekte Unterprogrammaufruf nicht nur jeweils um ein
Byte kürzer, sondern auch etwas schneller (d.h. das Überspringen
ist schneller)).

 

    
   

Es zeigte sich, daß dieses Vorgehen nach d) die günstigsten
Rechenzeiten lieferte (Ein Schleifendurchlauf Zeile 052 bis 110
dauert 1,160 sec).  

rung des Fermatschen Algorithmus.
d alle mir bekannten Realisierungen des Algorithmus E min-

destens die Inkrementierung nach b) der obenstehenden Tabelle be-
nutzen, ist cs nicht ganz so offensichtlich, daß man im Algor:
mus F die Anzahl der Tests ebenfalls (sogar effektiver) drastisch
reduzieren kann.

  

  

Dieser Algorithmus wurde von Fermat benutzt, und es ist nicht an-
zunehmen, daß dieser sich für ein Verfahren entschied, bei dem er
wesentlich häufiger die Wurzel aus einer Zahl ziehen mußte, als
im anderen Falle eine Division durchzuführen gewesen wäre (zumal
Fermat bekanntlich nicht einmal einen TI-Rechner zur Verfügung
hatte, geschweige denn eine wirklich leistungsfähige Eilfe wie
den HP-41C}.

   

Fermats Vorgehensweise bestand darin, daß er die beiden End-
zif ikanden x? - n betrachtete, um so vicle Fälle aus-
zuschließen; er arbeitete modulo 100, Soli nämlich x? - n ein
Quadrat sein, so miüssen die Endziffern 00, al, a4, 25, b6 oder
a9 sein, wobei a gerade und b ungerade ist. 100 wurde sicher
deshalb als Modul gewählt, weil man n mod 100 bei dezimal dax-
gestellLem n direkt ablesen kann. Für die Realisierung mit dem
Rechner ist das kein Vorteil mehr; daher kann man einen günsti-
geren Modul suchen (Im Programm habe ich 144 gewählt).

  

 

 

Um zu veranschaulichen, wie diese Vorgehensweise im Algorithmus F
benutzt werden kann, sei dieses zunächst mit. dem Modul 9 verdeut-
licht: Voraussetzung ist, daß N schon soweit reduziert wurde,
daß 3 kein Teiler mehr ist.

  

In der folgenden Tabelle sind in der Kopfspalte alle in Frage
kommenden Reste n mod 9 aufgeführt (das sind Y(9) 6 Stück,
denn 0, 3 und 6 scheiden aus, da n nicht durch 3 teilbar ist)}.
In der Kopfreihe sind die Werte x mod 9 aufceführt; das sind
natürlich 9 Stück, Die Eintragungen in der Tabelle sind jeweils
die Werte x2 - n mod 9, wobei diese Werte mit doppelter Zeichen-
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breite gedruckt wurden, falls sie ein Quadrat mod 9 darstellen
(Als Quadrate mod 9 kommen nur die Zahlen O, 1, 4 und 7 in Frage,
wie man leicht nachrechnen kann).

 

weams T 0° ”1 2 s 4 5 e 7 8
HEnEEKn

ı 5 8 e 3 4 6 6 8 3
2 %7 e 2 7 y 8 7 2
a %5 s 68 8 a r 8 O s
5 1 a 8 8 a 2 2 4 a
2R 2 a 6 2 8 e R6I
8 5 A 3 A L 2

Es ist im Algorithmus F also beispielsweise unsinnig, einen x-Wert
zu testen, für den gilt: x mod 9 = 3 und gleichzeitig n mod 9 = 4,
denn der zu untersuchende Radikand x2 - n ist keine Quadratzahl,
da er bei Teilung durch 9 den Rest 5 ergibt, und 5 ist kein Quadrat
mod 9. Unter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser Tabelle ergeben
sich folgende Inkremente für x:

n mod 9 = 2, 5 oder 8:
x € [-P/9) 19 und dann jeweils um 3 erhöhen,

n mod 9 = 1:
x + [Ya/9) «9 + 1 und dann abwechselnd um 7 und 2 erhöhen.

n mod 9 = 4:
x + [Ya/9) .9 + 2 und dann abwechselnd um 5 und 4 erhöhen.

n mod 9 = 77
x+ [yd/9j :3 + 4 und dann abwechselnd um 1 und 8 erhöhen.

Bei den ersten zwei (bzw, 3) Inkrementierungen muß zusätzlich ab-
gefragt werden, ob x2 -ın negativ ist.

Bei dieser Inkrementierung werden also mit einem Test mindestens
3, meistens sogar 4,5 x-Werte abgedeckt, im Gegensatz zu nur einem
bei der Primitiv-Version,

Wie man sieht, sind jedoch leider die Inkremente abhängig vom
Input (das ist beim Algorithmus E nicht der Fall). Die Berechnung
der Inkremente erfolgt aber nur einmal und hat deshalb keine

Rechenzeitverlängerung (im späteren Programm nur ca. 2 sec) zur
Folge, sie verlängert das Programm jedoch erheblich.

 

 

 Wie schon ähnt, wurde im Programm ecine Inkrementierung
mod 144 gewählt, Die der oben entsprechende Tabelle ist fast 1 m%2
groß, so daß sie hier aus naheliegenden Gründen nicht abgedruckt
werden kann. Die Auswertung dieser Tabelle (und die anderer
Module zu Testzwecken) erfolgte selbstverständlich durch ein Pro-
gramm, dessen Arbeitsweise hier kurz geschildert sei (mit der
Hoffnung, daß jemand die Abhängigkeit der Inkremente vom Input
und vom gewählten Modul besser durchschaut als ich; das entspre-
Chende Programm stelle ich als Listing oder auf 2 Magnetkarten
gerne zur Verfügung).
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Eingegeben wird lediglich der zu unter- kx14: 16
suchende Modul (hier 144). Nach gerau-
mer Rechenzeit werden dann alle Quadrate
modulo 144 ausgedruckt, und anschließend
für jede zum Modul teilerfremde Zahl ein

 

    "Zettel" der folgenden Form: ARE E
SM
Wa E=S
A xOr I8r
WL Sal
HOR IE S IB
WwOri2= 7

ANFARESINCREENT HFEIHCREHENT

1 w 5 w

SCHLEIFEHLHOENENTE: SCHLEIEKIHOREKENTE

16 kk ® k
38 w 46 k
16 o B m
S Sk 18 H
164 @ An
38 w 46 Hmm
16 Hmm 8 Y
2 k4 10a

   

Diese 48 (f(144)) "Zettel" wurden dann mühsam in die Programm-
sequenz 122 bis 234 (ohne 220 bis 229) umgesetzt, wobei ich sicher
bin, daß man das eleganter machen kann.

An dieser Stelle sei eine zusätzliche Schwierigkeit genannt, die
Algorithmus F bereitet: Da im Ausdruck x? - n der x2-Wert bei
yroßem n größer als 1010 wird, ist keine korrekte Berechnung mehr
möglich, wenn, wie im obenstehenden Primitivprogramm, inkremen-
tiert wird (Man versuche, damit 98947-101063 zu faktorisieren).
Diese Schwierigkeit 1äßt sich aber umgehen, indem man ausnutzt,
daß (x + i)2 -n = (x2 - n) + (i2 + 2ix) ist, wie das im späte-
ren Programm realisiert wurde.

Im Gegensatz zu Algorithmus E, bei dem erhöhter Aufwand immer
eringeren zusätzlichen Nutzen bietet, führt beim Algorithmus F

die Wahl eines geeigneten größeren Moduls (mit mehr Primzahl-
otenzen) zu wesentlich besseren Ergebnissen. Nach Knuth ist bei-

spielsweise bei Berücksichtigung der ersten 30 Primzahlen (mit
dem Taschenrechner natürlich nicht realisierbar) nur noch einer
von 230 Fällen zu testen,

   

 

Die Arbeitsweise von Programmen, die auch Zahlen 10710 faktori-
ren, stelle ich mir so vor, daß beim Übergang zum Algorith-

mus F das Programm stoppt und dann nur noch anzeigt, welche von
möglicherweise sehr vielen Datenkarten mit den richtigen Inkre-
menten eingelesen werden muß, da das Berechnen der Inkremente im
Programm zwar nicht zu zeitaufwendig wäre, jedoch den Programm-
umfang so stark aufblähen würde, daß für die eigentlichen Test-
routinen, die dann ja wesentlich komplizierter sind, kaum Platz
bliebe,

   

Bei unserem Beispiel, dem Modul 144, werden je nach Beschaffen-
heit des Restfaktors entweder 72 (n mod 3 = 1) oder 48 (n mod 3

2) x-Werte mit 4 Tests überdeckt. Das bedeutet, daß bei n in
der Größenordnung 1010 mit den ersten 4 Tests 3720 bzw. 3050
Testfaktoren p überdeckt werden, Dieser Bereich für p nimmt mit
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wachsendem x bis auf ca. 44 in beiden Fällen ab; bis dahin ist
die Testmethode nach Algorithmus E schneller.

Zum Abschluß sei noch die Vorgehensweise erläutert, mit der die
hoffentlich optimalen Übergangsstellen von E nach F gefunden
wurden, Die “zeitfressenden" Schleifen im Programm sind die Pro-

grammsequenzen 052 bis 110 für Algorithnmus E und 262 bis 324 für
Algorithmus F. Die Schleife für E wird bei meinem Rechner in &
1,160 sec durchlaufen, während für die Schleife in F die Zeitß
1,669 sec benötigt wird (Bei der folgenden Konstantenberechnung
geht letztendlich nur das Verhältnis £ß/% ein, so daß unterschied-
liche Rechnerlaufzeiten kompensiert wären),

  

Insgesamt muß vom Programm jeder in Frage kommende Faktor p im

Bereich O bis /n getestet werden, wobei das in folgender Reihen-
£folge geschieht:

 

Von O bis km' j} mit Algorithmus E und anschließend von Yn bis
km- y” mit Algorithmus F; dabei ist m = n mod 3 (= 1 oder 2) und
es ist Ockyekp<1. Es sei weiter Bm = 72 oder 48 (für m » 1 oder
2). Im Algorithmus F gilt:

n = prq = (x-y) (x+y) = x2 - y2
—2 bzw. x(p) = (p2 - nı/2p

Gesucht wird nun zunächst eine Funktion f(p,n), die die Diffe-
renz des Verhältnisses der überstrichenen Testfaktorbereiche zu
dem Verhältnis der Rechenzeiten für diese Bereiche angibt.

£(pın) = B( —Blx-Bnl _
2-1/I\.LPZ Z e“ n_ .„xı.£

( 25 * Bm + — B‘“) 36 &
Die Faktoren km werden dann durch lineare Approximation der Null-
stellen p dieser Funktion in Abhängigkeit von ermitteit. Die
Nullstellen dieser Funktion für verschiedene n-Werte (mit stärke-
rer Gewichtung großer Werte) wurden mit SOLVE (bzw. SOL) des
Mathe I Moduls berechnet. Die lineare Approximation dieser Ergeb-
nisse mit dem Xurvenanpassungsprogramm der Standardprogrammsamm-
lung ergibt fü

d.h. p(x)

 

S
l

n mod 3 = 1: R“ = 1,00000; a = 21,79642; b = 0,48023
und für
n mod 3 2: R2 = 1,00000; a = 21,74261; b = 0,55692

 

Die absoluten Glieder a können vernachlässigt werden, da die
Schleife in %Z bei einem Durchlauf schon 30 p-Werte überdeckt. Es
ergibt sich also für das Programm:

kı = 0,480 und k= 0,557

Die längste Rechenzeit ergibt sich für p = 1010 - 71 (größte
Primzahl p < 10’0 mit p mod 3 = 2): 45 min 46 sec, dacegen für
1079 - 33 (größte Primzahl < 1010): 41 min 23 sec.

 

Ein "ungünstiger" Fall ist sicher 55697-179533 mit 45 min 38 sec,
denn hier würde der kleinere Faktor mit Algorithmus E direkt ge-
£unden, wenn nicht zu F übergegangen würde.



55681-179591 mit 35 min 19 sec liegt kurz vor diesem Übergang.
Diese “Ungereimtheit" liegt einfach daran, daß mit.Algorithmus F
von der Wurzel an abwärts getestet wird; dafür wird dann ja auch
beispielsweise 99991-100003 in 30 min 31 sec gefunden (alle
Rechenzeiten ohne angeschlossenen Printer).

Diese Beispiele zeigen, daß mit Algorithmus F für 52 % des ge-
samten Testbereiches nur 26,3 % bzw. für 44,3 % nur 22,8 % der

Gesamtrechenzeit benötigt werden.

Die Rechenzeit für das untenstehende Programm, das die Zahlen
unterhalb 219, die die größten Primzahlen < 219 enthalten, fakto-
risiert, beträgt knapp 50 min.

  
DE

E

97 19 8521

11eLBL O1 ser2u29u4519
12 XEQ "PRM E

sz15 äse 17

110



KS' PROGRAM LIBRARY EUROPE s LE
EU PÄISCHE BENÜTZER-PROGRAMMBIRLIOTHEK

BIBLIOTH, AUE EUROFEENNE DE PROGRAMMES UTILISATEURS
LIBRERLA EUROPEA DEGLI UTILIZZATORI

HP 41C PROGRAM SUBMITTAL FORMPROCRAMMFORMBLATT/DOCUMENTATION DU PROGRAMME/GENERALITÄ SUL PROGRAMMA

 

  

FrogramTide 7

 

     
Zahlentheorie __n
 

 

 

416 Ctetot) __  
Arcormended ME 4IC Syeiem confparasienTE

kk) _ (Primber)_
ireae followiog pragrama an mbremeean

 

   
     

 

xenlianellem _Temtverfahren __
Fermat!schen Faktorisierung

z

methade

_

werdenpmitdem__Brepramn_panıe Zahlen 7 im Bereich26D< 207

DieTönzale_Bechenzeit in ca FE minffr dieBeimaeht.93337 - 700004 weirs_IR_6@. 37 min_Faktorislertn.

  

  

   
 

 

    ün_ Zülcher Straße _# ——

Aachen __ S9100 __ AT Deutschland

aAGKNÖWLEBCHENTANDAGKEEHERTnnnn DaTErklärung und Emichügung:Declarsion e Autoriaation; Dicharsione © Autoriszszione
T bheit af e mama LRnce I i d onrb prögramm marl wrhat breshin s bln Cuncering ı .\.ä
X6 Yewletr Packard SA, HP kar Inelutim m I progrum Mrarg, md T Znr bar TAP mer wn daplicnie, medhfy pehlah, md
kn manand Sara aur m wr dn r Malg f ag Kind. IB og Dla my am mdalrE

 

      
   

an



Uden NSTRUCTIONS I DZ B
INaTAUGTIONSDEMPLOL
   

 

  

 

NORME OPERATIVE T
Yaiebte T Foretenn RezalıM Hia Au

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

  

 

 

 

 enignAern
T Iaktar ir erund mrtdnt AKEBL  
 

     

 

  

- Üdie_Erae. 7E —
[LRLSauen_ XEQ.T70._beliet
—anpra LAl    
 

 

 

   jex Programum ohne
 

 

    
 

 

  

  

  Glohnlcz Label_7PRA”exiafier   [ E3earfdagmimgraam lrn
SEE

 

412



PROGRAM DESCRIPTION ı BLl
PROGRAMMBESCHREIRUNG!

DESCRIFTION DUPFROGRAMME TDESCRIZIONE DL PROGKAMMA T
 

 

i fıreine mabdclicheZahlD (n- Te®)
Zerlegung in ihre Primfakteren Ermittet

 

 

Dabei_wwird im_erstem Preprammteil_(E) unter Ausputzung des
prusnzverhaltens module 30 der Testteiler biz ca 05«

die Zahl_faktoriziert. —
Derdann ver bleibengte_ Resı
Zwei Foktorenbesfehenkann,wird_& be

  

rıden Ansatz Be6zdie
dderFermat'grhenIethade (F) vesiter_untsrzuchtveobei_

 

 

Lür_die_Inkrementier ung__der_x-Werle_eterenKanarusneverhalter.
maduloAr#

aus

gerutzt wird,

  
 ürnandWarningn Marla Ver, vendung ProgrammnalaMaker.

Magnmienene Brogramm_müssen dieSopderFunktonsflegs_

72,27,25 und 29 und das Anzeige formaf

Bpf_Deu pesctelwece

 

  
 

 

Die eingegebene Bahl_n__muß_ im_ Bergick _2n£ 70°Liegem; _
Lallzzie _nicht panzzehlig jst, wird gerundet,_ Z _kleine_ oder__
_Zugroße_Fingabenwerden vormProareamm picht abgefragt,

 

 

"Tihs prngeam an brn vurnlg wrl vespeetv e numeritalamı kiven ın PrugrumDvscnpiumn Il User accepen and w Yır proerımJrSIEM AF HS OS BISK. in ln IC uu Mregnni prgn maln 003 MOn elanefpanp
NEITHER 118 ROR TÜl CORFRIBUTOR MAKIES ANY EXPRESOR IMPLIED KARRANTY OF ANY KINDWETH REGARD TO-
THIS PROGRAM MATERIT, INCLUDING, BUT KT LIAITED TO, TI. IMII XAKRÄNTUS OE HRREHANTARILETY
AND MTRESSEOR A PARTICULAR PUATOSE. RATHIEK HP ROR TI CONTRIMG FOR AL DE IA TORNO
O6 CONSTQTENTIA DATIGES INORRUCTION WITI OR ARISING OLT OF TI FÜRNEIUNG. UL OR PIKBERRANOE

SEM

D

  
 

 

  
     
  
     

 

 

 

 

  

   
    

 

     
 

4118



 

PROGRAM DESCRIPTIONII B K
DESCRIPTIOND PROGRAMMEOESCRIZIONE DL PROCKAMMA U

  

 

  
    
Z &_ wesaraßten

Pring fakı abhängia, senderm auch von verschle denen. 

anderanUr .rf„„/m
 

    

  Gensrell_sind_die Rechenzeiten fFür Bahlem_n_mitmed3=2
zbwas Länger alg Für Bahlen n mit n mod3A 

  

 

Die Länaste Rech eit eraibt sich fFür nm A0°FT.ALie
beiden AachwdarükerLiegendenPrimzahlenunter_ A0°werden
schneller _alszelchesrkamnt,.a ig kongrusutmedule
Sin

 

 

 

 

 

 

  
220
- 2,08 SWERS2r2«5m11 276 m

4284
n

Sitzer1 5764001 u66

778 134217617

34765731 9970592518 15 PRIME
S312r7m11m13 2314342153 x
Sipmaer 72161 so07942617

36939357 2 Er J872
557307013423 R 72
533053 TE %

I zr
2 Oar Hiz12

2172649216 7 m 2572
Zate0257 1
133023 : s a

8589869056 ‚207942612
2181168996 =2716*131871 =212x312

S2rex8520191 viır2e13Z
 

114

 

 



PROGRAMLISTING
PROGRAMMAUFLISTUNG
LISTATO DI PROGRAMMA.

 

 

 

alr

 

Commenn al

  

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

S1086 SICH U1 S10 6
+ 57009 CLMRSTO 1
RSTO 12 BEL @@

SF2L SS M OF
D

RL B0 EHTERI ExTERT
57007 RCL2 m
X6
%r
ar

EG D OG CX 3
X87 ED 4D 04
50 d

XE ONM CLK 7 mOn
8 XER UK 84 EO

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  
  

 
 

S2400
ex
m
au
w
au
w
au
xn
E
10r
z
102
z
w
x
mr

RLEL LSIX &9
X87 KER HDB
R0 82 LASIX 4
P
KL LSTX
X89 xER IM0 MG
RL 62 LRSTA
eb KER OD MM
C
4207 XED TD M
RL 86 LRSTX +
4EXR HD M
BL 82 LE ©
X07 FEB ID W4
R0 86 LASTK €
X87 000 M

WEEI0B

au ARSTxtZ Y
81097

STg CLK LRSTE SI4
77018

 

 

 

 

 

 

VnZeile_ 057

ür AlgecE
VResd Zeıie 283 
  
Lberschnet)  

 

   
 

 
115

 

 

* T nOCBiLE Rn — IN XSF0S S12 02 0FIxe mn S0082 12000 82—

|

sio4 SOM BOLO7 4 MD 3 K
61003 8 STOBL 6
S06 61082
14000 83
1297080 SFW
08

4500 8
RELE7 12 mOr ST
RLT SMB
XERIND X GTO H2

56R
16 STO 0L 2 EM

160EL 6
18 STO 8L 14 PW

1660BL 89
8 S1081 46 Hm

7inEL 18
2851081 16 0M

176n00 18
4 S00 32 N

0108 21
285108 8 R

1860 02
S7082 RL B5 HCL BL
S7603 SX - HLE
- 31084 0LW MG
208 CTO 16 X

200088
E H
CFET ROLBL NO R2
S7081 RLW X086
ma

zn 8l
20080
CL
X0 84 Sr0

an
2R
20000
2R

    

  

[Berechnwag
Iatzc___ 7
[nkremente
[AlnerithE
(Kemarusn
wcxch,mas2

 

  

 
 

    



PROGRAMLISTING m.6 e 8
PROGRAMMATFLISTUNGLISTAGE DU PHOGRAMA.USTATO Dl TIOCRAMMA
 

     
   

 

  

 

 

 

   
 

 

 

 

 

 

  

 

 
  

In TEa Tr me

7 R Zl TW3n ea ' mmon eWW He . 56a0r—] 0 d e
KL 27 65787 s OnR

z
— KEG B7 X-87 GTO 81 S12 SF2U CR] k a SC mRC COTAS0n mm arnn k Da r mmX dr20 m0X Ma Tr

6014
 

 

—CLR REL 1B RL 86 -
CL 85 / INT STO 18

n ‘sc 18

T7aEL 8
RDV CLK CLB CF 2
CF 21 RM GIO IB  
 3860 84

RCL 87 LTE HOD 7
S7081 EK LASTX
SUB7 SICHSTEY R
0M

208 12
CLK RL MK REL R6
Lhm 8146 STH H
+ 4 DxTERPSORFGRE  

  

 

 

  

 

C0M C
RE O R2 RCL O6OE
+# BaTERSIRT ARE ——
X89 0106 C (Br Alper_F. Herateltung

|

RL R2BEL 6 an er
LE 670 06 S14 0 |[Ükorgruenen Jzusatziichem
47r BaERr SRFFRE ammmoa ZWEX Tanzeigs

 

 

X:a C0M OX S
RCL B3 MI2 BCL O6
LRSTKSTO 6 STEN
44 ENTERE SOPT FG
Xg GIO RL BSE 18
Gr 12 LO 97

 

 

 

 

 

H0R —
F87.25 SF21 857 0
AUEN CF 21 6102 —
AHE BTG T CR [Ankänprm
ARCL ND 68 ARCL IMB 09 foles prcw 22r
RR Z BRCL T RSTO RD (nzergsBe/Lan
ASEF 0510 81 ASKF
4570 CLa RSTO X

 

 

  

2600 ar
ArZ BEL706 LSTX
STB STeK 00    

 

       
ern A0 aln satr Sn n mn
DEa E

ama zlMa Mn -n Vn PE
n eun z ST+ 08 ST+ 89 RDF
 STO IM0 XOr    

116



PROGRAMLISTING TapeD o08

 

 

©Tn Tn           ıea 17
STO ZHD 89 AREL IHD EB r
ARCL. MB 89 FO3 GB aa ia 1
Avle InzeiegeAiäterl.

 

   

 

   

 

  A
LESTE SO OL RET
ST XN 367 =
slr 3 m -
MED ROT
w mn mw  eerechnung[
RELBTRLM RS am fZeamexe(Schleileninden

 
 
 

 

   
4B00LEL O8

y An72 81085 ‚48 RW
 

| guseL 2
} 4851085557 RM

 A90LEL 85
FO7 06FO7 25 RIK OR
SE 20 GREL IHD 08
BRCL HD 89 ANIEN CLA
O20 ED

 

     eleingeschalke.
ldcen Prinder_ .  

   

  
 

 

 

 

     
 

 
17



REGISTERS, STATUS, FLAGS DL
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10-Punkte Gauß-Quadratur

Das folgende Programm benutzt die 10 Pkte Quadratur nach Gauß,
um schnell und genau das Integral einer als Tastenfolge defi-
nierten Funktion zu berechnen.

Die Funktion muß als globales Label definiert werden, Bei Auf-
ruf der Fkt ist x im X-Register vorhanden. Zur Programmierung
steht der Restspeicher, der Stack und die Datenregister ab R 17
zur Verfügung.

Singularitäten oder Diskontinuietäten der Funktion verursachen
einen Abbruch der Integration. Diese Schwierigkeiten können mit
stückweiser Integration behoben werden.

 

  

  

hungen
B 10

7 £(x)dx = E wı £ (Zilbra)tbra,
A 1=1

wobei: „ 1488743390 26 .2190863625
„2955242247 27 8650633667
714333953941 za 1494513492

2a > .2692667193 zg - .9739065285 1

z = ‚6794095683 27 6667134430 x 10

  

dx = In 10 » 2,302585093

Die Integration mit diesem Programm liefert: 2.302578678 (N=1)

  

 

LbL AA INPUT TASTEN DISPLAY
1/x
RIN XEO GQ As?

10 R/S B
1 R/S N=?
1 R/S FUNCTION NAME?

AA R/S F=2,3025
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Allgemeine Instruktionen

   

  

INPUT TASTEN OUTPUT
1. Eingabe Lb1

Fkt

RIN

2. Anwahl Prgm XEO GQ A=?
A R/S
B R/S
N R/S
Name R/S

3. Eingabe A/B XEQ a siehe 2,

4. Eingabe N XEQ A N=?
N R/S

weiter 1., 2., 3., 4.

 

1. siehe Programmlinie 026: Function Name? und ff
Für Besitzer des MATH1A Moduls: XEQ ROM XFN

2. Programmlinien 055, 063, 075 X«>X erfüllt die Funktion einer
NOP-Funktion.
Einzugeben als: XEQ Alpha X<> Alpha + X

3. Programm eingeben; Daten eingeben in folgende Register:
Reg.-Nr. Konstante

7 24
8 27
9 25
10 za
11 Z5
12 26
13 27
14 28
15 2g
16 210

Die Daten sind mit 7,016 XEQ Alpha WDTAX Alpha auf eine Karten-
hälfte zu beschreiben.

Detlev Bock
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O1+LEL
02 1.489743

39 E-1
83 5TO_67
04 2.955242

247 E-1
05 STO_08
86 4.333953

>41 E-1
87 STO 99
08 2.692667
193 E-1
83 STO 10
18 6.794095

683 E-1
11 STO 11
12 2.190863

625 E-1
13 sTO_12
14 8.650633

667 E-1
15 STO 13
16 1.494513

492 E-1
17 STO_14
18 9.739065

28 _E-1
19 STO 15
20 6.667134

2
STO 16

22 CLST
23+L6L _a
24 7B=?"
25 PROMPT
26 STO @1
27 “As?2-
28 PROMPT
29 870 68
38 SF 0B
31+L8L M
32 n
33 PROMPT
34 RCL B1
35 RCL 80
36 -
37 x
E
392
38 -
41 STO 02
42 SF 00
43 RCL_ 09
44 X<>Y
45 -
46 510 03
47 FKT HaM

E?-
48 RON
49 PROMPT
50 ASTO @5
51 ROFF
52eL8L E
53 RCL 83
54 RCL 82
55 +
56 LASTX
57 +
58 RCL_81
59 K<=Y?
60 GTO e
61 X<
62 STO @3
3 B
63 Fs?2C 0B
65 STO 84
66 6
67 STO 86

 

  

  

68 XER
69 XEQ
70 xEQ
71 XER
72 xE@
73 610
74+L0L
75 ISG
76 X>
77 ReL
78 ReL
739 REL

oe
88 *
81 -
82 XEQ

05
S3 IS6
89 X>
85 RCL.

05
86 *
87 ST+
88 DSE
29 RCL
98 REL
91 REL
e
92 *
33 +
94 XEQ

25
35 185
36 X<>
97 RCL

86
98 *
99 T+
1009_RTN
181+LBL
102 RCl
193 RCL
104 *
185 F  

1NnD
86
InD

84
DE
03
2
IND

InD
0
x
InD

04

2
D

106 ARCL_X
1807 PROMPT
108 END

 



Zum Problem Zufallzahlengenerator von Erwin Hartnann kann ich
sagen, daß die Routine aus der HP-Standardprogrammsammlung
meines Erachtens schon in Ordnung ist. Die Verschiebung der
Häufickeit nach größeren Zahlen erfolgt durch den Befehl Zeile
46 SORT in seinem Programm. Dieser Befehl gehört nicht zum
Zufallzahlengenerator, sondern ist im Programm "Arithmetik-
Lehrgang" offensichtlich eingefügt, um eine Bevorzugung von
schwierigeren Aufgaben mit größeren Zahlenwerten zu erzielen.

  

Auch das Erscheinen von @ ist ganz richtig. Der Generator er-
zeugt Zufallszahlen von 0-0,999.,., wenn O als Zufallszahl
nicht bewünscht wird, muß eben die anschließende Weiterver-
arbeitung richtig erfolgen.

  

 Anschließend eine Formel, um gleichverteiite Zufallszahlen
innerhalb einer maximalen und minimalen Zahl aus obigen Zufalls-
zahlen von 0-1 zu errechnen,

INT (n (max-min+1) +min)
N....Zufallszahl 0-0,999
max. ‚maximale gewünschte Zahl
min.,minimale gewünschte Zahl

 

In meinem Progrum "Startroutine für Zufel
Zeile 03 notürlich richtig heißen: "OFF, O'

 

NN
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Startroutine für Zufallszahlengenerator Walter Kropf

Pseudozufallszahlengeneratoren, wie zum Bei-
spiel im Programm 'MEMORY' verwendet, erfor-
dern die Eingabe einer Startzahl zwischen O
und 1. Hier ist die Möglichkeit der Manipula-
tion durch Eingabe einer bekannten Zahl ge-
geben.

Das nebenstehende Programm vermeidet diesen
Umstand. Nach Programmstart wird in einer

Endlosschleife die Zahl Pi aufaddiert,. Di
Schleife wird verlassen durch kurzes Au:
schalten des Rechners und Wiedereinschalten.
Das Programm wird dann automatisch fortge-
setzt. Die so gewonnene Startzahl steht in
R 00. Da die Schleife in der Sekunde etwa
4 mal durchlaufen wird, ist nach einigen
Sekunden der Stoppzeitpunkt nicht mehr zu
bestimmen und die Startzahl unabhängig vom
Spieler.

 

In meinem Programm "Startroutine für Zufallszahlengenerator"
muß Zeile 03 natürlich richtig heißen; 'OFF, ON’
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Programm zur Überprüfung der durch einen Zufallszahlengenerator
erzeugten Zahlen
 

 

Das Programm speichert die
Anzahl der generierten Zu-
fallszahlen im Register mit
der Nummer, die der Zufalls-
zahl entspricht. Diese Re-
gister können dann durch
XEO A angezeigt werden, Wäh-
rend des Programmablaufs
wird ständig die Zahl der
bisher generierten Zahlen
angezeigt,

Das Programm kann jeder-
zeit durch R/S gestoppt,
die Register mit XEO A an-
gesehen und mit R/S weiter-
gefahren werden,

Status: Size = höchste zu

generierende Zahl +5

  Register n+1
Register n+2 =
Register n+3
Register n+4

Ausgangszahl für Zufallsgenerator
Höchstzahl +1

Zufallszahl
Anzahl der generierten Zahlen

  

Höchstzahl (im Beispielprogramm = 49

 

  

16 670 8118.030 8 .
26 CLST Erwin Hartmann

39 6in2il 02Z&-LELä f. 38 S00r
„91LBL OKOM T 26 ARCLIND

X y
HE 27 AVIEM %83051 äz ew Ü
04 .258369 4 25 RDn S
03378°88° 3 385
s z 31 S1+ Y3 onı 3 ör
985522 33 RCL_S1L08558 33 SEn
192 5 35 GTO 62

Mswss i 36 or
18 SE Z 37 GTO 81 >

15 kE +pND 45 $
sa se  £I3 970 82 39 SEL

15 1 41 0#

17 ST+ IND 42 ‚211327

52 43 +33 Z
35 570 so 3
46 SQRT, Z36 8880a25 7%3 inr j3E i
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Eulersche Gammafunktion

Die Eulersche Gammafunktion ist in der Zahlentheorie bis zur
theoretischen Physik eine oft verwendete Funktion, Sie ist
durch ein uneigentliches Integral definiert:

= e Lx-1 . 4lyD (x) = Ze 7 a , ch = Yr

und von C,F. Gauß für alle x#0,-1,-2,... durch den Grenzwert

P(x) = lim nı n?
Nn-® XT{XFT)(XF2) 07ı 0X

X _ eXlognerklärt. {n = mit positiv-reellem Logarithmus

Bei diesem Programm wird als Näherungsberechnung für die Funk-
tionswerte die Stirlingsche Formel benutzt:

—x+1
exp |12x

Für_x 40 liefert das Programm ein Ergebnis mit einem Fehler von
1077 bis 1078, Für x 45 wird Gamma von x mit

 

r P (z)
P(x) = TErn (e=2) (2-3

 

wobei z=45+Dezimalteil von x.

Instruktione

 

 

INPUT TASTEN DISPLAY

1, nur beim x XEQ GM 1(x)=
Durchlauf

2. X A 8.0.

Anmerkung: bei Verwendung eines Druckers kann das GAMMA-Symbol
mit "7 XEQ Alpha ACX / ACCHR Alpha" erzeugt werden.

Detlev Bock
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HP-41_C

Unterprogramm RUKUN: Differentialgleichungssystem nach Runge-Kutta

Gegeben seien N (gekoppelte) Differentialgleichungen erster Ord-
nung:

 

ay, ,
yl DLlYar ve Yi) 1..00N

mit den N Anfangsbuchstaben

y x @y ,
Die Lösungen yi(x) werden - ausgehend von x (®) una y{%) — punkt-
weise durch Anwendung des Verfahrens von Runge-Kutta berechnet:
zu einem kleinen Zuwachs h in x wird in vier Stufen ein kleiner
Zuwachs qi in yı ermittelt. Der Index i läuft jeweils von 1 bis N.

  
 

   

  

Stußfer = M, D v

I_Nn 1 Ikf = G, (T, yır e

Stufe: xI1 yrStufe: i
II _ IL IXKT = T

11L II II

_

@IIStufer  x177. TI yEIE s4T

III_ h, f II IIL II:L‚K3TTa B, (T17, yi77, 2 E

K aDanz y yBau

 

B IV IV IV
kı S am0, Yr H Ya

Die neuen Punkte der Lösungsfunktionen ergeben sich mit
1q > 3„gk{+zxkäl+zxk;u»kivy zu

ayyOaa

Für den nächsten Schritt sind die x(1), y{1) wieder als Anfangs-
werte x(@), y(®) zu interpretieren, woraus sich dann wieder die
nächsten Punkte x(1), y{1} orgeben us£.

RUKUN muß als Unterprogramm von einem Hauptprogramm aufgerufen

werden, das folgende Aufgaben erfüllen soll:
1. Ggfs. Zuweisung von x‘%), y{®) unda h zu den entsprechenden

Registern (siehe Speicherplan)
2. Gofs. Zuweisung des Funktionsnamen für die fj (s.u.) an das

Register Rag
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3. Ggfs, Erzeugung einer Schleife, die nur nach jedem m-ten Inte-
yrationsschritt Ergebnisse ausdrucken läßt.

3) i}4. Bildung der auszudruckenden Funktionswerte aus den x(3), yl  

. Anzeige bzw. Ausdruck der gewünschten Werte,

 

6. Beendigung des Programmes bei Erreichen eines Endwertes x;-

Das Funktionssystem der f; (i = 1 ... N) muß vom Benutzer pro-
grammiert werden, beginnend mit LBL "FN", endend mit END, wobei
"FN" ein beliebiger Funktionsname (max. 6 Alpha-%eichen) ist.

ei rplan

Rag: Adresse für dynamische Ras: Startadresse 5 > S
Speicherzuweisung Ryc? Inkroment k

1: Schleifenzähler für N

 

 

 

N Rw7; “};N"

w°ä i11 xIl, yEIE, av Bggr M 0

4} N

Rapn + Roq420 3 YııYn
Rayan + Racgaan } YlH AT

Rayan 44 Rgnggan } Kyeee kr H4 RJY R”
Rapan + Ren I4Sn } .5 177...10” (Zwischensummen der k)

 

Die Speicher Rag bis R8 sind fest belegt, während die übrigen
Speicher, in Anpassung an N und an die Komplexität des Funktionen-
systems der £j dynamisch zugewiesen werden können, beginnend mit
Rs und endend mit Ro_4,5} S wird in Ryg festgelegt,

Die Funktionen fi im Unterprogramm "FN” sind mit den Argument-
werten aus den Speichern Rg3 und Re+2y--.Rs-1+3N zu bilden und
dann nach Rs+N--..Rs-1+2N abzuspeichern.

 

Beispiel:

Im folgenden wird die Differentialgleichung y" = -y mit den An-
fangsbedingungen y(ß) = @; y'(ß) = 1 zugrundegelegt, deren Lösung
bekanntlich y(x) = sin x (x in Radian) lautet.

Durch yı = y und yı = y' wird hieraus ein System von 2 Differen-
tialgleichungen 1, Ordnung:

YY yı= @

Ya Yı yB = 1

Der Einfachheit halber soll RAg das erste Register des dynami-
schen Speicherbereiches sein, also S = 9. Wegen N = 2 lautet
dann das Funktionsunterprogramm für £1 und f2 mit dem Namen
ABLEIT:
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LBLTABLEIT CHS
RCL 14 STO 12
STO 11 END
RCL 13

Das Hauptprogramm HAUPT geht von folgender Speicherbelegung aus:
Rya: N=2 Ras? s(;}9 Rag h= @.01
Ra7} ABLEIT Ryg: * =g Ryg: Yı@) = @
Rıgi Yı= 1

Weiterhin wird von HAUPT verlangt, daß nach jeweils 1@ Integra-
tionsschritten x und yı zur Anzeige gebracht werden. Für diesen
Schrittzähler wird der hinter dem hier definierten dynamischen

Speicherbereich liegende Speicher Rıg benutzt.

Das Hauptprogramm hat dann folgende Gestalt:
LBLTHAUPT ARCL @9
16 AVIEW
STO 19 LBL_@1
CLA XEQTRUKUN
FIX 1 DSE 19
ARCL @8 GTO_@1
F GTOTHAUPT
FIX 6 END

(” bedeutet SPACE)

Nach der Speicherfestlegung durch XEQ SIZE @2% wird das Programm
durch XEQ HAUPT gestartet. Ein Vergleich der - nach jeweils etwa
17% s Rechenzeit - erhaltenen Werte von x und yı(x) mit den im
RAD-Modus direkt errechneten Werten von yı = sin x zeigt, daß
das Programm fehlerlos arbeitet.

Die folgenden Seiten enthalten die Struktogramme von RUKUN und
seinen Unterprogrammen nach Nassi-Shneiderman sowie das voll-
ständige Listing.

   

K. W. Hoenow
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Unterpragranmm RUKUN
Speicherbelegung bei Programnntert;

C

Apsqest yB gun

 

 

 

Flao @M setzen

 

Fıng ge 218sehen

 

 

 

 

Fang B1 setzen
.

F199 #3 setzen

  

Fles9 B3 und @4 1Eschen  
Speicherbelegung bei Progremnende:
uie bei Stort, jedoch Ryg: x

 

169
PAsat045 Yı   
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Unterprogranm B
Speicherbelegung bei Programmetart:

 

Rgn in
(8)

Agatan *E
Agaaszuas? y ie1.--N falle Fleg BB geläsent

  

87
5 am12004

Fleg BO yesetzET
43 ETn

 

 

 

S-1e20e4
Fius 21 gesetzs

 

 

S- 142044   
 

 

 

Unterprezranm

Speicherbelegung bei Programmstar|

 

A, de1..00037 * Aswte2n41} Ya

 

  det.

 

HELOG Yr HRSa

Unterpragremm @5

Speicherbelegung bei Programmstert:
h
K

Ras :

Raa } folle Flag M4 geläscht

Rsetana4 3 VE
Rgsgehtien? 1ı Falle Fleg 62 geläsent

Amt..ufl
 

 

deN, 1,
 

—M4 21 Bngun

Fleg B2 geseLzt?
K Sein
 

AulgRSgube
Fion #3 gesetztZ  

 

 

Flag Bü gesetzt?

  C082
\ Ya YE 3 sa 
 

i

ı
! 
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27 Regiat

285

Ba

45

H28

d25

ua

g35

45

gr

355

en

 

L9LT RUKUM
ReL
4

570
ReL
STD

85

82
28
83

Ba
XEn 82
C
XE 1n0 87
Sf 92
Sr e
XEn 85
Dr 2
RCL
REL
2
/
&10

3
86

03
Sr g1
XEO
XEn

w
K

Sr B3
XEQ
XEn
XEg
XE&
ReL
REL

5712
S19

85
82
140 87
85
28
45
23
3

Cr 21
XEQ
XEn

82
inD @7

Cr 03
SF B

M4n XEO B5
RI
TEL
RCL.
SiE
LL
RL
REl
S10
ReL
RL
z
51
ROn
STo
Fs?
670
REL
574

72  Uneerprogranm
F
8
3
21
22

n
IND BB
P

we
InO BB
28
B
2
28

RCL ND
REl 84
Si- Em
ROn

065 ST+ IND
FÜ? g
ST+ IND
LEL 84
DSE B1

78 GTO R3
RIn
TEL Es
REL MO
570 21

75 LBL BE
REL Ba
RL 82

w9n ST BB
RON
S10 InD
REL Bu
ST« pn

295 RON
F5? D2
670 87
574 100
FEr >
E

5719 86
LL B7
570 100
Laı 08

125 F57 D4
670 g3
RL InD
3
7

AB RL B1
ReL 82

570 BB
ROn

145 S74 IN0
LEL 89
OSE Bi
GT0 86
En

C

URTerprogrEnE

C

an

ag

a

e
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Auswertung aussagenlogischer Ausdrücke A=A{ppg,..-,Pp) (n£9)
J. Schu

A ist unter einem globalen Label zu speichern. Beim Aufruf von A
steht p; in Register i. Die Programmierung erfolgt nach den Regeln
der UPN. Der Stack kann wie bei arithmetischen Ausdrücken verwen-
det werden, Folgende Funktionen sind vorhanden:

Name Zchn Register _X 3 LASTX Bemerkung

AND X, Y ja
EQU S xy ja entspricht x (Mult.)
IMP > X,Y ja » X, Reihenfolge notwendig!
NOT 7 X nein entspricht CHS
OR v X,Y ja
Beispiel: (p2 >p4) v (Pı A Po) {n=2)
RCL 02 RCL O1 XEQ'IMP RCL O1 RCL 00 XEQ’AND XEQ'OR

Das Programm wird mit XEQ'ASL gestartet. Auf AUSSAGE? ist das
Label von A mit R/S einzugeben (Rechner hält im ALPHA-Modus). Auf
VAR-ANZ? ist die Anzahl der Variablen (=n+1) mit R/S einzugeben.
Danach wird zeilenweise die Tabelle der Wahrheitswerte ausgege-
ben*): Die Wahrheitswerte der p;j und - durch eine Leerstelle ge
trennt - der Wahrheitswert von A, Die Wahrheitswerte sind W und
F. In der ersten Zeile haben alle p; den Wert W, in der letzten
F, Der Wert von po wechselt in jeder Zeile, der von pyj in jeder
zweiten, der von p» in jeder vierten etc. Die Tabelle hat
27(n+i) Zeilen. Di& Ausgabe wird mit BEEP beendet,

 

 

Zum Programm: Intern werden die Wahrheitswerte durch +1 und -1
dargestellt. Der Wahrheitswert von p; wechselt in Zeile k (d.h,
Pi * -pi), wenn giltz

o = riyı= (2°° 14 1-K)moa2*

  

(dies gilt auch für die erste Zeile, da die pj mit -1 vorbesetzt
werden); dazu ist äquivalent:

-1 .& -rik}
In dieser Form erfolgt die Abfrage im Programm.

Hinweis: Ist man sich nicht sicher über die Wirkung einer Funk-
tion, so kann man sich deren Tabelle ausgeben lassen, etwa:
Pe 3 P1, also: RCL 00 RCL 01 XEQ'IMP,

*) mit TONE 8
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Listing
Syabole: 0,1,?,d,n = Schleife, Abbruch, Abfrage, da, nein
#1 LBLUAGL 62 LEL

} 7 E—‘m——(.    
 x 65Epr X

[a
r

na__68

[

Em
‚ROKEt &9 LaL'EL@8 [BROKET
sta“ä —Z

31X 7 -
1 320 12
[ ar0 g.. 810 07

36 572
ar

34 |

 

 

 

 
ZKT
X>gE
a
EL

ı [ar
5 OT
32| eır

 

 
 

 

  
 

 

 

   : ig
: n/10# (Sehleifenkonsürolle für 2): Aussagen-Lsbal

 

  

 

61 STOF
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Diskrete Fourier-Transformation

Programnzeilen: 249 444 Bytes 64 Register
Datenspeiche (K+1) .2+7+6
System Konfiguralion: 1 Memorymodul, Kartenleser (Printer.

 

Das P):cgramlr berechnet aus einer Anzahl von Abtastwerten einer
harmonischen Funktion die Frequenzkomponenten. Die Anzahl der
Abtastwerte ist nur durch den Speicherraum begrenzt, die Anzahl
der Frequenzkomponenten ist beliebig. Die Abtastwerte werden am
Beginn fortlaufend eingegeben, die Durchführung der Transforma-
tion erfolgt dann automatisch. Das Resultat kann in rechtwinkli-
ger oder polarer Form ausgegeben werden, Bei polarer Ausgabe
können die Oberwellen in % der Grundwelle ausgegeben werden, Das
Programm ist zur Verwendung mit oder ohne Drucker geeignet.

 

Wenn eine Berechnung abgeschlossen ist, können weitere Frequenz-
folgen ohne neue Eingabe angehängt werden, Für spätere Verwen-
dung können die Eingabewerte auf Magnetkarte gespeichert werden.

Das Eingabeformat kann durch Änderung des Programmschrittes 29,
das Ausgabeformat durch Änderung der Schritte 158, 159, 161 bzw.
168 leicht den Erfordernissen der Genauigkeit angepaßt werden,

Die Anzahl der Abtastwerte soll mindestens doppelt so groß sein
wie die Ordnungszahl der höchsten zu berechnenden Frequenz

Grenzen und Einschränkunge:
Wenn die Abtastwerte von einer Magnetkarte eingelesen werden,
muß die Anzahl der auf der Karte gespeicherten Abtastwerte und
die Eingabe .. übereinstimmen.
Der Abstand der Abtastwerte muß konstant sein.
Wenn kein Drucker angeschlossen ist, müssen aufeinanderfolgende
Ausgabewerte mit R/S abgerufen werden.

 

  

Verwendete Formeln:

Periodendauer als Summe der Abtastwerte €
Anzahl der zu berechnenden Frequenzen k
erste Oberwelle, welche berechnet wird

 

ao *£(t) = 3 4 E aytcos k.2.m.t/T + by*sin k.2.n.t/T =

ao ,5 -i+p,Fl x

T

+ E £(t)*sin &i
1

 

I
n  

Das vorliegende Programm ist mit keiner Verpflichtung oder Garan-
tie irgendwelcher Art verbunden,

Der Verfasser übernimmt keine Verantwortung und keine wie immer
geartete Naftung, die auf irgendeine Art aus der Benutzung die-
ses Programmes entsteht,.

 

Vervielfältigung und Weiterverbreitung obigen Programmes nur mit
Zustimmung des Verfassers,
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Beispiel: Eine periodische Funktion hat den unten abgebildeten
Verlauf. Es sind die Harmonischen bis zur 8, Oberwelle
zu bestimmen, Es stehen 30 Datenregistor zur Verfügung
Bei ciner Transformation können

K=(30-6-14):2-1 = 4 Frequenzen
berechnet werden. Die Transformation. muß in zwei
Rechengängen durchgeführt werden,

Das Ergebnis soll rechtwinklig und polar ausgegeben
werden. Bei der polaren Ausgabe sollen die Oberwellen
in % der Grundschwingung berechnet werden,
T=14, K=4, K1=0 (=5)
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Beispiel: Lösung

Eingabe Taste

 

   

 

A
14 R/S
16 R/S
18 R/S

13 B,008
18,806

4 R/S
o R/S

D
8: 8,808: -7,357
1: 14,899: 11,887
2: 3,155: 2,255
3 8574
4: 8,422; -B,B67

E K HL3G
8: 3,142: 7,357
1: B,874: 18,398

fe K PHL GG
18,390 R/S @: 3,142: 7,357: 28,0%

. / 1: 8,874: 18,3%: 100,0%
2: 0,958: 3,878: 21,1%
3: 4,856: 8,941: 5,1%
4: 1,729: B,428: 2,3%

6 K=3

ä K125
EHD OFT
Kıb:a

» 5: -8,188: 6817
6: -0,2%6: -0,089
7: 8,B80: 8,508
8: 8,2% : -8,003

f A PHL 3C
18,390 R/S : 4,804: B.181: 1,8%

8,800: 2,7%

K c
5; 8181
6: 4,683: 0,297: 164
7: 0,506;
8: 1,608: 8,297: 1,6%
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Kommentar

Eingabe von T

Eingabe der Abtastwerte

Anzahl der Frequenzen
1.Frequenz
Berechnung
Ausgabe rechtwinklig

Ausgabe polar

nach K=1 mit R/S stoppen

Fingabe des Wertes für
100%

Start für nächste Frequenz-
gruppe



VaFEEETETTTEENERT

TEUFOCR

RNERUSD

EG Ma 202/4
narteeinoutH0rg öProgrammablauf : BaORan a

[Nır _Anweisung
1 _[Programmstart TI
2 JAnzahl der Abtastwerte glei-

chen Abstends _
3 JAmplitude des 1,Abtastwertes

Schritt 3 wiederholenTür
alle Abtastwearte, am Schluß

4 |Anzahl der zu berechnenden |

 

 

 

 
 

 

 

  _Frequenzen K {R/S Ä"K1=" L
5 [Ordnungszahl der 1. zu 7 -

{ berechnenden Frequenz Kı R/S uLm
 während der Rechenzelt wird die Fortsöhreitende

Abarbeitung der Abtastwerte im Display angezeigt.
 

  
 

‚Ende_der Berschnung [BEEP_"END _DPT"|
[ 6 |Wenn die Abtastwerte für später T

auf Datenkarte gespeichert werden |f b "WDAT_INP"
7 Wenn Programm mit Daten von Karte

|__| gestartet werden 301l fa men
AnzahlderAbtastwerte_
Datenkarte einlesen T
    
weiter beiSchritt 4
Weann T nicht mit der Anzahl der gespeicherten
Abtastwerte übereinstimmt, wird Schritt 7

 

 

 

    
 

wiederholt.
Korrektur falscher Eingaben: .

richtige Werte eingeben _I£ _
$

Sc
oder, wenn die restlichen Wertefür €

 

  
  

    

   

weiter bei Schritt 4 _
Ausgabe der Kosffizienten &, B,
Ausgabe der Koeffizienten , P
Ausgabe von c,®,mit%Anzeiger—
Wert von cl nach Schritt 10

berechnen, Prgr.stoppen
cl für Grundwelle eingeben cl

12/für Berechnung einer weiteren
Folgevon

eite:

 

 

8

+
{}

bereits eingegeben waren

.2
I0
n

 

 

  
 

    
 

Size (K+1).2+T+6, Prgr.Reg. 64, User Mode ON
Flags; 00 Pointer t setzen

01 Eingabe von Karte, Resultat polar
02 Ausgabe mit
03 negativ, 80 %

Tastenzuordnung: FOUR : 11
Register: 00 Pointer t, k

01 Pointer k
02 K
03 kı
04 %, c1/100
05 T
06 + Eingabewerte
xx
xx a Kooffizienten
xx
xx
Xx o

n
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PROGRAM LISTING MA 10Page 57 ul
PROGRAMMAUFLISTUNG
LISTAGE DU PROGRAMME
LISTATO DI PROGRAMMA
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

Line Koya meı ine pressedZeie Trkakagen Kesaemr r MRDa Torcher Commemnres Ba ToumeU Tn E OI
1LBL -FOUR“ Programistart ” 55 STO IHD 61
82 CF 8l 7 56 186 81
EJ0LEL 18 57 610 81
84 5F 21 —— —— 51
85 RAD 59 S70 04
06 CF 29 68 CF 21
87 FIX 8 —— 610LBL 82
68 Ta T_ speichern 62 CLA
89 XER 89 63 ARCL 04
16 S70 05 M 64 AYIEN
11 FS2C 8 Rücksprüung wenn 65 XEO 08
12 RIW Eingahe [von Karte 66 -1
131 —] 67 STO 62
14 S70 84 Zähler für 41 L 680LEL 83
15 FD S5 691
16 CF 21 } 78 874 82
174L8L B Start Dgteneingabe 7U RCL 82
+ 72 RCL 83
19FIK8 34
20 RCL M4 42
21 AREL X 4änzeigen B
2RWT —yralnebe m
24 ARCL Y { 78 REL 84
25 2 EN e
26 FI8 3 Eingabe |Format 88 RCL 05
27 AREL X a
28 ANIEK 82 RCL IMD BB
29 KOY 83 PR
38 ST0 84 34 ST4 ID 01
35 85 KOY
324 86 156 81
33 XOr 87 ST4 I8D 01

{ 34 S70 ID Y 88 150 01
3ı 89 GT0 83
36 ST+ 04 % 1
37 RCL 05 91 S14 84
38 RCL_04 92 150 98
39 KGy? 93 GT0 82
400708 94 XEO 80
ALLBL 11 %2
42 5F 21 % RL 85
43LE © /
44 FIK 8 90L04
45 'r 99 ST 6D 81
46 XEU 09 188 156 81
47 STO 82 181 C70 84
48 "Kl=" 182 SF 21
49 XER 09 183 BEEP
58 STO 83 104 "END 3FT
51SF 0B 185 AVIEM

52 XEQ 86 186 PROMPT
53 CLK 1874L0L 80
S4LEL 81 168 RCL 85

"lene une papet ka 0atach Hings. Adhenive pr nm er prin [3.V.D. uniser de ı ol & papierpoui er et Latmas. . nasdhesis pune Ka mpunPapieriem einkiehen. Kiebehie kannn Druek Meuhen PE RVOre Cinse In alr PEr BBn Ba1 aneapaarın Hama
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PROGRAMLISTING MA LOp 6 ur

 

 

PROGRAMMAUFLISTUNG
LISTAGE DU PROGRAMME
LISTATO DI PROGRAMMA

Line Keystrokes T commenı Line| Key pressed CommenısZ Takalohge Komnenur Zeie Torknbalge
Lipne Touchen ‚Commenanres Tipne ToucheiTihm Ta Cnnn ü Tam

[ 79 - 163 4: *
184 168 ARCL X
MLLE 165 FC? 82
27 165 CT0 @7
1136 167 H: *
144 168 FIX 1
115 F8% 88 169 R#
116 STO 88 176 RD
117 RCL 82 171 AREL X
118 1 172 Her
194 1734LBL 87
128 588 174 ANTEN
1217 11
1224 176 ST4 80
123 REL 85 177 IS6 81
124# 178 610 86
125 S70 @1 179 CF @1
126 RIH 188 CF 82
1274LEL € 181 BEEP
128 CL 182 RDV
129 scl=* 183 RTW
138 PROMPT 1844LBL 88
131 188 185 XOY
132 / 186 R-P
133 S70 84 187 XOY
134 SF 82 188 X8?
1358 E 189 SF 83
136 *K : PHI 1982
137 AVTEN 191 PI
13 SF 6L 192#
139 670 85 193 FO2C 83
140L8L D 194 CLK
14i K ; bar 195 +
142 AVTEM 196 FC? 82
143 CF 81 197 RTW
2440LEL 85 198 XOY
145 XEQ 08 199 EHTERt
146 REL 63 288 ENTERT
147 STO 68 281 RCL 88
1480LEL 86 202 X:8?
149 F1 @ 203 $F 83
158 CLA 284 RON
151 ARCL BB 285 F5? 83
152 H: * 28 2
153 RCL ID @1 207 FO2C 83
154 156 @1 288 /
155 RCL IHD 61 289 REL D4
156 F82 81 2187
157 REO 88 211 RON
158 FK 3 212 XOY
159 RHD 213 RTK
168 XOY 2140LEL 89
16L RWD 215 PROMPT
162 ARCL.Y 216 RRCL X

Pirase wr poper xlse > atach Heings. Adheie nngr m ffı pr SNaad n A papiee pnr naer en Ian an w
e1inr meı Papserieum eimklelen. Klebehlree kinnenDruck Licichen!
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MA 202 a 7 uPROGRAM LISTING
PROGRAMMAUFLISTUNG
LISTAGE DU PROGRAMME
LISTATO DIi PROGRAMMA
 Line } Keyswokes "Commentw ] zine Key pressed "CommenwsW}Ea Kommeenr \r E KormemarTare . Toucher Commenare ln} mmen Cihermn 

217 F6 55
218 PRA
219 RTW
2280EL b
221 5F @8
222 XER BB
223 RCL 88
2241
225 -
226 CF 21
227 "WOAT IHP-
228 AVIEM
229 HDTAX
236 GT0 11
2310LEL a
232 SF 81
233 XEQ IB
234 SF 88
235 XER 08
236 RCL 05
237 RCL 88
238 1
239 -
246 CF 21
241 RDAT INP*
242 VIEM
243 ROTAX
244 RIN
245 RCL 85
246 XaY?
247 GT0 a
248 GTO 11
249 EHD
L8L"FOUR
EnD 444 BYTES

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

      
 

 
 BV ilde Ia ll pplrn alsrer unr un

Br tavaire anane 1a ol er Hen   
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Inverse Fourier-Transformation

Programmzeilen: 199 398 Bytes 57 Register
Datenspeicher: n,3+17
System Konfiguration: 1 Memorymodul, Kartenleser (Printer)

 

Das Programm berechnet aus einer Anzahl von Frequenzkomponenten
die harmonische Funktion, Die Fourierkoeffizienten können in
polarer oder rechtwinkliger Form vorliegen. Bei Verwendung des
Printers kann die Summenfunktion auch als Diagramm dargestellt
werden,

Das Programm stellt die Ergänzung zum Programm "Diskrete Fourier-
Transformation" dar.

Das Programm erfordert nicht die Eingabe einer geschlossenen
Folge von Frequenzen, Es brauchen nur signifikante Oberschwin-
gungen eingegeben zu werden,

Das Ausgabeformat entspricht dem vor Abruf der Berechnung ge-
speicherten Format,

Bei Darstellung der Funktion durch den Printer:
Name: FT
X-Achse: Zeit
Y-Achse: f£(t)

Grenzen und Einschränkungen;
Der Phasenwinkel phi muß im Winkelmaß Radiant eingegeben werden.

Verwendete Formeln:

T = Periodendauer (frei wählbar)

äak, bk, ck, k = Fourierkoeffizienten der Ordnungszahl k
n = Anzahl der gegebenen Frequenzkomponenten

Das vorliegende Programm ist mit keiner Verpflichtung oder Garan-
tie irgendwelcher Art verbunden.

Der Verfasser übernimmt keine Verantwortung und keine wie immer
geartete Haftung, die auf irgendeine Art aus der Benutzung dieses
Programmes entsteht,

Vervielfältigung und Weiterverbreitung obigen Programmes nur mit
Zustimmung des Verfassers.
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Beispiel: Eine harmonische Schwingung besteht aus folgenden
Komponenten:

b a ag = 7,357
1 14,099 11,807
2 3,155 2,255
3 -0,745 -0,574
4 0,422 -0,067
7 0,0 0,5
Es soll die Funktion für die Werte t=2 und t=6 bei
einer Periodenlänge von T=14 berechnet werden, Der
Verlauf der Funktion ist graphisch darzustellen,
wobei die Periodenlänge mit 360 bezeichnet wird.

  

Eingabe Taste Komnentar
Eingabe rechtwinklig

J4357 Okn/s
1. Komponente

14,099 br14.059
11,807 GLE
2 42 2. Komponente

c Berechnung einzelner
14 R/S 714808 Werte
2 R/S 2.608: 17851
5 RS 6L008: —.75

z 1:368,000 Aufruf der Plotroutine
360 R/S
T MS un

-25 R/S X (UKITSE D 4
20 R/S Y KTD
0 R/S 0 20
o R/S
360 RS
30 RS
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VAEEEEEFSHTTERRT TECHFON O RET RR
Saa » MA 103/3

änzeige __
  
  

  

  

 

Programmstart _}
2 Wenn die_Eingabe polarerf.soll a

Taste f c dient als_Schalter
[3Eingabe von a0____ ao
( 3 jänzahl der gegebenen Frequ.

5 [ördnungszahl der 1.Frequenz
aktor bk (gk In RAD)_ _ A_hk%:
Faktor ak (ck) ea annn

[ ]Schritt 5 wiederholen für ana
|Frequenzkomponenten a BEEE *ENDINPUT!

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Korrektur einer falschen Eingabe B

Falschen Wert k eingeben Ik RS
 

 

 
 

inach Schritt 5 und richtigeWerte
eingeben

}

\
—A Ln _- S

 

7 |Wenn die Eingabewerte auf Karte
   

 

 

|zaspeichert werden sollen. _ |£ b__|!WDA®_INP'
—8 [Programmstart mit Daten von Karte VREC®
[ hnachSchritt 2, 4 T_ |_7RDAT_INPT
E

 

[Datenkarte einlesen
Der Wert für n muß mit &en Werten auf
der Karte übereinstimmen, sonwt wird
Schritt 8 wiederholt

9 [Berechnung von f(t) für einzelne
Werte___ _

10 |Periodendauer eingeben
11 |t _eingeben

Schritt 11 für beliebige T
iwiederholen _

 

 

 

 

 

12 "für eine Folge t
13 Periodendauer eingeben T
I47]erstenWertfür *eingeben_|tI
15 |Schritiweite dt eingeben

Wenn kein Drucker angeschlossen ist,
müssen folgende Ergebnisse mit R/S
abgerufen werden. n

16 jgraphische Darstellung der Funktion
17 [Periodendauer eingeben. IT

Werte für Plotroutine eingeben
Name FT, Y=f(t),X=t N a

Status: Size n.3+17, Prgr.Reg. 57, User Mode ON
Flags: 00 Koeff.polar

0l Input von Karte, Einzelschritt
02 Plotroutine

Tastenzuordnung: INFOUR : 21

   
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

      
Register: 00 Plotregister 08 €

ı1 . 10 dt
12®
13 (n.3+16)/EEX3+17
14 Pointer
15 €$R13)-2, £f(t) ab Rl5 werden die Register auf
16 80 Datenkarte aufgezeichnet
17&
18 k k)
19 ak (ck)
20 k“ Speicherlänge variabel nach Anzahl der Glieder
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PROGRAM LISTING
PROGRAMMAUFLISTUNG
LISTAGE DU PROGRAMME
LISTATO DI PROGRAMMA

MA 103/4 Paye o

 Live Keysuokes
esernfohge

er  

. 82CF Bl
F ®
E M SF 21
F &R
F 82
F RFW

WE
L 89F52 08

18 +REC*
1L FSIC 08
12670 6
13.SF 8
14 POL-
TE
16 ANIEN
17 FK 3
18 1a8“
19707 81
28 XE0 8
21 FO 8i
22 S10 16
23r
24 XE 02
263

; %w
27 16

F&r
29 RELIHB X
38 RDW
MLE
F

387
Mr
35 500 13
36 S70 14
37 FE
38R
3E 0
48 FIK B
41 er
42 xE0 82
43 STO IHD 14
44 186 14
45 FIX3
46 b
47 F57 @
48 “PHiz"
49 KER 82
58 ST0 IHD 14 
 

L
Pfenge use paper alue w arach Hnna Aubetise Lan mag affefı prinı?
Br L.timg mıf Papierleim einklehen, Kebepn: knnen Druak Mehen'

  
jejfen_polar oner |

5

  

Commenıs Line
Kummenaar e
mmenr [Cammenar am
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Key pressed
To
Touchen
Ta

55 XEO 82
56 STO IND 14
57 156 14
58 GTO 9
SMLDL 8
68 5F 21
61 BEEP
62 7END JNP-
63 AWIEN
64_R7W
650LEL 82
66 PROKPT
67 ARCL X
6857 55
59 PRA
78 _RTH
1LBL 8

72 REL 13
73 570 14
74 4kar
75 PRONPT
76 FIX 8
77 AREL X
28 *+ KORR.”
79782 55

RR
HOTE
82 RL IND 14
83 X=Y?
84670 81
85 RON
36 156 14
87 150 16
88 156 14
89 610 85
98 610 _J
H+LBL ©
92 REL 17
32
-
95 ST0 15
96 CF 21
97 HBT IHP-
98 AVIEK
99 KDTAX
188 GTO 88
181018 3
182 SF 81
183 XEO 89
192
165 -
186 CF 21
187 *RDAT IWP*
168 AYTEM

 

  

 

 

 

 

 

  
   
 

S2P. urilise de In COl i papkes pıxar Gr Ir 0N .65 tuhanı wrl pewvent arrTr
Tr kivare wwnr Iı vrla pı Marı ı Ianı maunr iksinn

 



MA 2103/5° yage u

 

LISTAGEDU PROGRAMME

 

 

     

   

 

 

   

 

 
                                       

  

 

     
 

     
 

LISTATO DI PROGRAMMA

Zn M Marn mmarLan Toarken Tai Ta i

[ 109 nTax L 163 15
[ 118 RCL SS 164 ROLIND 14
[ un 165750 14

112610 a 166 RCL ID 14
[ 113070 @8 167 F57 88
— D 168 P-R
— 1858 169 RCL Z
— H16XE0 87 178 1
- u70 171 P
- 118 BEEP 172 ST0 Z
E u98 173 RM
[ TMET 174 5TZ
E ar 175 RN
[ 122CF@2 06 +
. ı230008 177 ST# 15

1240081 178156 14
125 CF OL 179 670 86

126 CF 82 188 RCL 15
T 18L F87 82
128 5F 21 182 RTW
129 Te* 163 CLA
138 XER 02 184 ARCL 66
130570 12 185 H*

— 132 #87 82 186 ARCL 15
} 138 CTO -PRALOT- 187 AYTEM
_ TWA84 188 57 81
E3 189 070 84
[ 136 PROMPT 198 RCL 16
1“ 137870 68 191 S74 88
[ 138 F5 01 132 RCL 12
[ 139670 87 193 RCL 88
[n d rdTer 194 XCzY?

141 XEG 82 195 G7T0 83
[ 142 STO-18 196 BEEP

143 RCL 88 197 0V
—m TB — 198 RM
— TE 8 193 EHD
- 146 S70 08 LBLTZHFOUR
b 167 RL I3 LEUFT
E 1457014 END 398 BYTES
_ 169 REL 16

156 2
E z

152 S70 15
[ TE w

154 RCLIND 14
[ 155 RL 88
[“ 156e
- 457 ROL 12
— 87
FE 92
F 168%
E 16L PE
L 162#
Pltgbe ude OE& klüe in atach Volings. Adheuve vape mag alsı pria? SINutikaep de In ul & papker powar Inr K Ngn Larm Paplerken KlekehTTGenhen MkeEEn ban H
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Programm MSMIMA SIZE 010

MSMIMA ermittelt außer Mittelwert und Standardabweichung einer
Folge von Werten auch noch deren minimalen und maximalen Wert,

Start des Programmes durch XEQ MSMIMA. Es wird Z+(Z-) zur Symbo-
lisierung der Eingabe angezeigt, Diese erfolgt also wie gewohnt
durch Z+, Löschung eines verschentlich falsch eingegebenen Wertes
durch Z-,

Nach Eingabe aller Werte erfolgt durch Drücken von B nacheinander
die Anzeige von Mittelwert, Standardabweichung, Minimum und Maxi-
mum, und zwar bei eingeschaltetem Drucker automatisch, sonst
nach Drücken von R/S.

Minimum und Maximum sind in den Speichern ROO bzw. RO1 verfüg-
bar,

Klaus Werner Hoenow

 

    
 

"meMmIm 16 8y
En e 17 375 00 ABn x

5 evtES 13 ReL 8ı N
195 BYTE 19 S70 63 FC? 55

DE
BLeLEL -HSM HE
1R& 33 S70 eı .

5 nPES 0a 358 35 AREL k
53 cLs 25 RO 48 AUIEW.
04 SE00 25 z 47 ees Sn
65 S70 0 38 Rın H
SE u 3LEn 38 Snr
07 S10 0ı 28° BeL 36 ARCL OB
88 SLer 33 S76 37 AUZEW.
0S SEr GE 338er 52 Fer
» 31 S70 8ı 33 S10r
11 Promer 35 Arı 0i
12.L8L R 33 AvIEr
13 REL 8 59 zREG 11
15 576 88 58 in
18 875

 450



HP-41 _C

Programmpaket Matrizenrechnung

Dieses Programmpaket umfaßt mehrere Unterprogramme zur Matrizen-
rechnung, die so aufgebaut sind, daß eine oder mehrere Matrizen
beliebiger Reihen- und Spaltenzahl (soweit es der Speicherplatz
zuläßt) den Operationen des Matrizenkalküls unterzogen werden
können. Zu diesem Zweck arbeiten die einzelnen Unterprogramme
mit einer aynamischen Speicherbereichszuweisung, die für jede
Matrix den benötigten Speicherbedarf folgendermaßen Festlegt:

1. Speicherung

Gegeben sei die mxn-Matrix A mit den Elementen ajj (i=1,...,M;
j=1,...,n), Die Speicherung beginnt mit dem Register Rc, wobei
5 die Startadresse für die Matrix A ist, mit der sie von allen
Unterprogrammen aufgerufen wird. Dabei muß S % 11 gewählt wer-
den, da die Register Rog bis R10 für Zwischenspeicherungen inner-
halb der einzelnen Unterprogramme benutzt werden,

 

Die Matrix A nimmt insgesamt mn+3 Register in Anspruch, die
folgendermaßen belegt sind:

 

  

RS At
Rs+1 m
Ra+2 n
RS+3...Ret+2man: ayz (de1,...,m; 3=1,...0

 

Rg enthält also den Namen der Matrix (max. 6 ALPHA-Zeichen),
Rs+1 die Zeilenzahl und Rg+2 die Spaltenzahl. Die folgenden Re-
gister Rs+3 bis Rs+2+mxn enthalten die mxn Matrixelemente &
zeilenweise fortlaufend.

  

2. Adressierung

Die Registeradresse r cines Matrixelementes a;; der mmn-Matrix
A, deren Startadresse S ist, erreihnet sich nach dem oben Ge-
sagten zu

 

r=S+2+ (i-1) xn +j

Diese Adressenberechnung wird von MTAIJ durchgeführt, das daher
von fast allen Unterprogrammen dieses Programmpaketes benötigt
wird. MTAIJ benutzt nur den Stack

3. Zwischenspeicherung

Die Register Rog bis Rıg bleiben für die verschiedenen Unter-
programme als Zwischenspeicher reserviert, wobei der Speicher-
plan, außer für MTINV, sSo aussieht:

RALPHA Name der Ergebnismatrix
ROO Konstante oder sonstige Hilfsgröße
Ro1 Startadresse der 1. Matrix

 

RO2 : Startadresse der 2. Matrix

 

Ro3 Startadresse der Ergebnismatrix
Ro4 Element der 1, Matrix
RO5 Element der Ergebnismatrix
Ro6 : 1, Schleifenindex
RO7 2. Schleifenindex
Ro8 3. Schleifenindex
RO9 Re-Initialisierung des 2. Schleifenindex
R10 : Re-Initialisierung des 3. Schleifenindex

Für MTINV werden die Register RoO bis Rog benutzt
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4, Unterprogrammaufruf

Bei Aufruf der einzelnen Unterprogramme dieses Programmpaketes
müssen gewisse Daten im Stack bzw. im ALPHA-Register vom Benut-
zer bereitgestellt werden, wie es jeweils im Kopf der einzelnen
Listings angegeben ist. Das gilt jedoch nicht für MTAIJ, da die
aufrufenden Unterprograme dies bereits selbsttätig tun,

5. Programmbeschreibungen

5.1

5.2

 

MTAIJ
Dieses Unter-Unterprogramm wurde unter Punkt 2, erklärt.
MTEIN

Die Elemente ajj der Matrix A werden im Dialogverkehr vom
Benutzer reihenweise eingegeben,
MTAUS
Die Elemente ajj der Matrix A werden mit Benennung reihen-
Weise (CF 01) Oder spaltenweise (SF O1) ausgegeben. Bei
eingeschaltetem Drucker erfolgt die Ausgabe kontinuierlich;
sonst wird die Ausgabe nach jedem Element gestoppt und muß
mit R/S fortgesetzt werden.

MD111
Es wird eine mxm-Einheitsmatrix E erzeugt, bei der die Ele-
mente der Hauptdiagonalen Eins sind, alle übrigen jedoch
Null,

MTADD

Dieses Unterprogramm vereinigt die Matrizenaddition mit der
Multiplikation mit einem konstanten Faktor:

C AtkzxB

bzw. cij aij + k %* bij (i=1, m; j=1,... m}
Für k = 1 ergib£’sich die Aormale Matrizenaddition, Für
A = O (Nullmatrix) erhält man die Multiplikation von B mit
dem konstanten Faktor k. In diesem Fall muß bei Aufruf von
MTADD im T-Register des Stack eine Null stehen; die Null-
matrix O braucht nicht gespeichert zu sein. Die Ergebnis-
matrix C darf sowohl einen von A und B verschiedenen Platz
in den Registern einnehmen als auch eine von beiden Matrizen
ersetzen.

 

   

MTSPU
Die Spur einer mm-Matrix A ist definiert als die Summe ihrer
Diagonalelemente:

m
Spur(A) = Z aı

i=1
Sie wird in dem Register gespeichert, das bei Aufruf von
MYSPU als Zahl im X-Register steht,
MTSHF

Dieses Unterprogramm dient zum Kopieren oder Verschieben von
Matrizen innerhalb der Register. Beim Verschieben werden die
Registerinhalte der "alten" Speicherplätze nicht gelöscht.
Eine Verschiebung um weniger als mwn+3 Register ist erlaubt,
wobei dann natürlich "alte" Elemente durch "neue" überschrie-
ben werden,

 

MTTRA
Dieses Unterprogramm erzeugt die Transponierte einer mxn-
Matrix A, nämlich die nxm-Matrix B, die aus A durch Ver-
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tauschen von Reihen und Spalten hervorgeht:

= a (i=1,...,m; j=1,...,n)  
5.9 MTMUL

Gegeben seien die lxm-Matrix A und die mmn-Matrix B (Spalten-
zahl von A = Reihenzahl von 8). MTMUL erzeugt die lwn-Produkt-
matrix C = A x B nach

m
Cik ® I ayybzK (de1l,...,1; 3=1,...,Mp k=1,...,n

is
Im allgemeinen ist AxB#B®A!

5.10 MTINV 1
Dieses Unterprogramm erzeugt die Inverse B = A° einer mxm-
Matrix A, Es gilt

BxA=AxB=E
mit E als Einheitsmatrix (siehe Punkt 5.4). B ist dann natür-
lich auch eine mxm-Matrix,

Es wird m-mal das Stiefel-Verfahren angewandt mit aıı als
Pivotelement; nach jeder Pivotisierung werden die neuen Matrix-
elemente in bestimmter Weise zyklisch vertauscht. Näheres zu
diesem Verfahren z.B. bei G. Venz: "Lineare Algebra für pro-
grammierbare Taschenrechner", Oldenbourg-Verlag 1980, 5.24 ff,

 

 

Außer der Bedingung, daß A quadratisch und nicht-singulär
sein muß (siehe Lehrbücher über Matrizenrechnung), darf bei
diesem Verfahren kein Element der Hauptdiagonalen Null sein.
Wenn dieses Unterprogramm zusammen mit MTMUL zur Auflösung

lincarer Gleichungssysteme verwendet werden soll, 1äßt sich
diese Zusatzbedingung meist durch Umstellung der Gleichungen
erreichen.

Nach Abarbeitung von MTINV hat B
den Speichern überschrieben!

47 2
A= -6 10

273
soll folgenden Operationen unterzogen werden:

 

A7! die Elemente von A in

 

6. Beispiel

Die 3x3-Matrix

6.1 Einlesen von A (MTEIN)
Reihenweises Ausgeben von A {MTAUS)
Kopieren von A nach B (MTSHF)
Bilden von C = A7l (MTINV)
Spaltenweises Ausgeben von C (MTAUS)
Bilden von E = C x B (MTMUL)

-7 Reihenweises Ausgeben von E (MTAUS)
6.8 Bilden und Ausgeben der Spur von E (MTSPU}
Außer den angegebenen Unterprogrammen wird noch MTAIJ benötigt.
Jede Matrix benötigt nach Punkt 1. 3x3+3=12 Register, wobei hier
mit Rı] begonnen werden soll, C nimmt nach Ausführung von MTINV
den Platz von A ein, so daß für insgesamt 3 Matrizen, nämlich A,
B und E, Speicherplatz reserviert werden muß. Es wird gewählt:

u
n
u
n
N

 

  
 

 

S(A) (S(C) = 11
S(B) 23
S(E) = 35

Die Spur von E soll auf dem später nicht mehr benötigten Platz
Rı1] gespeichert werden.
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Um Programmspeicherplatz zu sparen, wird mit Hilfe der RSUB-
Funktion des Xartenlesers eine Art "Overlay"-Technik durchge-
führt: Es werden zunächst nur die beiden relativ kurzen und häu-
£fig gebrauchten Unterprogramme MTAIJ und MTAUS abgespeichert;
anschließend folgt das aufrufende Hauptprogramm HAUPT, wie der
folyende Katalog und das Listing zeigen:

 

 

  

cat ı
LELTMTATJ
EnT
25 BYTES
LBLTMTAUS
END
100 BYTES
LBLTHAUFT
END
171 BYTES
‚END,
55 BYTES

O1L+LBL-HAU 20 XEO -MTS 29 XEQ CHTM
PT- HE- un
02 “MTEIN 21 7MTINV- 48 cr O1
03 AVIEU 22 AVIEM 41 35
0a RSUB RSUB 42 MEG *MTE
a5 ta- 7Cr us*
062 11 43 ©MTSPU"
07 ENTERT XEO OMTI 43 AVIEH
02 EHTERT ww 45 FSUE
09 71 27 SF 81 46 35
19 XED “MTE 28 11 47 ENTERT
a 29 %EO “MTA 48 ı1
H us- 39 XEB SMTE
13 ı1 30 -MTMUL - PU®
13 XEQ *MIR 31 AVIEN 56 FIX 2

us 32 RSUE 51 ADV
18 “MTSHF* 7E 52 "SPURSE>
5 11 5

13 EnTERT ereL 11
17 &e 22 AvIEU
18 37 ENTERT END
18 38 35

 

HAUPT erfüllt folgende Funktionen:

- Steuerung des Aufrufs der Unterprogramme gemäß 6.1 bis 6.8,
wobei die für die Unterprogramme benötigten Parameter im Stack
bzw. im ALPHA-Register bereitgestellt werden.

 

- Anforderung der benötigten Unterprogramme vom Benutzer mittels
RSUB, wobei der Name des Unterprogrammes in der Anzeige er-
scheint, Der Benutzer hat dann lediglich die zugehörige Unter-
programmkarte in den Xartenleser einzuführen, und das Haupt-
programm setzt die Ausführung automatisch fort.

  

Auf diese Weise werden zusätzlich zu den für MIAIJ, MTAUS und
HAUPT benötigten 43 Registern lediglich noch 27 Speicherregister
(Unterprogramm MTINV ist das längste) benötigt, da dur
RSUB-Befehl immer das hinter HAUPT stehende Programm ül
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wird. Die restlichen Register stehen als Datenspeicher für die
Aufnahme der Matrizen (auch größerer!}) zur Verfügung. Da für
dieses Beispiel 70 Programmregister und 47 Datenregister benö-
tigt werden, ist ein Speichermodul erforderlich.
Der folgende, im NORM-Modus ausgedruckte Streifen zeigt den ge-
nauen Verlauf der Ein- und Ausgaben:

Rı.1=4.0000

XEQ HAUPT
MTEIN
ALı 2
4100a —RU

H
Ru
H

 

R“ UTEnr
MTIHV

  
E Damarnı
E1.3=pl6   

 

 

NTSPU
SPURCE>#3. 00

155



 

5.1

LB
EnD
25
 

ar

a3
a5
05
7
 

Y
ea
16
ı7
ı
13
14

 
 

5.2
LEL
END
88
urT:
MTa
DER:
RET
EIM

X
A
N
A
D

1

MTAIS

7MTAIS
 BYTES

4240371

Sca>
SLEL UMTA

  

KCaY
InT
1
ROLIND

INT
ETn
END

MTEIN
TMTEIN
BYTES
ERPROGR.
13 ERFOR-
LICH
HENWEISE
IGABE DER
ZMATRIX 8
HAMECA>

5ca>
HLEL HTE

62 ASTO IHD
o2 S70 B3

 

 

03 .1 E3
18 1
Ha
12 S10 B&
13 FüN
132
15 +
16 Xe>Y
17 870 ıMDx
181 E?
157
201
ır

22 STO 87
234L8L O1
75 a9

 

26+LEL
37 CLO

02
28 ARCL IND
93
29 F1x 6
30 5F 29
31 ReL)
32 ımT

86
33 ARCL x
 

35 RCL
36 INT

a CF 2°
89

37 ARCLX385r 5
38 xY
38 REL
41 XEO

1

 

a2 F1x

 

@
MTa
3

43 PROMPT
44 STOY
as 150
as 670
47 IS6
48 670
as RTH
56 EHD

ıMD
e
82
0
1

5.3 MTAUS
LELTMTAUS
END
168 BYTES
UNTERPROGR.
MTAIJ ERFO
DERLICH

 

PEIHENWEISE
<CE 91>

 

ODER
PALTENWEI-

SE CSr 612
AUSGABE DEr
mnHRTRIX R

X
N

24 AnV
25+LBL
26 FEL

 

mTa

81ı

IND

27 STO 68
28+LEL 92
25
30
Br
En
22
33
33
35
36
37
28
39
a8
aı
82
43
8a
45
46
14
ä7
4S

 

5.4

CLE
ARCL.IND

ReL 99
INT
RCL 86
INT
FS? 61
XC
E1X O
SF 29
ARCL_ X

 

PCL 61
KEO *MT
FIX 4
REl IM
Ram
ARCL X
AVIEW
FC7 55
STOP
IS6 88
C710 02
Any
156 06
STO 81
RIn
END

mTIg
LBLTMTIIN
EnD
68 EYTES
UNTERPRORR,
MTAIN ERFOR-
DERLICH |

ERZEUGUNG
DER mr mZEIN-
HEITSMATRIK

 

HAMECE>

BL+LBL SMTI
RSTO IND
STO 63
3

KeaY
STG IND
HC

YedY
STO ıND
ıE3

STO 66
STO 87

 

19+LBL
26

 

ReL
STO

22+L8L
33
23
25
26
27
28
23
30
3ı
32
33
34
13
3s

Y
38
39
40
41
42

5.5

ReL
REL
z
INT

8
67
23
02
a9
06

LASTX
INT
STO
ReL.
RCL.
ReL
XEG
ReL
STO
186
GTO
156
STO
BT
END

es
09
86

MTADD
LBLTMTADD
END
108 BYTES
UNTERPROGR.
MTAIJ ERFOR-
DERI

6

LICH
HKB

SCCI=5CA)
ODEI
S<

R
>    >

ERLAUBT.
WERI
ML}
GESI|
DEn
nn
2
x

a
nD-
02

 

N 0>

 

S _SCAI=C0
ETZT HER-

NAME CR
SCh>
SC8>
k
SCC>

  

+LEL “MTA

AsTO IMD
STO
RDn
STO

1

5

1

RDN
STO
RDN
STo
X> T

63
w

e2
81

HEDY

REL IHD
STO IMD
1 E%

STO 66
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23 RDn + 26+LEL 6
2a ı ReL IND 37 KOL 0635 + 38 ReL inD
26 XO ıE3 x
271 z 39 C
28+ 1 30 RL 629 RCLIND * 41

x STO 06 42 Y
20 STO IND Gx 43 S70 ıND

z| S70 ımD Y
31 ı E3 44 FS7 68
327 LEL 82 43 670 04
33 ı OL 06 46 156 08
344 BEL 06 47 B70 ©
35 S10 @7 REL1 43 RTN
386el 13 XEG “MTR 49+LBL 0437 RE 13 56 SE 95
22 ST me 28 RCL IND 51 G70 B3
33«L6L 02 x 52 PIM48 RL 69 2U ST+ IND 53 EnD
41 RCL 06 034a2 RL 02 22 19C 86
43 %EG NTA 23 610 62 3,a nTIrA

135 24 RTM
34 RCLI0D 25 EMD LELTMTTEAM

x END45 RCL 00 S51 RYTES46 * 5.7 MTSHF
47 870 05 UNTERPROGR.
42 RD LELTMTSEF WIALJ FRFOR-43 ReL_61 E DERLICH f
50 X07 82 GYTES51 670 63 -nr
32 RCl Y VERSCHIEBEN
S3 DER MATSIN R Ar NAMECE)S4 ReL 82 VoR 5A2 5
35 > HACH SC z5E RCLIMD $ scn>

x ® X} SCR>s? S7+ 05 1
58 RDn z GLSLELSHTT59+LeL 07 $ cn RO0 ROM X: SCB> 02 S70 631 RL @2 in
62 - G3eLBL OMTS S70 81
63 REL 03 HE ASTO IN
Sar 02 Cr 8665 CL 05 @3 XCY z8 STO 1D 64 S70 91 *Y er - ReL HD67 186 09 &6 S70 02 x6S 610 02 07 x>07 Ds RCL B2
69 156 25 6a sr mo 162
79 G70 61 @9 ReL B171 RTn 9a ı
72 EnD ir

12 RCLIND
x5.6 MTSPU 12 M6
141LELTMTSPN 15 +

ED 16 XOr
49 BYTES 17 RSL INDY
UNTERPROGR. 18#
MTAIJ ERFOR- 19 +
DERLICH ! 20 FS? 0B

21 GTO_91
© © SPURCAY ıE3
a 24 REL 81
T 25 +
2 26 GTO @2Y sCa 274LEL B1
X: REGCE) 28 RCL 61

29 1O1eLBL ONTS 20
Pa 31 ı €s82 s70 02 32 -
83 RD 35
4 STO 61 deLBL DE
05 ı 35 S70 06    

ReL H>
REL 86
PeL 6
XEO “HTA

ReL ımD
STO 04
RCL 08
REL @s
RCL 83
XEO SMTA
ReL
sTO

1s6
670
356
G70
RTn
END

 

5.9 MTMUL
LBLTMTMUL
END
131 BYTES

UNTERPROGE,
MTATY ERFOR
DERLICH !
cC= R4 B

 HamE«C>
sca,
SCE/ 

H
M
D

 

O10LBL CMTH

STO #3
Ran
StTO 82
RI
STO @ı
ASTO IND

ReL IHD
eeL ©:
Y
d
S70 IND

 

üz

E3

4
5
5
0
5

z z
o

 

N
N
M
N
D
E
E
H
E

» In

x

STO INDn
n
n
E

W
E
n

H
R
S
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34 STO 87 81 ıNT35 RDn S70_o1 83 STO n7
36 ı 1E 83 ReL @1
37 * 2 84 STO OE
38 ReL ıND ı 25 XEO 15x + 86 RCLIND39 ı 2 STO 62 x
387 STO 85 8a7 870
Aı ı 26L 07 28 PCL24 T 29 stO
43 S70 0© ENTER? SdeLeL
49+LEL 81 ı Sı KeL
45 ReL 07 XEa 10 92 REG
46 ST0 89 RELIND 33 S70470LEL 02 53 BeL
43 BeL 08 17% 95 XEO nS
49 76 10 &70 86 36 sTo nr
508 StO InD 37 FCL DE
51 sto es 92 xEG 16
SaeLEL 03 ReL 02 S3 CL MD
52 RCL 18 1 x
54 RCl 6E * 180 xc> 0855 RCL 01 StO 5 161 STG IND
56 XED “MTA 27+LBL 02 Y
19 28 RCL 95 162 15C57 RL ıND 25 1 197 GrO
x 306 xEo 16 164 186 9558 870 6a 31 EL 96 168 Gr0 n659 RCL 63 32 CHS jes 186 03
Sa RCL 10 33 57 IMD je7 670 nr
E1 ReL 02 Y 188 PTN62 XED "MTA 24 186 05 1e9-LEL 08

19° 33 10 92 116 ı
83 ReL ıND 35 BeL 62 114x 35 ı 112 ReL AL
64 REL 64 3 413 -ES © 35 STO 84 114 2267
66 S7+ 85 48«LEL 02 115 eImM
67 ıso 10 31 REl 82 118 PCL B1
68 670 03 42 1 u72
E3 RCL 69 434 118 RM
70 RCL 06 44 stO s 119+LEL 19
21 RC e 490LBL 64 120 FCL 9572 KEG "MTtA 481 121 XEG "MTA

19 47 ReL 1273 ReL 05 12 keo 152 RıH74 S76 IND 49 RCL IMD 123 EnD
Y x75 IsG 69 so 8TO 87
76 GT0 82 51 BcL 05
77 1G 06 52 ı28 GT0 81 53 XEn 16
29 Pın 54 REL IND
88 En x

55 e7+ 07s 56 ReL 0S218 MTINV 36 BEL 25
zmTIHV 58 XEO 18
E 59 RL 67AA 66 574 IMD

Y
UNTERPROGE. &1 IS6 05
MTAIJ ERFOR- 62 610
DERLICH ! 63 150&3 cTo

= Ar S rCL
&e ı

SCH = SCh €r +a StO
&: HAMECE> S3+LELß 70 ı
z 71 ReL
3 22 xEB
X: SCH> 23 RCL74 STx
ILEL OMTI YHe 75 186
2 STO 86 z6 67028 @s 27 ReL28 8a70 TD 33 REr
a 790L8.s 58 ReL

 

1
05 +
96 FEL IND
 

158



Erläuterungen zu "GLS"

Das vorliegende Programm dient dazu, n lineare Gleichungen mit
n Unbekannten zu lösen. Die Koeffizienten dieser sind in einer
Matrix angeordnet (Abb. 1). Das Programm dient nur der Lösung
eines Gleichungssystems, auf Berechnung der Determinante und
Inversen wurde verzichtet, um Speicherplatz zu sparen. Hier-
durch unterscheidet es sich z.B. vom ähnlichen Programm "4x4"
im Solution-Book: High level Math; dieses benötigt 102 (!)
Programmregister und löst damit ausschließlich 4x4-Gleichungs-
systeme, während "GLS" je nach Anzahl der angeschlossenen Mo-
dule bis zu 15x15-Matrizen lösen kann; es benötigt 45 Programm-
register und n(n+1)+9 Datenregister. Die Rechenzeiten für
n=2...11 sind aus Abb. 2 ersichtlich,

   

aı aı 8a3 br 2 3 4 5 6 7

a2ı 3a22 8a23 b2 9” 20" 37” 1'03" 1377 2'21"

a3ı 3a32 a33 bz 8 9 10 11

Abb. 1 3117“ 4'24" 5'50* 7'29" Abb.

 

Algorithmus

Zur Anwendung kommt der sogenannte Gauß-Algorithmus mit Total-
pivotisierung, der wahrscheinlich nicht allen von Euch bekannt

ist. Dieser sei an einem Beispiel erläutert:

Gegeben sind die drei Gleichungen 2x4 + 3x) = 5, Xxj + %2 + %3
O, 6%4 + 7x2 + 2x3 7, in Matrixform: (1). a11 ist das so”

genannte Pivotelement, a2ı soll durch
2 3 0 5 Multiplikation der 1. Zeile mit einer ge-

suchten Zahl s und Addition der 1. zur 2.
Zeile zu O gemacht werden, ebenso a31 (man
darf ja Gleichungen addieren). Die gesuch-
ten Zahlen sind -0,5 bzw daraus er-

  

 

\ i n

   
2 3 0 5 gibt sich folgende Matrix (2). Da Zeilen
o -0,5 1 -2,5 (Gleichungen) mit beliebigen Zahlen multi-

‘ pliziert werden dürfen, folgt Matrix (3).
O -2 2 -8 {(2) Jetzt wird apı als Pivotelement gewählt

und das Verfahren wiederholt; diesmal
3 0 5 sollen aız und azı zu O gemacht werden (4),

entsprechend fol&£ (5). Wenn nun die Dia-
gonalelemente aj7...a33 alle 1 und die

(3) übrigen Elemente der "homogenen" Matrix
(des linken Teils, 3x3) O sind, stehen

  

n
n

o
0
®

_

L A
n

103 rechts von oben nach unten die Lösungen
0 12 5 des Gleichungssystems, also ist x1=-2,

x2=3, x3=-1. Der Rechner geht im Prinzip
o O 1 -1[(4) genauso vor, er dividiert allerdings die

Zeile, die das Pivotelement enthält, durch
10 ©0 —2\ dieses, wodurch die Diagonalelemente alle
041 03 1 werden. Noch ein Hinweis, falls ein

! Pivotelement O ist: der Rechner geht dann
9 0 4 -1/(5) auf Pivotsuche, d.h. er tauscht so lange

Zeilen aus (Lbl @3}, bis er ein Pivot 7#
gefunden hat. Falls das Gleichungssystem
keine eindeutige Lösung hat, versagt das
Programm.
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Mathe-Freaks sei deshalb empfohlen, sich nach der Ergebnisanzeige
durch XEQ A die Matrix anzusehen, ob sie die Gestalt von (5) hat

oder nicht. Anderen empfehle ich die Prüfroutine Lbl 14. Diese
wird an das Programm angehängt, zusätzlich nach Zeile 187 RCL @3
X =Y? GTO 16 RDN,

Bedienung des Programms

 

 

 

Tastenfolge Anzeige Kommentar
XEQ "GLS" RANG?
3 R/S a1.1 Koeffizienten
2 R/S a1.2
3 R/S a1.3
® R/S b1
5 R/S a2.1

b3
7 R/S READY

XEQ A a1l.1=2 ,0000 Überprüfung der richtigen Wert-

   

  

a1.2=3,0000 eingabe; während Anzeige (PSE)
Wertänderung möglich.

READY
R/S 2,0000 Ergebnisse
R/S 3,000%
R/S 1,0000

Listing Lbl 14

Lbl 14 9 RCL @4 1E3 / + RCL @3 2 + 1ES / + STO @1
1E-5 - RCL @3 + STO @@ LBL 17 RCL IND @% x RCL IND @1
* ISG @1 CLD ISG @@ GTO 17 X#%? RTIN LBL 16 "NO SOLVE"
PROMPT,

Garantien für dieses Programm kann ich natürlich nicht übernehmen,
aber über regen Zuspruch würde ich mich sehr freuen, vielleicht
gelingt es jemand, das Programm zu kürzen?

Happy Programming!

Lorenz Tichy 418
Spardorfer Str. 51
8520 Erlangen
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%1 @LDL GLE

2g

$

üg

5

 

Ästine "OLS"

Or #8
Gr 29
MANGO
EKOMPT
STO #3
GTO pb
TL A
Sr g
Aur d
HIX
WL B3
1E}
/
1

 

Sro gg
STo g1
sto g2
S10 g5
CL f3

5T0 gg
WREAOY"
BROMLT-
GTO #2
1LBL f

56

6

k

8g

w

16

 

857 gg
GTu 9
PHOMET
STO 1ND g5
LL 16
FIxX g
1
ST @5
IN
DL 9

 

in

12g

138

10g

158

16g

LL &r
ROL LD gı
sTo
LL
wor,

W
5
5
200 5
un0 85
7
00 gı

5
1
@5
6

%5
z

#6
13

166

178

18g

19

20

ag

zı

 

xg
ANCL B6Ba
FaX 4
ANOL ID 5
PROMPT
156 @5
LD
156 #6
ö70 13
LBga
KL 65
ım
570 g6
wn da
an
AOL X
uCL 8
ReL @3

 

Sr0 7
ZaL a
RCL.IND ß6
X<> 20D 7
5T0 IND 6

6

 

üTo 11
ST+ g
670 15
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Lineare Regression mit Fehlerrechnung

LEL
GG SEZU DREO G
SEIVE DRIES- BYLEM
EL 08 RE BK BL BG
RM Zr RE
RL 86a82 RE /
- 5100 / 51000
N KOFURELBI n -
S10 2 7a07 BAEL X
AvIEM bar ML G
MN RL 07 REL3
MI2 0 HOL BS BEL 09
RELGZ AI H
RL M RELB6 REL HT
- MLB O LE
KLBn € SX
RELTKOT - RELB
2 / ST S08
58.70" OL EL
30L 0U RDE B7 REL
RLe RR
4,a ARCL K AVIEN
RORLEL U
FE
AB

Steigung

Achsenabschnitt
 

 

mLEL 0
7 MROMT FEL B&
ACLB2 9 z RREL X
AHIEN 6I0 8L ED,

 

Programmumfang: 151 Bytes
SIZE 010

Zum Gebrauch des Programms diene folgendes

Beispiel:
Gegeben sind die x |1 |2 |3| 4
Werte: y'ıs [8 9170

1. XEQ' LINF

2. Nach der Aufforderung "GIVE DATES", Eingabe der Werte wie
£folgt  

Z+ , 2; ENTER; 8; %+ , etc.
00; R/S: b=1,60 R/S: S.Y=0,77; R/S: S.a=0,95

 

     
   

 

 

 

4, R/S: X=? Um die Reg.gerade zu zeichnen, kann man sich einige
Tkt.we ausrechnen lassen, 2.B.: 1 R/S Y=5,6; R/S: X=?

4 R/S Y=10,4

Eine Korrektur erfolgt wie unter 2., aber statt Z+, I- drücken.

Gerald Krampe
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HP-41_C

Programmpaket INTERPOLATION

Inhalt: 1. Allgemeines
2. Polynominterpolation
3. Rationale Interpolation
4, Programmbeschreibungen
5. Algorithmen
6, HP 41 C-Programme
7. Beispiele

 

1. Allgemeines

Es seien paarweise verschiedene Punkte Xg, X1,..., Xn mit dazuge-
hörigen Funktionswerten yo, yY1,-.-., Yn gegeben. Cesucht wird ein
Polynom vom Grade n (oder eine rationale Funktion) f(x) mit f(xg)
= yk für k=0,..,n.

Das Programnpaket enthält verschiedene Unterprogramme zur Berech-
nung des Polynoms in unterschiedlichen Formen, sowie zur Ermitt-
lung der Funktionswerte und Ableitungswerte für beliebige x-Werte.
Es werden im folgenden keine mathematischen Beweise angegeben,
sondern nur die zum Verständnis unbedingt notwendigen Definitio-
nen und Ergebnisse aufgeführt. Für weitergehende Informationen
wird auf das Buch
[1] Meinardus, G.; G. Merz: Praktische Mathematik I

Mannheim, Wien, Zürich 1979 (Bibliographisches Institut
verwiesen,

 

2. Polynominterpolation

Für das in Abschnitt 1 formulierte Interpolationsproblem gibt es
ein eindeutig bestimmtes Polynom vom Grade n

- 2 +a(n Pix) = a + ayk + apx? + ... H a

Zur Berechnung dieses Polynoms werden sogenannte dividierte Dif-
£ferenzen A® verwendet, die rekursiv wie folgt definiert sind:

 

° . _AD = yı (4=0,..,n)
(2) k=1 ak-1

ak L A Ajı
+ %i 7 Xiek

Mit b, = Af, k=0,..,n gilt dann für das Interpolationspolynom:

 

(3) qlx) = bo + bjix-xg) +..+ b (X-80) (X-X4) .. (X-Xn_4)

Mit einem modifizierten Hornerschema (vgl. [1]) erhält man aus
q(x) eine weitere Darstellung des Interpolationspolynoms:

 Eed n LEn
(4) xe(x) = 60 + Gyix-E) + .. + 61 (x-E)

Dabei ist & beliebig. Für &£ = O ergibt sich p(x). Man beachte,
daß co = rg (£) und c1 = r# (£). Mit dem normalen Hornerschema
wird ı£(x) ‘aus p(x) berechnet. Die Unterprogramme zur Ermittlung
von p(£), p'(E) (bzw. q(&£), aq'(£)) verwenden verkürzte Formen
des vollständigen normalen (bzw. modifizierten) Hornerschemas.
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3. Rationale Interpolation

Für die rationale Interpolation wird der sogenännte Thielesche
Kettenbruch verwendet, d.h. die rationale Interpolationsfunktion
R(x) sieht wie folgt aus:

R(x) =Cc_ +

(5) °

 

Zur Berechnung der cx werden die sog. inversen Differenzen $ be-
nutzt, die rekursiv wie folgt definiert sind;

2= Yır A=0,..,n

k+1 _ Xa — x
i *k

i k

(6)

Falls die inversep Differenzen j existieren und ungleich Null
sind, gilt cg = E Falls das nicht gilt, ist die rationale
Interpolation in dieser Form nicht möglich.

Zur Berechnung von R(&£) wird der Kettenbruch (5) von "unten nach
oben" ausgewertet.

4. Programmbeschreibungen

In den verschiedenen Unterprogrammen werden die HP 41 C-Register
ROO bis RO7 benutzt, Die Koeffizienten {axg},(bx} ... können ab
Register RO8 abgelegt werden. Die einzelnen Werte (..} müssen
fortlaufend gespeichert werden, z.B. xg-R08, x4-RO9, x2-R10..
Für die Rechnungen werden weiterhin die Anfangsadressen der Koef-
fizientenvektoren benötigt, so gibt z.B. A(xg) die Adresse von
Xxo an, im obigen Beispiel also A(xo) 8. Was in welchem Regi-
ster abgespeichert ist, zeigt die folgende Tabelle. Ein x zeigt
dabei an, daß das entsprechende Register neben den bezeichneten
ebenfalls benutzt wird. Die Bedeutung von i,j,k,l ist aus den
Beschreibungen der benutzten Algorithmen ersichtlich.

   

       
 

  

 

 

 

 

 

 

    
  
      

 

 

   

UPrgem| R00| 01 802 |z03 |Row R0OS 806 207

m Haaa
» x ]a Al79) Acb,) A(x°)li_w x x {

x g . ACd3) ACe) |AGx)] 5 3 )x

B a j«.(u„) Acx))| 4

E \n 4Ca|ace x [ T

7 $ 2 v:<=„; ı

I»T I ‘;1<‚„) ACeg) L(x„) 3 x

’;K'L‘g’‚ a ’i”_’„T„)'X<X„Ü. s     
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4.1 Unterprogramm PM

Verschiebt {vx} nach {wx}, benötigt Al(vo), Al(wo), n.
Wenn A(vp) = Alwo) ist, wird nichts verschoben.

4.2 Unterprogramm DD
Berechnet aus {xx), {yk} die dividierten Differenzen by=Af. .
Benötigt A(xo), A(yo), Albo), n.

4.3 Unterprogramm MH

Modifiziertes Hornerschema. Berechnet aus {xx}, {bx} in (3)
die Werte {cx} in (4). Benötigt A{xo), Albo), Alco), n, E.

4.4 Unterprogramm BM

Berechnet q(£) und q'(£) in (3)
Benötigt Alxg), Albo), n, E.

 

4.5 Unterprogramm NH

Normales Hornerschema. Berechnet {cx} in (4) aus (ax} in (1).
Benötigt Al(ao), Albo), n, 5.

4.6 Unterprogramm BN

Berechnet p(E£) und p'(£) aus (1).
Benötigt A(ag), n, 5.

4.7 Unterprogramm ID

Berechnet aus {xx}, (yg} die inversen Differenzen {cx} in (S).
Benötigt Al(xo), A(yo), Al(co), n.

4.8 Unterprogramm BK

Berechnet den Thieleschen Kettenbruch R(£) in (5).
Benötigt Al(xg), Alco), n, &,

Es ist im allgemeinen möglich, daß die zu berechnenden Koeffizien-
ten die alten Werte überschreiben, z.B. ist im Unterprogramm DD
Al(bo) = A(yo) möglich. Dies spart zwar Speicherplatz, nur sind
dann die alcen Werte natürlich nicht mehr ansprechbar.

5. Algorithmen

Im folgenden werden für die im Abschnitt 4. beschriebenen Unter-
programme die benutzten Algorithmen angegeben, Die verwendete
Notation dürfte allgemein verständlich sein, so bedeutet z.B. die
Schreibweise "for k = i(j)n", daß entsprechend dem BASIC-Befchl
"“FOR K = I TO N STEP J" verfahren wird. Die Algorithmen orien-
ticren sich stark an den HP 41 C-Möglichkeiten; für eine Übertra-
gung in höhere Programmiersprachen kann man sie noch vereinfachen.
Die Schreibweise "PM(vo,wo,n)" bedeutet, daß die n+J Werte (vk}
mit dem Unterprogramm PM nach {wx} verschoben werden.

   

Die Unterprogramme BM und BN liefern die Werte a(E), q'(E) (bzw.
p(E), p'(E)) in den Stackregistern X und Y. R(E) wird von BK in
X geliefert.

BM und BN liefern neben den Funktionswerten des Interpolations-
polynoms auch die Werte der ersten Ableitung. Wem die angegebe-

nen Unterprogramme zu langsam oder zu speicherplatzaufwendig
sind, kann leicht an Hand der Algorithmenlistings diese so modi-

fizieren, daß sie nur noch die Funktionswerte berechnen.
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E
Af A(v0) = ACw9) return
8-0
for i«0(1)n
W,
J'dvä

next $

 

PHCba ,6g10)
for kun(-1)1

ien; X=0jj imi-1

for g-k-A(-1)0
Xul6-xj)ex + 0,
0yux; Dui-1

next d
next }

 

P,dg4D)
for ke4(41)n
l
for i-k(1)n
K
yabzi djex

next i

next x

  

dn
for iun-1(-1)0
XaH0g
deg-

next 4

 

denj y=0; Xebpi d=d-1
for 1=n-1(-1)0
yal$-2,)ey + x
x=($-xz)ex + dg
d=d-1

next i

  

PM7Q0g40)
for 32:0(1)n-1

l=ij kal
for jei+1(1)n

-)/(6,-6,)

  

PM(a_,0g4n)
£or J0(1)n
x
for ken(-1)3
X=0g+ faXi Opax

next k
next d
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BiLBL "PM-
62 RCL 62
83 REL B3
4 KzY?
85 RTK
BE RCL 01
W +
8 E3
W
18 REL 83
u+
12 S70 05
13 RCL 82
149
154
16 S70 06
179L8L 91
18 RL IND 86
19 570 IHD-65
28 15G 86
21 156 85
22 6710 81
23 EHD

BieLBL 1D
82 XER PW
83 RCL .84
84 XEO 84
05 570 85
86 RCL 83
87 XEQ 84
68 STO B
890LEL 81
18 RCL 85
11 L,80f
12+

13 570 86
14 RCL_BB
15 1957
164

47 sT0 8
180LEL 02
19 RCL.IND 85
28 RCL IND BE
-
22 RCL IND 80
23 RCL_IND 67

-
/
26 STO IND 87
27 186 07
280LBL 83
29 180 86
38 GT0 82
31 156 88
320LBL 83
33 150 85
34 070 61

35 RIH
JLBL 84
37810 Y
38 RCL B1
394
%E
4
42 E3
437
444
45 END

BIeLBL *DD
82 XER *P“
83 RCL.IND 83
84 S70 88
85 REL 83
86 RCL @1
8 +
88 E3
/
16 RCL_ 03
+
1E
+
14 S70 87
150LEL B1
16 RL @4
179
184
19 S70 86
28 REL 67
21570 85
2#
23 ROL 63
24 -
25 XO @8
264LBL 62
27 REL.IND 65
26-
29 RCL IHD 86
38 RCLIND BB
3L-
3
33 XC} I0D 65
34 156 68
35 156 86
36 156 65
37670 02
38 RCLIND 67
39 S70 68
46 156 87
41 G70 81
42 EHD

BI4LBL +BH*
82 RCL 83
8 E
-
65 E3
/
B7 RCL 83
@8 RCL 81
89 +
184
11570 85
1,
13 RCL_ZhD 85
14 ISE 85
15%LBL 81
16 RCL B
17 STa Z
18 KOY
19 ST+ Z
E
21 RCL ID 85
224
23 15E 85
24 GTO B1
25 EHD

BIeLBL "MH-
82 XER “PH-
63 RCL B1
84 S70 87
05 REL 04
% E
87 -
88 1
9%
180+
11 STO 86
120LBL 82
13 RCL 83
14 RCL 81
15 +
16 570 85
17 RELB7
18 574 86
19 RCL.IND 85
28 SE 85
214LBL 83
22 REL @6
23 RCL.IND 86
24 -
*
26 RCLINB 65
274
28 570 IHD 85
29 DSE 85
30 1SE 86
31 670 63
32 BSE 87
33 670 82
34 EHD

BIHLBL "NH-
82 XED *PM-
03 RCL 63
84 RCL 8i
B+
% E3
87 /
88 RCL. B3
+
18 S70 86
114LEL 81
12 RCL 83
13 RCL 81
+
15570 67
16 RCL 86
17 570 65
18 RCL BB
19 EMTERT
26 ENTERt
21 ENTERT
22 ELX
234.BL 82
249
25 RCL_IHD 67
2 +
27 STO ID 67
28 DSE 87
29 156 05
38 670 82
31 ISBE
32 C710 81
33 END

GL4LBL "BN-
62 REL B3
83RCL 81
+
85 570 66
86 RCL 64
8 E
@-
83 .1
18%
+
12 RCL 81
84
14 S70 85
,
16 RCL.IND 66
17 DSE 86
1848L 81
19 RCL 88
28 RCL.IND 85
21-
22610 Z
23 XOY
245142

2#
26 RCLIND B6
2 +
28 DSE 66
29 °15E 05
38 670 8L
3En

B1eLBL 7BK"
82 RCL D4
8 E
b4 -

85 .1

%
+

88 RCL B1
894
18 STO 85
1E RCL 03
12 REL 81
+
14 370 06
15 RCL.IND 66
16 DSE 86
174L8L 81
181
39 RCL 80
28 RCL_IND 85
2-
2a
23 REL IND 86
Ur
25 5E &6

26 I6E 85
27 670 91
28 ED

LBL7PN
ED 37 BYTES
LBL'DD
ED 67 BITES
LEL
ED 56 BYTES
LBLTBM
ED 48 BYTES
LELTHH
EHD 51 BYTES
LBLTBH
EHD 40 BYTES
LEL'ID
EHD 76 BYTES
LELTBK
EnD 43 BYTES
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7. Beispiele

Gegeben seien die folgenden x- und y-Werte:
x 22 —1 o 1 2
y 81 16 1 o 1

Man löse mit Polynominterpolation folgende Aufgaben:
a) Bestimme q(x), d.h. {bx} in (3), sowie q(.5) und q'(.5)
b) Bestimme p(x), d.h, {cx} für , p(.5) und p'(.5)
c) Bestimme p1(x),d.h. (ck} für   E=1

 

a) Es ist n=4, wähle A(xg)=10, A(yg)=15 und A(bg)=20.
-2 STO 10 -1 STO 11 O STO 12 1 8ST0O 13 2 STO 14
81 STO 15 16 STO 16 1 STO 17 0O STO 18 1 STO 19
4 STO 01 10 STO 04 15 STO 02 20 STO 03

{bk} erhält man dann mit XEQ "DD
1, b1=-65, b2=25, b3=-6, b

.5 STO 00 YEQ 'BM ergibt: q(.5)=0.0625=1/16, q'(.

en, es ist E=0.

   

 

1/2

  

 

b) Die fcx} sollen die (bx} überschrei
20 STO 02 O STO 00 XEQ 'MH ergibt:
Soa1,_01=-4, c2=6, c3=-4, ca=1, d.h. für p(x) erhält man:
p(x) = 1 - 4x %* 6x2 - 4x3 +'x4
.5 STO 00 XEQ 'BN ergibt wieder p(.5)=0.0625 und p'(.5)=-0.5

c) Die neuen ({cx}-Werte sollen wieder diealten überschreiben,
1 5ST0O 00 XEÖ 'NH ergibt pj(x) = (x-1)%

 

Ein zweites Beispiel soll die rationale Interpolation behandeln.
Dazu seien die folgenden x- und y-Werte gegeben:

x -2 -1 o 1 2
y .2 o 1 2 1.8

Es soll der Thielesche Kettenbruch, d.h. die {cx} in (5), berech-
net werden, außerdem ist nach interpolierten y-Werten für die
x-Werte -1.5, -0.5, 0.5, 1.5 gefragt.

ngı
ist wieder n=4. Wähle A(xg)=8, A(yo)=14, A(cg)=20.

-2 STO 08 -1ST0 09 0O STO 10 1 STO 11 2 STO 12
2 ST0O 14 O STO 15 1 STO 16 2 STO 17 1.8 STO 18
4 S10 O1 8 STO 04 14 STO 02 20 STO 03

Mit XEQ 'ID erhält man jetzt die Koeffizienten {ck}

  

  
1 x+2= 0.2000 1/5 R(x) = 3 +

510000 -5 5 _ 54 HT
13333

=

2/15 +6.0000 6
0.6667 2/3  

Berechnet man den Kettenbruch von "unten nach oben”", so ergibt
sich nach einigen Umformungen die interpolierende rationale Funk-
tion R(x)

_ 1+2x + x2
R(x) 1T7 x
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Die geforderten interpolierten Werte werden wie folgt berechnet:

 

-=1,5 STO 00 XEQ 'BK R(-1.5) = 0,0769
-0.5 STO 00 XEQ ’BK R{(-0.5) 0.2000
0.5 STO 00 XEQ 'BK R( 0.5) 1.8000
1.5 STO 00 XEQ ’BK R{ 1.5) = 1.9231

 

Zu den angegebenen Beispielen: Sie wurden so gewählt, daß die zu
interpolierenden Funktionen von den entsprechenden Unterprogram-
men reproduziert werden. Das ist didaktisch vielleicht nicht be-
sonders geschickt, zeigt aber, daß die Unterprogramme richtig
arbeiten,

Anmerkungen
1. Polynominterpolation ist immer möglich, falls die {xx} paar-

weise verschieden sind. Wenn n groß ist, kann es aber sein,
daß (besonders nahe der Endpunkte) starke Oszillationen auf-
treten. Das kann durch Zeichnen der Funktion kontrolliert
werden., Bei der rationalen Interpolation kann es vorkommen,
daß Differenzen verschwinden und ID/BK mit 'DATA ERROR'

(Division durch O} abbrechen.

2. Selbstverständlich müssen nicht unbedingt alle Unterprogramme

gleichzeitig im Speicher sein. Außerdem gibt es natürlich wei-
tere Möglichkeiten, Speicherplatz zu sparen: Benötigt man z.B.
bei der rationalen Interpolation die y-Werte nicht weiter, so
kann man A(yo) in _RO3 speichern und löscht den Schritt
"XEQ ’PM" in ID, Das Unterprogramm PM wird dann nicht ben&

tigt, und die {cx} überschreiben die {yxg).
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Autor: Andreas Trögel

Plotten einer Funktion

LBL PL SIZE 017
389 Bytes

Peripherie:
Graphik-Drucker

Dieses Programm plottet den Graphen einer Funktion, Das Programm
ist für den umgebauten Drucker ausgelegt, Im Programm wird eine
nmaximale Druckbreite von 133 Spalten (= 19 Zeichen) angenommen,
Für größere Druckbreiten müssen nur 2 Programmzeilen geändert wer-
den (siehe Programmlisting).

   

 

  

   

    

BLHLBL *PLE 52 ADY 183 CTO 83 154 GTO 89
02 CF 88 53 FI 3 184LEL 82 155 LASTK
03 0N 54 +STEPS OF * 185 SF 00 156 FRC
84 "FÜHKTION 27 55 ARCL 11 186 , 157 ST# IND 13
05 PROMPT 56 ACR 187 STO IHD 13 158 CLX
06 AUFF Y 188 1SG 13 159 STO IND 14
87 ASTO 86 59 ADY 189 GTO 82 1680LEL 89
68 Y HIN 59 — 11B0LBL 83 161 156 14
BG PROMPT 68 ASTO L 111 E3 162 GTO 68
18 STO 87 61 ARCL L 112 ST+ 88 163 5 £-3
117y MAK?- 62 ARCL L 113 S74 X 164 STO 13
12 PROMPT- 63 114 ST+ O1 165 RCL.IND 13
13 S70 88 64 ACA 115 ST X 166 STO 14
14 7K MI2 65 RDV 116 ST+ 82 1670LBL 18
15 PROMPT 66 132 +SPALTEHBREITE-1 117 974 $ 168 RCLIND 13
16 S70 89 67 RCL BB 118 ST# 83 169 INT
17 4K MAM2- 68 RCL O7 119 STX 178 X=0?
18 PROMPT 69 - 128 ST+ 04 171 670 11
19 870 18 287 121 ST K 172 RCL 14
28 7K NC 21 S70 12 122 ST+ 05 173 -
21 PROMPT 7EHBL 12 123 5 E3 174 €
22 570 11 735 £-3 124 S70 13 175 -
23 PLOT OF * 74 S70 13 1254L8L 86 176 %082
24 ARCL AB 75HBL B1 126 RCL 13 177 SKPCOL
25 ACH 76 RCL 89 127 S70 14 178 RCLIMD 13
26 A 77 XEB IND B6 128 E 179 IHT
27 A 78 RCL_07 129 - 188 STO 14
28 FIK 1 - 438 RCL.ZHD % 181 LASTX
29 HIN 88 RCL 12 1314LEL 87 182 FRC
38 ACH 814 132 RCLIND 14 183 E3
E 8 E 133 XCY? 184 +
38 834 134 ROY 185 ACCOL
3 04 FIX E 135 STO ID 14 186HEL 11
M 35 RHD 136 RDN 187 196 13
35 86 133 SPALTENBREITE 137 156 14 188 679 18
3% 87 XOY 138 670 97 189 133
37 88 X77 139 STO 3D Y 198 RCL 14

89 148 ISC 13 191 -
EHTERt 141 570 86 192 SKPCOL

142 4 E-3 193 ROV
143 S70 14 194 FO2C 08

93 XOY 144 E3 195 670 12
94 STO IHD 13 145# 196 BEEP
95 REL 11 146 570 13 197 CR

57 89 147LEL 88 198 RDV
97 RCL 18 148 156 13 199 A0
98 REL B3 149 RCLIMD 13 200 RDV
99077 158 JHT 281 BV
18R GTO 82 154 BCL IHD 14 202 AI
161 166 13 152 HT 283 END
182 670 81 153 X#Y7 172



Autor: Andreas Trögel

Donald Duck, Goofy

LBL DD, LBL GO SIZE 000 Peripherie: synthetische
714 Bytes Graphik-Drucker Textzeilen

Hier ein weiteres Beispiel für Graphik mit dam umgebauten HP-Drucker,
Programm einiesen, R/S...

R/S.. +  
Programm-Listing:
Rechts neben den Textzeilen stehen die Textbyles dezimal aufge-
schlüsselt,

  

6ieLBL “DD- 4B *0604000547 16 3 247 286 17 284 16
82 76-AN- 41 XEQ 81 3112688998
63 PROMPT 421
86 aV 43 SKPCOL
85 5F 12 44 RDY
06 0 AG@Ga Aur 17 192 64 64 64 128 129 45 "Bt0 Bear 16 194 116 138 4 142 32
87 XEQ 81 16483264 129 4 46 XEQ 61 16 129 3 227 199 176 8
B8 -BBATECHD ZaBe“ 16 16 65 6 12 48 72 17 47 78 82808 1632 129 231 287 144 37
99 XER B1 3212328488 48 XEQ @1 16 225 58 2 415 112
18 00y 492
11 -QH47rE@Qeia£ix” 173761431 641737 50 SKPCOL
12 RELN 17 30 68 128 51 A0
13 ACSPEC 52 "ObröBBüRXLCP" 16 226 92 36 24 16 43 17
143 53 XEQ 81 64 129 2 13 40 80
15 SKPCOL 5470 Aö QRANIT 16 192 161 2 28 2432 17
16 XEQ 82 55 XEO dl 12928 111578
17 "DacxQuön 17225 199 68 120 %2
18 XER @1 17 [%5 135 .12 2480 57 SKPCOL
198 59 f
28 ACCOL 59 "B9eL(POJirb" 16 57 130 101 20 40 0@
212 68 EQ B1 17 74 133 18 28 29 98
22 ACCOL 6178 &e 161976496 880
23 124 62 XER 82
24 ACCOL 634
25 0V 64 SKPCOL
26 On 448806“ 16 4B 192 16 27 1% 65 ADY
27 XER 81 913718088 66 ADY
28 OH#44Z0x0Xa6t" 16 72 146 2 16 11724 67 80y
29 XEO B1 934008 68 AI
38 8lwef 16 136 49 148 12 146 69 09
31 XEQ 82 76 RiH
32 0W 71 810 -60-
33 "üadr.äßagere

——

17 2484711216816 724BL 8i
34 XEQ B1 206 000 73 RL X
35 0 7 80466 17 192 96 32 64 129 12 74 ACSPEC
36 XER B1 17192 15192888 754LEL 82
37 00y 76 RLD
38 7068 A4ßEi4" 17226 48 15 192 16 7 77 ACSPEC
39 KEO B1 143 159 120 8 6 78 RT
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799L8L 607
88 5F 12
81 -G-AH-
82 PROMPT
83 AD
84 78r Bad *16 1 432 192 192 129 129
85 KEO 01 16 4 8 32 128 128 129
86 08007 175136 168 128 6 8
87 XEQ 62
88 0V
03 *o A2eBB BXa“ 16 32 65 56 28 16 16 32
98 XEQ B1 641292408
91 "07pö0" 17 34 112 138 2488
92 XE 82
93 AD
94 48r „ 16 1 199 287 211 167 124
95 RCL \ 16621838 46 @
96 ACSPEC
N5
98 SKPCOL
99 KER 82

188 -Qz «üß9or 17 122 244 193 195 191
181 XEQ B1 124 17 195 135 232 64 B
182 ADV 8
183 "Q:547840 68 17127128 1292 16 8
184 XEO 81 32 138 24 64 B
185 "0c5o(öBHL3E > 1799 53 143 68 24 16 13
186 XEQ 8i 228 3162888
187 +8 44“ 16 251 247 231 192 60
188 XEQ 02
189 ADY
110 "Bvaaß HDHH443E 16 123 4 8 16 32 72 17
111 XEQ 81 19420080
112 -880 Ordamdbr 16 16 32 16 138 96 17
113 XEQ @1 195 135257980
114 "8Pä04r 16 88 247 142 24 8 8

115 XEQ 82
116 RDV
117 *840 gaBö0EL* 16 32 130 4816 24 35
218 XEO B1 13734 76 880
119 "B&L8xnCHfR 16 160 198 136 131 15 30
128 %EO 81 16 128 112 48 126 2
121 "B00E ar 16 4 15223 1898 0 8
122 XEQ 82
123 AD
124 96
125 ACCOL
126 "08£Gxla”
127 XEQ 81
128 80 88000 C”
129 XEQ 81
138 RDV
131 7840 FB £>
132 RCL.\
133 ACSPEC
142
135 ACcOL
136 ACCOL
137 18
138 SKPCOL
139 XEQ 82
142
141 ACCOL
1428
143 ACCOL
144 ADY

145 AD
146 AD
147 AD
148 AD
149 END

17 195 135 15 30 68 120
17 243 247 227 192 138 4

16 16 32 64 64 17 131
199 239 223 191 124 6 @

16 8 16 32 193 131 & 16
32 243 239 223 159 30
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Autor: Andreas Trögel

HIGH-RESOLUTION-PLOTTER FÜR 2 FUNKTIONEN

LBL PLOT SIZE 023
426 Bytes

Drucker (MAN) Synthetisch

Das Programm PLOT dient zur graphischen Darstellung zweier Funk-
tionen. Der Unterschied zu PRPLOT besteht in der deutlich höheren
Auf£flösung und. der Tatsache, daß man 2 Funktionen darstellen kann.

Leider benötigt dieses Programm zur Ausführung auch wesentlich
mehr Zeit als PRPLOT.

Zuerst werden beide Funktionen in den Programmspeicher eingegeben,
Will man nur eine Funktion drucken, kann man als zweite Funktion
die X-Achse drucken lassen. Die Funktion für die X-Achse ist schon
im Programm eingebaut und wird bei der Abfrage der Funktionsnamen
mit X=0 eingegeben.

Das Programm wird mit XEQ PLOT gestartet, worauf der Rechner nach
beiden Funktionsnamen, den Druckbereichen und der Schrittweite für
x fragt. Im Anschluß daran beginnt der Ausdruck,

Einen neuen Ausdruck der Funktionen über anderen Bereichen erhält
man durch XEQ NEU.

 

  
 

 

 

   
   

 

  

   

 

 

  

 

GEHLBL SPLOT «R IHC7- 61 9.022 9i 5T 67
62 CF 12 PRONPT 62 510 86 92 RELB7
43 CF 13 STO 84 634BL 0 93 REL_B5
04 ROK "PLOT 64 ROL O7 34 K
45 HAME 17 ARCL. @5 65 XEQ_IND 65
86 PRÜHPT 36 *Anl > 66 CF @8 56 186 B
67 ASTO 85 37 ARCL 86 674BL 2 37 670 &!
88 HAME 27 38 PRA 58 RCL ME 98 ED 05
@9 PROMPT 39 EHG 3 68 - 384
16 0570 06 4y 78 RCL 88 160 RL 64
11 AOFF 41 GREL 62 20R 18 +
1240 "HEU- 42 * 70 721 162 87r 67
13167 43 ARCL 88 734 183 RÜL 87

44 PRü 74 FK 0 184 REL 03
45 8 n 75 HD 185 3C

16 570 82 46 ARCL 76 168 106 FRR
17HAa 47 77 XO 187 K
18 PROMPT ARCL G3 783407 108 RTH
19570 86 PRÜ 169 GTO 8R
26 KON ü av {1860LEL 84
a AREL 6 4L SF Bl
27 82 370 INB 112 CL
23 570 88 83 F57 88 113 S70 DD 68
24 *8 HIN D4 84 RTW 158 I5
25 PROMPT ARCL L 95 150 06 115 670 84
26 S70 61 AREL L 56 RELB7 46B 05
27 570 67 AREL L 87 5F ün 2300
28 48 HR7 P 68 XEO IND 6& S70 6
28 PROKPT (F 8i 89 XEG 82
28 570 87 6BHLBL B& 96 RL 88
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4{26 STI B1
122 5 €-4

LEL 63
124 57# 8
125 ST# HD @@
126 5T# ND B1
127 156 86
128 186 01
124 670 83
138 16.022
123570 @

LL 86
133 RL B1
134 370 66

136 -
437 RCLIHD K
1280L8L B7
179 RCL_IND 80
148 X67
181 8OY
142 5T0 IND GB
143 R4

 

   

 

Beispiel z

PLAT SINE2 MlC0S
: -1,006EB 70 1.96BEB
%: @. BEAER TO 360,E0
Ax=1.860E8

146 156 88
145 GTO 67
146 STO IHD Y
147 156 81
148 670 66
143 9,021
156 STO 66
151 EE-3
152 +
157 570 81
1544L8L 88
155 156 @1
156 RCL IND 68
157 IN
158 RCLIND 8i
159 INT
168 8EY?
161 670 88
162 LASTX
163 FRC
164 RL IHD 88
165 FRÜ
166 X=Y?

  

   

167 GTO 12
168 KCY7
169 670 13
178 KOY
-
4720L8L 13
173 5T# ND 61
1744LBL 12
175 CLK
175 S70 IHD BB
177+LBL 89
178 136 88
179 GTO 08
180 9,622
131 STO 88
182 CLX
183 S79 81
184LBL 18
185 RCL.IND 68
186 INT
187 X=87
188 670 11
189 ENTERT

  

 

198 X0 81
191 -
192 1
193 -
194 SKPCOL
195 RCL.IHD 80
196 FRC
197163
198 ©
193 ACCOL
2@%LEL 11
28i 156 88
282 GT0 18
283 PREUF
204 F52C 8i
205 PRA
286 RTH
2074LBL H0r
266 .
269 „EnD,
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Autor; Andreas Trögel

MULTIPLOTTER (für bis zu 6 Funktionen)

LBL PLOT SIZE 027
657 Bytes

Drucker (MAN) Synthetik

Die Plottfunktion des HP-Druckers in der ROM-Routine ist sehr be-
schränkt. Es läßt sich mit der PRPLOT-Anweisung nur eine Funktion
ausdrucken. Mit dem Programm PLOT lassen sich bis zu 6 Funktionen

gleichzeitig drucken, Außerdem hat man die Möglichkeit, beliebig
viele Streifen (SPLITS) zu drucken,
geklebt werden können,

 

1. Anzahl der zu plottenden Funktionen
2. Funktionsnamen
3. Anzahl der Splits
4. x-Werte, y-Werte (wie bei PRPLOT)

die dann später nebeneinander-

XEQ NEW erzeugt einen Neustart des Programms mit gleichen Funktions-

  

  
    

 

  

 

namen,

BI4LBL "PLOT" 36 156 Y
B24LEL 88 37 670 81
636 38 ROFF
94 HO, OF Fı 330LBL HER“
65 PROMPT 4BHLBL 82
86 X82 41 “SPLITS-
67 7 42 PRONPT
88 670 88 43 570 87
@31 44
16 45 GT0 62
11st4 Y 460LBL 83
1213 47 Y MIH2T

13 LASTX 68 PROMPT
49 570 81
SE *Y MaK7-
51 PROMPT
52 STO 82
53 REL 81
S4 -
55 X
56 670 83
57 CL 87
587
59 570 63

3 66 “AKIS"
ALBL BL 61 PROMPT
7F 27 62 S70 06

28 OHRME Fr 630Bi. 86
9 ARCL X 64 7R MI

65 PROMPT
66 570 84
67 X MM
68 PROMPT
69 570 65
78 RCL 86

 

71 KOF
72 Wzr?
73 670 04
74 *X IHD?*
75 PROMPT
76 %87
77 670 65
78 RCL 84
79 RL 85
88 -
81 XO
827
G34LBL 05
34 570 06
85 RL 88
36 REL 11
874
88 RDW
99 "40xert
90 ASTO -
HMLEL 86
92 ASTO Y
92 RSHF
94 ASTO X
95 RC
96 * is Plot of
97 ARCL.IHDT
98 ACO
39 PREUF

108 OLA
161 OT
182 XO E
103 156 T
184 GTD 86
185 FIR 2

d
 

Yır
167 ARCL 61
168 *H 0 *
189 ARCL 82
118 43r
111 PRü
112 © Kır
113 ARCL 64

10

106

 

   
5 ARCL 05
M64
217 PRE
18 + Axis:
119 ARCL 88
128 PRA
121 F1 3

 

125 FIX 8
1267

 

132 K 87
1339L8U 15
134   



 

 

143 XOY
164 577
145 CHS
146 REL 67
147 /
149 RND
143 .1
198 +
51 887
152 RCL 12
153 STO 89
154 RCL 04
155 570 16
156 CLA
157 5F 83
158 RCL d
155 S10 {
168 ASTO [

 

RLD

 

1640LBL 16
165 REL1
166 X0 d
j67 45004r
  
169 RL 9
178 570 \
171 RCL 69
172 S70 13
1754LBL 67
174 REL N
175 RCL 12
1764
177 RCL ND X
178 RCL 16
179 XEG IND Y
180 RCL B
181 -
162 RCL 63
183 KOY
184 3077
165 CHS
186 REL O7
187 /
108 RHD
189 RÜi

  

19 +
192 X67
193 RCL 12
194 STO IHD \
195 82
196 ST/D
197 156 \
198 GTO 87
199 RCL 88
208 S70 [
201 DSE
Z2HLBL 88
263 ENTERt
204 RES
265 DSE X
206 BEEP
287 RELIHD X
2084LBL R9
289 RCL_IHD L
218 807
211 XOY
212 S70 INDL
213 RDW
214 IS6 L
215 GT0 89
216 570 IND Y
217.K0 Z
218 156 X
219 670 88
228 RCL J
221X0 6
222 570 }
223 REL 12
224 570 \
225481 18
226 RCL_IND (
227 4687
22 G10 11
229 EKTERT
238 FRC
231 ST- Y
232 E
233#
236 El
2357
236 GTO B5
237 REL L
238 186 X
239 CHS
240 2087

241 GTO 18
242 RIN
243 CL
244 RCL.IND T
245 HT
246 REL Z
247 -
248 4
249 KGY?
256 GT0 18
25148 12
252 RCL E
253 DSE X
254 BEEP
255 RCLIND K
256 570 \
257 STO IHD C
258 GTO 11
2594LBL 18
266 OT
261 EHTERT
262 X0 \
265 -
264 4
265 -
266 X07
267 GT0 11
268 SKPCOL
269 119
278 ACCOL
2713
272 ST- x
273 670 11
2744LBL 85
275 XO Z
276 ENTERt
277 KON
278 -
279 RCL 12
266 +
281 XC87
282 GTO 12
283 SKPCOL
284 XOY
285 ACCHR
286HBL 11
267 [$6 [
288 GTO 18
289 PRBUF

298 RCL 86
291 ST+ 18
292 RCL 85
293 RCL 18
294 KC=Y?
295 GTO 16
296 XEO 14
297 REL 83
298 ST+ 8l
299 RCL 82
388 RCL BL
38i -
302 RCL 83
337
384 RD
385 CF 13
386 %387
387 GTO 15
388 BEEP
389 *End of *
318 “Fultiplotting®
3L PRR
312 AD
313 AD
314 AI
315 A
316 RT
3i7#LBL 14
E
319 SKPCOL
328 127
321 ACCOL
38 !
383 RCL [
324 STO \
325 S10 1
326 *—
327 ACh
328 X0Y
329 ACCOL
338 PRBUF
331 „END.

 

 

ZEILE 89
F6:OR:6F:76 20 2B:81

ZEILE 167
F7:67:98:84:24.30:18:07
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Autor: Robert Klauc

Derby {(Pferderennen)

LBL DERBY SIZE 030 Peripherie:
1109 Bytes Drucker (Man)

Dieses Programm simuliert ein Pferderennen über 1 Meile, Der Spie-
ler kann bis zu zehn Wetten auf die 8 Pferde setzen, Es gibt 3 ver-
schiedene Wettarten (Positionen):;

1. Sieg auf (1)
2, auf ersten oder zweiten Platz (2)
3. auf ersten, zweiten oder dritten Platz (3)

Gestartet wird das Programm mit XEQ DERBY, worauf der Rechner nach
einer Anfangszahl für den Zufallszahlengenerator fragt. Danach wird
die Pferdenummer, der Pferdename sowie das Wettverhältnis ausge-
druckt, Jetzt kann gewettet werden.

Zuerst wird die Pferdenummer (1..8), dann der Einsatz (max. 800)
und schließlich die Position (1..3) eingegeben, Sind alle Wetten
eingegeben, wird auf die Frage "PFERD NR. ?" einfach R/S gedrückt.
Während des Rennens werden die Positionen der Pferde an 5 verschie-
denen Stationen ausgegeben, Hinter jedem Pferdenamen steht die je-
weilige Entfernung zum führenden Pferd in Pferdelängen.

Nach dem Zieleinlauf werden die Wetten ausbezahlt und der gesamte
Gewinn bzw. Verlust berechnet,
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B19LBL *BERBY*
82 CLRG
83 FIX 6
84 CF 29
85 SF 12
86 *BCKC1“
87 PROHPT
88 STO O0
83 RIY
18 "DERBY“
11 PRA
12 ‚82
134LBL 18
14 CF IND X
15 186
16 670 16
17 1,888
18 S70 89
194L8L 69
20 16
21 XEO 5B
22 IHT
E
24.X0Y
25 KOY?
22
27 F82 IHD K
28 670 89
29 5F IND X
38 STO IND 89
31 156 89
32 GTO 89
33 2,008
34 S70 89
350LEL 12
36 RCL 09
37 S10 18
3E
39
48 RCLIND X
4A10L8L 13
42 RCL IHD 18
43 XCY7
44 XOY
45 STO 1ND 18
46 RN
47 IS6 18
48 GTO 13
49 S70 IND Y
50 156 83
51 GT0 12
52 1,008
53 S70 09
54 CF 12
55 CF 13
S6HLBL 16

57 RCL 69
58 ACK
59 XER IHD 89
68r
61 ARCL IND 89
62 "H:1-
63 ACA
64 PREUF
65 156 09
66 CTO 16
67 DV
68 POSITION: *
69 "F1,2 OBER 3°
78 PRA
71 *EIHSATZ: *
72 “HBIS 888$-
73 PRA
74 28,029
75 S70 09
76MBL 18
7ı
78 "PFERD HR 7
79 PROMPT
88 8=87
81 670 17
82 5T0 IND 89
83 "EINSATZ 2°
84 PROMPT
85 RCL 89
36 19
87 -
88 SHETTE *
89 ARCL X
98 4:
91 PRA
92 RDH
93 CLA
94 ARCL X
95 H AUF*
96 ACA
97 RCLIND 89
98 XEQ IHD X
99 8OY
108 E3
1817
102 FRC
103 ST# IND 69
184 46
185 ACCHR
186 "POSITION ?7
187 PRONPT
188 3
189 X47
1103
11L CLA
112 ARCL Y

213 RCH
114 KOY
115 E#
116 /
117 ST# IND 09
118 41
119 ACCHR
128 PREUF
121 186 89
122 GTO 16
1230LBL 17
124 90V
125 SF 88
126 "START IH 1 *
127 "FAIHUTE*
128 PRA
129 1,008
138 510 89
1319LBL 68
132 El
133 RCL. 89
134 +
135 LASTX
136 INT
137 E6
138 /
139 S70 IND Y
148 1SG 89
141 GTO 68
142 21,825
143 STO 89
1449LBL 27
145 11,818
146 STO 10
147 FIK 1
148#LBL 19
149 4
158 XEQ 58
1514
152 XEO 5B
153 +
154 2
155 /
156 RCLIHD 16
157 El
159 #
159 FRC
168 E5
161 +
162 KOY
163 RCL.IND Y
164 LOG
165 +
166 RHD
167 ST+ IND 18
168 IS6 18

169 GTO 19
178 12,018
471 STO 19
1724L8L 26
173 REL 19
174 S70 18
15 E
176 -
177 RCL.IND X
1784L8L 14
179 RCL_IND 18
188 X17
481 XOY
182 STO IHD 18
183 RO
184 ISG 18
185 14
186 STO IND Y
187 186 19
188 GTO 26
183 “DAS REHKEH 1ST-
198 +# GESTARTET
191 FS2C 88
192 PRA
193 11,018
194 S70 16
195 RCL_11
196 RD
1974LBL 11
198 ST- IND 18
199 156 18
268 GT0 11
281 RDV
202 XEQ IND 09
283 “P0S, PFERD *
284 H DAHIHTER*
285 PRA
286 1,808
267 STO 18
208 FIX 8
2094LBL. 15
218 RCL 18
211 ACK
212 El
213#
214 RL IND X
215 ENTER?
216 EHTERT
217 El
218
219 FRC
228 5
21#
222 XER HD X
223 FIX 1
224 ROM
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225 HD
226 * n
207 X07
228 ARCL X
229 ACR
238 PRBUF
231 FIK @
232 186 10
233 GTO 15
234 IS6 89
235 6710 27
236 AD
237 11,818
238 STO 89
2790LBL 29
248 RL IND 89
241 El
242 *
243 FRC
244 E5
245 #
246 RCL 09
247 El
248 -
249 IHT
258 EL
251 /
252 ST# IND Y
253 156 89
254 GT0 29
25 ,
256 STO 12
257 28,825
258 STO 89
2599LBL 28
260 FIX 8
261 RCL 89
262 19
263 -
264 "METTE *
265 ARCL X
266 *:
267 RCL_IND 09
268 K=8?
269 610 32
278 PRA
271 INT
272 STO 1B
273 RCL.IND 69
274 FRC
25 83
276 ®
277 IHT
278 S70 19
279 ST- 12
288 RCL.IND 69

281 E3
282 +
283 FRC
284 E1
205 #
286 IHT
287 STO 11
288 RCLIHD 18
289 FRC
2% El
291 €
292 KC=Y?
293 CT0 31
294 "ZERREISSE DEN ”
295 "HIETTSCHEIN“
296 PRA
2974LBL. 32
298 1SG 89
299 GTO 28
388 FIX 8
381 AD
382 1U *
383 RCL 12
304 %302
385 -HGEMANHST-
306 XC=B?
387 “HERLORST-
388 *} IHSG,
389 RS
318 ARCL X
3 Hr
312 PRA
313 STOP
3149LEL 31
315 RCL_IHD 89
316 REL 19
317 RCL_IND 7
318 HT
39
328 RCL 11
321 /
322 ST4 12

 

323 *DU KASSIERST *
324 ARCL. K
325 "H#“
326 PRA
327 GTO 32
3284L8L 50
329 RCL_ 88
330 9821
331#
332 ‚211307
3334
334 FRC
335 STO 88
336 #

337 RT
3380LBL 02
339 * MAH O HAR *
348 RCH
341 RTN
3420LBL 01
343 * OROFIND *
344 RCH
345 RI
3460LBL 85
347 * APRIL RUN
348 RCH
349 RTH
350LBL 08
351 * BERAYSTAR *
352 ACH
353 RTH
3540LEL 87
355 * PICADILLY *
356 ACh
357 RIN
3584LEL 83
359 * GALLANT FOX *
368 ACA
361 RTN
3620LBL 86
363 * LAHDSGIRL *
364 ACH
365 RTH
J660LBL 04
367 * GOLD RIVER *
368 ACh
369 RTH
378LEL 21
371 "KURZ NACH *
372 "FDEM START*
373 PRA
374 RI
375#LBL 22
376 “HACH EIHER *
377 H144 HEILE”
378 PRA
379 RIN
3884LBL. 23
381 "HACH DER *
382 -HHALBEN DISTANZ”
383 PRA
384 RTN
385LEL 24
386 +VOR DER *
387 “FZIELGERADE*
388 PRA
389 RT
3984L8L 25
391 "ZIELEIHLAUF"
392 PRA
393 END
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ELEKTROTECHNIK

Aufgenommene Programme

 

 

 

 

 

 

NAME LABEL QUELLE AUTOR N

Stern-Dreieck- ST Werner Stroinski Werner Stroinski
Umwandlung DR

Vierpole BB ST Prisma 1980 H.G, Lutke Uphues
Ko Weihnachtshefte

Impedanz-Anpassung IM Heinrich Henze Heinrich Henze

Hochpass-Tiefpass #P Prisma Heinrich Henze
TP Weihnachtshefte

Widerstandsthermo- NI Prisma 1981 Werner Stroinski
meter PT S 366-S 369

Addition zweier AD Prisma 1981 Jörg Meyer
Sinusschwingungen s 92
 

Rauschoptimierung RF

Nicht aufgenommene Programme

nicht angegeben nicht angegeben

 

 

 

 

NAME LABEL QUELLE AUTOR

Ständerstrom ASM Prisma 1980 Klaus Schmitt
Weihnachtshefte

HF-Tapete HF Prisma 1980 Heinrich Henze
Weihnachtshefte

Abschwächer ABS Prisma 1980 Heinrich Benze
Weihnachtshefte

Widerstandsbest, OM Prisma 1980 Raimund Berg
aus Farbcode Weihnachtshefte
 

 

Dreieck-Stern- D8 Prisma 1981 Jörg Meyer
Umwandlung SD s 91

Ohmsche Dämpf,gl. RD Prisma 1981 Werner Stroinski
S 141-S 142
 

Trafo- und Netzteil- CL
konzeption TRF

Thermodynamik BIL

Prisma 1981
S 304-S 310

Prisma 1981
S 322-S 325
183

Heinrich Henze
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Rauschoptimierung

 

RF SIZE 023 USER
445 Bytes

00 Ig = Kollektorstrom in mA
01 B = Wechselspannungsverstärkungsfaktor ß
02 Rop = Basisbahnwiderstand in f
03 Re = Ääußere Emitterimpedanz in .n
04 RG = Generatorwiderstand in A

Taste A optimiert auf minimales Rauschen, Taste B errechnet Rausch-
faktor bei vorgegenem Kollektorstrom

%6 = 25,9 gä

25,9
7 7ä-— + (@3)

@8 = @2 + D4

g9 = 28r 06

2
UR = gi— (87 + %g)

RF = 20x1g (Up)
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ÖLRLBL #RF
82 DV
83 KEQ 11
04 5F 12
85 -RAUSCHFAKTOR"
86 AYIEM
87 CF 12
88 XEG 11
BBl B
18 CF 88
u14la 2
12 PROMPT
13 S70 88
14 5F 88
150LBL R
16 FIX 9
17
18 ASTO 13
19 RCL 81i
28 *B:
21 ASTO 17
22 ARCL X
23 ARCL 13
24 PROMPT
25 S70 91
26 RCL 82
27 "Rbb-
28 ASTO 18
29 ARCL. K
38 ARCL 13
31 PROMPT
32 S70 82
33 ROL 63
34 Re: n
35 ASTO 19
36 ARCL X
37 ARCL 13
38 PROMPT
39 570 63
48 RCL_B4
41 7RG
42 ASTO 28
43 ARCL X
44 BRCL 13
45 PROMPT
46 STO 84
47 REL 1B
48 *b: *
49 9570 21
SB ARCL X
S51 H KHZ?
52 PROMPT
53 S70 19
54 REL 11
55 FIK 1
56 U: *
57 ASTO 22

  

58 ARCL X
59 7V 2
68 PRONPT
61 S70 11
62 259
63 RCL 81
64#
65 STO 85
66 RCL 82
67 REL 04
68 +
69 STO 68
78 CLK
71 F02 08
72 S70 @@
73 S70 16
M B
75 570 15
761
77 S10 14
78 FK 2
79 FC? 08
88 GT0 8L
SIMLEL 88
82 RCL B5
83 RCL 88
84 CF 21
95 VIEH X
867
87 STO 86
88 RCL 81
897
98 RCL 83
L4
92 S70 87
93 RCL 88
94 ENTERF
95 ENTERT
96 RCL 86
97#
98 LASTX
997
188 STO 83
181 /
182 RCL B7
1034
184 RCL 09
185 Xt2
186 RCL 04
167 /
108 #
189 F52 88
118 KOY
1L FC2C 86
112 RN
113 GT0 84
1144LBL 03

115 STO 16
116 ST+ 68
117 XEO 88
118 ENTERt
119 X0 15
128 KOY
121 RTW
1224LBL @1
423 RCL 14
124 XEQ 63
125 X77
126 GT0 61
127 E1
128 CHS
129 5T/ 14
1389LBL 62
130 RCL 16
132 XEQ 83
133 XCy?
134 GTO 82
1350LBL 84
136 XOY
137 106
138 EL
139 +
148 STO 12
141 CF BB
142 5F 21
143 TOHE 9
144 CLA
145 FC2 55
146 GTO 85
147 FIX 0
148 RDV
149 ARCL 17
158 ARCL B1
151 PRA
152 CL
153 ARCL. 18
154 ARCL. 62
155 PRA
156 CLA
157 ARCL 19
159 ARCL 83
159 PRA
168 CLA
161 ARCL 26
162 ARCL 84
163 PRA
164 FIX 2
165 CLA
166 ARCL. 21
167 ARCL. 18
168 *p KHZ-
169 pAn
170 CLA
171 ARCL. 22

172 ARCL H
173 + H-
174 FRA
175LBL 05
176 RCL. 12
177 F: *
178 ARCL X
179 *b db“
198 AVIEM
181 RCL 88
182 RCL 16
183 -
184 "lc: *
185 ARCL X
186 + Ma
187 AVIER
188 1,686 E-11
189 RCL_ 84
198#
191 RCL 1B
192 #
193 5ORT
194 XEO B6
195 RCL 12
19 +
197 +RP
198 ARCL X
199 +# ab“
208 AVTEN
281 CHS
282 REL 41
203 XEO 86
204 +
205 *RA: *
266 AREL K
287 *+ db”
288 AYIEW
289 XEQ 11
218 670 8
ZELHLBL 86
212 775
2137
214 L06
21528
216#
217 RIH
218LEL 11
219 F7 55
228 RTN
221
222 ACh
223 9Ch
224 ACH
225 ACH
226 AD
227 EHD
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Stern Imwandlung

DR SIZE 000
ST 190 Bytes

Dieses Programm wandelt die Elemente einer Sternschaltung in die
Werte einer gleichwertigen Dreieckschaltung um,

 

Ra
ENTER

Rb
ENTER

Rc
XEQ"DR"

c

Re

Q
fa

 

   

Rab
XEQ"ST"

 

XEG ST

Rbc=1, 1000E7
550.00E8

Rab=366.67C8

  

Ra=108,00E0

 186

OLALBL 7DR"

82 CF 01
83 F57 0B
04 C710 83
85 XE0 89
@6 FO? 55

87 670 63
88+L8L B1
89 A0
16 "Ras"

14 AREL Z
12 AVIEN
13 -Rb="
14 ARCL T

15 AVIEM
16 *Roz*
17 ARCL X
18 AYIEN

19557 0i

26 RTK
2L4L8L 83
22 S70 L
23 RIN

245714 L

25 RON
26574 L

27 RDK
288OL
29 RDH
30 S10L
31 ROH
32 S74 L
33 RON
34 RIN

ML
36 X0 L

37 RN
38 1
39 RIH

48 1/X

41 RDH
42 1/

43 XOY
44
45 R#
46 LÜSTX
474
48 R
49 LASTX

50+

51 F62 88 —181 /
52 RTH 182 F87 08
534L6L 62 103 RIN

184 G70 61
1654LBL 88
196 CF 12

57 RAYIEN 107 CF 13
58 "Rcas“ 188 EHG 4
59 ARCL. Y —189 END
68 AYIEM
61 "Rabs"
62 ARCL X
63 AYIEN
64 RT
65LBL *ST"
66 SF B1
67.F57 8
68 CT0 84
69 XEQ 88
70 F87 55
71 XEQ 62
72LBL 04
73570 L
74 ROH
75574 L
76 RDH
EL
78 RDH
2KOL
88 RN
81 STOL
92 RDN
83 STe L
84 KOL
85 RM
86 STH L
87K0L
98 RN
89 RO
38 STe L
LKL
92 R
93 KOY
94 RDH
95 /
3 XO 2
97 LASTX
87
99 KOY
188 LASTX

  



Betriebsdämpfungsmaß und Betriebsdämpfungswinkel von Vierpolen

BB SIZE 034 Drucker MAN Synthetik
E 1002 Bytes zwei Memorys User
Ko

Dieses, für den HP-41 geschriebene Programm, berechnet das Be-
triebsdämpfungsmaß und den Betriebsdämpfungswinkel einer Schal-

 

tung, die am Eingang mit einem Generator (Innenwiderstand z; =
Ri+jxi) und am Ausgang mit einem Lastwiderstand (zy = RL+jxp) ab-
geschlossen ist,

 

 

 

SCHALTUNG KETTENMATRIX N —_

a} An 57 A 72

A 50 Ba 1

b)

AAy @1 An 59
A=

Aa 5 1/2 An S

 

 

Werden mehrere Vierpole in Reihe geschaltet, so müssen die einzelnen
Kettenmatrizen multipliziert werden, was nach den Regeln der Matri-
zenrechnung geschicht, Da es sich hier um komplexe Kettenparameter
handelt, nehmen diese Berechnungen (Addition, Multiplikation, Divi-
sion, Wurzelziehen) einen nicht unerheblichen Teil des Programms

und der Rechenzeit ein.

Mit dem hier vorgestellten Programm lassen sich folgende unvoll
mene, aber natürlich auch vollkommene, Vierpole verarbeiten. Es

können aber auch einige hinzugefügt oder ersetzt werden, dazu dienen
Label 23, 24, ı.

  

 

Die Zahlenangaben der £olgenden Vierpole geben die Nummern des
Labels an, unter denen der entsprechende Vierpol gefunden wird, um
dessen Kettenmatrix aufzustellen.

LBL_00 R LBL_01

—[}— ——
 

   

 

 

 



 

 

 

 

   

 

 

LBL_O4 LBL_05zaLO0 zBL_05
—B— °

L

LBL_06 c LBL_07

°

L

C

—— Bn

R

LBL_08 LBL_O9

L° — ——
(

R

L

c

° o —nm

LBL_117

° o
r
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LBL_12 R LBL_13

 

   

 

Zur Programmbedienung

Die Reihenfolge der Vierpole muß im Anschluß an LBL A zusätzlich
zu dem bestehenden Programm programmiert werden, und zwar vom Ein-
gang zum Ausgang der Vierpolkette.

Bei der Werteingabe für die Schaltelemente ist die Reihenfolge
R,L,C für alle Vierpole gleich, Besteht ein Vierpol aus nur einem

Schaltelement, muß natürlich nur ein Schaltelement dem Rechner
eingetippt werden. Zur Eingabe dieser Werte, sowie der Werte des

Generatorinnenwiderstandes und des Lastwiderstandes wird das Alpha-
Label BB verwendet und für den Berechnungsstart ST. Nach dessen Auf-
xuf müssen noch Anfangsfrequenz f, Frequenzschrittweite Af und die
Endfrequenz fmax eingegeben werden. Danach startet das Programm mit
der Berechnung und endet mit der Anzeige des Wertes f=fmax+4f. Es
wurde diese Eingaberoutine gewählt, um Berechnungen mit anderen
Frequenzen an der selben Schaltung leicht vornehmen zu können, wo-
für einfach nur wieder das Label ST aufgerufen werden muß.

Da bei Schaltungen mit vielen Bauelementen eine Fehleingabe vor-
kommen kann, ist auch eine Korrekturroutine in das Programm auf-
genommen worden. Wenn z.B. nach Eingabe des 10. Schaltelements
festgestellt wird, daß das 2. Bauelement falsch eingegeben wurde,
kann man hier die Eingaberoutine unterbrechen, die Nummer (hier 2)
in die Anzeige tippen und mit XEQ"KO" die Korrekturroutine auf-
rufen, wonach im Display wieder R,L,C?n (hier n=2) erscheint.
Jetzt gibt man den richtigen Wert ein, drückt R/S, und man kann
nach Anzeige von R,L,C?n an der Stelle der Eingaberoutine fort-
fahren, wo man sie unterbrochen hatte,

     

Registerbelegung
ROO - R19: für komplexe Matrizen

  

R20: Frequenz £
R21: Frequenzschrittweite Öf
R22: 2xPIx£ s
R23: Verschiedenes
R24: Verschiedenes

Endfrequenz fmax
Zähler
reeller Innenwiderstand des Generators Rı
imaginärer Innenwiderstand des GeneratorS jx;
reeller Lastwiderstand RL
imaginärer Lastwiderstand jxı
Inneninduktivität L; bzw. Innenkapazität -C; des
Generators
Lastinduktivität LL bzw. Lastkapazität -CL
Werte der Schaltelemente, beginnend mit n=1    
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für Kettenmatrizenaufstellung eines der angegebenen
Vierpole
Wurzelziehen aus einer komplexen Zahl
komplexe Multiplikation
Matrizenaustausch
Schleife zur Wert-Eingabe der Bauelemente

LBL 18/21: Schleife zur Berechnung des Betriebsdämpfungswinkels
bg _und des Betriebsdämpfungsmaßes ap in Frequenz-
schritten von 4f
komplexe Division
Sprungadresse für komplexe Division in das Unterpro-

   

gramm der komplexen Multiplikation
LBL 22: komplexe Matrizenmultiplikation
"BB": Eingabe des Generatorinnenwiderstandes zi, des Last-

widerstandes zı, sowie der Werte der Schaltelemente
usq" Eingabe von f, Af, fmax und Programmstart
"KO"; Korrektur einer falschen Eincabe eines Schaltelementes

Schlußbemerkung
Soll das Programm in dieser Form verwendet werden, ist ein Drucker
notwendig, Steht dieser aber nicht zur Verfügung, müssen die Druck-
befehle gelöäscht werden (gemeint ist: PRA). Programmzeile 102 kann
durch einen AVIEW-Befehl, und Zeilen 193 und 197 durch je einen
PROMPT-Befehl ersetzt werden. Sind diese Änderungen vorgenommen
worden, muß nach jedem Ergebnis das Programm durch R/S wieder ge-
startet werden.

  
E. Philipnow: Grundlagen der Elektrotechnik
Brühl/Jansen/Vogt: Nachrichtenübertragungstechnik I
Stefan Hamerlie: Wobbelkurven ohne Meßgerät ermittelt

Elektronik 5/1978
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Programmbedienung
 

 

 

 

 

 

 

Schritt / Prozedur Eingabe Taste Anzeige

1 / Eingabe der Vierpolkette / GTO A
PRCM 123 LBL A
XEQ XY

2 / Eingabe des Generator-
innenwiderstandes, des
Lastwiderstandes und die
Werte der Bauelemente
Vorbereitung XEQ"BB" RI?

Rı R/S LI,-CI?
Achtung Li bzw.-Ci R/S RL?
Falls Innenkapazität oder Rı R/S LL,-CL?
Lastkapazität vorhanden, LL bzw.-CL R/S R,L,C??
müssen diese mit neg, ,l oder Cı R/S u
Vorzeichen eingegeben usw. usw.
werden.
Sind alle Schaltelemente
eingegeben, weiter mit 4

3 / Korrektur einer R,L,C- n
Eingabe (n-tes Bauelement) R,L oder Cn

4 / Frequenzeingaben XEQ"ST" F?
Startfrequenz £ R/S ap?
Frequenzschrittweite £ R/S Fmax?
Endfrequenz £fmax R/S
Berechnungsstart
Rechnung endet mit £fmax * £
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   L3
C4= 6,63 E-6

BAHDPASS

123+L8L A
124 KEQ 12
125 XEQ 18
126 XEQ 0S
127 %EQ 83
128 REL 38

  

 
R17=680, 00BR0BBEB F=06, BEOBRBOEG HZ
L1, -CI?=1. GRABBBBADE-6 a8=27,28356704E0 dB
RL7=600. BRBRBBBEB b8=61.31158556E0 GRAD
LL,-CL7=508, 0B6RROBE-6

  

F=880, B6BAGBRER HZ
.14967348ER GB
.50731768E8 GPAD  

F=900.0000880EB HZ
.33727274EB dB
.89173730EB GRAD

 

L
Lr
Lr
L, C24=15, 97RBBBORE-9
L, C25=5, 6800B000RE-3
L, C76=6, 630B00BBBE-6

F7=760, 086000BEO HZ
dF?=28, G0B00BRBER HZ
F MAX2=900,BBGBOABEM HZ

 

F=760, GOBABRBEB HZ
a8=38,77797730EB oB
bB=-78,76679148E@ GRAD

F=780, 0089R00EG HZ
aB=27.69521014E8 dB
bB=-62, 56698329E6 CRAD

F=808. 0600RBEER HZ
j=23, 72786674E0 dB

14.05666164E0 GRAD

F=620, 00B00RBER HZ
20.91697244E6 0B
:551.0328894E-3 GPAD

   

F=840,000088BER HZ
aB=23, 532032168 dE
b8=42,85409582E8 GPAD
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PRP +BB"

BL4LBL "BB
EHG 9 DEG +RI2"
PROMPT *F=" ARCL X
PRA STO 27 “LL,-CI?
PROMFT *F=" ARCL X
PRA STO 31 *RL?*
PROWPT *Fz" ARCL X
PRA STO 29 *LL,-CL?"
PROMPT *F=" ARCL X
PRR STO 32 RDV ADV
33 ST026 £ STO25
CF 29

 

350LEL 17
SR,LC? FIK 8 ARCL 25
EHG 9 PROMPT
ARCL X PRA S70 IND 26
E ST+26 ST+ 25
610 17

 

ASLBL *ST
SF 29 ADV *F7“ PROMPT
Shz" ARCL K Hr HZ
PRA *dF?" PROMPT
ARCL X *+ HZ" PRA
STO 21 - STO 28
=F MAX2" PROMPT
ARCLX *F HZ PRA
S70 25 RDV RIV

  

76MBL 18
Al _E STO 0B STO B6

STO 81 STO 82
STO 83 STO 66 STO B5
STO G7 RCL 21 ST+ 28
ReL 25 REL 28 %427
GTO 21 ADY RIV RDV
STOP

98L21
Far ARCL K *H HZ
PRA 2 PI * * 57022

REL 31 KOT + STO 28
LASTRRCL.32 + STO 36
RL 26 INT E3 / 33
+ 570 26

123#LBL R
REL 30 KC8? 17X
STO 38 RCL 29 RCL 28
%82 1/ STO 28
RCL 27 XEB 19 XER 44
STO 88 XO STO 89
XOY REL B RCL 8R
XEO 15 STO 88 XOY
STO 81 RCL 28 RCL 27
RCL 38 RCL 29 XEO 15
XED 14 STO 18 XOY
STO 11 XOY. RCL B3
REL 62 RDN RDN XED I9
ST+ 88 KOY ST+ 81
REL B5 RCL 84 REL 11
RCL.19 XEQ 15 ST+ 88
XT ST+ 81 RELB7
RCL 86 REL 69 RCL BB
XEQ 19 ST+ 88 XOY
ST+8L RCLBL 2 /
RCL. 880 2 / R-P LOG
28 + +aB=" ARCL X
+F dB“ PRA +bB="
ARCL Y *F GRAD“ PRA
GTO 18

 

1994L0L 86
RCL IND 26 S70 16
ST0 17 STO 18 STO 19
670 22

2074LBL 01
RCLIND 26 1/ STO 18
„ STO 19 STO 16
STO 17 670 22

216#LBL 62
RCL IND 26 RCL 22 *
1/ CHS STO 17 ı
STO 16 STO 18 STO 19
670 22

2280LBL 83
REL_IND 26 RCL 22 %
S70 19 . STO 18
STO 16 STO 17 GTO 22

238+L8L 04
RCL IND 26 REL 22 +
STO 17 . 570 16
STO 18 STO 19 GTO 22

2480LBL 05
RCL IND 26 REL 22&
1/X CHS S70 19
STO 18 STO 17 STO 16
10 22

2604L8L 86
RCL IHD 26 RCL 22 +
1/® 156 26 REL IND 26
ReL 22 # - 1K
S10 17 , STO 16
STO 18 STO 19 GTO 22

2774L8L 87
REL IND 26 156 26
REL IND 26 RCL 22 +
1 KOY REL 22 —
1/ STO 19 , STO 1B
STO 17 STO 16 6TO 22

2954LBL 88
RCL HD 26 1/K STO 23
Xt2 ISG 26 RCL IND 26
REL 22 # 1/% CHS
156 26 RCL IND 26
ROL 22 +# + STO 24
X24 1/X ENTERT
ENTERt RCL 23 +
STO 16 KOY REL 24 #
CHS STO 17 . STO 18
STO 19 GTO 22

3294LBL 89
RCL IND 26 STO 23 X42
186 26 RCL IND 26
RCL 22 * 186 26
REL IND 26 RCL 22 +#
1 - S1D 24 MO H
1/% ENTERt EHTERt
REL 23 # 6T0 18 XOY
REL 24 # CHS STO I9
„ STO 16 ST0 17
670 22

3614LBL 16
RCLIND 26 STO 23
156 26 RCL IMD 26
RCL 22 * * STO 24
812 E + 1/ EHTERT
ENTERT RCL 23 +
STO 16 A0 REL 24#
CHS RCL 23 + STO 17
„ STO 18 STO 19
610 22

39848 11
RCL.IND 26 STO 23 842
156 26 PCL IND 26
RCL 22 # 1/X STO 24
X12 4 1/X ENTER?
ENTER* RCL 23 #
STO 18 KW PCL 24 +
ST0 19 , S7016
STO 17 GTO 27
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4160L8L 12
REL IND 26 STO 23
186 26 RL IHD 26
RCL 22 4 ST024 /
ENTERT
EHTERT ENTERt RCL 2
4 S10 16 XO RL

X#

* S10 17
STO 19

4428

670 22

13

1

 

S70 18

RCL IND 26 STO 23 #t2
156 26 RCL IND 26
RCL 22 * S70 24 X42
+ 178 ENTER® ENTERt
REL 23 # STO 18 KOY
RCL 24 * CHS STO 19

STO 16 S70 17

467LBL 22
ReL 81
STO 68
SEQ 25
STO 11
REL_ 82
RCL 18

STO 89
RCL 17
S70 18
RCL 83
ST+ 18
XEO 15

RCL @R
RL 16
XoY
ST 11
RCL 19
ST+ 88

XOY ST+ 89 RCL B5
S10 13
RCL 17
S10 14
RELB7
ST+ 14
XEO 15
ST+ 13

RCL 84
REL 16

STO 12
XEO 15

XOY STO 15
ST15
REL 19
ST+ 12
15.087

7 870 24

S120LBL 16

RCL. 06
RCL 18
KOY
$TO 23

RCLIHD 23 STO IND 26
E ST- 24 DE 23

GTO 16 186 26 RIM

521LBL 19
R-POL/8 XOY CHB
S70 26

S274LEL 15
B-POROY

53ROLBL 28
RN RDNR-P RE#
RN + RE FA RORTH

S414LEL 14
R-P_SORT KOY 2 /
ENTERT SIN RCL Z&
XOY C0S REL Z * RIN

5564LBL *KO"
FIK B -KOR.:* ARCL X
PRA +RıL,C2” ARCL X
32 4 ENG 9 PROMPT
“Fz" ARCL X PRA
STO IND Y ADV GTO 17
EHD
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Impedanz - Anpassung

IM SIZE 006

105 Bytes

Transformierende Tiefpässe werden zur Anpassung von verschiedener -
Impedanzen gebraucht.

 

za
Eingabe: Eingangsimpedanz R/S
Eingabe: Ausgangsimpedanz R/S
Eingabe: Mittenfrequenz R/S
Eingabe: Bandbreite R/S

C2, C1 und L werden nach kurzer Rechenzeit ausgegeben

   
 

Vorausbedingung: Eingangsimpedanz > Ausgangsimpedanz

L BIHLBL 7IM- 33 REL 04

62 ENG 3 34 RCL .05

83 421r 35 RCL 08
84 PROMPT 36#

21 I z2 05 XEQ B1 3
86 STO 08 3810
B7 42277 39 "CH
08 PROMPT 40 XED 01
09 XEQ Bf 41 ROL 83
18 570 81 424

21250808 1F 43 PI
22750008 12 PROMPT 46#
F BBBEE„ 13 XEQ 91 45 RL 82
FALOB.BES 14 570 82 46 X12
C2=15,29E-9 15 7OF?- 47#

16 PROMPT 487
17 XE@ 81 49 RCL_ 85

18 510 63 56 ST+ K
19 Pr 51 RCL 08
4 2 +
21 ST0 84 53 RCL 81i

22 RCL B1 +
23 RCL 68 55
24# 5
25 SORT 574LEL 81

26 S70 85 58 ARCL X
27 RCL 8L 59 AYIEN
284 68 FO7 55
294 61 STOP
381 62 END
302e
32 XEO 81
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Aktives_Hochpaßfilter 2. Ordnung
Tiefpaßfilter mit Einfachmitkopplung

HP SIZE 007
1P 195 Bytes

Das Programm Hochpaßfilter errechnet ein aktives Filtex 2. Ordnung.
Für Filter höherer Ordnung muß die Berechnung für jedes Teilfilter
mit den entsprechenden Koeffizienten durchgeführt werden

Das Programm Tiefpaßfilter 2. Ordnung mit Einfachmitkopplung be-
rechnet die Widerstände R1, R2 und den Kondensator C2.

Für Hochpaßfilter
XEQ"HP"

Für Tiefpaßfilter
XEQ"TP"

Programm auf Abfrage bedienen

 

   

  

 

F = CGrenzfrequenz Hz

3! . je nach Filtertyp

6} Z Kondensatorwerte F

Ausgaben

Hochpaßfilter R1‚ R2
Tiefpaßfilter R1, R2, C2

Be: iel

XEQ"HP" XEQ"TP"

F21.000E3 F21.080E3

A171.362EB A121.362E0

B1%613.0E- B1%618.8E-2

C1718,00E-3 C1718,08E-9

02718,08E-9 02718,08E-9

BE3

„S3E3

C175,788E-9

2710 89E-9 C121,000E-9
C221.500E-9

1967

ME 2263
4.5E3
50BE-9

G
——

C >
a

Rı
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BEHLBL AHP
82 SF B1
83 CTO 80
B4nLBL "TPr
65 CF 81
B6HLBL BB
87 V
68 EHG 3
09 F7
18 PRONPT
11 XEO B1
12 S70 @1
13 -A12-
14 PROMPT
15 XER 01
16 S70 84
17 *B17
18 PROMPT
19 xEQ @1
28 570 85
2U4LBL R
22 RDV
23 017
24 PROMPT
25 XEQ 01
26 570 82
27 C227
28 PROMPT
29 KEQ 01
38 S70 83
31 0V
329LEL 8
33 F7 M
34 C710 83
35 RCL 84
36 K42
37 RCL 83
38 K12
3
44
4L RCL B5
42#
43 RCL 82
44#
45 RCL_83
46#
-
48 RC0?
49 G70 82
58 SORT
51 S70 86
52 RCL 04
53 RCL 63
5
55 S70 88
56 KOY
57 -
584
9 P
68

6L RCL 8i
62#
63 RCL 82
644
85 RCL 63
66#
67 S10 Z
687
69 +Rls-
78 XEQ B1
717RCL 86
72 REL BB
74
74 REL Z
37
76 RZE
77 XEQ B1
78 REL B3
79 +C2="
88 GT0 B1
S1HLBL B2.
82 1,2
83 S74 83
84 670 B
854LBL B3
862
87 PI
8 €
89 RCL 81
9 €
91 STO B6
92 RCL 04
93#
94 1
95 RCL 82
% X
37 REL B3
98178
9
108 x
181 *R
182 XEQ B1
183 RCL 84
164 RCL 85
185 RCL 86
166 +
187 /
188 RCL DZ
185 RCL 83
118 +
(
12#
113 +R22r
1140LBL B1
115 ARCL X
116 AVIEM

 

   

119 EHD
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Widerstandsthermometer

PT SIZE 006
NI 443 Bytes

Dieses Programm errechnet die Temperatur nach Eingabe des spezifi-
schen Widerstandes oder den spezifischen Widerstand nach Eingabe
der Temperatur. Siehe DIN 43760

KEQ"NI"
Anzeige: T?
Eingabe der Temperatur und R/S (Anzeige kann geändert werden, durch
einen Druck auf Taste R/S ohne Eingabe)
Nach kurzer Rechenzeit wird der dazugehörige Widerstand angezeigt,

Wurde nur R/S gedrückt, erscheint R? in der Anzeige (Programm for-
dert zur Eingabe des Widerstandes auf)

XEQ"pE"
gleiche Eingabebedingung wie bei XEQ"NI"

Das Programm überprüft, ob der eingegebene Wert innerhalb des durch
DIN 43760 definierten Geltungsbereichs liegt,

NI 100 PT 189
BIH 43 768 / 18,80 DIN 43 760 / 18,88

T=158.86 C
7,315 OHM

 

    

   

0.26 C T=-260,00 €
P=123,265 OHK R=18.493 OHM

R=7i,258 OKN 18580 OHK
19999 C
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BLHLEL SPT"
92 XER 16
03 ‚396882
84 570 81
05 580195 E-18
06 CHS
87 810 82
88 42735 E-12
09 S70 83
0 8
11 CH5
127
13 570 84
14 GTO 15
159LBL "HI*
16 XEQ 16
17 5485
18 570 61
19 665 E-6
28 570 82
21 2885 E-12
22 S10 83
23 5F 63
2448 15
25 FC? 55
26 070 B1
27 AD
28 5F 12
29 FC7 83
36 T
31 F87 83
32° Ml
33 *p 188°
34 PRA
35 CF 12
36 * DIN 43 768 /r
37 *H 18,80
38 PRA
394LBL 8i
48 7r
41 E
42 PRONPT
43 FOC 22
44 GTO 08
45 FC? 63
46 CF 88
47 F0 83
48 858,01
49 F82 03
58 188,81
51 KEY?
52 GT0 B1

 

53 RON
54 FO? 3
55 -208,81
56 FS? 83

57 -68,81
58 07
59 670 81
68 RN
61 RDV
62 XEQ 06
630LBL 83
64 F57 03
65 GT0 19
66 K60?
67 5F 88
6BHLEL 18
69 EHTERT
78 EHTERt
71 F82 03
72 670 11
73 RCL 04
74#
75 RCL 83
764
74
78 ROL 82
74
58 FCC BB
3LXOL
82 610 12
830BL 16
84.CF 81
85 5F 82
26 CF 22
87 CF 83
88 RTK
83EL 11
98 REL 83
N

9
93 REL 02
H+
95L 12
%r
37 REL 81
984
9

188 €2
180 +
182 F8? B1
163 070 04
184 GT0 87

185+LEL_ 88
186 *R7
187 ,
108 F57 63
189 570 84
118 FC? 83
111 S70 85
112 PROMPT
113 F22
114 670 B1
115 FC? 83
116 398266
117 F57 63
118 223,23
119 KGY?
128 GTO BB
121 RDN
122 FC? 83
123 18,491
124 F67 83
125 69,45
126 377
127 GTO BB
128 RO
129 A0
138 EG B7
131 S70 88
1324LBL 85
133 FS? 83
134 5F @1
135 E2
136 F67 03
137 GTO 13
138 %77
139 5F 81
1489LBL 13
141 -
142 REL 82
143 /
144 REL B1
145 LASTX
146 /
1472
148 /
149 X82
158 LASTK
151 RN
152 +
153 SORT
154 R#
155 FS? @3
156 -

157 F82 03
158 GT0 14
159 +
168 CHS
161 O2 @1
162 GTO 06
1630L8L 14
164 GTO 93
1654LBL 84
166 RCL 98
167 -
168 985
169 E-4
178 7
171 GT0 86
172 LASTX
173 F7 83
174 ST+ 85
175 F6?
176 ST+ 84
177 REL B&
178 FC? 03
179 REL 65
188 F5? 63
181 RCL 84
182 -
183 GT0 65
1944LEL 86
185 "T=r
186 FS2C B1
187 XO T
188 FIK 2
189 RHD
198 ARCL X
191 HCr
192 ,
193 GT0 88
1940LBi 87
195 “Rs*
196 FIX 3
197 RHO
198 ARCL K
199 *F ON“
208 E
201#LEL 68
202 8OY
203 AYIEM
284 SC 82
205 RTW
206 SF 02
287 GTO IHD Y
288 END
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Addition von zwei Sinusschwingungen gleicher Frequenz

AD SIZE 004 User
086 Bytes

Dieses Programm addiert zwei sinusförmige Schwingungen gleicher
Frequenz zu ihrer resultierenden.

XEQ"AD"
Auf Abfrage Amplitude 1 und 2 sowie Winkel 1 und 2 eingeben. Nach
jeder Eingabe R/S. )
Im Display erscheint, nachdem Winkel 2 eingegeben wurde und R/S
gedrückt wurde, die resultierende Amplitude, und nach einem weiteren
Druck auf Taste R/S erscheint der resultierende Nullphasenwinkel.  

PRP *RD“

BLHLBL AD“
=R1?” PROMPT STO @B
+A277 PROMPT STO @1
=417" ‚PROMPT STO 62

PROMPT STO 63

 

140LEL B
REL BB X12 REL AL MI2
+ REL BB RCL BL +
ST+ K RCL 82 RCL 83 -
C0S + + SART *R:
ARCL. ® PRONPT

  

364LBL ©
RCL 82 SIN RCL BA +
RCL 83 SIN REL BL#
+ RCL 82 C0S Ri
+ RCLB3 COS RI
8 4 / ATAR ME
ARCL. X PRON?T END

 



 

     

Spiele
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Minischach

LBL MS LBL P SIZE 083 evtl. KARTENLESER XNUR "5"
LBL 5 BYTES 968 DRUCKER (NORM) SYNTHETISCH

Mit diesem Programm können Sie Schach gegen Ihren HP 41C(V)
spielen. Dieses Spiel wird auf 5x5 Feldern statt auf 8x8 Feldern
gespielt.

Es gelten die Standardschachregeln bis auf folgende Ausnahmen:

a) die Aufstellung der Figuren ist wie folgt;
schwarz: König, Dame, Läufer, Springer, Turm

Bauer, Bauer, Bauer, Bauer, Bauer
weiß: Bauer, Bauer, Bauer, Bauer, Bauer

König, Dame, Läufer, Springer, Turm
b) es gibt keine Rochade,
c) der erste Bauernzug darf nur 1 Feld betragen.
d) es gibt kein en passant.

 

Das Programm, genannt MS, besteht aus 3 einzelnen Files: MS, P
und 5. Das Hauptprogramm MS ist unabhängig von den beiden Unter-
programmen.,

Wenn Sie keinen Drucker benutzen, brauchen Sie die beiden Pro-
gramme P und 5 nicht zu laden.

Für das Hauptprogramm benötigen Sie eine Datenkarte, auf der
einige wichtige Konstanten sowie die "BLDSPEC" gespeichert sind.

Anmerkungen

SIZE muß exakt auf 083 stehen.
Sie können wählen, ob das 3rett nach jedem Zug {(SF 0O0) oder nach
HP-Zug (CF OO0) ausgedruckt werden soll,
Der Rechner macht nur legale Züge,
Ihre Züge werden nicht auf Legalität untersucht!
Wenn Ihrem König Schach geboten wird, können Sie dies der Anzeige
entnehmen (VON xx NACH yy, SCHACH).
Es gibt aber zwei Situationen, in denen der Rechner das Schach
nicht anzeigt:
1. wenn ein Bauer in eine andere Figur verwandelt wurde.
2. wenn nicht von der gezogenen Figur, sondern von einer anderen

Figur die Bedrohung ausgeht (siehe Abb. 1).

 

Sie spielen immer die weißen Figuren,
während der Rechner die schwarzen Figu-
ren spielt.
Der HP 41 C(V) wandelt seinen Bauern

immer in eine Dame um.
Wenn Sie einen Bauern auf die 1,Zeile

ziehen, fragt der Rechner FIGUR?

Geben Sie bitte foigende Werte für N
ndelte Figur ein: 10 ‘HE«[Dame: 5,09 ün 42 HACH 57

Läufer: 4,03
Springer: 3,03
Turm: 2,05

   

Abb. 1
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Wenn der Rechner keinen legalen Zug findet, zeigt er SCHACHMATT
—> SIE HABEN GEWONNEN an.
Wenn Sie schachmatt sind oder eine Pattsituation entsteht, geben
Sie statt Ihres Zuges -1 für schachmatt oder O für patt ein. Der
Rechner gibt dann SCHACHMATT ICH HABE GEWONNEN bzw., PATT aus.

Ihr Zug:
Beantworten Sie die beiden Fragen
VON?, NACH? mit dem Anfangsfeld
und dem Endfeld Ihres Zuges (Zeile/
Spalte). Ein Beispiel sehen Sie in
Abbildung 2. Schach oder schachmatt
erkennt der Rechner selbständig. Die
Bauernumwandlung wurde vorher schon 4dasane

  

   

beschrieben, 5240

Die
_

Datenkarte: Abo, Z

13,008 3,000 ı
13008 -6,000
15,008 6,006

-15,000 _6,080
5000 24,027
5.000 16,023
F.000 28, 4R8ARE
77008 2407 SA88aN
1,008 Z

—1,008

 

WOHT
4

HACH?
3

12345
1xxr4K
Zahman
E E
4iaaam
SAAsar

  

RUM

RUN

In R 37 bis R 49 sind die "BLDSPEC= für die Figuren gespeichert,.
Für fast jede Figur sind zwei Darstellungen angegeben. Sie können
natürlich auch Ihre eigenen Figuren entwerfen.

Vorschläge:
R37 = schwarzer König » O 96 122 127

64 98 114 127

R38 = schwarze Dame > O96 114 127
64 98 118 127

R39 = schwarzer Läufer = O 100 110 123
O 68 110 127

R40 = schwarzer Springer = O 108 102 119
8 12 14 127

R41 = schwarzer Turm = O 102 124 126

O 102 124 126

R42 = schwarzer Bauer = O 96 102 126
64 96 112 120

R43
R44

freies Feld
weißer Bauer

 

96 95 89 65
64 9 80 72
103 89 67 65
O 102 124 102

110 83 89 72
8 12 10 121

110 91 81 68
O 68 106 113

112 95 77 64
64 98 86 79

112 95 69 64
64 98 82 79

R45 = weißer Turm O

R46 = weißer Springer -

R47 = weißer Läufer >

R48 = weiße Dame =

R49 = weißer König = 203

122 96
114 98
114 96
118 98
110 100
110 68
126 108
126 124
124 102
124 102
102 96
112 96
65 o
89 95
80 96
67 89

124 102
65 83
66 124
81 91

106 68
77 95
86 98
69 95
82 98

0
0
0
0
0
0
0
5
0
5
4
0



Bedienung des Programms:

- SIZE 083 einstellen

- wenn Sie das Brett ausdrucken wollen, laden Sie bitte die Pro-
gramme P und 5 und führen GTO.. aus

- laden Sie die Datenkarte (2 Seiten)
Wenn Sie jetzt den Kartenleser abstecken und dafür den Drucker
cinstecken wollen, empfehle ich Ihnen, hinter RDTAX die Befehle
SF 11 und OFF einzufügen

- Sie spielen immer die weißen Figuren, während der HP 41 C(V)
die schwarzen spielt.

- HP ZUERST?, wenn Sie wollen, daß Ihr Rechner den ersten Zug
macht, drücken Sie R/S.
Wenn Sic den ersten Zug machen wollen, drücken Sie N; R/S

jetzt ziehen Sie und der Rechner abwechselnd.
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AUHLBL HSE FS2 55 KEÜ 7 FÜ} 55 26408L 3
ELG FIXR CR B STOP G70 99 2L
CF 29 18,049 RATAX $

STO 16 S7- 17 6,5 7 e

6 ST 1434LBL._ 87 2560LEL 33
3776 ST- 30 5,09 34 REL BL XRM Z 585
S1075 ST SI EL IN 6L 2 RIM
M FIGUR2" PROMPT 2660LBL 32
sl SE STO.IND 01 RTN 2630L0. 34
MS 270L8L 35
37- 58 Si- 59 27008 35
ST- 61 KT 1560LEi 03
$T- 53 285 STO 82 ABS 2 KGY7 RIN 78
S5T- 54 55.078 REL 13 XCY? RIN -5.09

SICK £T0 IND 13 KTH

ALLEL 81 1680LEL 04
RCL IND E H=BS ASTO X *SCHRCHMATT"
ASTO IMD L 1G L RVIEH BEEP CLA ARCL X  G78 B1 ZREG 64 CLE FC2 84 SHN"
ASTO 69 F57 55 NEO Pr (OHHEN*

—

PROKPT
CF 23 ROM *HP ZUERST?" _- 5

PROKPT ROFF FÜ23 180LEL 85 285018 ı
670 68 *PRTT*BEEP PROMPT CFaB 5TOB7 FG Z E+ 870 06 RCLZ S7085

.4 F87 67 SI- 86
F57 06 ED 42 F

 

5948 99 1540LBL 89
    

  

 

    
 

=YON)“ PROMPT +1CH" INT_ 42 - ENTERT S RLO8 E
F 04 KB CTO W4 EHTERT 7 / IM 7 Ed

D ETO B5 KER 06 XO LASTXRÜN - K
06 HACH?*PROWPT R4 IB O# # RRCLX K

XER 86 STO OL CLE RT TD G
e S 570 IKD 02 58,082
%O TMD 68 STO IHD G1 EB E STO B3 SR 19
XED 87 02 55 GTG 62 20561 06 HS f

F57 0B KER 7P> 16 / INT 7 LASTE -

R + RY FRÜ 1B# 320
aa * 68# RTW RCL IN

11

SIGK
S2481 08 670 68 LÜSTE X

"/"*7(lE‘(k' HWEn GTO 08 ED 87

F 47 F63 55 SF 17 GTO R4

F87 55 XEQ 757 P
S70 89 32,049 570 02 236481 66

CHSSTO 06 186 11 CIM 21 RC B9
STG 88 CL @? STO 12

9608 11 REL 68 576 13
REL IN B2
GTG 08 1057

 

Z45LEL B  
     

 

  

  

  

EG 12 L 83 STO ND 82
BEL 67 STOIHD 88 RTH

1ngrLE 2390.BL
N5E 82 Fr RCL ND B& T+ ma

Pi RL @5 50 3047 GTO BG AA
SIE* RX KED BB FS7 18 B

BOL 80 OE GTG BB 3067 GTO 80 37466 RIH
670 84 CLK X ND 12 £F 39 X=#7 SF B3

STO IHD 13 HED AB XEO 12 557 65 GTO 68 _
YOn * REL 12 EG 6S F5 68 670 15 Pes d 0013 RCG
E KacH * RÜL 13 JE OS
AED R9 CLB FRC 18 2600LEL 86 3B REIHENSTO R
+ FRC ge6 156 84 670 14 RIK 37000 63
E, SCHRCH® BEEP 9i

 

RL 08510 16
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3734LBL 16
RCL IND 81 574 19
RCL 18 S6 XY? GTO BB
XOY XER BB FS? 18
GTO BB KEQ 12 K=Y?
RN FS7 65 GTO 88
LASTX X=#7 GTO 18

3920LBL 66
156 81 670 83 RTK

3960L8L 13
RCL 88 8 XEU 86
RELUB 6

402+LBL 09
XEQ R9 FS2 18 RTH

4669LBL 12
INT 6 Key? RTH ‚41
ST+ 86 KON RTH

4i50LEL 07
CF BL CFE CFEZ 2
X37 GTO 12 XOY 38
+ ED IND K RCLIND X
STO 14

428HLEL 28
RCL i STO 15

4314L8i. 29
RCLEHD 14 ST4 15
RCL 15 XEG BB FS2 18
GTO 86 X)87 GTO 80
CF 1B %=87 SF 10
XEG 13 F57 19 RTN
F57 81 GTO 0B FS? I6
670 29

  

4584LBL 66
1SG 14 GT28 RTH

4540L8L 36
5F 03

 

4620LBL 12
SF 82 REL 11 RÜL I7
XED 69 F52 18 1 K=8?
XEQ 13 FS? 19 RTW
RCL 11 RCL 29 XEO BB
FS? 19 RTH RCL I1
REL 31

46B4LBL 00
XE 9 FS? 18 RTN
X89 X67 RTH

487HLBL 13
FRCRBS 1 EZ
F6 83 ‚4 F67 87 -
FS? 82 KEQ 13 RCL 86
KOY - RCL 88 XOY
Ki=Y? SF19 KC=Y? RTN
RCL B KOY KG
STO 63 RTH

  

5i20LBL 13
‚5 + RELZ 54 XOY
CF 84 KCY7 S84
RCLZ 9 FC304 CLK +
RN

5274LBL 89
+

S294LBL 85
CF 18 SF 25 RÜL IHD K
SICH FSM 25 X=87
SF 18 LASTX ‚ENB.

 



 

Beispiel:

BieLBL 4
RDV SF 12 9 SKFEOL
49,653 570 13

889LEL 08
RECHR 2 SKPCOL KOY
156 X GTO 86 PREUF
50,854 S70 15

i8eLEL 01
ROL 13 ACCHR

214L8L 82
2 SKPCOL RCLIND 15
INT 43 + RCLIND X
ACSPEC 156 15 GTb 02
2,887 ST+ 15 SG 13
GTO B1 RDV RIV EF 12
8

4BLEL 45
RCL d STO [ ARCL I7
ARCL I9 REL D STO d
FORC 15 SF 15 RCL d
STO L H2 ROL x
$TO d EHD

      

RR

RUM

RN

42 RUN

32 RM

vin?
43R

HaCH?
32 Rn

ICK ZIEHE
ON 2i NACH 32

an
54 Rk

KACH

3 R

ICH 2IEHE

VÖR 24 MACH 33

HRCH?

LCH ZTEME
VOR 14 NACH 33

  

a

 

RUN

RN

R

Rk

8n

RN
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Logic

LBL LOGIC SIZE 019
BYTES 670

Das Programm dient zur Prüfung logischer Gesetze (wahr/falsch)
und zur Lösung von LOGICALS.

I. Prüfen logischer Gesetze
1. Eingabe des logischen Gesetzes als Programm unter LBL P,

 

2. Initialisierung des Hauptprogramms durch XEFQ LOGIC.

3. Auf die Frage "ELEMENTE ?" wird die Anzahl der Variablen des
Gesetzes eingegeben (max. 12).

4. Darauf permutiert der Rechner die möglichen Wahrheitsvertei-
lungen auf die n Elemente durch und zeigt an:
a) "WAHR" wenn das Gesetz gültig ist
b) "FALSCH“ wenn die Wahrheitswertbelegung zu einem falschen

Resultat führt; diese Belegung wird anschließend
angezeigt, 2.B.: ---0I0010

Im Fall 4,a) führt R/S zur Anzeige "END", da keine weiteren
Permutationen der Wahrheitswerte mehr lich sind,

Im Fall 4.b) permutiert der Rechner die restlichen Warheits-
wertbelegungen durch (falls dies nicht bereits die letzte Per-
mutation war).

  

  

7. Will man die Befragung einer ganz bestimmten Wahrheitswertbe-
logung durchführen, so wird die Abfrage durch XEQ PS initia-
lisiert, der Rechner fragt dann nach der Anzahl der Elemente
und darauf nach dem Wahrheitswert (0,1) der einzelnen Ele-
mente: "x. WERT", Nach dem letzten Wahrheitswert untersucht
der Rechner die Belegung und weist das Ergebnis aus: "WAHR"
oder "FALSCH". Für die Fortführung der Abfrage mit permutier-
ter Wahrheitswertverteilung gehe zu 5,

 

II. Lösen eines LOGICALS

'INTELLIGENTE' Eingabe der Aussagen des LOGICALS als Programm

unter dem LBL P (siehe Beispiel).

 

2. Initialisierung des Hauptprogramms durch XEQ LOGIC.
3. Auf die Frage "ELEMENTE ?" wird die Anzahl der Variablen des

Logicals eingegeben,

4. Darauf permutiert der Rechner die möglichen Wahrheitswertver-
teilungen durch und zeigt an:
a) “UNLOESBAR" wenn das Logical keine Lösung hat
b) "LOESUNG" und anschließend die Wahrheitswertbelegung,

2.8."001001010", die zur Lösung führte (nicht
unbedingt die einzige Lösung).

5. Eventuelle Befragung der restlichen Permutationen mittels R/S.
Dies führt allerdings zur Anzeige "END", falls keine weiteren
Permutationen existieren,

6. Will man die Befragung einer ganz bestimmten Wahrheitswert-
belegung durchführen, so wird die Abfrage mit XEQ PS gestartet;
der Rechner fragt dann nach der Anzahl der Elemente und darauf
nach dem Wahrheitswert der einzelnen Elemente: "x. WERT". Nach

dem letzten Wahrheitswert untersucht der Rechner die Belegung
und weist das Ergebnis aus; "LOESUNG" oder "UNLOESBAR". Für

die Fortführung der Abfrage mit permutierter Wahrheitswertver-
teilung gehe zu 5.
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Beispiele

I, Prüfen eines logischen Gesetzes

  

 

E (AAB3C)ES(BAAC) mit A=1, B=2,
Eingabe des Problems als Programm:
LBL P
1 Die Formel enthält 3 Elemente (A, B, C).
ENTER Also nach XEO LOGIC wird die Frage
2 "ELEMENTE ?" mit 3 beantwortet.
XEQ AND Der Rechner permutiert nun sämtliche
3 Wahrheitswertbelegungen durch.
XEQ IF Findet er keine Belegung, bei der das
2 zu prüfende Gesetz falsch wäre, kündigt
ENTER er dies durch BEEP und "WAHR" an.
1
XEQ AND
3
XEQ IF
XEQ EQUI

II. Lösen eines_Logicals

(Quelle: 99 Logeleien, Zweistein)
Einige Familienmitglieder der Meiers werden zu Besuch erwartet.
Folgendes ist gewiß:
1. Wenn Vater Meier kommt, dann auch Frau Meier.
2. Mindestens ciner der beiden Söhne Uwe und Kay kommt.
3. Entweder kommt Frau Meier oder Timm (der dritte Sohn).
4. Entweder kommen Timm und Kay oder beide nicht.
5. Wenn Uwe kommt, dann auch Kay und Vater Meier,
Wer kommt?
Sie Vater=1, Mutter=2, Kay=3, Uwe=4, Timm=5; also 5 Elemente.
Dann lassen sich die 'Gleichungen' wie folgt schreiben:
1.1>2
2.4v3
3. 2><5
4, (5A3(45A—3)
5. 4 > (3A1)
Verständlicherweise müssen die fünf Aussagen noch miteinander
verknüpft werden, da sie ja als Gesamtheit Gültigkeit haben, Dies
geschieht mit der -Funktion (XEQ ).

   

    LBL P 2 3
1 ENTER NON
ENTER 5 AND
2 XEQ XOR
XEQ IF XEO I
XEQ E 5
4 ENTER
ENTER 3
3 XEQ AND
XEQ OR 5
XEQ E XEQ NON XEQ AND
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Nun folgt der Programmstart mit XEQ LOGIC. Auf die Frage "ELEMENTE ?"

wird die Anzahl der Elemente eingegeben: 5. Dann permutiert der
Rechner die verschiedenen Personengruppierungen durch, bis er eine
Kombination findet, die zur Gesamtheit der Aussagen 1. bis 5. keinen
Widerspruch enthält und weist diese Kombination als "LOESUNG" aus,
hier 00101, was in diesem Beispiel folgendes bedeutet: Nur Person
3 und Person 5 kommen zu Besuch, mithin Kay und Timm. Läßt man den
Rechner weiter permutieren mittels R/S, so findet er keine weitere
"LOESUNG" mehr (die Lösung ist also eindeutig!) und weist für die
restlichen Permutationen "UNLOESBAR" aus.

  

 

BLHLEL *LOGIC" 56 5F 86 99 PROMPT 148 RCL. 18 197 STO IHD 13
82 SREG 01 S1L8L 60 188 GTO 64 149 - 198 DSE 15
0327 M 52 IS6 15 1619LBL 85 158 FACT 199 GTO 11
04 B5 53 610 82 182 FSI O1 1517 2080LEL 12
85EL 15 S4 FÜ 03 163 GTO 86 152 S70 17 281 CF 63
86 E1K O 55 SF 08 104 +Hr 153 RIH 282 DSE 17
67 CF BB 5 E 185 BEEP 1544LEL 69 283 RIK
88 CF BL 57FÜ 04 186 GTO88 155 RCL.IND 13 284 CF 82
29 CF 82 58 RCL 17 167+LEL 06 136 IS6 13 285 DSE 18
16.CF 83 59 FOX 86 188 "UHLOESBRR” 157 RCL_IND 13 286 GTO 17
ALCF 86 68 STO 17 189 TOHE 2 158 KCY? 267 CLK
12 CF 22 61 AYIEN 1180LBL 88 159 GTO 88 288 STO IND 88
13 CF 29 62 TOHE 6 111 PROMPT 160 RAY? 269 RTH
14 CLRG 63 HEO "Pr 112 F52 88 161 5F 03 21BLBL +PS-
1512 64 ASTO 13 113 GTO 84 162 RCL @0 211 5F 04
16 "ELEMENTE? 65 ASHF 114 5F 82 163 RCL 13 212 5F 85
17 TONE 9 66 ASTO 14 A150LBL 17 164 KCY? 213 XE0 15
18L61 67 FS% 01 416 FOIC 85 165 GT0 89 214 E
19 AUTEM 68 GT0 03 117 F8? 88 166 GTO 12 215 RCL B1
20 PSE 69 REL INB X 118 G10 85 467LBL. 88 216 STO 18
21 FÜ 22 78 X#8? 11919 1680 E 2170LBL 13
22 670 81 2UGT0 17 128 STO 13 169 570 IND 13 218 RN
23 K#8? 72 5F 83 121 F57 82 178 ST- 13 219 CLA
24 077 73 7En 122 670 88 171 CLK 228 ARCL_Y
25 670 15 24 TONE 2 123 CLE 172 STO INB 13 221 *H MERT*
26 ST0 08 75 GTO 88 124 EREG 87 173 S70 15 222 CF 22

27 570 18 76LBL 83 125 CLE 174 FO2C 63 223 TONE 9

2 8 77 RCL 4S 126 EREG 81 175 GTO 12 2240LBL 14

297 78 K=8? 127 RCL 18 176 RCL 13 225 AYTENW

3 E 79 670 17 128 STO 15 177 107 226 PSE
3 88 "LOESUNG® 129 E 178 € 227 FÜ? 22
32 S70 16 81 BEEP 138+L8L 97 19 - 228 GTO 14
33767 05 824LEL 88 131 STO IND 15 188 E3 229 X17
34 RTH 83 CF 85 132 DSE 15 181 / 236 GT0 13
35 070 17 84 AVIEW 133 GT0 87 182 STO 14 231 STO IHD Z
36#LBL 16 85 PSE 134+L0L 08 183 156 14 232 ST+ 18
37 19,9 86 CLR 135 XEQ +PH- 1849LBL 18 233 156 Z
38 570 14 87 F62C 03 136 SF 82 185 RCL IHD 14 234 GT0 13

39 RCL 16 88 4-—- 137 GTO 16 186 =0? 235 XEG 08

48 STO 15 99 ARCL 13 1384LBL*PH* 487 670 11 236 GT0 16

AL CR 98 ARCL 14 139 F62 82 188 € 2374L8L - XOR-
42HLEL 82 31 PROMPT 148 G70.89 189 STO IHD 14 238 SF 03
43 ARCL.IND 15 92 5F 82 1410L8L 08 198 ST+ 15 239L8L "EQUL*
44 RCL_IHD 15 93 FC2C 0B 142 RCL 88 191 156 14 248 STO 13
45 8487 94 GT0 17 143 FACT 192 GTO 18 241 3<) IND 13

45 SF 03 950LBL 04 144 RCL 18 4934LBL. 11 242 STO IMD 13

47 K20? 96 CF 82 145 FRCT 1% E 243 KOY
48 G10 86 97 CF 04 146 / 195 ST- 13 244 ST0 13

49 57 63 98 *EHD“ 147 RCL 88 196 CLK 245 XC IND 13
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246 STO IND 13
247 2077
248 XOY
249 X07
258 GT0 88
251 XOY
252 X2B?
253 GT0
254 +

88

255 FOIC 83
256 CLK
257 610
2580LBL
259 XO
268 +

18
08
13

261 F5 03
262 CLK
263 GT0
2644L8L
265 STO
266 XO

18
B
13
IHD 13

267 807
268 GTO
269 XO

C
ID 13

278 XOY
271 570
272 K

13
IHB 13

273 K=8?
274 10
275 XO
276 RN
277 CLR
278 GTO
2790LBL
288 X0
281 +
282 GT0
2834LEL
284 S70
285 X0
286 STO
287 XO
288 RDH
289 STO
298 XO
291 ST+
292 O
293 RM
294 GTO
2954L8L
296 XEG
297 670
2980LBL
299 S10
388 XO
381 STO
382 XO
383 RD
384 STO

60
HD 13

18
68
IND 13

18
«R“
13
IHD 13
ID 14
ID 13

13
ND 13
IHD 14
IND 13

19
=NOR-
«OR*
«NON-
>AHD-
13
IND 13
10D 14
IND 13

13

385 XC IMD 13
386 ST# IND 14
387 XO IND 13
388 KOY
389 610 19
3189LEL HND
3L1 KEQ +RHD-
3120LBL. *NO“
313 S10 13
314 XC IND 13
315 K20?
316 GTO 08
317 XO IND 13
318 GTO 18
319LBL 88
328 XO IHD 13
321 CLX
322LBL. 18
323 S70 IHD 14
324 RON
3259LBL 19
326 RL 14
327 166 14
328 RTN
3290LBL *Er
338 SF 81
331 199
332 S70 14
333 RCL._IHD Y
334 ST# 15
335 8=6?
336 GT0 17
337 EHD

 

 

21



 

   
L

—9 —

Sonstiges
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Liebe Clubmitglieder!

Die Reaktion auf das Bubble-Sort Programm war zwar nicht ganz so
groß wie bei SORT3, aber einige abdruckreife Programme habe ich
doch erhalten. Herzlichen Dank!

Ein paar Seiten weiter werdet Ihr eine Optimierung des DEZ-HEX
Programmes von prisma 218/81 finden. Dort fehlt nach Zeile 11 ein
CLA,. Zum Schluß noch eine Frage; WER kann mir das Barcode-Heft
für die Programmsammlung "Höhere Mathematik" Lleihen? Ansonsten
viel Spaß mit den Programmen, und schreibt mal wieder.

Euer Andreas

  

    

BUBBLE SORT aa ir E
- * wa 8

B Eelr Sıma }
ma&
8B E
&au 5

285 2R0CKEMN VERKENGET HRLT S
JR STG Ok LAST K xn 3
HRA BEN SORTEZEN Sihhl 2RBAz

PE
5 5

ET 3
$

0R ZKilene 00 E
6498 20a A

aepy en
Mrosranmins 5i wn
Tan. Gras.) hasıe Kicre (33)
jhanaser. 291868 erln 2

P,5.: Nähere Informationen zum Sortieren finden sich in CHIP 7/81

Das Programm noch einmal in groß

B14L8L "BSORT 13.XID T
82 5TL 14 XC IHD Z
G3Z0LBL B 5 5F 6
04 ENTERT L6HLBL 03
#5 158 X 17 R#
86 GT0 85 18 156 X
87 GTO 84 19 670 61
88+L8L 85 28#LBL 84
$ RCL UKD Y 2LRELL
18 RCLIHD Y 22 F6 @
11 8627 23 G70 68
12 676 03 24 EHD
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dem_H]  echnung der Monatslohnsteuer m: ic

 

Raimund Berg, Hagener Straße 200, 5910 Kreuztal-Eichen

Das Programm dient zur monatlichen Lohn- und Gehaltsabrechnung,
Es errechnet den Bruttolohn, die steuer- und sozialversicherungs-
pflichtigen Beträge, die Abzüge einschließlich VWL und Sozial-
versicherung und bestimmt den Auszahlungsbetrag. Mit dem Programm
kann in einfacher Weise die monatliche Lohn-/Gehaltsabrechnung er-
stellt oder überprüft werden,

 

Ausführung: Nach jeder Dateneingabe und jedem PROMPT Rechner mit
R/S starten. Bei der Dateneingabe dürfen 2 Stackregi-
ster benutzt werden. Ist eine Eingabe nicht erforder-
lich, nur R/S drücken.

Schritt: Tasten: Anzeige: Eingaben:

1 XEQ'LST ST,KL? Steuerklasse 1 bis 6 eingeben
2 R/S KINDER? Kinderanzahl laut Lohnsteuer-

karte eingeben
3 R/S RELIGION? Religionsgemeinschaft laut Lohn-

steuerkarte eingeben: E = ev,
K= rk, Space ohne
1. Buchstabe Steuerpflichtiger
2. Buchstabe = Ehegatte
Beispiel: KK beide Ehegatten rk

E_ Steuerpflichtiger
ev, Ehegatte ohne
Religionsgemein-
schaft.

Rechner hält im ALPHA-Modus an,

 

4 R/S ALTER? Lebensalter eingeben. Ab 63 Jahre
keine Arbeitslosenversicherungs-
beiträge, ab 62 Jahre Altersent-

lastungsbeitrag
5 R/S GEHALT? Bei Angestellten monatliches

Grundgehalt eingeben. Weiter bei
Schritt 15.
Wenn Arbeiter, weiter bei Schritt
6.

6 R/S

7 R/S
Basisstundenlohn eingeben

 

Gesamte Arbeitsstunden einschl.
Überstunden eingeben

 

R/S GSTD.=,.. Betrag der Gesamtstunden
R/S 2-STD=? Zusätzliche Stunden mit Zuschlag

eingeben (z,B, Uberstunden, Nacht-
stunden, Sonntagsstunden, Stunden
mit Schmutzzulage usw.). Hier
wird nur die zusätzliche Vergü-
tung berechnet. Der Grundlohn
ist bei Schritt 7 mit berück-
sichtigt worden, Ohne Eingabe,
weiter bei 15

10 R/S 2 m Zulage in % des Ecklohns, Wenn
keine Eingabe, weiter bei
Schritt 15,.
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Schritt:

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

Tasten:

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S

R/S
R/S

R/S

R/S

Anzeige:
8=,..

Z-STD=, ..

STPFL=?

SOZV.

 

VWL AN/AG?

GRATI.?

SONSTIGES?

SSTPFL>="

SOZV

 

FREIBETRAG?

STPFL=...

SOZV.= 

BRUTTO=. ..

LST=,..

Eingaben:
Betrag der Zulage pro Stunde
Betrag der Zulage gesamt
Zulage steuerpflichtig? (Nacht-,
Sonntags-, Feierlags- usw. -zU-
lagen sind steuer- und sozial-
versicherungsfrei) Wenn ja, 'J
eingeben, Rechner hält im
ALPHA-Modus an.

 

Zulage sozialversicherungspflich-
tig? Wenn ja, 'J eingeben, Rech-
ner hält im ALPHA-Modus an.

Rechner geht nach Schritt 9.
Vermögenswirksame Leistunge:
Anteil Arbeitnehmer, ENTER , An-
teil Arbeitgeber,
Ist ein Anteil gleich Null, so
muß diese mit eingegeben werden.

 

Ggfs, Weihnachtsgratifikation
eingeben, Bei Dateneingabe wird
DM 600,- Steuerfreibetrag und
bis zu DM 100,- Sozialversiche-

rungsfreibetrag berechnet
Sonstige Bezüge, die zum Brutto-
lohn gehören, eingeben (z.B. zu-
sätzliches Urlaubsgeld, Lohnfort-
zahlung usw.). Rechner fragt an-
schließend, ob der Betrag sozial-
versicherungs- bzw. steuerpflichtig
ist. Ist der Betrag nur teilweise
sozialversicherungs- oder steuer-
pflichtig, müssen die Teilbeträge
getrennt eingegeben werden.
Wenn keine Eingabe, weiter bei
Schritt 20.
Betrag steuerpflichtig? Wenn ja,

'3 eingeben, Rechner hält im
ALPHA-Modus an.
Betrag sozialversicherungspflich-
tig? Wenn ja, 'J eingeben, Rech-
ner hält im ALPHA-Modus an,
Weiter bei Schritt 17,

Steuerfreibetrag laut Lohnsteuer-
karte eingeben (nicht den Weih-
nachtsfreibetrag, Altersentla-
stungsbetrag, steuerfreie Bezüge).
steuerpflichtiger Betrag
sozialversicherungspflichtiger
Betrag

Bruttolohn bzw. -gehalt
Lohnsteuerbetrag



Schritt: Tasten: Anzeige: Eingaben:
25 R/S E KST=... Wenn ev, Kirchensteuerpflicht,

erfolgt Anzeige.

26 R/S K KST=.., Wenn rk, Kirchensteuerpflicht,
erfolgt Anzeige.

27 R/S G=,.. Krankenversicherungsarbeitnehmer-
anteil. Das Programm berücksich-
tigt bei den Sozialversicherungen
die Beitragsbemessungsgrenze sowie
die Geringverdienergrenze. Ab der
Beitragsbemessungsgrenze sind
Angestellte beitragsfrei.

28 R/S K,ı Arbeitnehmeranteil Rentenversi-
cherung Arbeiter
Arbeitnehmeranteii Rentenversi-
cherung Angestellte

  

29 R/S Maa Arbeitnehmeranteil Arbeitslosen-
versicherung. Ab 63 Jahre bei-
tragsfrei,

30 R/S VWL-Gesamtabzug

 

    

  

 

31 R/S Abzüge für Abschlagszahlungen,
Lohnaufrechnung, usw.

32 R/S ABZUEGE=... Gesamtabzüge
33 R/S NETTO: Nettolohn
34 R/S ERS.K=181,50 Arbeitgeberanteil der Krankenver-

sicherung für freiwillig ver-
sicherte Angestellte mit einem
Gehalt über der Beitragsbemessungs-
grenze,

35 R/S SPARZUL.=... Sparzulage für VWL-Beträge
36 R/S ERSTATTUNG ? Erstattungen für Fahrgeider, Aus-

iagen. usw. eingeben
37 R/S AUSZAHLE . Auszahlungsbetrag

Abzüge vom Bruttolohn:; Schritte 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31
Hinzurechnungen: Schritte 34, 35, 36

 

Das Programm überprüft nicht alle Daten vollständig auf Richtig-
keit. Scmit kann bei falscher Eingabe u.U. eine fehlerhafte Be-
rechnung erfolgen. Zeigt das Programm DATA ERROR an, empfichlt es
sich, mit XEQ'LST neu zu beginnen.

 

 

Das Programm berücksichtigt VWL bis DM 52,-/Monat. Der darüber
gehende Betrag erhält keine Sparzulage und muß im Rahmen der Ab-
züge (Schritt 31) eingegeben werden.

 

Das Programm behandelt jeden Angesteilten mit einem Bruttogehalt
über der Beitragsbamessunysgrenze als freiwillig krankenversichert,.
Ist dies nicht der Fall, so müssen die DM 181,50 Arbeitgeberanteil
an der Krankenversicherung nicht hinzugerechnet werden und
DM_ 181,50 dem Nettolohn abgezogen werden, Der Beitrag von DM 181,50

lt natürlich nur bei einem Beitragssatz von 11,0 %$ bzw. 5,5 %
r jeweils Arbeitgeber und Arbeitnehmer.   
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Die Erstattungs- und Abzugsbeträge müssen jeweils in einer Summe
eingegeben werden.

Das Programm muß gg£fs, den jeweiligen Erfordernissen angepaßt wer-
den, da die Lohnabre:

 

‚ung ziemlich umfangreich sein kann und die
Konstanten sich recht schnell ändern könneh. Das abgedruckte Pro-
gramm benutzt folgende einprogrammierte Werte:

zeile:

146

172

193

195

202
204, 205

240-249

254

260

262

267

293

295

329-338

344

349-351

371

374

389

401

413

445

Bemerkung:
Höchstbetrag der zulagefähigen VWL
Altersentlastungsbetrag DM 250,-/Monat höchstens
Vorsorgepauschale 9 % vom Jahresgehalt
Vorsorgepauschale höchstens jedoch 9 % der Jahresrenten-
bemessungsgrenze
Weihnachtsfreibetrag DM 600,- pauschal
Weihnachtsfreibetrag der Sozialversicherung bis zu
DM 100,-

Rundung auf die jeweiligen Eingangsstufen des Monats-
tarifs, ab 1981 DM 4,50-Stufen.

Surme der Jahresfreibeträge Steuerklasse I und IV ohne
Vorsorgepauschale
zusätzlicher Jahresfreibetrag bei der Steuerklasse II,
wenn Kinder zu berücksichtigen

Grundjahresfreibeträge Steuerklasse IT
Summe der Jahresfreibeträge Steuerklasse III ohne Vor-
sorgepauschale
Summe der Jahresfreibeträge Steuerklasse V
Rundungsbetrag Steuerklasse VI
Berechnung des Kinderfreibetrags bei der Kirchenste:

 

ver

Kirchensteuersatz 8 %, in Berlin, Hessen, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland und
Schleswig-Holstein 9 %.

Mindestbetrag der Kirchensteuer, nur in Baden-Württem-
berg, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein DM 0,60,
in Hessen DM 0,30, in den anderen Ländern kein Mindest-
betrag

  

  

 

die Hälfte der Monatslohnsteuer-Fingangsstufen, ab 1981
DM 2,25

10 % der Beitragsbemessungsgrenze, 1981 DM 440,-.
Achtung: dieser Betrag ändert sich jedes Jahr

 

Arbeitnehmeranteil an der Krankenversicherung, bei jeder
Krankenkasse unterschiedlich, @ ca. 5,5 %

Arbeitnehmeranteil an der Rentenversicherung, ab 1981
9,25 %
Arbeitnehmeranteil an der Arbeitslosenversicherung, 1,5 %
Höchstbetrag des Krankenversicherungsbeitrag;
1981: 5,5 % von (75 % der Beitragsbemessungsgrenze
(DM 4.400,-))
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Zeile:

461

463

477

482

506, 609

523-610

 

3
zeil

 

445

477

505-510

Bemerkung:

‚3 = 30 % Sparzulage bei VWL bis einschl. 2 Kinder
‚4 = 40 % Sparzulage bei VWL ab cinschl. 3 Kinder
Betrag zur Berechnung der Vorsorgepauschale, ab 1982
DM 4.680,-
Betrag zur Berechnung der Vorsorgepauschale
Rundungsbetrag der Jahreslohnsteuer, ergibt die Eingangs-

fen der Jahressteuer

 

Berechnung der Jahressteuer nach S 32 a ESTG

‚änderung des Programms für 1980, 1981, 1982 (abgedruckt 1981)

  

1980: 1981: 1982:
4536 4752 9 ® der Jahresbeitragsbemessungs-

grenze
‚5 3 3
‚4 4,5 4,5
X / /

‚4 4,5 4,5
/ X X
1,99 1,49 1,49
1794 1314 1314
2160 2136 3348
2634 2178 2178
2544 1584 1584
24 18 18
1,25 2,25 2,25
420 420 10 % der Monatsbeitragsbemessungs-

grenze
173,25 181,5 Höchstbeitrag zur Krankenversiche-

rung bei 5,5 ®
4200 4200 4680
LBL_ 18 LBL 18 LBL 18
4953 54 54
X/O>Y / /
Xey? INT INT
SF 07 54 54

X x
07 RIN RIN

17

LASTX
X oY

6 6
1,8 1,8

 218



Zeile: 1980: 1981: 1982:

536 3,2 4,2 4,2
542 16079 18E3 1883
547 10,86 3,05 3,05
549 154,42 73,76 73,76
553 925 695 695
561 2708 3034 3034
566 130019 13E4 13E4
571 E ‚09 ‚09
573 6,07 5,45 5,45
577 109,95 88,13 88,13

581 4800 5040 5040

585 15298 20018 20018
593 13664 14837 14837

598 3719 4213 4213
607 812 926 926

Bedeutung der Flags, wenn sie gesetzt sind:

 

FOO: Angestellter F15: rk. Kirchensteuerpflicht

FO1: Steuerklasse I F16: ev. Kirchensteuerpflicht
FO2: Steuerklasse II F17: rk. und ev. Kirchensteuerpflicht
FO3: Steuerklasse III F18: keine Kirchensteuerpflicht

Steuerklasse IV F19: Altersentlastungsbetrag berück-
Steuerklasse V sichtigen
Steuerklasse VI F20: keine Arbeitslosenversicherung
benutzt F22: benutzt

benutzt F27: gesetzt

 

F29: gesetzt

Datenspeicher:
ROO:; Bruttolohn RO6: benutzt
RO1: Ecklobn RO7: benutzt
RO2: Steuerpflichtiger RO8: benutzt

Betrag RO9: Anzahl Kinder
RO3: Sozialversicherungs- R10: Steuerklasse, benutzt

Ppflichtiger Betrag
RO4: VWL

Status: SIZE 011, FIX 2, SF 27, CF 28, SF 29, Register: 179 =

3 Memory Module,

Das Programm wurde anhand der "Lohnsteuertabelle 1980", "Sozial-
versicherungs-Tabellen" vom Fachverlag Schäffer GmbH & Co., Stutt-
gart, und dem ESTG i.d.F.v. 21.06.1979 und i.d,F.,v. 25.06.1980
erstellt, Der Verfasser übernimmt keine Garantie für die Richtig-
keit des Programms und lehnt jede Haftung, die bei Benutzung des
Programms entsteht, ab. Das Programm darf außerhalb des Bereichs
des HP-Anwender-Club Oliver Rietschel nur mit Zustimmung des Ver-
fassers verbreitet werden.

       

 

Raimund Berg, Hagener Straße 200, 5910 Kreuztal-Fichen
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Qi+LBL 7LST 88 CF 22 156+LBL 12 233 FC?C @7

  

 

  
 

  
  

81 GEHALT? 157 "SONSTIG Ea 512“ e2
ez © - ES?- 235 FÜ7c _B
63 STO d 82 PROMPT 158 PROMPT 236 ST- @3

0S SERE. a3 ör 22 159 FS? 22 237 ROFF
5 SE 29 84 STO 88 100 xen 13 aa Rın
@6 SF 27 85 FS? 22 161 FS20 22 38Rn ı4
07 FıxX 2 86 Sr 68 ie2 GTO ı12 240 3
08 -STPFL=" 87 FS?C 22 163 -FREIBET 241 +
95 ASTO 86 88 GTD 98 Rac?- S42
18 7S0ZV.x- 89 -ECKLOHN 164 PROMPT 343 /
11 ASTO 07 77 165 FS?C 22 244 INT
126 90 PROMPT 166 St- 2 245 475
13 -ST.KL?" 91 X<e? 157 RCL 88 246
14 PROMPT 32 LOG 168 ST« 82 305 149
18 INT 33 STO 81 169 ST+ 03 248 4
16 X<=07 3a CF 22 178 ‚4 249 RTN
17 O6 95 768TD.=? 17ı ® 250+LBL 81
18 X2Y7 - 172 250 —
19 ASIN 96 ASTO 98 173 x2Y? 231 970 09
26 SF_IND X 97 PROMPT 174 8OY AA
23 STO 16 98 FC?C 22 175 FS?C 19 SSa 1314

DE ern 8 255 GTO 15
23 “KINDER? 188 X<8? 176 ST- 62 25567013

- 181 LOG 127 S0n 2560151 05
24 PRONPT 162 = 178 ARCL @6 257 ROn
25 FC?E 22 183 STO @6 179 PRCL_O7 258 Xz62,
26 0 183 CLR 1860 PrROMI 253 Sr_9
27 ıNT 165 ARCL 88 181 CLn , 260 2US6,
28 x<o? 185 ARCL _X 182 ARCL 261 ENTE
29 106 187 PROMPT 183 BRCL_OS 26R SI78 z
3B STO 09 188+L8L_89 183 PRONPT 263 F
31 SE 18 185 - e5e7n-7 165 268 70a5
32 7RELIG T S 266+LBL 03

H27 118 asTO 88 196 ARCL_BO 266HLEn,
33 A0n 111 PROMPT 187 PRONMPT 2671984
34 PROMPT 112 FC2C 22 189 RCL @2 2650180 13
35 ROFF 113 GT0 @8 189 XE 269 S19 12
36 RSTO 08 114 REL_B1 130 32 275 XEO 2

385 S 115 540n 2 72 XEQ 1636 areı 00 116 PROMPT 152 STtO 7 272 XEO 3
39 ASTO 88 117 FC2c 22 193 9 273 P
48 AsHr 118 610 88 138 A
41 ASTO Z 119 x 195 4752 275 xE0 18
42 - 128 RND 196 X>Y? 376 R

43 arRCL 00 121 7 197 X<>Y 275 au
44 AsHr 122 @RCL_X 198 S70 @8 278 HS ,
45 AS10 X 123 PRONPT 139 670 ımn 273 RI
46 124 RCL Z ı Zr az
47 125 ® 200+LBL 11 281 F82 03

126 RND 261 514 60 282 EG 12
127 CLA 202 600 283 FCS 93
128 ARCL 88 203 ST- @2 288 XEO 39
129 ARCL _X 2n4 © 205E70 52
138 PRUMPT 205 7 286-LBL 95
131 xe0 13 206 x>7? 287-LBL _9
132 GTU @9 207 X<>Y 288 S!
133+LBL @8 208 S17 03 283 970 @9
134 VE Ant 209 KTN 290 SıD 92
AG2- 210+LBL 13 291 CL,
135 PRONPT 211 RDN 292 F7
136 FC?C 22 212 RDN 293 1044
137 GTO 18 213 AON 234 F
138 X<B? 214 LA B3l
135 LOG 215 BRÜL 06 299 xea 18
178 STt+ 06 298 STO @7
141 + 217 PROMPT 228 370 07
142 LBSTX 218 ASTO X S00 528
143 X<>Y 301 ST= 18

67 143 x<v7? 228 0370 Y 301 57
68 145 ASIN 221 X=Y7? 303 1.5

9 146 52 222 SFFr 383 1
70«LDL 07 1437 XOY 223 50n E
zı 148 Xay? 233 SRS! 306 X<> B7
72 149 ASIN 2 2,573 PROMPT 150 STO 64 226 PROMPT 307 2

33 87 231410110 Zg er 389 xEQ 19
2367 152 7GRATI.? F 310 RCL 67
777 ı ?I}a RDn z
77 Se_22 153 PROMPT Ran E
20 x<=V? 1534 FS?C 22 233 RDN 12 ROl
79 Sr 20 155 kEa 11 232 ST 31320
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315 X>
Z16+L8L 21
3ı7
318
315
320
321
322
323
324
325
326
327
328
329
330
331
332
333
334
335
336
337
338
339
340
341
342
343
344
345
346
347
z48
349
350
351
352
353
354
355
356
357
350
359
360
361
362
363
364
365
366
367
368
369
E
371
372
373
373
375
376
377
378
379
300
381
382
383
384
385
386
387
388
389
398
391
392
393
394
395
396

1,2
INT
18

 "LSt=
ARCL X
PROMPT
STO 81
RCL_89
X=67
SF 87
1
150
20

se
K>y?
XO
RDN
FS? 84
XE@ 17
ES?C @7
CLX

 

‚6
X<
RDN
FS2C 18
CLK
Es? ı17
xEQ 17
XE 22

KST=-
ARCL. X
FS? 16
PROMPT
-K KST=-
ARCL. X
FS? 15
PROMPT
ENTERT
FS? 17

  

ST+ @81
RL 03
XEQ 14
2,25

STO 83
448
xav2
SF 87
18
Kcay?
STO 03
4
7
3
Fs? 00
XEQ 23
Xav7
XT
55
FS? @7
CLX
FS7 08
CLX

RND
+

  

397 -G=-
398 ARCL _X
399 PROMPT
308 RCL_83
461 9.25
402 562 B7
403 CLX
404 x
4205 RND
406 ST+ @1
407 -K
408 FS? @@
489 -L=-
318 ARCL X
411 PROMPT
412 CLX
413 1,5
413 ES?C 67
415 CLX
416 FS?C 28
417 CLK
418 %
419 RND
428 ST+ 01
421 M=
422 ARCL _X
423 PROMPT
424 RCL 84
425 ST< O1
426 -WHL="
427 ARCL_X
428 PROMPT
429 -ABZUEGE

 

 

438 ASTO 10
431 PROMPT
422 FS?C 22
433 ST+ @1
434 CLA
435 ARCL 16

 

444 PROHPT
445 181,5
446 XOY
447 “ERS.K="
448 ARCL Y
449 FS? 86
450 PROMPT

FS?C 88
ReL @9
2
Kev7
Sr @7
RDN
RDN

459 RCL @4
468 FC? 87
461 .3
462 FS?C @7
463 ‚4
464 *
465 -SPARZUL

466 ARCL _X
467 PROMPT
468 +
469 “ERSTATT
UG 27
478 PROMPT
47ı FS?C 22

-AUSZAHL

 

474 ARCL. X

475 PROMPT
476+L8L 16
477
478
479
480
481
482
483
462
485
486
487
488
489
490
491
492
492

4280
FS? @7
xEQ 17
FC? 83
XEQ 17
608
FS2C 87
XEQ 17
FS? 84
XEQ 17
RCL. 89

RCL_ 88
X>Y7
X<>Y
RIN

494+L8L 17
495
496
497

2
RTN

498+LBL 19
499
500
se1
582
503
503

2
xeo 28
2
RTn

5#5+L8L 18
506
507
508
589
510
511

54
InT
54

RTN
Si2+LBL_22
513
512
515
516
517
518

1 F2
INT
ı E2
RTH

519+LB8L 23
520
521
522

88
x<
8!
RTN

  

523+LBL 20
524
525
526
527
528

FC? 89
XEO 18
STO 85
164

 

532
533
534
535
536
537
538
539
548
541
5a2
543
544
545
546
5a7
548
545
550

  

STO 86
4,2
FS? 97
510 66
Fs?C 87
670 24
18 E3
RCL_85
XC
GT0 26
RCL_Be
3,05
73,76
RCL. 86

  
590
591
592
593
594
595
596

2208

REL U6
3034
NT
RTH
LBL 24
13 E4
RCL_OS
X3Y7?,
GT0 25
RCL 86
‚65
5,45
RCL 06
08.13
ReL 86
Secn
Reı 86
20018
InT
RIN

 

‚56
14037
INT
RIN

597eLBL_26
598
599
668
601
622
663

8213
X<>Y
Xav7
G10 27
e
RTN

6B4mLBL 27
685
686
6a7
608
689
618

‚22
926

IHT
ED

 



Name :
 

Beschreibung:

Entwicklung:

Register:

Speicher:

Status:

Ausführung:

Listing:

001 LBLTDA
FIX O

CF 29
INT
STO 00

3
MOD
GIO IND X

009 LBL O0
12800
XEQ 03
INT
LBL 04
CLA
ARCL_00
F' DIN="
ARCL X
H'ASA)
GTO 06
LBL 02
1E4
XEQ 03
700
LBL 05
X<>y
x>y?
GTO 04
1,024
*
GTO 04
LBL 01
8 E3
XEQ 03
70
GTO 05

013

 

019

023

031

DIN-ASA-Umrechnung

Das Programm rechnet DIN-Werte in ASA-Werte um.
Es ist für alle Fotofreunde interessant, die keine
Umrechnungstabelle besitzen oder auf deren Appa-
raten keine 2 Skalen aufgedruckt sind. Die DIN-

 

und ASA-Werte zeigen die Empfindlichkeit eines
Filmes an. Je höher der Wert, um so lichtempfind-
licher ist der Film,

 

Raimund Berg, Hagener Str. 200, 5910 Kreuztal 6

22

STO 00 BEingabewert

beliebig, TAD und *DA können irgendwelchen Tasten
zugeordnet werden

1. ASA-Wert eingeben (3#x<12800), XEOTAD
2. DIN-Wert eingeben (6%x<42), XEQ'DA

DIN > ASA 036 LBL O03 ASA-Wert be-
Status festlegen 2 rechnen

RCL 00
etwaiger Dezimalteil 3 Anfangswert,
unterdrücken, ab- nm DIN _
speichern 14 „TI 14|

ABS
die passende Reihe INT
aussuchen yX
1. Reihe /
Anfangswert RTN

048 LBLTAD ASA 3 DIN
FIXO Status fest-

Anzeige-Routine legen
CF 29
STO 00
1E2 Umrechnung
/k ın 38a
2 z + 21

2. Reihe LN
Anfangswert. /

3
*

Routine, die die 21
Unregelmäßigkeit der +
Reihen ausgleicht RND

CLA
ARCL 00
F'ASAS '
ARCL X

3. Reihe E DIN'
Anfangswert 068 LBL 06 Standardmodus

AVIEW herstellen
SF 29
FIX 2

072 END
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Olaf Gursch (120)
Grüntenstraße 29 b
1000 Berlin 42

Liebe Mitglieder!

Ich habe das vorliegende Programmpaket, von dem ich überzeugt.
bin, daß es noch optimiert werden kann, in den letzten beiden

Jahren im Urlaub benutzt. Es hat mir die 'Arbeit', d.h. die Ver-
waltung der Urlaubskasse wesentlich erleichtert. Es werden
mit meinem Programm all diejenigen angesprochen, die auch wäh-
rend des Urlaubs auf ihre Kasse achten wollen oder müssen. In
der vorliegenden Form benötigt das Programmpaket zwei Memory
Moduls (190 Register). ESs la{3t sich aber auch in einer abgema-
gerten Version mit nur einem Memory verwirklichen.

  

 

  

  

Da ich in beiden Jahren des Urlaubs mit dem Auto durch mehrere
Länder unterwegs war, ist ein wichtiger Punkt für mich gewesen,
die Umrechnerei mit den Währungen meinem HNP zu übertragen. Es
entstand ein zweigeteiltes Programmpaket:
1. URLAUB mit den Unterprogrammen: CHANGE, UMR, RMU, WECHS, EINH.
2. TANKEN mit den Unterprogrammen: KM, DIST, KMKO.
Als Ergänzung dazu gibt es das Programm SUM, und mit den HP-KEY
NOTES Vol. 5’No. 1 flatterte das Programm TIMER auf meinen Tisch,
so daß ich dieses auch noch mit aufnahm.

Im folgenden Abschnitt gebe ich eine Kurzbeschreibung der ein-
zelnen Programme, Die Numerierung findet sich im Programm-Li-
sting im Anhang wieder.

1,1 URLAUB: Die Ausgaben werden mit Hilfe des Programmes in
5 Kategorien eingeteilt:; Unterkunft, Ernährung,
Andere Kosten, Fahrtkosten, Kleinkosten. Die Ab-
speicherung erfolgt in die Speicher 1 bis 5. Sp
cher @ wird als Zwischenspeicher benutzt, Für die
Benutzung mit anderen Währungen (Ausland) ist das
Programm UMR als Unterprogramm erforderlich.

 

1.2 CHANGE), Das Programm CHANGE berechnet den Wechselkurs und
1.3 WECHS )* speichert die Einheit in Speicher und den Kurs

in Speicher 8. Als Unterprogramm wird WECHS auf-
gerufen. Dies führt aber nur zu einer vernünftigen
Programmausführung, falls vorher in den Speichern
18 bis 21 maximal 4 Währungseinheiten gespeichert
wurden. Bei Ausführung von CHANGE wird dann der
aktuelle Wechselkurs für die entsprechende Währungs-
einheit in den Speichern 22 bis 25 festgehalten.

  

 1.4 EINI

 

Mit EINH wird der Austausch der Währungseinheiten
bzw. Kurse zwischen den von UMR benutzten Rechen-

speichern 7, 8 und den Speichern 18-21, 22-25 vor-
genommen, wenn man in ein neues Währungsgebiet
einreist,.

1.5 UMR: UMR rechnet ausländische Währungen DM um, Hierzu
muß die aktuelle Einheit der Währung in Speicher 7
stehen, der Kurs in Speicher 8. Befindet man sich
längere Zeit in einem Währungsgebiet, kann man
FLAG @ß setzen. Dies verkürzt die Ausführung. Ist
FLAG @® gelöscht, wird jedesmal nach einer Ände-
rung der Einheit gefragt.
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1.6 RMU:

1.7 SUM:

RMU Lleistet das Inverse zu UMR, Es rechnet DM in
die in Speicher 7 vorhandene Einheit um.

Dieses Zusatzprogramm berechnet die Summe aller
Ausgaben, die mit URLAUB gespeichert werden. Am
Anfang kann man einen Höchstbetrag der Ausgaben
£festsetzen, der dann als Vergleichswert dient und

ür jede Abfrage mit SUM den Restbetrag ausrechnet.
Bei Überschreiten des Höchstbetrages erfolgt auch
noch eine akustische Warnung mit BEEP.

 

2.1 TANKEN: Mit dem Programm TANKEN läßt sich die Kontrolle der

®2.2 NACI

 

3.1 TIMER:

 

Treibstoffkosten sowie des Verbrauchs durchführen.
Es erfordert die Eingabe des Literpreises, sowie
der Treibstoffmenge. In ausländischem Währungsge-
biet ruft es ebenfalls UMR als Unterprogramm auf,
um die Berechnungen in DM durchzuführen. Die Treib-
stoffkosten werden automatisch zu den Fahrtkosten
addiert (Speicher %4) und getrennt in Speicher 17
festgehalten. Die Programme KM und DIST werden auf-
gerufen, um den durchschnittlichen Verbrauch mit der
letzten Tankfüllung und während der gesamten Fahrt
zu berechnen.

Dies ist ein Ergänzungsprogramm zu TANKEN. Sollte
aus bestimmten Gründen, z.B. sehr teure Tankstelle,
einmal der Tank nicht voll gefüllt werden, würde
die Durchschnittsberechnung zu fehlerhaften Ergeb-
nissen führen. Deshalb wird in diesem Fall mit NACH
ansteille von TANKEN gearbeitet,

XM hält insbesondere den Kilometerstand zu Beginn
der Reise fest und besorgt die Speicherverwaltung
der einzelnen Kilometerstände bei der Durchschnitts-
berechnung von TANKEN.

 

Hiermit lassen sich jederzeit die bisher zurückge-
legten Wegstrecken ermitteln.

Dieses Programm berechnet die Kosten pro zurückge-
legtem Kilometer während des Urlaubs. In Programm-
zeile @- findet sich ein additiver Faktor. Dieser
muß individuell bestimmt werden. Er berücksichtigt
die jährlichen Fixkosten {STEUER, VERSICHERUNG,
WARTUNG, RÜCKLAGE NEUWAGENKAUF, WERTMINDERUNG) .
Unter Umständen kann man hier die ADAC-TABELLE
heranziehen (ADAC-MOTORWELT 12/80). Man muß dann
aber die Treibstoffkosten herausrechnen, Für einen
OPEL-ASCONA 1,6 1 ergibt sich dann monatl. Aufwand
pro Kilometer ohne Treibstoffkosten bei 15000 km
im Jahr: 0,2592 DM/km.

Mit diesen Programm kann die Genauigkeit
des Tachos

—

Üüberprüft werden.
Das Programm wird im USBR-Modus
mit LBL"A" (Taste 11) gestartet. Nach einem
Kilometer (gleichmäßig schneller) Fahrt
2.B. von Kilometerschild zu Kilometerschil,
ist Taste "B" (12) zu drücken. Hierauf wird
die Durchschnittsgeschwindigkeit angezeigt.

Dieser Vorgang 1äßt sich durch nochmaligers
drücken auf Taste "B" wiederholen.
Die 1,5 in Zeile 18 dient zur Geschwingigkeits-
korrektur und muß eventuell dem Rechner
angepaßt werden,

 P



 

Speicher: Inhalt:
7 Zwischenspeicher
B1 Unterkunft
@2 Ernährung
@3 Andere Kosten
D4 Fahrtkosten
65 Kleinkosten
%6 Summe der Ausgaben nach Aufruf von Summe.
67 Währungseinheit
@8 Kurs
@9 Inverser Kurs
16 Summe der getankten Liter Treibstoff
11 Zuletzt getankte Treibstoffmenge
12 Anfangs-Kilometerstand
13 Summe der gefahrenen Kilometer
14 Kilometer, die mit der letzten Tankfüllung erreicht

wurden
15 Z2wischenspeicher
16 Kilometerstand beim letzten Tanken
17 Summe der Treibstoffkosten
18 1. Währungseinheit
19 2. Währungseinheit
26 3. Währungseinheit
21 4, Währungseinheit
22 Kurs 1. Währungseinheit
23 Kurs 2. Währungseinheit
24 Kurs 3, Währungseinheit
25 Kurs 4, Währungseinheit

26 Höchstbetrag der Urlaubsausgaben

Für den Benutzer unbedingt erforderliche Kenntnis der FLAGS:
Flag @: Muß gesetzt werden, um bei längerem Aufenthalt in

einem Währungsgebiet die Programme zu beschleunigen.
Flag @1: Wird automatisch gesetzt, wenn das Programm NACH

benutzt wird,

Da ich keinen Drucker besitze, ist das Listen mit der Schreib-
maschine erfolgt. Alphanumerische Eingaben sind mit ' ' einge-
schlossen.

Im Anhang folgen jetzt die Listings der Programme und dann ein
Beispiel. Für das Beispiel gebe ich hier die Werte an: In Deutsch-
land getauscht: Für DM 363,23 erhielt ich ÖS 2500, und für
DM 103,75 erhielt ich 50000 Lire. Der Start erfolgte beim Km-

Stand 82691. Getankt habe ich dann wie folgt:
Liter-Preis Liter Km-Stand
1,32 31,83 83065
1,489 16,07 Nachgetankt
1@,84 ö8 28,04 83608
98ß Lire 18,6 83720

Ausgaben, die das Programm URLAUB betreffen:
Ernährung DM 15,-, Unterkunft ÖS 175,-, Ernährung ÖS 1@@
Fahrtkosten (Mautgebühr) ÖS 17%,-, Kleinkosten ÖS 19,5@.

  

ährend des nächsten

 

Viel Spaß beim Benutzen des Programms und
Urlaubs!

Olaf Gursch
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G14LBL"URLAUB-
#2 CLST
B3#LBL 14
84 +PROGRAMM2
85 PROMPT
86 STO 88
07 8207
68 G70 14
895
18 KOr?
11670 14
12 F1 2
13 1,065
14 ST0 15
15«L8L 13
16 RCL OB
17 RCL 15
18 HT
19

  
21
22 GT0 13
2348 12
24 70 IHD X

al

  

29 ERNAEHRURG”
38 070 11
3LB 83
32 “AHDERE KOSTEN*
33 670 11
3ZUeLEL 84
35 +FAHRTKOSTEN*
36 GTO 11
374L8L 85
38 "KLEINKOSTEN“
394L8L 11
48 ANTE
4L PSE
42 “DH? 1
43 E
44 PROMPT
45 8277
46 6TÜ 08
47 8 07
48 ZEO TUMR
494L8L 80
58 *DN-BETRAG?“
51 FO 87
52 PROMPT
53 RCL 08
54 XO
55 ST+ IHD Y
56 END

  

 

 

GI4LBL "CHANGE
82 "EINHEIT?"
03 RO
84 PRONPT
05 ASTO 87
66 ROFF
87 “HIEVIEL DH?“
48 PROMPT
@9 EHTERT
1B SWIEVIEL *
11 ARCL B7
12 PROMPT
137
14 S70 88
51
16 ARCL O7
17 Her
18 ARCL 88
19 EBr
28 AVIEM
21 XEG *MECHS*
22 EHD

EL9LBL. "MECHS"
8218
43 570 15
64 RELB7
ES4LBL 81
66 RCL_IND 15
47 K=Y?
68 GTO 62
89 E
18 574 15
1L 8t
12 R#
13 670 1
144LEL. 82
154
16 ST# 15
17 F8? 18
18 RCL.IND 15
19 FC7 1B
28 RCL BB
21 F87 18
22 S70 88
23 FC7 189
24 S70 ID 15
25 END

GI4LBL "EIHH"
82 SF 18
03 “HELCHE WREHRUNG®
64 ']
65A08
86 PROMPT
87 ROFF
88 ASTO 87
89 KEO “HECHS"
18 CF 18
11 END

 

BLLEL "UMR-
82 F5? BB
#3 G10 91
84 *ZUR ZEIT
95 ARCL B7
06 AYIEK
87 PSE
88 "RENDERUNG? #8*
89 PRONPT
10 X20?
41 KEQ "EINH-
124LBL 81
13 CLK
14 HIEWIEL ”
45 AREL B7
16 PROMPT
17 S70 15
18+LBL “UM-
19 RCL 88
204
21 F57 67
22 RI
23 CLÄ
24 ARCL B7
25 *
26 ARCL 15
27 *er
28 AREL X
29 PROMPT
38 END

 

BIHLBL “RHU"
82 RCL 88
83 17
04 S70 89
85 “MIEVIEL DM?-
86 PROMPT
87 570 80
R8 RCL 89
090
18 ARCL
110 ED
12 ARCL X
13 ARCL 87
14 PRONPT
15 ED
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BLHLEL *SUN-
62 F9? 86
03 670 81
04 -EOECHSTBETRAG?"
@5 PROMPT
06 S10 26
87 SF 86
BB4LEL B1
03 1,005
16 570 15
,
12 570 66
13481 62
14 RL IND 15
15 ST+ 06
16 166 15
17 610 82
18 RCL BE€
19 "BISHER AUSGEGEB"
28 +HER: *
21 ARCL X
22 *HIN*
23 AVIEN
24 PSE
25 RCL 26
26 K
2
28 "RESTBETAG: *
29 ARCL X
38 ANIEN
31 Ki=8?
32 BEEP
33 END

@i4LEL *TIMER-
G2HLBL A
63 “FAHRE SECHER”
94 ANTEN
B5#LBL 8t
86.
87 STO 08
08+LB. 00
89 PSE
18 E
11 ST+ @@
12 GT 88
134L8L B
i4 RÜL 88
15 E4
167
17 HR
1815
19
28 17
21 "ü=
22 ARCL X
23 HN
24 ANTEM
25 G70 6i
25 EHD

BLLBL "TANKEN“
02 *D7 =
83 PROWPT
84 E
05 X=Y?
06 5F 09
87 71 L KOSTET?"
08 PROMPT
09 F52 89
18 670 83
1LSF 87
12 EG UT
134L8L 83
14 "MIEVIEL LITER?“
15 PRONPT
16 ST+ 11
17 874 18
18+
19 VIEH X
20 57+ M4
2157417
22 F5? 81
23 RTH
24 KEO +KM-
25 RCL 14
% E2
E
28 REL I1
29 807
387
31 7RUF 1BEKM: +
32 ARCL X
33 L
34 AVIEM
35 PSE
36 5F 87
37 XEO +DIST*
38 E2
E
48 RCL 18
4L KOY
427

 

43 *DURCHSCHNITTLIC"
44 -EHER"
45 AVIEM
46 “VERBRAUCH: *
47 ARCL K
48 L“
49 AVIEM
58 PSE
E
52 S70 11
53 EHD

BIHLEL “HRCH“
62 5F @L
03 NICHT VOLL”
04 AVIEW
85 PSE
66 GETAHKT? =0
67 287
@8 PROMPT
69 XEQ “TAHKEN“
18 CF B1
11 EnD
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BLHLBL KT
82 F57 88
63 GT0 8i
84 =START BEI KM?"
85 PRONPT
86 S70 12
87 STO 16
88 5F 88
894LBL 8L
18 -KM-STAND?>
11 PROMPT
12 S10 15
13 RCL 16
14 -
15 STO 14
16 ST+ 13
17 RCL. 15
18 S70 16
19 EHD

BIMLBL *DIST*
82 F62C 87
83 670 81
84 “KM-STAND?“
85 PROMPT
86 GTO 82
974LBL 81
98 RCL 16
G4L8. 82
16 ROL 12
-
12 "GEFAHRENE KM:
13 ARCL X
14 AYIEM
15 PSE
16 END

  

BLLBL +KAKOr
82 XEQ *DIST"
#3 S70 68
64 REL 17
05 XOY
867
67 2592
88 +
89 FIX 4
16 1 KM KOSTETE *
11 RRCL X
12 H-
13 AYIEW
14 PSE
15 FK 2
16 RCL 88
7
18 "AUTOKOSTEN:*
19 ARCL X
28 HIM-
21 PROMPT
22 END



 

TImER
L

1LBL A
1SICHER FAHREN!
AYTEW
BL g%
S70 gd

25L #8
P8r'

 

MER)

PROGRAMMAE ISPIEL:
 

 EIKGABE

 

OABE DES PROGRAKKPA

OS
LIRE
82697

OS
362,23
2500
LIRE
183,75
50000

1,32
3183
83865

3, auch HP KEY-NOTESVo1,5 Ho.1 LBLTURLAUB

 

 

 

 

 

  

89 1 18 HD 178 BYTES
18 S7486 19 LBL"CHANGE11 070 g 2 7UEL 3 EHD 77 BYTES
13 ROL @S 22 LBL'RECHS

16 Jannn 33 HD 47 BYTES
18 m 2 LBLTEINK
17 15 28 ED 46 BYTES

LBL'UNR
un

EHD 9L BYTES

FUNKTION ANDEIGE LEL'RMDPUNKTION ANZEIC END 4l BYTES
E Ba7 LBLISUM

C“Ä’ f EHD 184 BYTES

TE LBL'TANKEN
Malg EnD 164 BYTES
A3UOHANOEr 15 LBLHACH
E END 50 BYTES
ASR! PANKEN)23 LBL'KN
ASSINACHI24 ! NE EHL 55 OYTES
ASErBLert32 LBUDIST
ASKTKMKOT33 ED 52 BYTES
Aörer 16n LEL'SHKO
310 19 - ED 75 BYTESAZQ'KHI(25) START BEI KM? E5Qr KHU(25 7 LEL OSIER

XE ErarEIT? END 67 BYTESQ OHAHGENI5)
3 WIZVIEL DM?

WIEVIEL OS

  

1
BINHEIT?Z
WIEVIEL DMT
WIZVIEL LIRE
1 LIRE=2,B8E-30M

Q TANKERt (22)DM7=)
1L KOSTET?
WIEVIEL LITER?

FCHANGEM15)

    
  

DURCHSC)
HER R

URLAUB' {13)PROGRANM?
KRKABIRUNG
DM-BELRAG?
15,08AIGHT VOLL
TANKT?

 

  

B0'MACH'(24)

  

   

 

  

 

WIEVIEL
14,99

E2'URLAUB' (13)PRÖGRAUNE
UNTERKUN
DMZ

RS ZUR ZEIT: LIRE
ARNDERUNGT £ ß

RS WELCEE WAERRUNG
R/S WIEVIEL OES
R/S 25,26
278 PRÖGRAMM7
RS ERNAEKRUNG

S
R/S WIEVLEL O88
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BTNGABE
189

 

$
4588
112

5

83

 

BLEIRT HACHZUDR A
KLAMHERNSTND DIE 7

 

  

 

FÜHKTION ANZEIGE

  

 

R/S 34,49
R/S PROORAMM?
R/S PÄHRTKOSTEN

DM? 21
R/s ZUR ZEID:OBS

ARNDERUNG? A0
a/8 WIEVZEL OE
R/S 24.63
E
XEQ'TANKEN (23)DM? =7
RS 18L KOSTET?
R/S WIEVIEL LITER?
R/S 4184

KMLSTAUD?
78 AUF 1BB KM7,2 L

GEPAHRENE KM'917, 90
ZURCHSCHNITTLIC,
HRR VERBRAUCH: 7,63L

X8Q'URLAUB! ( 13)PROGRAHM?
  

  

  

RS KLELUKOSTEN
. DM? S17

878 EVTEL OBS
878 83

    

 

 

0S g
XEQ'BINIT(34) WBLCHR W/
R/S 2,08
XPQITANKEN! (23}DH7 21
/ 19L KOSTEr?
/ WIEVIEL LITER?
R/S 21,56

KMLSTAND?
R5 AUF 190 K:9,46 L

GESAHRENE KM 1329,@g
DURCHSCHNITTLIC

     
n83L

XEQIUMRI(21)

 

ß LIRE:G
XRQ'RMUI(22) WIEVIELS 7

 

7 AH KOSTETE:@, 3783 DM
AUTOKOSTER: 389,32
ST GEDACHT HABT,

EGEBEN LAUT ZUORDUNG,
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84

Guido Studer
Turnhallenweg 7a
CH-4143 Dornach

Programm: Entfernungsberechnung mit Koordinaten

a) Beschreibung

Dieses Entfernungsberechnungsprogramm ist ein speziell auf dem
HP-41C entwickeltes Anwenderprogramm, das nach der Formel

E lmines) 5 c087* [Sin(NL,) ein(WL/)+ cos(NL,) cos(NL,) cos(03,-0B,)] x 60

abläuft,

Die Entfernung ("E") ist eine Angabe in Miles, Für die Umrech-
nung in km muß mit 1.8544 multipliziert werden.

Ich habe dieses Programm erstmals am 30, Juni 1980 geschrieben.
Die jetzt vorliegende Fassung geht auf den 30, Juli 1980 zurück.

Noch einige Bemerkungen vorweg: Bei einem Input von negativen
Werten wird richtig über den O-Meridian hinweg gerechnet. Vor-
sicht: Bei Input von zweimal dem gleichen Punkt wird 90 m Ent-
fornung berechnet, Dies ist jedoch falsch,

Das Programm verlangt nun bei Beginn die Eingabe von 4 Positio-
nen (genauer 2 mal x und y). Während der Verarbeitung gemäß der
oben erwähnten Formel zeigt der Rechner im Anzeigefeld die Bemer-
kung "Berechnung"., Programmschritt 36 und 37 können bei einer
Ausgabe in Miles weggelassen werden, doch empfchle ich dann, den
Programmschritt 40 ("KM") durch ("MILES") zu ersetzen,

 

Wenn nun die Anzeige "999,99 KM" im Display steht, kann das Pro-
gramm mit (R/S) weitergeführt werden. Falls man jetzt aber mit
diesem Wert rechnen will, genügt es, die Clear-Täste (+) zu
bedienen. Die nächste Anzeige ist nun "NOCH ZINMAL ?". Wenn

 

dort "Y" ("Yes") eingegeben wird, verzweigt das Programm wieder
zum Start; wenn nicht, dann kommt die Frage "INPUT-VIEW ?"
(Anzeigen der Eingaben). Auch hier kann wieder mit "Y" geant-

 

wortet werden, dann zeigt die Anzeige für eine sec, "KONTROLLE :"
und bringt dann für jeweils eine sec. die Werte (1-4) in dieser
Form in den Display: "1. 99,99“ / "2. 99,99" / "3. 99.99" /
"4. 99,99". Anschließend kommt die Frage "ZUM ANFANG ?" in die
Anzeige. Wenn nicht "Y" eingegeben wird, zeigt der Rechner
"% ENDE #",

 

Das im LBL 07 verwendete Zeichen "Y" kann natürlich auch mit
der deutschen Eingabe "J" ausgewechselt werden. Ich persönlich
ziehe jedoch "Y" vor, weil es unter dem "#"-Zeichen sehr gl
stig llegt und einfach zu merken ist.

 

  

Auch der Name für das LBL O07 ist sehr willkürlich gewählt. Ich
verwende in allen meinen Programmen XEQ 07 für die Verarbeitung
von "Yes/NO" Eingaben.

240 Bytes
Das ganze Programm kommt auf -33-belegte-Pregrammzeilen, was
95 Programmschritten entspricht. Es werden die Speicher 00-05
und das Alpha-Reg. benutzt.

cr Ideen, wie sich mein Programm verbessern oder verkürzen
ließe, wäre ich sehr dankbar.
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Guido Studer, Türnhellenweg 7s, 4143 Dornach (Schweiz) Seite 2
 

‚m; Entfernungeberechnung mit Koordingten

1, 9999

 

 

 

 
IFT

—      

Bexschnung
gam, Form.

—}

b5) Elussplen

    
 

231



 

ELE CF
824LEL 8i
#3 * POS,
84 PROMPT
85 S10 81
861 0y 9
67 PROKPT
08 570 8&
9 * POS, 2 (K) 7

18 PRONPT
11570 03
12 0y) 9
13 PROMPT
14 570 84
S * BERECHNUNG“

16 AYIEM
17 RL 82
18-
19008
28 RCL 83
21 008
2
23 REL 01
24 005
25*
26 RCL 81
27 SIM
28 RCL 03
29 518
30
aur
32 nC0S
2360
34#
35 1,8584
368
F Sl
38
39 ARCL BB
490Kr
4L PROMPT
42 "HOCH ETHMAL?"

    

 

088

 

43 KEQ 07
da Y
45 670 01
46 "IHPUT-YIEW 27
47 XER 07
48 8#Y?
49 G70 83
5ALBL 02
51 +KONTROLLE :*
52 RYIEM
53 PSE
54l
55 ARCL 81
56 AUIEM
57 PSE
5842 t
59 ARCL 02
68 AVIEM
61 PSE
62 73, *
63 ARCL 83
64 AUIEN
65 PSE
66 4, *
67 ARCL 84
68 AYIEN
69 PSE
78 ZUR AHFANG 2°
71 KEO B7
72 7
73 670 81
744L8L B3
75 * 46 ENDE 84“
76 PROMPT
774LBL 67
78 RON
79 PROMPT
80 ASTO Y
8L ROFF
82 77
83 ASTO X
34 END
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Guido Studer, Turnhallenweg 7a, 4143 Dormach (Schweiz)

 

 

Progranm: Entfernungabarechnung mit KoordinatenFE V\)

  

 

 

X Nördliche Länge Y_= Osstliche Breite
X = Südliche Länge -Y'= Westliche Breite

Pario ı 49833 / 2.333 Basel + 47.566 / 7,583
Eingabe zei,
XEQ_VENTEN 905, 1 (X)
48.833 (R/S) n
2.333 {R/S) P05, 2 (X)   nBERECHRUNG (en. 2 see. }223.90 XMNOCH EINMAL?INPUTZWIEWTKONTROLLE s 5397085 } Sewnäle em, X 0oe.

22a8 33anr }41738 }Züm'ÄnrANG 7
N {R/5) ** ENDE *#
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dem Start- und Landeplatz, 

Spuren 1 ... 4 vom FN einlesen,

 

2. Programm mit XEQ FN starten,

 

der Kennziffer n der ersten Flugteilstrecke (32)
bezeichnung der folgenden Flugteilstrecken erhöht

matisch um +1)
Kartenkurs (°} und Entfernung (nm) der Flugteilstrecken im
Dialog mit R/S eingeben, z.B. 150, 100 (Kartenkurs 150°, Ent-
fernung 100 nm).

 

    

 

 

  
ingabe der Flugdaten durch XEQ E

Magnetische Variation (9), Geschwindigkeit - (nm) und Richtung
(°) des Höhenwindes sowie der Geschwindigkeit über Grund (VE
in kn) des Flugzeugtyps im Dialog mit R/S eingeben,
(Eingabe: Mag, Variation 39° West

3° Ost

 

  

u Eingabe Kennziffer n der ersten gewünschten Flugteilstrecke
mit R/S. Automatische Ausgabe der berechneten Navigations-
daten für die Flugteilstrecken beginnend mit der eingegebenen
Xennziffer n,

     

Kennziffer der Flucteilstrecke

Automatische Ausgabe: Kartenkurs .
Entfernung nm

Windabdriftwinkel .
Rechtweisender Windkurs .

Mißweisender Windkurs .

Geschwindigkeit über Grund kn
Std,Min.

Gesanmtf. it Std,Min,

(nur bei letzter Flugteilstrecke)

6. Berechnung der Windkomponenten durch XEQ F
Eingabe der Start-/Landebahnrichtung (°),der Richtung (°) und
Geschwindigkeit (kn) des Bodenwindes im Dialog mit R/S.
Automatische Ausgabe der Gegenwind- und Rückenwind-Komponente
in Knoten (Gegenwind positiv, Rücken gativ) und der
Linken oder rechten Seitenwindkomponen

  

  
    

   

  

(Seitenwindkomponente von rec} Seitenwindkompo-
nente von links negativ)

nkorrektur der vorigen Flugteilstrecken  
XEOQ C (ERROR-ANZEIGE, wenn Kennziffer < 1)

  

atenkorrektur von Flugteilstrecken bei beendeter DATA-Eingabe

XEQ B. Eingabe der Kennziffer mit R/S. Anzeige der betreffen-
n Flugteilstrecken - DATA Neueingabe mit R/S,    

9. Abspeicherung der FLlugteilstrecken - DATA auf KARTE XEQ D

Erfolgt automatisch, wenn Kennziffer größer 32, d.h. in der

wenn mehr als 32 Flugteilstrecken vorliegen. Bei Aus-
von XEQ E (4) wird diese Karte zuerst im Programm
ersten Rechendurchgang verlangt,
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Vom Programm werden die Register R 00 ... R 58 benutzt. Die ein-
gelesenen DATA der Flugteilstrecken werden in den Speichern 1-12
gespeichert. Speicher 33-44 sind Rechenspeicher. In den Speichern
44-57 werden "strings" gespeichert.

Benötigt werden 2 Speichermodule.
Das Programm arbeitet mit und ohne Drucker.

® = Grad
nm nautische Meilen
kn Knoten

 

Liebe Clubfreunde!

Dieses recht umfangreiche Flugnavigationsprogramm wird hoffent-
lich bei allen Hobby-Flugbegeisterten auf Anklang stoßen, da es
in der Flugvorbereitung die sonst verwendete Rechenscheibe weit-
gehend ablöst,

Mein besonderer Dank gilt Herrn Hoenow (11), der mir freundlicher-

weise bei der Optimierung des Programms behilflich war,

Happy Programming Harald Wienbeck (141)
Rethwiese 13
2080 Pinneberg
(Adressenänderung!
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SEL FA
Cra SE
XEI2 Er

e CL

ELE O1
CL BREL 48 3REL d4
5r OT 31088 32
407 6M GD är
mEL 82

A0L88 33 XY? GD
RM FIK8 CR RRCL 6
k * RROL 46 RICL K
aneM STOP FIK3
VIELMSTO IO N
S10 O0R

an
HEB TORE S MROKG
AREL 47 ANIEN STOP
A6HED
AARTIE LECS" MIM
1,032 KOTAK 56L CLX
C

 

E

  RC 4697 PRDMPT
S0 38 RCL 10 8R
FK 6 STGP SI0 TK O
STr
HA
MO
6085 01087

 

za 8
AL 32 XO OM
E10 04 RCL ID 089
X G0M KL
FIKH TUR RRI 46
BRCL 46 * BRCL K
AyEnPSE FUU
RL UKD 68 WIEX
TOHE S PE PSE 4
ST 047
6LEn d
<EKD * RREL M4 RREL 46
AUIEN TONE S TOKE 6
S0
u6mBL E
V RN B S10 G
7590 NER I SE
SUR RRCL GB
ARL 46 H- KED UL
CLk ARCL 49 FWARIGT-
88L 54 H7 RE
STOPFIX MIEHN
S10 33 CL BRCL 56
LEr 7 MI
STOP VEEK SIR MM
CLR RREL S6_ AREL S57
RL S4 H2 WEN
S1067 vA S7035
8 SRCLSI HRR
BL 57 H BMEN
SIOp VLE S70 36
RL33 0M C106
CR RRCL E MRCL 46
47“ PRÜNPT S70 88
734887
EL I8D 8907 ETO 88  
Aa AL SIR CCR
HRL 44 AREL 0B XO N
RE IKD 0 THT STO 41
9 GRCL S CHIRACK *
BaCL 53 ARCL X BYIEN
RC TAU GB RE 183 @
S70 42 "DISTRKCE

 

ıL 52 QRCL S3 BRCL X
ArIEN RL AL CS
05 4 S1037 SIN

  

27500 86
TOHE 4 TOHE 5 TOHE S
CLAARCL 46 *H ERFOR*

AyEN STOP IB
SLO 43 CLNARCL S6
AREL 55 RREL S4° 7E 7

 

 

 

NMB mea GE REn STOP VM
%i FıK T SOM CR RL
PRIFT AMGLE GLE aaaı 00 AELS “I

RL Zn kn OF LEcS* STOP VIEM K STO 42
C K A nn 43. RE ML

An MEl ppnr MIEL RNHLO SB. G
ARLS2 RLK AWIEK Aetı sa EK W ROR
RL33 n XEO 99 CL Pr S AHERB/-TAIL® BREL %6
AL 09 HEG ANOH PE FIKT
MOS MK W a MIX PSE.XOY
302 RLI PE M e am YiRIeHTzLE” Rı
ZOV RS RE 36 E CGS HREL 46
FERKEN aa UE PE VIEKK RM
X 8 x X RE R AB RO RTW

ARCL 57 ARCL S3 PRCL X d
M 0RR gna sa
A SFW a OEr ANER 60R
FIK 2 CUR RAEL 4B ANIER PSE LANDING® ARCLX AMIEN CF I2
AREL 58 BRCL 52 MRCL X ANIER PSE RIV XEO 13 9a8 RN
N
an RO SS BL HT

RECHEN-
BEISPIEL

LE

TE RE 20MRI aistnE ,
. IFT RE 50BG TU HOE 28

m ucı z MG MEDU 23.
.a GE B
an ! Ran z

am |
mUG LE 2

FLIGHT DR

6, VARIRTCH ®

ATMOSPEED 7

} MawODERCCTEON >

 

TRDE NIRSPEED

TAKE OFF/. OMhe
man
sn

[ aamseen 2|
] raa

GRICHIZLEFT
CROSSMIND 

7R
 

  

8

u

 

  
  

 

 

T100en
TaKCE 208

ARIET ALLE 7643
BUE HERBKG —183
ARG. HERDING 186
CRDIMDSPEEN —85
FUCHT-TIE 20

  

LEG 3,

 

TRUETRRCK 208
BSTAHCE 108
BRUFT GALLE 58
TRUE MERBURG —494.
G, HEREING —157,
CRDNISPEEB 106
FLICAT-TINE 856

LEG 4,

 

Ta1RRX 208
DisTeACE 288
DREFT HOLE 6,9
TRUE HERDING —237.
A3G, HERDINC 308
GROIKISPEED 104
RT 188

ND OF LEGS
TOTAL FL.-TINE 6,26

 

30000012
EG * RSTO M4
HOF * RSTO 45
SRRIRERSTO 46
AORREC RSTO 47
ARLICHT® RSTO 4B
0, 570 9
+-1ME * 0STO SB
HRE STOSL r
051052 * 61053

 

A0508 13
=TIOkRSTO S4
0610 58 OD“
SPEE“RSTO 57

«aır
SI0 S6
‚E,
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ASTRONOMIE

Aufgenommene Programme

NAME LABEL QUELLE

Mondphasen/ PE Prisma 1980
Finsternisse FI

AUTOR

Günter Lelarge

 

Ephemeride EP Uwe Hommelsheim Uwe Hommelsheim
 

Nicht aufgenommenes Programm

 

NAME LABEL QUELLE AUTOR

Diverse DIV Prisma 1981 Werner Loibl
astronom, S 406-5 414
Programme
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Mondphasen / Sonnen- und Mondfinsternisse

PH SIZE 027 Magnetkartenleser Synthetik
FI 444 Bytes Drucker MAN

ein Memory

Dieses Programm errechnet die Mondphasen sowie die Sonnen- und
Mondfinsternisse ab einem vorher eingegebenen Datum. Das Programm
stoppt automatisch, nachdem das letzte Ereignis eines Jahres aus-
gedruckt wurde.

Entsprechendes Jahr in dezimaler Form (JJJJ,jj) in das X-Register,
dann entweder

XEQ"PH" für Mondphasen oder
XEQ"FI" für Finsternisse

Wurde das Programm erstmals in den Speicher geladen, erscheint
nach Programmstart "CARD" im Display. Datenkarte einlesen; Pro-
gramm rechnet automatisch weiter.

Datenkarte muß mit folgenden Informationen beschrieben sein:

 

R 14.765 R 13 9.6
R 0.07 R 14 13.176398
R 1.23 R 15: 153.17
R 0.27 R 16: -0,111407
R 5.14528 R 17: 32,83
R 693906.,43 R 18: -0.052952
R 122.0019 R 19: 262.49
R 365.25
R 30.6001
R -0.985647
R 142.9
R 282.2

 

Beispiel: Errechnung der Finsternisse für die zweite Hälfte des
Jahres 1982

Eingabe: 1982,5
XEO"PI"

FINST: 198258

MONLF: AK 6, 71982
UM 8,2% UHR
SOHNF: ON 28, 71982
UM 18.54 UHR
SOHNF. AM 15, 12.1982
UK 1014 HP
MOHDF. Rk 36, 12,1982
UM 12,38 UHR
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@ILEL Pr 56 F57 8 11 KOV 166 RTN 2219
82 F7 04 57 570 61 12 - 167 OM - 222 +
83 4E 05 58 RCL 88 113 156 25 168 ARCL X 203 €
04 5F 08 594 4140LEL 82 169 *+ OR“ 224 ST+ 03
85 CF 03 68 15 € 178 PRA 225 BCL 83
B6 PHRS: * 61 RCL 82 116 % 171 CF 8 226 RCL. 85
B7 670 84 62 005 117 Rt 1720L8L 14 287 +
ABLBL F1r 63 RCL 86 184 173 RCL 81 2283
89 FE 0 64# 119 RCL 25 174 RCL 82 22808
18 2EG 85 65 REL 67 128 E6 175 SIN 238 P-R
18 SFIHST: + 66 + 1217 176 + 2312
12 5F 03 67 - 122# 177 ST+ 06 232 DB
13 CF 08 68 1087 123 RCL 22 1784LBL 03 233 -
144LBL 84 69 GT0 14 124 FRÜ 479 91 234
15 FK 2 78 LASTX 125 + 188 STO 25 235 5T+ 83
16 CF 29 A REL 21 126 STO Y 121 ED @R 236 RCL 63
175 28 72 FRE 127 182 EHTER? 237 REL M4
18 A 3 128 183 156 25 238 ED 88
19 5F 12 M7 129 FRC 124 ReL IHD 25 239 -
20 ACH 75 FS7 02 138 4 185 + 240 +
21012 76 -MOHDE:" 31# 186 ‚2 241 570 04
22 ACX 77 FÜ 82 132 RCL 26 187 P-R 242 ENTERF
23 PRBUF 78 SOHRF:" —133 IHT 188 186 25 243 +
24 807 794LEL 01 134 xCY? 18% RCLIND 25 244 OE
25 S70 26 98 FIX 2 135 STEP 190 + 2459
26 RCL Z &1 RCL 88 136 RCL Z 191 KOY 246 7
27 + 82 1HT 137 F67 02 192 S70 84 247 -
28 BEL 21 83 EHTER 138 "YOLLM:" 193 * 248 S14 05
28- 94 ENTER® 139 582 63 19 + 249 RCL 86
38 970 08 148 670 11 195 S70 85 258 RL 85
31 670 83 - 141 FO2C B2 19 XEO 82 251 TAH
324LEL 65 87 RCL 23 342 "HEUM 197 970 63 252 ATAN
33 ROTA 887 143#LEL 1U 198 XEB O0 3
36084 82 IHT 144 HA 199 S70 82
35 &MN 90 STO 25 145 570 Y 208 -
364LBL 12 91 RL 23 146 HT 201 +
37 CF 82 0# 147 5F 29 200 +
38 RCL 89 NT 148 EIKR 283 $ı
39 REL 84 - 449 ARCL. X 204
48 SIN 95 EHTER® 150 Rr 265
41e 96 EHTER? 151 FRC 286 4
42 ROL 85 97 RL 24 152 E 287 RCL 04
43 EHTER+ B 53 208 + 268
44r 99 1T 154 FIX 4 269 S74 83 264 ST4 00
45 RCL 84 108 570 26 155 ARCL X 218 RCL B3 265 G70 63
46 - 181 RCL 24 156 211 RCL 84 2660LEL OB

47 SIM 182# 157 BeL Z 212 REL 24 267 156 25
? 183 IHT 1584.BL 12 213 0R 268 RCL.IND 25

IM - 159 RCL BB 214 7 269 RCL #O
185 12 168 FRO 2154 278 *

186 RCL 26 161 24 216 ST+ 82 271 166 25
67 E 162 # 217 RCl 82 272 CL IND 25
188 - 163 HS 2187 273 +
188 77 164 FIX 2 219 STe 84 274 EMD
118610 02 165 F62 81 220 P-R  

GTO 03 in Zeile 31, GTO 14 in Zeile 63, GTO 12 in Zeile 255und GTO 03 in Zeile 265 sollten synthetisch erzeugte
long-form"-GTO's sein, da sonst die Sprungweite nicht

gespeichert werden kann, was eine Verzögerung desProgrammablaufes zur Folge hätte,
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Rechner-Bugs

Bug bedeutet eigentlich Insekt, Wanze oder Käfer (der Käfer heißt
dagegen Beetle), ist aber auch der englische Slang-Ausdruck für
Fehler. Und darum geht es hier auch: Um Fehler des HP-41C und der
Peripherie-Geräte, Viele Fehler wurden in den neuen C's und CV's
bereits beseitigt, Dennoch können solche Fehler manchmal zu merk-
würdigen Erscheinungen führen, weshalb sie hier aufgelistet sind.

1l. + und %- bewirken keinen Eintrag von X in LASTX,

2. Bei SIZE 000 lassen sich die Register 768 bis 999 mit indirek-
ten Speicheroperationen ansprechen. Ein Teil dieser Register
gehört dabei dem Programmspeicher (also Belegung mit KA's oder
Programmen), ein weiterer gehört den 127 Registern des erwei-
terten Speichers im X-FUNCTION-Modul, und schließlich lassen
sich auch die Statusregister so indirekt aufrufen. Wird SIZE
eändert, verändert sich auch die Lage dieser Register. Bei

SIZE 000 ist 768 das T-Register.

 

3. Alle Flags lassen sich indirekt adressieren. Um festzustellen,
ob ein vorliegender Rechner diesen Fehler hat, muß 49, SF IND X
ausgeführt werden; erscheint BAT, hat der Rechner diesen Fehler.

4. Für sehr kleine Zahlen ( <5,729577951 E-99) Lliegt der SIN
außerhalb des Rechenbereiches, so daß der Rechner ihn zu O run-
den müßte. Stattdessen werden Werte ausgegeben, die um den Fak-
tor 10100 zu groß sind (nur DEG/CRAD).

CLP löscht nicht das ganze Programm, wenn der Drucker ange-
schlossen ist. Im NORM oder TRACE-Modus genügen dieser Funk-

tion 233 Zeilen, im MAN-Modus werden dagegen schon 1089 Zeilen
gelöscht,

 

Steht in einem HP-67/97 Programm: EEX, CHS, 7, CHS, 5, CHS,
dann übersetzt der Kartenleser in den HP-41: Z-7-5-.

  

7. Werden mit ASTO 6 Zeichen aus dem ALPHA-Register (mit minde-

stens 7 Zeichen gefüllt) abgespeichert, dann wird in die Bits
4-7 des angesprochenen Registers noch ein Teil des 7 Alpha-
Zeichens: eingeschrieben. Beispiel: ALPHA, ABCDEF, ASTO X,
APPEND, G, ASTO Y. Nun versagen die beiden Tests X=Y? und
X#Y?, sie behaupten nämlich einfach das Gegenteil von dem,
was man mit X<>Y feststellen kann. Als einzige Abhilfe ist:

CLA, ARCL X, ASTO X, CLA, ARCL Y, ASTO Y möglich.

 

8, Die Sprungadressen der lokalen GTO's und XEQ's werden nach ei-
her Programmänderung nicht gelöscht, wenn man statt mit PRGM
einfach mit ON, ON aus dem PRGM-Modus aussteigt. Beispiel: LBL A,
GTO 00, ENTER, LBL 00, TONE 9. Nach XEQ A ertönt TONE 9; nun
PRGM, GTO .004,(&) , BEEP, ON, ON. Nun führt XEQ A dazu, daß
zuerst BEEP und dann TONE 9 ertönt und nicht NONEXISTENT er-
scheint, weil das LBL 00 gelöscht wurde. Das Programm kann auch
mit SST durchgetastet werden, Abhilfe: PRGM, PRCM oder eine
Operation, die PACKING auslöst (GTO .., PACK).

9. Dieser Fehler erlaubt es, in die KA-Register zu springen (also
über das .END. hinweg), von wo man mit SST durch den erweiter-
ten Speicher des X-FUNCTION-Modules (falls vorhanden) und die
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10,

11.

12.

13,

14.

15.

16.

17.

Statusregister springen kann. Dazu muß man folgende Vorberei-
tungen treffen: MEMORY LOST, sonst funktioniert es nicht immer.
Dann 1 oder 2 KA's, und in den PRGM-Modus, evtl. SIZE so groß
wie möglich machen.

Für diesen Fehler nun sind folgende weitere Schritte nötig, um
ihn auszunutzen: CAT 1 und sofort R/S, ALPHA, (&] , ALPHA und
GTO ‚001; nun ist der Rechner auf das erste Byte des KA-Regi-
Sters positioniert (TEXT 0, FO). Benutzt wird er bei der Zuwei-
sung des WOLF.

Ein anderer Fehler, der erlaubt, über das .END, zu springen,
ist folgender: Zunächst die gleichen Vorbereitungen wie oben
treffen (s. Bug 9).
SST niederdrücken und bei gedrückter SST-Taste ON betätigen.
Nun SST und anschließend ON loslassen (das ganze muß schnell
gehen, da der Rechner nach SST nicht zur Anzeige NULL kommen
darf). Rechner wieder einschalten, PRGM, 1 ‚, GTO .001; wieder
befindet sich der Rechner im ersten KA-Register.

Mit folgenden Schritten verändert man das Flag-Register: GTO
M REG 00 (SIZE 005), CL, EEX 67, STO 02, EEX -97, STO O5,
SF 25, SDEV oder MEAN speichert in Register d die Zahl 99 99 97
?? ?9 99 99 (Hex), wobei ? bedeutet, daß diese Halbbytes nicht
verändert werden, Die 9en setzen also die Flags 00, 03, 04, 07,
08, 11, 12, 15, 16, 19, 36, 39, 40, 43, 44, 47, 48, 51, 52 und
55.

 

Fehlt dem Rechner Speicherraum, und ist Flag 25 gesetzt, so
kann das PACKINC, welches durch Einfügen eines Schrittes ausge-
löst wird, zu einer falschen Zeilennumerierung führen. Beispiel:
GTIO .., +,+,+,+,+, STOP, LN, nun SIZE maximal wählen und außer-
halb von PRGM SF 25, GTO .00l. Nun in das Programm irgendeinen
Befehl einfügen (z.B. ENTER), nach dem PACKING erscheint in der

Anzeige: 02 LN

 

Wenn X oder Y negativ sind, weichen die Ergebnisse von X MOD Y
und von Y - X-INT(Y/X) ab, da bei der internen Berechnung ein
anderes INT verwendet wird. Das interne Integer ist die Gauß-
sche Klammerfunktion, die immer zur nächstkleineren Ganzzahl

rundet, z.B. -2,3 auf -3, während das verdrahtete INT immer
auf die betragsmäßig kleinere Zahl rundet, also -2,3 auf -2.

 

Für große Zahlen ergibt R-P nicht die Fehlermeldung OUT OF
RANGE, sondern in X steht ein um 10100 zu kleiner Wert, z.B.
nach 8 E99, ENTER$6 E99, R-P.

Wird CAT IND auf die Stackregister angewendet, z.B. CAT IND L,

führt der Rechner immer CAT 3 aus, unabhängig vom Inhalt des
Registers,

FIX, SCI, ENG und TONE reagieren bei indirekter Adressierung
auf Werte zwischen 10 - 999 mit DATA ERROR, bei Werten von 1000
oder mehr mit NONEXISTENT.

64, BLDSPEC, XEQ IND X führt zum Crash. Ebenso GTO IND X oder
wenn synthetisch CTO oder XEQ mit diesem Zeichen programmiert
werden. Einzige Ausnahme: Das LBL Affenschwanz ist vorhanden.
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18.

19.

20.

21.

22.

Entgegen dem Hinweis im Handbuch wird das Dateneingabeflag 22
beim Lesen von Datenkarten nicht gesetzt.

Enthält die Anzeige eine Meldung, welche durch einen VIEW oder
AVIEW dorthin gebracht wurde, so ist das Message-FPlag (50) ge-
setzt. CLD löscht Flag 50 und die Anzeige. Mit SF 25 und irgend-
einer Operation, die zu einer Fehlermeldung führt, läßt sich
Flag 50 löschen, ohne den Inhalt zu verändern, der angezeigt
wird, Dabei läuft dann die Anzeige statt des normalen Seglers

Beispiel: Mit folgendem Programm läßt sich der Effekt
trieren. "CCD", AVIEW, SF 25, SF 30 (verursacht normaler-

weise NONEXITENT), LBL 00, PI, SIN, GTO 00; evtl. angeschlossenen

Drucker einschalten oder CF 21.

  

 

Fehler in der Anzeige des ALPHA-Registers treten im Zusammenhang
mit SPACE und ., oder : auf; tastet man A, SPACE, :, SPACE,

’ACE, : ein und betätiügt 3 mal &1 ‚, dann scheint nur noch A im
ALPHA-Register zu stehen. Nach AVIEW erscheint dagegen der kor-
rekte Inhalt wieder.

  

Stehr in X ein Punkt, Komma oder Doppelpunkt, und stehen im
ALPFA-Register mehr als 11 Zeichen, erscheint nach dem Ausstei-
gen aus dem ALPHA Modus das letzte ALPHA-Zeichen ganz links in
der Anzeige, Jeder Tastendruck 1läßt es allerdings wieder ver-
schwinden.

Steckt man ein ROM (z.B. MATH) in Slot 4, positioniert den Rech-
ner in ein solches ROM-Programm, und vertauscht es dann nach
dem Ausschalten mit dem Kartenleser, steht man in dessen RO!  
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Das_Querschriftalphabet

Mit den folgenden Tabellen können Sonderzeichen und das Alphabet
in Querschrift über die Funktion BLDSPEC erzeugt werden. Das Sy-
Stem zur Erzeugung ist dabei sehr einfach, Nehmen wir z.B. die
Ziffer 9: Zunächst den Stack löschen und BLDSPEC einer Taste zu-
weisen (CLST, ASN "BLDSPEC" 15). Unter der Spalte COL stehen nun
die Zahlen l - 7 und rechts daneben eine Menge Zahlen, Uns inter-
essieren jedoch nur die, welche unter der 9 stehen, also 24, 32,
64, 126, 65, 65, 62. Wir tasten jede dieser Zahlen ein und führen
danach BLDSPEC aus, also:

24, BLDSPEC, 32 BLDSPEC ..... usw. und schon ist das Zeichen fer-

tig !

Zweites Beispiel: Das + in Querschrift,
In der Reihe neben der 1 steht ein Strich, was bedeutet, daß für
dieses Zeichen nur 6 mal BLDSPEC ausgeführt werden muß und auch
nur 6 Zahlen eingegeben werden müssen. Es sind dies also: 8, 8, 62,
8, 8, O,
Diese werden also so eingegeben:

 

8 BLDSPEC, 8 BLDSPEC, 62 BLDSPEC, 8 BLDSPEC, 8 BLDSPEC, O BLDSPEC.
Vorsicht: Die letzte O0 darf nicht weggelassen werden !
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